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Zusammenfassung 
Im Rahmen einer mikropaläontologischen Be-
standsaufnahme der rezenten Benthos-Foramini-
feren im Europäischen Nordmeer wurden insge-
samt 81 Großkastengreifer beprobt. Die Sedi-
mentfraktion >250 µm wurde unter getrennter 
Auswertung von Lebend- und Totfauna bearbei-
tet. 
Insgesamt konnten 102 Arten identifiziert werden, 
von denen 34 einer detaillierten taxonomischen 
Studie unterzogen wurden. Anhand des zumeist 
reichhaltigen Materials konnte für Arten wie z.B. 
Cf!bros/omoides subglobosum, Pyrgo ro/a/aria, 
Triloculina tricarinata, Rhabdammina abyssorum, 
Saccammina sphaerica und Hyperammina sp. die 
ontogenetische Entwicklung rekonstruiert sowie 
die morphologische Variabilität erlaßt werden. 
Aus den Zähldaten wurden zwei separate Daten-
matrizen (lebend, tot) erstellt. Faunengrup-
pierungen wurden durch eine Clusteranalyse 
erzielt (WARD-Verfahren mit Tanimoto-Distanz). 
Es ergaben sich fünf Artengruppen, die zu beiden 
Seiten des Europäischen Nordmeeres eine 
nahezu identische Verteilung und eine tief-
enorientierte Zonierung zeigen. Dieses ost-west-
symmetrische Verteilungsmuster steht der kom-
plexen Hydroghraphie des Europäischen Nord-
meeres gegenüber. Die Theorie der Abhängikeit 
der Benthos-Foraminiferen von den physikali-
schen Eigenschaften der Wassermassen muß 
also in Frage gestellt werden. Die oberen Han-
gregionen und die Schelfe werden durch die 
C!bic1des /obatulus/Reophax scorpiurus und die 
Reophax o71/lug1/ormisGruppe geprägt. In den 
unteren Hang- und Beckenregionen herrschen 
die Pyrgo rotalaria- und die Cibicidoides wue/-
/erstorlfGruppe vor. Die Cribros/omoides subg/o-
bosum-Gruppe bestimmt die Fauna der Hangre-
gionen mit extrem geringer Neigung. Hierbei 
nimmt sie dasselbe Tiefenintervatt wie die R 
scorpiurusRegion der C. /obatu/us!R scorpiurus 
Gruppe ein, die jedoch ihre Verbreitung in den 
steilen Hangregionen findet. 
Das Verbreitungsmuster der Lebend-Artengrup-
pen bleibt in der Totfauna in seinen Grundzügen 
erhalten. Massenhafte Anreicherungen einiger 
Arten sowie das Fehlen einiger hochfragiler 
Textulariina können jedoch starke Verschie-
bungen in den Abundanzen verursachen, was 
teilweise zu Umgruppierungen führt. Dabei ver-
schmilzt die R o7ll/ug1/ormisGruppe mit der C. 
/obatulus/R scorpiurusGruppe. Die Triloculina 
tr1carli1ata-Gruppe, die in der Lebendfauna nicht 
existiert, spaltet sich von der P. rota/aria-Gruppe 
ab. 
Die Foraminiferenfauna im Europäischen Nord-
meer zeichnet sich, insbesondere in den tieferen 
Regionen, durch eine extrem niedrige Diversität 
aus. In den Becken wird die Fauna >250 µm 
maximal von drei bis fünf Arten gestellt. Ein 
auffälliges Phänomen ist der Diversitätstrend, der 
mit der Tiefe deutlich abnimmt. Dies steht der 
allgemeinen Lehrbuchauffassung gegenüber, daß 
die Artenzahl mit der Tiefe zunimmt. Das es sich 
bei dem vorliegenden Befund nicht um ein 
korngrößenbedingtes Artefakt handelt, zeigen die 
Beobachtungen anderer Autoren, die ähnliche 
Trends auch in kleineren Korngrößenfraktionen 
nachgewiesen haben. Die Siedlungsdichten zei-
gen ebenfalls bis in eine Tiefe von ca. 2000 m 
einen abnehmenden Trend, steigen darunter 
jedoch wieder an. Diese Zonierung wird von 
fleckenhaft verteilten Maxima und Minima unter-
brochen, wobei die Werte zwischen zwei benach-
barten Stationen zwischen 2 und 100 lnd./10 cm2 
schwanken können. Die niedrige Diversität, sowie 
ihr abnehmender Trend, und die Siedlungsdich-
ten reflektieren die besondere Ernährungssitua-
tion im Europäischen Nordmeer wieder. 
Unter Einbeziehung von Habitatansprüchen und 
Umweltbedingungen (z.B. Substrat, Bodenströ-
mung, C0,g-Flux, Lateraladvektion) lassen sich 
anhand der Artengruppierungen zwei biofazielle 
Großräume charakterisieren: 
1) Becken und unterer Kontinentalhang. Die 
geringdiverse Fauna (2-9 Arten/100 gez. Expl.) 
wird durch C. wue/lerslorli, P. rotalaria, C. hispida 
und C. subglobosum geprägt, die nicht selten 
zwischen 80 und 100% der Gesamtfauna stellen. 
Die sittig-tonigen bis sandigen Sedimente spie-
geln einen Lebensraum mit sehr geringen bis 
moderaten Bodenströmungen wieder. Er wird 
primär geprägt durch pelagische Sedimentation 
und extrem niedrigen Eintrag an organischem 
Material, das den Foraminiferen als Nahrung 
dienen kann. 
2) Oberer Kontinentalhang und Schell. Die 
höherdiverse Fauna (max. 19 Arten/100 gez. 
Expl.) wird durch C. lobatulus, C. subglobosum, 
R scorpiurus, und R o71/lugilormis charakteri-
siert, die nur vereinzelt, mit Ausnahme von C. 
subg/obosum. starke Dominanzen erreichen. 
Diese Regionen stehen weitgehend unter Einfluß 
terrigener Sedimentation und werden durch zum 
Teil starke Bodenströmungen sowie Hangab-
transport geprägt. Der Nahrungseintrag liegt hier 
deutlich höher als in den tiefen Regionen und 
wird stärker durch Lateraladvektion beeinflußt. 
Cr1brostomo1des subglobosum, die einen günsti-
gen Lebensraum in den Regionen mit geringerer 
Hangneigung findet, wo Lateraladvektion kaum 
Einfluß hat, ist speziell an einen höheren Nah-
rungseintrag aus dem Pelagial unter ruhigen 
Sedimentationsbedingungen angepaßt. 
Das Verbreitungsmuster und die Artenzusam-
mensetzung der Artengruppen reflektieren die 
großräumige Ernährungssituation im Europäi-
schen Nordmeer, die regional unterschiedlich 
durch hydrodynamische, sedimentologische und 
biologische Prozesse beeinflußt wird. Die Be-
nthos-Foraminiferen passen sich, unabhängig 
von der Hydrographie der Bodenwassermassen, 
entsprechend ihrer Nahrungsansprüche, an die 
verschiedenen Umweltsituationen an. 
Abstract 
A total of 81 box corers were sampled in the 
course of a mlcropaleontological survey of recent 
benthic foraminifers of the European-North Sea. 
The sediment fraction >250 µm was studied with 
separate analysis of living and dead fauna. 
102 species were classified, 34 of which were the 
subject of a detailed taxonomic study. The rich 
sample material allowed reconstruction of the 
ontogenesis and determination of morphological 
variation of such species as Cribrostomoides 
s1.1bglobos1.1m, Pyrgo rotalaria, Trilocu/ina tri-
carinata, Rhabdammina abyssorum, Saccammina 
sphaerica and Hyperammina sp. 
Two separate data matrices (living, dead) were 
extracted from the numerical data. Fauna grou-
pings were established using cluster analysis 
(WARD procedure with Tanimoto-Distance), 
resulting in 5 groups. All show almest identical 
distributions and depth orientations on both sides 
of the European-North Sea. The Cibicides /obat1.1-
/1.1s/Reopha.x scorpi1.1r1.1s and the Reopha.x di!Uugi-
/ormis group characterize the upper slope regions 
and the shelfs. The lower slopes and basin 
reglons are dominated by the Pyrgo rotalaria and 
Cibicidoides wueUerstor!i group, while the fauna 
of very flat slope regions is made up of the 
Cribrostomoides s1.1bglobos1.1m group. The latter 
group is found in the same depth interval as the 
R scorpi1.1r1.1s region from the C. /obat1.1/1.1s/R 
scorpi1.1r1.1s group, which however is located in 
steep slope regions. 
The distributional pattern of living species groups 
is reflected in general in the dead fauna. Noneth-
eless extreme enrichment of certain species and 
the absence of other, highly fragile Textulariina 
can cause streng deviation in abundance resul-
ting in some cases in regrouping. The R 
di!Uugiformis group converges with the Cibicides 
/obat1.1/1.1s/Reopha.x scorpi1.1r1.1s group while the 
Triloculina tricarinata group, which does not exist 
in the living fauna, branches oll from the P. 
rotalaria group. 
The foraminifera fauna In the Norwegian-Green-
land Sea is characterized, especially in deeper 
regions, by an extremely low diversity. The entire 
fauna >250µm conslsts of only 3 to 5 species in 
the basins. Prominent is also the diversity trend 
which decreases greatly with depth. This is in 
constrast with the standard opinion that the 
number of species lncreases with depth. Colony 
density also decreases down to approximately 
2000 m, but increases again below this depth. 
The zonation is interrupted by patchily distributed 
maximums and minimums, whereby the values 
between two statios can flucuate between 2 and 
100 individuals/10 cm2. 
Two biofacial regions can be recognized based 
on species groupings under consideration of 
habitat requirements and environmental con-
ditions (e.g. substratum, bottom currents, c0 ,g-
flux, lateral advection): 
1) Basin and lower continental slope. The 
low diversity fauna (2-9 specles/100 counted 
specimens) is dominated by C. wueUerstor!i, P. 
rota/aria, C. hispida and C. s1.1bg/obos1.1m, which 
alten constitute between 80 and 100% of the 
total fauna. The muddy-silty to sandy sediments 
reflect a habitat with very weak to moderate 
bottom currents. The habitat is primarily deter-
mined by pelagic sedimentation and extremely 
Jow input of organic material, whlch can serve as 
food for the foraminifera. 
2) Upper conlinental slope and shell. The 
greater diverse fauna (max. 19 species/100 
counted specimens) is characterized by C. /oba-
/1.1/1.15, C. s1.1bglobos1.1m, R scorpiur.zs and R 
dil!/1.1gi!ormis, which only rarely, with the excep-
tion of C. s1.1bglobos1.1m, dominate. These regions 
fall under the inlluence of terrigenous sediments 
and experience In part streng bottom currents 
and slope slides. Nutrient input ls much hlgher 
here than in the deeper regions and more greatly 
aflected by lateral advection. Cribrostomoides 
s1.1bglobos1.1m, which finds suitable living con-
ditions in regions which a Jow slope gradient 
where lateral advection is of little importance, is 
escpecially adapted to higher pelagial nutrient 
input under calm sedimentation conditions. 
The distribution pattern and composition of the 
species groups rellect the large-scale nutrition 
situation in the Greenland-Norwegian Sea, which 
experiences regionally different hydrodynamic, 
sedimentological and biological processes. The 
benthos formaninlera adapt unaflected by the 
hydrography of the bottom water masses, in 
accordance to the food needs, to the different 
enviromental conditions. 
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1. Einleitung 
Die Benthos-Foraminiferen, gehören zu den be· 
deutendsten marinen Mikroorganismen. Über 
40000 Arten wurden bis heute beschrieben, von 
denen mehr als 4000 in den unterschiedlichsten 
rezenten Lebensräumen auftreten. Aufgrund 
ihres lndividuenreichtums und ihrer Artenvielfalt, 
aber auch wegen ihrer hohen Adaptionsfähigkeit 
an bestimmte Habitate, kommt dieser Organis-
mengruppe eine große Bedeutung in mikro-
paläontologischen sowie benthosökologischen 
Betrachtungen zu. 
In faunistischen Betrachtungen wird vielfach von 
fossilen Taphozönosen oder von der Gesamt· 
fauna, ohne lebende und tote Individuen zu 
unterscheiden, ausgegangen. Bei einer solchen 
klassisch paläontologischen Sichtweise wird 
außer Acht gelassen, daß Benthos-Foraminiferen 
wie alle Organismen primär auf Nahrung an· 
gewiesen sind und sich unter Konkurrenzdruck 
an die unterschiedlichsten Lebensräume mit ent· 
sprechenden Ernährungbedingungen anpassen 
müssen, um sich innerhalb der benthischen 
Lebensgemeinschaft behaupten zu können. Die 
Foraminiferen stellen nicht nur einen gravieren· 
den Anteil der benthischen Biomasse (GOODA Y 
1986b), sondern übertreffen auch mit ihren Um· 
satzraten bei weitem das Makro· und Meioben· 
thos (GERLACH et al. 1985). 
Von zahlreichen Autoren wird die Hypothese 
vertreten, daß ein direkter Zusammenhang zwi-
schen der Hydrographie der Wassermassen und 
der Verbreitung der Benthos-Foraminiferen be-
steht (vgl. dazu STREETER 1973; SCHNITKER 
1974, 1979, 1980, 1984; LOHMANN 1978; BE-
LANGER & STREETER 1980; SEJRUP et al. 
1981; CULVER & BUZAS 1981; CORLJSS 1979, 
1983; V AN WEERING & QV ALE 1983; PETER-
SON 1984; HALO & VORREN 1984; GALLUZZO 
et al. 1990). Es hat sich jedoch zunehmend 
herausgestellt, daß mit den physikalischen Para· 
metern (z.B. Temperatur, Salinität, Druck und 
Sauerstoffgehalt) allein die Verbreitungsmuster 
bestimmter Arten, bzw. Artenvergesellschaf· 
tungen nicht erklärt werden können (LUTZE 
1980; BELANGER & STREETER 1980; MILLER 
& LOHMANN 1982; LUTZE & COULBOURN 
1984). 
Mit den Erkenntnissen der modernen Benthos· 
forschung hat sich herausgestellt, daß die ge· 
samte Bodenfauna, und somit auch die Foramini· 
feren, stark von kurzfristigen biologischen Pro-
zessen beeinflußt wird, die durch den Nahrung-
seintrag gesteuert werden ( GRAF et al. 1983; 
MEYER-REIL 1983). Die Reaktion des Benthals 
auf den Eintrag partikulärer organischer Substanz 
aus dem Pelagial kann sich selbst in der Tiefsee 
innerhalb weniger Tage vollziehen (GRAF 
1989a). 
Untersuchungen in Auftriebsgebieten belegen, 
daß Regionen mit erhöhten C0 , 9-Akkumulations-
raten durch Foraminiferenpopulationen bestimm-
ter Artenzusammensetzung und Siedlungsstruk-
tur charakterisiert werden (SEN GUPTA et al. 
1981; LIPPS 1983; LUTZE & COULBOURN 
1984; CARALP 1984, 1989; BOERSMA 1986; 
LUTZE et al. 1986). ALTENBACH ( 1985) konnte 
über die Biomasseverteilung und den C0 , 9 -Flux 
einen engen Zusammenhang zwischen der be-
nthischen Foraminiferenfauna und der Primärpro-
duktion in der euphotischen Zone nachweisen. 
Eine unmittelbare Reaktion der Benthos-Fora-
miniferen auf frisch sedimentierten Phytodetritus 
in der Tiefsee wurde im nördlichen Nordost-
A tlantik beobachtet (GOODA Y 1988; GOODA Y & 
LAMBSHEAD 1989). 
Dank der ständig wachsenden Erkenntnisse über 
Habitatansprüche und Überlebensstrategien ge-
lingt es zunehmend, den Lebensraum der Be· 
nthos·Foraminiferen in der Gesamtheit verschie-
dener Umweltparameter (z.B. Substrat, Boden-
strömung, Cor9·Flux) zu charakterisieren. Die 
wohl spektakulärsten Lebendbeobachtungen lie-
ferten LUTZE & THIEL ( 1987); sie konnten die 
bereits seit langem vermutete (vgl. LUTZE & 
ALTENBACH 1984) epibenthische Lebensweise 
von Cibicidoides wue//erstor!i definitiv nachwei-
sen. Diese Erkenntnis ist nicht nur wichtig zur 
Charakterisierung des rezenten Lebensraumes 
dieser Art, sondern vielmehr ein entscheidender 
Schritt in der paläoozeanographischen Interpreta-
tion von lsotopensignalen (ö 18Q, ö 13C) fossilen 
Materials (ZAHN et al. 1986, SARNTHEIN et al. 
1988, SARNTHEIN & TIEDEMANN 1988, 
ALTENBACH & SARNTHEIN 1989). Beobach-
tungen an Arten wie z.B. Rupertina stab1lis 
(LUTZE & ALTENBACH 1988), Saccorhiza 
ramosa (ALTENBACH et al. 1988) oder Notoden-
drodes antarcticos (DELACA et al. 1981) liefern 
wichtige Informationen über die funktionale Adap-
tion der Gehäusemorphologie an Lebensraum 
und Nahrungserwerb. Erkenntnisse dieser Art 
sind entscheidende Wegweiser für biologische 
und paläontologische Betrachtungen. Jedoch 
werfen sie in der Taxonomie auch neue Pro-
bleme bezüglich der gehäusemorphologischen 
Variationsbreite der Arten auf. 
Das Europäische Nordmeer steht seit 1985 im 
Zentrum des Interesses des Sonderforschungs-
bereiches 313 der Universität Kiel. Im Rahmen 
des Teilprojektes A3 "Reaktion des Benthals auf 
den Partikelfluß" (Bewilligungszeitraum 1987-
1990) waren die Benthos-Foraminiferen Schwer-
punkt biologischer sowie aktuopaläontologischer 
Studien. Die vorliegende Arbeit basiert auf einer 
Vorstudie, bei der anhand eines Profiles zwi-
schen Vöring-Plateau und Scoresby-Sund, trotz 
scharfer hydrographischer Gradienten, eine zu 
beiden Seiten des Europäischen Nordmeeres 
identische Artenvergesellschaftung der Benthos-
Foraminiferen (>250 µm) nachgewiesen werden 
konnte (LUTZE & SALOMON 1987). Die Autoren 
diskutieren die Hypothese, daß dieses Vertei-
lungsmuster auf ähnliche Bedingungen der Nah-
rungszufuhr zurückgeführt werden kann. 
In der vorliegenden Untersuchung werden zwei 
Schwerpunkte gesetzt. Der Erste liegt auf der 
Taxonomie. die die Basis jeder weiterführenden 
faunistischen Studie darstellt. Im Rahmen einer 
detaillierten Überprüfung der wichtigsten bzw. 
problematischen Taxa wird ein Überblick über 
ihre morphologische Variabilität und gegebenen-
falls Ontogenie gegeben. Der zweite Schwer-
punkt besteht in einer umfassendenden quantita-
tiven Bestandsaufnahme der Benthos-Foramini-
feren (>250 µm) anhand eines ausgedehnten 
Probennetzes unter besonderer Berücksichtigung 
der Lebendfauna. Hierbei wird der Frage nach-
gegangen, auf welche Weise sich verschiedene 
Umweltparameter (Substrate, Bodenströmung, 
C0 , 9-Flux, Lateraladvektion) auf die Artenzusam-
mensetzung und -verbreitung der benthischen 
Foraminiferengemeinschaften im Europäischen 
Nordmeer auswirken. Im weiteren soll überprüft 
werden, ob das von LUTZE & SALOMON ( 1987) 
vorgelegte Zwischenergebnis sich auf das ge-
samte Nordmeer übertragen läßt. 
2. Historische Entwicklung bis zum 
aktuellen Stand der Forschung 
Die ersten Ansätze zur Bestandsaufnahme der 
rezenten benthischen Foraminiferen des Europäi-
schen Nordmeeres erfolgten bereits vor 134 
Jahren. PARKER & JONES (1857) untersuchen 
die Foraminiferen der Sedimente entlang der 
norwegischen Küste bis hinauf zum Nordkap in 
Wassertiefen zwischen 55 m und 366 m. Dabei 
werden insgesamt 26 Arten erfaßt. 
M.SARS ( 1868) veröffentliche 11 Jahre später 
seine Erhebungen über die Bodenfauna vor der 
norwegischen Küste. Im Rahmen dieser Unter-
suchungen dokumentiert er insgesamt 68 Fora-
miniferenarten aus Tiefen zwischen 366 m und 
824 m. 
Nur wenige Wochen später publiziert CARPEN-
TER ( 1868) seine faunistische Bestandsau!-
2 
nahme in der Region des Faröer-Rückens. Er 
liefert keine detaillierten Artenlisten, hebt jedoch 
das Vorkommen der Foraminiferenarten Rhab-
dammina abyssorum. Astrorhiza limico/a und 
einiger sehr großwüchsiger Milioliden ("Bilocu-
linae and other Milioline forms") hervor. 
GOES ( 1894) gibt eine ausführliche Auflistung 
der skandinavischen und arktischen Foramini-
feren heraus. Diese basiert auf Probenmaterial, 
das von verschiedenen schwedischen Nordmeer-
und Arktisexpeditionen zwischen 1858 und 1878 
zusammengetragen wurde. 
Für einen Bericht über die Norske-Nordhavs 
Expedition von 1876-1878 untersucht später 
KIA:R ( 1899) insgsamt 103 Proben aus der 
Norwegisch-Grönländischen See und vom 
Barents-Schelf :auf die benthische Foraminiferen-
fauna. In einer quantitativen Liste (KIA:R 1899) 
dokumentiert er 166 Arten. Insbesondere hebt er 
das Auftreten von Rhabdammina abyssorum, 
Saccammina sphaerica, Truncatulina (i.e. Cibici-
deSJ lobatulus, RLIJ}ertia (i.e. Rupertina) stabilis 
und einem Bilocu/tna (i.e. Pyrgo)-reichen Schlick 
hervor. 
50 Jahre später dokumentiert STSCHEDRINA 
(1947) in einer Abhandlung über die Foramini-
ferenfauna der nördlichen Grönlandsee insge-
samt 91 Arten von 11 Stationen in einem 
Tiefenspektrum von 225 m bis 3000 m. Sie 
unterscheidet zwei Faunenkomplexe: Den "Atlan-
tischen Komplex" mit Arten des Abyssals der 
Grönlandsee und bestimmter arktischer Regionen 
und den "Arktischen Komplex" mit in der Arktis 
weitverbreiteten eurybathyalen Arten. Einige 
Jahre später veröffentlicht sie eine weitere 
Faunenbeschreibung desselben Gebietes, 
basierend auf einem erweiterten Netz von insge-
samt 38 Proben (STSCHEDRINA 1964). 
ROUVILLOIS (1966) trennt erstmals Lebend- und 
Totfauna voneinander. In einer Untersuchung des 
Sublittorals im Kongsfjord (West-Spitsbergen) 
gibt sie eine Artenübersicht und diskutiert die 
Artenverbreitung im Zusammenhang mit den 
stark schwankenden Temperatur- und Salinitäts-
werten des Lebensraumes. 
BELANGER & STREETER ( 1980) liefern erst-
mals eine Faunenanalyse basierend auf statisti-
schen Methoden. Anhand einer Faktorenanalyse 
werden vier liefenabhängige Biofazies un-
terschieden. Die Autoren vermuten eine direkte 
Abhängikeit von hydrostatischem Druck und 
Bodenwassertemperaturen. Diese Arbeit ist ein 
weiterer Schritt, die Foraminiferenvergesellschaf-
tungen der Norwegisch·Grönländischen See in 
Verbindung mit steuernden Umweltfaktoren zu 
betrachten. 
TODD & LOW ( 1980) vergleichen in einer 
beschreibenden Betrachtung die Foraminiferen-
faunen der Grönland- und der Kara-See, wobei 
sie sich auf die Arbeiten von STSCHEDRINA 
( 1936, 1938, 1947, 1958, 1964) beziehen. Sie 
stellen heraus, daß die Faunen sich durch 
geringe Diversitäten und hohe Dominanzen nur 
weniger Arten auszeichnen, und daß großwüch-
sige, robuste, textulariide und miliolide Formen 
einen außergewöhnlich hohen Anteil an der 
Population bilden. 
SEJRUP et al. (1981) nehmen in ihrer Studie 
über die benthischen Foraminiferen des norwegi-
schen Kontinentalrandes Bezug auf die nahezu 
zeitgleiche Arbeit von BELANGER & STREETER 
( 1980). Sie gruppieren die Fauna in 5 tiefenspezi-
lische Biofazies und diskutieren dabei die Bezie-
hungen zwischen Foraminiferenfauna, Hydrogra-
phie und Beschaffenheit der Oberlächensedi-
mente. Sie stellen über die Sedimentbeschaflen-
heit erstmals den Zusammenhang mit dem 
Aspekt der Hydrodynamik her. 
HALO & VORREN (1984) können mit ihren 
Untersuchungsergebnissen die Vermutungen von 
SEJRUP et al. (1981) untermauern. Sie un-
terscheiden am nördlichen Kontinentalhang zwei 
Biofazies, die in ihrer Verbreitung abhängig von 
bodennahen Strömungen und der Sediment-
beschaflenheit sind. 
MACKENSEN et al. (1985) betrachten erstmals 
großräumig Lebend· und Totlauna getrennt 
voneinander. In einem Profil vom Schell bis zum 
Hangfuß (Südwest-Norwegen) differenzieren sie 
sechs tiefengestalfelte Artengruppen in der 
Lebendfauna und fünf korrespondierende Gehäu· 
severgesellschaftungen in der Totlauna. 
Sie beziehen in die Diskussion der steuernden 
Umweltparameter zusätzlich Sauerstoffgehalt des 
Bodenwassers und Gehalt an organischem Koh· 
lenstoll im Sediment ein; parallel dazu liefert 
MACKENSEN (1985) im Rahmen einer Disserta· 
tion ein auf sechs Profile erweitertes Probennetz. 
LUTZE & SALOMON ( 1987) können anhand 
eines Ost-West Profiles durch das Europäische 
Nordmeer zeigen, daß die Faunen bezüglich 
Artenvergesellschaltung und Siedlungsdichte in 
der Norwegischen und in der Grönländischen 
See nahezu identisch sind. Sie vertreten die 
Hypothese, daß die Artenzusammensetzung von 
der Nahrungszufuhr und weniger von der hydro· 
graphischen Situation abhängt. 
MACKENSEN ( 1987) unterscheidet in einer 
Faunenbetrachtung des Island-Schottland Rück· 
ens acht tiefenorientierte Artengruppen in der 
Lebendfauna und sechs in der Tolfauna. Auf· 
bauend auf die Hypothese der Abhängigkeit von 
der Nahrungszufuhr (vgl. LUTZE & SALOMON 
1987) vertritt er die Auflassung, daß Zusammen· 
setzung und Verbreitung lebender Artengruppen 
in erster Linie von den Strömungsverhältnissen, 
den Substrateigenschalten, der Zufuhr partiku· 
lärer organischer Substanz und der Temperatur 
der Bodenwassermassen abhängen. 
3. Methodik 
3. 1. Probennahme 
Die vorliegende Untersuchung basiert auf Pro-
benmaterial, das im Rahmen verschiedener Ex-
p e d i li o n e n der R.V."POLARSTERN", 
R.V."METEOR" und R.V."POSEIDON" in den 
Jahren 1983 bis 1988 im Seegebiet zwischen 
Norwegen, Grönland und Spitsbergen gewonnen 
wurde. Eine detaillierte Auflistung der Stationen 
mit den dazugehörigen Daten findet sich in Tab. 
1/Anhang, für die graphische Darstellung siehe 
Kap. 4, Abb. 3-4. Insgesamt wurden 81 Groß· 
kastengreifer beprobt. Von einer definierten 
Oberfläche (200-300 cm2, bis 1 cm Tiefe) wurde 
Sediment abgehoben und in einer Lösung aus 
96%igem Methanol und Bengalrosa konserviert 
und eingefärbt (LUTZE 1964, 1987). Proben für 
die Lebendbeobachtungen wurden mit Stechroh· 
ren und Stechkästen aus Plexiglas entnommen. 
Diese Behältnisse ermöglichen die Entnahme 
ungestörter Sedimentoberflächen mit dem dar· 
überstehenden Bodenwasser (LINKE 1989). 
3.2. Lebendbeobachtungen 
Die Unterproben aus den Großkastengreifern 
wurden unmittelbar nach der Entnahme in Häl· 
terungsbecken mit Umlaufkühlung überführt, um 
die in·situ Temperatur (ca. 1 °C) zu gewährleisten. 
Mit einem Binokular wurden die Sedimentoberflä· 
chen direkt beobachtet. Der Einsatz eines Opera-
tionsmikroskopes (WILD M650), das in einem 
speziell eingerichteten Arbeitskontainer ("Biocon· 
tainer") installiert ist, erlaubte ebenfalls die In· 
situ·Beobachtung von Foraminiferen auf un· 
gestörten Großkastengreifer-Oberflächen. Die Er· 
gebnisse der ln·situ·Beobachtungen sind In Stich-
worten in Tab. 12/Anhang zusammengefaßt. 
3.3. Aufbereitung und quantitative 
Auswertung 
Probenaulbereitung 
Die konservierten Sedimentproben wurden nach 
Bestimmung des Gesamtnaßvolumens über 
Siebe der Maschenweiten 63 µm und 2000 µm 
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geschlämmt. Zur Ermittlung der prozentualen 
Korngrößenanteile wurden anschließend die Naß-
volumina der Fraktionen 63-2000 µm (Sand-
Fraktion) und >2000 µm (Kies-Fraktion) volume-
trisch bestimmt. Der prozentuale Anteil der Frak-
tion <63 µm wurde rechnerisch über das Gesamt-
naßvolumen und die Naßvolumina der Fraktionen 
63-2000 µm und >2000 µm ermittelt. Die Fraktion 
<63 µm wird im folgenden als Ton/Sill-Fraktion 
bezeichnet (für Sedimentverteilung siehe; Kap. 4. 
Abb. 5a-c: Tab. 2/Anhang). Der fraktionierte 
Rückstand wurde bei 40°C getrocknet und einge-
wogen. Die auszuwertende Fraktion >250 µm 
wurde anschließend trocken abgesiebt und auf 
ihren Gehalt an Benthos-Foraminiferen unter-
sucht. 
Zählung 
Lebende (gefärbte) und tote (ungefärbte) Indivi-
duen wurden getrennt untersucht. Als lebend 
angesprochen wurden nur die Exemplare, die 
eine deutliche Rosafärbung des Plasmakörpers 
aufwiesen. Bei den nicht durchscheinenden Ge-
häusen der Miliolina und Textulariina wurden alle 
Exemplare mit einer deutlichen Färbung des 
Mündungsbereiches und absolut unbeschädigter 
Wandung als lebend betrachtet; eine Stichpro-
benkontrolle erfolgte durch Aufbrechen einiger 
Gehäuse (vgl. LUTZE & ALTENBACH 1991). Je 
Probe wurden ca. 100 lebende und mindestens 
300 tote Gehäuse bestimmt und ausgezählt. Bei 
zu großer Probenmenge, was zumeist der Fall 
war, wurde die Probe auf eine statistisch reprä-
sentative Teilmenge reduziert (Mikroprobenteiler). 
Bei 16 der insgesamt 81 Proben wurde nur die 
Lebendfauna untersucht. 
Ermittlung von Siedlungsdichte/Foramini-
ferenzahl, Diversität und Dominanz 
Die Siedlungsdichte (Kap. 6.1.1., Abb. 1 Oa; Tab. 
3/Anhang) der Lebendfauna, bzw. die Foramini-
ferenzahl (Tab. 4/Anhang; Kap. 6.1.2., Abb. 14a) 
der Totfauna wird auf 10 cm3 Sedimentnaßvolu-
men bezogen, was bei einer Entnahmetiefe von 
ca. 1 cm angenähert einer Fläche von 10 cm2 
entspricht (vgl. Kap. 3.1.). 
Die Diversität (Kap. 6.1.1., Abb. 10b; Kap. 6.1.2., 
Abb. 14b; Tab. 3,4/Anhang) wird ausgdrückt als 
"Artenzahl/100 gez. Exemplare" (Methode nach 
LUTZE 1980). Hierzu wurde über die Gesamtin-
dividuenzahl der Fisher-oc Index berechnet und 
über ein Nomogramm die Artenzahl. bezogen auf 
100 gezählte Exemplare, ermittelt (FISHER et al. 
1943). Bei dieser Methode wird die Artenzahl auf 
gleiche statistische Probengrößen bezogen. Sie 
gibt dieselben Informationen wie der von BUZAS 
& GIBBSON ( 1969) vorgestellte Diversitätsindex 
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H(S), ist dabei jedoch wesentlich anschaulicher. 
Eine vergleichende Gegenüberstellung beider 
Methoden findet sich bei LUTZE & COULBOURN 
(1984; S.374, Fig.5). 
Die Dominanz (Kap. 6.1.1. Abb. 11 a-d; Tab. 
3,4/Anhang) der häufigsten Arten wird aus-
gedrückt als prozentualer Anteil der ersten zwei 
(und der ersten fünf) häufigsten Arten einer 
Zählung. Alle Arten, die mit mehr als 10% Anteil 
an der Gesamtfauna einer Probe auftreten, 
werden im folgenden als "dominante Arten" 
bezeichnet. Arten mit weniger als 10% 
Faunenanteil als "seltene Arten". Alle Arten, die 
an mindestens vier Stationen innerhalb einer 
Artengruppierung zu den dominanten Arten ge-
hören, werden als "Charakterarten" bezeichnet. 
3.4. Taxonomische Methoden 
Sämtliche Arten, die identifizert wurden, sind in 
Belegzellen hinterlegt. Für alle dominanten Arten, 
aber auch für seltene Arten, die taxonomische 
Besonderheiten aufwiesen, wurden zusätzliche 
Präparate zur Erfassung der Variationsbreite 
angefertigt. Für einige der individuenreichen 
Arten wurden weiterhin Präparate mit ontogeneti-
schen Entwicklungreihen hergestellt. Das Beleg-
material wurde ergänzt durch rasterelektronen-
mikroskopische Aulnahmen (Cambridge Stereo-
can S-10), sowie durch Handzeichnungen 
(Binokular mit Zeichentubus WILD M5-64332). 
Die Klassifikation erfolgte, nach LOEBLICH & 
TAPPAN (1988) und LUTZE (1980). Weitere für 
die taxonomische Diskussion relevante Literatur 
ist im Literaturverzeichnis mit einem "T" gekenn-
zeichnet. Zusätzlich wurde das NOSOFO-Beleg-
material (LUTZE-Kollektion, Mikropaläontologie, 
GPI Kiel), sowie das Holotyp-Material der 
BRADY-Kollektion (British Museum of Natural 
History) und Material der Kollektion von Dr. A.J. 
GOODA Y (Wormley/England) eingesehen. Da die 
SysJematik auf der Ebene der Unterordnungen 
stark verfeinert wurde (vgl. LOEBLICH & TAP-
PAN 1988), ist eine Tripartition in Textulariina, 
Miliolina und Rotaliina im herkömmlichen Sinne 
nicht mehr sinnvoll. Die neudefinierten Unterord-
nungen Lagenina, Robertinina und Rotaliina (vgl. 
LOEBLICH & TAPPAN 1988) werden daher in 
der Faunenbeschreibung (Kap. 6.) unter dem 
Arbeitsbegriff "Kalzitisch Perforate" zusam-
mengefaßt. 
3.5. Statistische Methoden 
Aus den Zähldaten wurden für Lebend- und 
Totfauna zwei separate Datenmatrizen erstellt 
(lebend: 81 Stationen, 83 Arten; tot: 65 Stationen, 
100 Arten). Die Häufigkeiten der gezählten Arten 
wurden als prozentuale Anteile an der Gesamt-
fauna ausgedrückt. Der Datensatz wurde nicht 
gekürzt; sämtliche Stationen, sowie alle identifi-
zierten Arten wurden einbezogen (Zähldaten 
siehe Tab. 7-8/Anhang). 
Um eine Gruppierung der Stationen zu erzielen, 
wurde die Clusteranalyse eingesetzt. Verschie-
dene Methoden werden in der Literatur diskutiert 
(MELLO & BUZAS 1968, BROOKS 1973, 
LAGOE 1979, SCOTT et al. 1980, WOODRUFF 
& DOUGLAS 1981, SEN GUPTA & STRICKERT 
1982, THOMAS & SCHAFER 1982, LUTZE & 
COULBOURN 1984). Nach mehreren Testläufen 
mit verschiedenen kumulativen und agglomerati-
ven Verfahren wurde eine 0-Mode-Analyse 
(Gruppierung der Stationen) nach dem Verfahren 
von WARD ( 1963) mit Tanimoto-Distanzen ge-
wählt, da es die größte Trennschärfe der Grup-
pen erzielte. Zusätzlich wurde eine R-Mode-
Analyse (eine Gruppierung der Arten), analog zu 
LUTZE & COULBOURN ( 1984), durchgeführt. 
Bei der R-Mode-Analyse zeigte der Gesamtda-
tensatz jedoch zu geringe Distanzmaße in der 
Verteilungsmatrix. Bei Quadrierung der Distanz-
maße wurden lediglich jene Arten, die an einer 
größeren Anzahl von Stationen mit höheren 
Prozentanteilen vorkommen, von denen getrennt, 
die nur sporadisch mit höheren Prozentanteilen 
auftreten. Dabei basierten die Gruppierungen 
vorwiegend auf der Häufigkeit des Auftretens der 
Arten. und nur untergeordnet auf der angestreb-
ten Verteilung aus dem gemeinsamen Auftreten 
der Arten. Auch die Reduktion des Datensatzes 
auf die "'dominanten Arten" (Definition siehe Kap. 
3.3.) erbrachte keine wesentliche Verbesserung 
dieses Gruppierungsschemas; die R-Mode-Ana-
lyse wurde darum verworfen (vgl. dazu KACH-
HOLZ 1982; WEINHOLZ 1985; LUTZE & COUL-
BOURN 1984). 
Bei der Q-Mode-Analysee ergab sich im Dendro-
gramm für Lebend- und Tatfauna eine deutliche 
Trennung bei 5 Clustern (Kap. 6.2.1., Abb. 
15a,b). Eine Übersicht über die in den einzelnen 
Clustern zusammengefaßten Stationen ist in Tab. 
14/ Anhang aufgeführt. Die Definition der Cluster-
gruppen als Artengruppen (siehe Kap. 6.2.) 
erfolgte anhand der mittleren relativen Häufig-
keiten der dominanten Arten (Definition 
"dominante Arten" siehe Kap. 3.3.) innerhalb der 
einzelnen Gruppierungen. Die mittleren und maxi-
malen Prozentanteile (die relativen Häufigkeiten) 
der dominanten Arten, sowie die Standartab-
weichungen sind Tab. 13/Anhang zu entnehmen. 
3_6. Cor9-Flux-Berechnung 
Für die Berechnung des Cor9-Flux gibt es un-
terschiedliche Ansätze. In der vorliegenden Un-
tersuchung wurden die Formeln fünf verschie-
dener Autoren angewandt (SUESS 1980; SE-
TZER et al. 1984; BERGER et al. 1987; PACE et 
al. 1987; SARNTHEIN et al. 1988). Als Berech-
nungsgrundlage dienten die Produktivitäts-Daten 
aus dem Fallenexperiment 1988 des Teilprojek-
tes A 1/SFB 313 (BODUNGEN, unpublizierte 
Daten). Die Ergebnisse sind in Tabelle 10/ 
Anhang, zusammen mit den gemessenen Werten 
(Falle: Ostgrönlandstrom), dargestellt. 
3. 7. "Hang-Plots" 
Der "Hang-Plot" (Hangprojektion) ist eine Abbil-
dungsform. bei der der dreidimensionale Raum 
auf zwei Dimensionen, nämlich dieTiefe und die 
geographische Breite bzw. Länge reduziert wird. 
Die Probenpunkte werden dabei auf eine senk-
rechte Ebene projeziert (Abb. 1). Auf diese Weise 
können Nord-Süd bzw. Ost-West gerichtete Tief-
enverteilungsmuster dargestellt werden. In den 
Hang-Plots der vorliegenden Arbeit werden die 
Probenpunkte auf eine Profilebene entlang des 
Null-Meridians projeziert. Die Stationen der Grön-
ländischen See, der östlichen Fram-Straße und 
des Vöring-Plateaus sind durch unterschiedliche 
Signaturen gekennzeichnet. 
Abb. 1: Das Prinzip des "Hangplots". Die Proben-
punkte im dreidimensionalen Raum wer-
den auf eine senkrechte Ebene projeziert. 
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3.8. Verwendete Software 
Die Dateneingabe sowie die Erstellung der Gra-
phiken erfolgte mit dem Programm SCI-GRAPH 
sowie dem Programm ST-DREIECK. Für die 
Clusteranalyse wurde das AT AAi-Softwarepaket 
ST-STATISTIK eingestzt (alle drei Programme 
Scilab GmbH). Die Hangplots wurden mit Hilfe 
der Programme LU-LISTE.TOS und HANG-
PLOT.PRG angefertigt, die Fisher-cx Indices mit 
dem Programm FI-ALPHA.TOS berechnet (alle 
drei Programme Arbeitsgruppe Mikropaläontolo-
gie. GPI Kiel). 
4. Das Untersuchungsgebiet 
4. 1. Physiographie 
Das Europäische Nordmeer (Abb. 2) ist unterglie-
dert in zwei nahezu gleich große Becken, das 
Grönland-Becken (mit Boreas-Becken) und das 
Norwegen-Becken (mit Lofoten-Becken). In ca. 
2500 m Wassertiefe werden diese durch die 
Mittelozeanische Schwelle, den Mohns-Kni-
powich-Rücken, der sich nordöstlich von Island 
bis hinauf zur Spitsbergen-Bruchzone erstreckt, 
voneinander getrennt (T ALWANI & ELDHOLM 
1977). Im Süden sind die beiden Becken durch 
den lsland-Faröer-Rücken in maximal 800 m 
Tiefe gegen den Nord-Atlantik abgegrenzt. Im 
Norden besteht eine rinnenartige Verbindung 
zum Arktischen Ozean mit einer Tiefe von ca. 
2600 m, die Fram-Straße. Nordwestlich werden 
die Becken durch den Grönland-Schelf und 
östlich durch den Norwegen- und Barents-Schell 
begrenzt. 
4.2. Hydrographie 
Das Europäische Nordmeer, die einzige Tief-
enverbindung zwischen Polarmeer und Atlan-
tischem Ozean. stellt eine Region hohen Mas-
sen- und Energieaustausches dar. Die Hydrogra-
phie wird im wesentlichen durch die Koexistenz 
zweier völlig unterschiedlicher Oberflächenstrom-
systeme geprägt. Der Ostgrönlandstrom expor-
tiert kaltes salzarmes Wasser aus der Arktis und 
ist weitgehend eisbedeckt, der Norwegenstrom 
hingegen führt im Zuge der Nordatlantik-Drift 
relativ warmes. salzreiches Wasser. Hieraus 
resultieren komplexe, zyklonale Zirkulations-
muster (KOL TERMANN 1987). Hauptprodukt der 
beiden Oberflächenstromsysteme sind die Tief-
enwässer. das Grönlandsee-Tiefenwasser und 
das Norwegensee-Tiefenwasser. die komplexen 
Austauschprozessen unterliegen (MEINKE 1983). 
Diese Tiefenwasserkörper sind in ihren hydrogra-
phischen Eigenschaften nahezu identisch (vgl. 
KOL TERMANN 1987). Sie stellen die Haupt-
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quelle des Nordatlantischen Tiefenwassers dar 
(SWIFT 1984), das weite Teile des Atlantiks mit 
Sauerstoff versorgt (vgl. MANTYLA & REID 
1983). Detailierte Abhandlungen über Hydrogra-
phie sowie Massenbilanzen des Europäischen 
Nordmeeres linden sich bei MOSBY ( 1972), 
PETERSON & ROOTH (1976), SWIFT & AAR-
GAARD (1981), PAQUETTE et al. (1985), 
JOHANNESEN (1986), SWIFT (1986), BOURKE 
et al. ( 1987), KOL TERMANN ( 1987), SWIFT & 
KOL TERMANN (1987). 
4.3. Sedimente 
Die Korngrößenverteilung der Oberflächensedi-
mente ist abhängig von der Topographie des 
Meeresbodens und reflektiert die Effizienz der 
Bodebströmungen. Die Verteilung der Sediment-
fraktionen Ton/Sill ( <63 µm), Sand (63-2000 µm) 
und Kies (>2000 µm) sind in Abb. 3a-c dar-
gestellt. Der Ton/Sill-Gehalt (Abb. 3a) steigt mit 
zunehmender Tiefe und Distanz zur Küste von 
weniger als 50% in den Sehelfregionen bis auf 
99% in den Becken, wo die Sedimente von einer 
sehr weichen, zum Teil stark wässrigen Kon-
sistenz sind. An den Hängen liegen die Ton/ 
Sill-Gehalte zwischen 70% und 90%, in den 
steileren Regionen fleckenhaft auch darunter. Auf 
den Schelfen sinken die Anteile zumeist auf 
Werte weil unter 70%. Die Ausnahme bildet ein 
kleines Gebiet vor dem Scoresby-Sund und ein 
schmaler Streifen auf dem Grönlandschelf zwi-
schen 740 und eooN, wo die Ton/Sill-Gehalte 
wieder deutlich höher liegen. 
Die Sand-Gehalte (Abb. 3b) erreichen auf den 
Schellen bis zu 80%. Sie sinken In den Hangre-
gionen auf 10-20% ab und erreichen ihre nied-
rigsten Werte um 1% in den Becken. Fleckenhafl 
kommen höhere Sand-Gehalte bis zu 50% auch 
in den steileren Hangregionen vor. 
Kies-Gehalte (Abb. 3c) über 10% werden fast 
ausschließlich in den Regionen oberhalb von 
1000 m erreicht, auf dem Spitsbergen-Schelf 
maximal 49%. In den tieferen Regionen liegen die 
Kies-Anteile überwiegend unter 5%. Die Kies-
Fraktion besteht hier aus biogenen Komponenten 
(Polychaetenröhren, Muschelbruch etc.). 
4.4. Ernährungssituation des Benthals 
Bedingt durch seine geographische Lage unter-
liegt das Europäische Nordmeer einer aus-
geprägten Saisonalität in der Phytoplanktonpro-
duktion sowie in den damit gekoppelten Ernäh-
rungsbedingungen des Benthals. Die jährliche 
Primärproduktion ist im Vergleich mit anderen 
Gebieten des Atlantiks eher als niedrig einzustu-
fen (vgl. dazu SCHEMAINDA et al. 1975; 
BERGER et al. 1987; SARNTHEIN et al. 1988;). 
Abb. 2: Das Europäische Nordmeer. Die Darstellung im dreidimensionalen raum veranschaulicht dem 
Betrachter das ausgeprägte Bodenrelief - dieses Ozeanbecken wird durch einen Ausläufer des 
mittelatlantischen Rückens zweigeteilt. Weiterhin verdeutlicht das Blockbild die verschiedenartige 
Hangmorphologie - die steilen Kontinentalhänge in der Fram-Straße und die flachen, plateau-
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Abb. 3: Die Lage der Stationen in der Hangprojektion. Genaue Positionen und Tiefen sind 
inTab.1/Anhang aufgelistet. 














213020 232310 / ? 023230 
23232 23235 
213010 oo O O O oo<XRoo~'\_2 
213ooz / . !/ \ \ {1289 
21298 21297 / 21290 
21296 21299 21291 















23279 23350 · 
,.JI 23351 23347 








23044 23004 23038 
0 \ •· 
2300200 / 
,; o .S-23024 
23003 / 23039 023020 
23001 23011//,-23008 
23040 23049 







N eo· 10· 
!Tel <50% 111 90-100% 
m so-70% 
1111170-90% 
a) Ton/Silt <63 µm 
N eo· 
00% 





c) Kies > 2000 µm 











b) Sand 63-2000 µm 
o Verlng·Plaleau 
t::. öslliche Fram·Straße 
o Grönlandsee 
Abb. 5: Verteilung der Oberflächensedimente Im Europäischen Nordmeer. Genaue Zahlenangaben zu den 
prozentualen Anteilen der einzelnen Korngrößenfraklionen sind Tab. 2/Anhang zu entnehmen. 
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Die aktuellsten Nordmeer-Daten stammen aus 
dem Fallenexperiment 1988 des Teilprojektes 
A 1/SFB 313 (BODUNGEN, unpublizierte Daten), 
wobei insgesamt drei Fallen - stationiert auf dem 
Vöring-Plateau, im Lofoten-Becken und im Ost-
grönland-Strom - im Einsatz waren. Die daraus 
ermittelten Werte für die jährliche Primärproduk-
tion liegen in der Größenordnung zwischen 80 
und 90 gC0 , 9m-2; trotz der gravierenden Un-
terschiede in den ozeanographischen Rahmenbe-
dingungen unterscheiden sie sich nur geringfügig 
voneinander (siehe Tab. 10, Anhang). Einen Wert 
der gleichen Größenordnung geben SMITH et al. 
( 1987) für die Eiskante in der Fram-Straße 
(Sommer 1984) an. Wie die jährliche Primärpro-
duktion zeigt auch der Partikelflux im Unter-
suchungsgebiet regional kaum Veränderlich-
keiten; es kommt lediglich zu zeitlichen Verschie-
bungen, bedingt durch die unterschiedliche Eis-
bedeckung (pers. Mill. BODUNGEN 1990). Die 
Abweichungen der berechneten von den gemes-
senen Werten sind zwar zum Teil erheblich 
(zwischen 91% und 827%), spiegeln jedoch den 
gleichen Trend wieder. Bei der Interpretation von 
rechnerisch ermittelten Fluxraten muß darum 
berücksichtigt werden, daß von einer rein empiri-
schen Grundlage ausgegangen wird, die die 
komplexen biologischen Abläufe in der Wasser-
säule ausklammert (vgl. dazu BATHMANN et al. 
1990). 
Neben dem vertikalen Partikelflux spielen laterale 
Transportprozesse eine wichtige Rolle, die die 
effektive Verfügbarkeit der Nahrung für die be-
nthischen Organismen beeinflussen. Unmittelbar 
über dem Meeresboden kann die laterale Advek-
tion den Vertikalflux um ein Vielfaches übertreffen 
(GRAF 1989 b). Dieses gilt im besonderen Maße 
für die Hangregionen. Hier kann die Zufuhr an 
organischem Material durch den sogenannten 
"winteroutburst" ( = an organischem Material 
reiche Suspensionsströme, verursacht durch 
Kaltwasserkaskaden aus den Sehelfregionen), 
zeitweise drastisch gesteigert werden (HONJO et 
al. 1988; HONJO 1990). 
Insbesondere im Europäischen Nordmeer erfol-
gen die Nahrungsschübe aus dem Pelagial in 
sehr kurzfristigen. intensiven Sedimentation-
sereignissen. Dieses bedeutet für die Benthos-
Foraminiferen extrem kurze Zeiträume eines 
Überangebotes an Nahrung, die langen "Hunger-
phasen" gegenüberstehen (BILLET et al. 1983). 
Stoffwechselphysiologische (LINKE 1989) sowie 
ernährungsbiologische (HEEGER 1990) Unter-
suchungen an benthischen Foraminiferen zeigen, 
daß diese Protozoen in der Lage sind, sowohl 
ihre Stoffwechselleistung als auch Nahrungser-
werb und Nutzung an derart extreme Be-
dingungen anzupassen. 
5. Taxonomie 
Insgesamt können 102 Arten identifiziert werden. 
In Kapitel 5.2. werden alle dominanten Arten 
diskutiert. Ebenso werden seltene Arten, die bei 
der taxonomischen Bearbeitung besondere Pro-
blemstellungen zeigten, ausführlich behandelt 
(Definition "dominante" und "seltene" Arten siehe 
Kap. 3.3.). Alle übrigen Arten werden mit einem 
Literaturzitat, in einigen Fällen mit einer Zusatz-
bemerkung, in Kapitel 5.3. aufgeführt. In den 
Synonymielisten werden die Literaturzitate der 
Erstbeschreiber mit Kurztitel angegeben, wäh-
rend alle übrigen Zitate lediglich auf Autoren-, 
Seiten· und Tafelangaben beschränkt werden. 
Exakte Quellenangaben befinden sich im Litera-
turverzeichnis. 
5. 1. Alphabethische Artenliste 
Adercotryma g/omerata(BRADY 1878) 
Ammomarginulina ensisWIESNER 1931 
Ammodiscus catinus HÖGLUND 194 7 
Ammotium cassis (PARKER 1870) 
Astrorhiza angu/osa BRADY 1884 
Astrorhiza arenaria CARPENTER 1876 
Astrorhiza sabulilera STSCHEDRINA 1946 
Bilocu/inella inllata (WRIGHT 1902) 
Buccella b"1g1da(CUSHMAN 1921) 
Cassldulina laevigata d'ORBIGNY 1826 
Cass1du/Jna teretls TAPP AN 1951 
Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB 1798) 
Ciblcldoldes wuellerstorl!(SCHWAGER 1866) 
Cornuloculina 1nconstans(BRADY 1879) 
Cornusplra lnvo/vens REUSS 1850 
Cr!brostomoldes subglobosum M.SARS 1868 
Crithionina cushmaniHOFKER 1972 
Crlthionlna 11/sp/da FLINT 1899 
Crithionina mamllla GOES 1894 
Crithionina p/sum GOES 1896 
Crucilocullna er/cson/LoEBLICH & TAPPAN 1957 
Denta/Jila advena (CUSHMAN 1923) 
Denta/Jna bagg/GALLOWA Y & WISSLER 1927 
Denta/Jna communls d'ORBIGNY 1846 
Dentalina pauperata d'ORBIGNY 1846 
E~h1'1Jumarcbcum(PARKER & JONES 1864) 
E~hkf!um excavatum(TERQUEM 1875) 
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E/phidit1m incertvm (WILLIAMSON 1858) 
Epistominella exigva(BRADY 1884) 
Eponides wr1g/J/1l(BRADY 1884) 
Fissvrina sp. 
Gt1//tllina dawsoniCUSHMAN & OZAWA 1930 
Gt1//tJlina /aclea (WALKER & JACOB 1798) 
Hemisphaeramm1i?a marisalbi (SrscHEDRINA 1962) 
Hippocrepinella hirvdinea HER-ALLEN & EARL 1.932 
Hormosina gvllilera (BRADY 1878) 
Hormos!i?aovictJlaBRADY 1884 
Hyperamm1i?a e/ongata BRADY 1878 
Hyperamm1i?a lrag1lisHÖGLUND 1947 
Hyperammina /aev1gala WRIGHT 1891 
Hyperammina sp. 
lslandiella norcrossi(CUSHMAN 1933) 
Karreriel/a bradyi(CUSHMAN 1911) 
Labrospira crassimargo (NORMAN 1892) 
Labrospira Je//reysii(WILLIAMSON 1858) 
Lagena dislomaPARKER & JONES 1864 
Lagena llalt1/entaLOEBLICH & TAPPAN 1953 
Lagena gracilüma (SEGUENZA 1862) 
Laryngosigma hya/ascidea LoEBL. & TAPPAN 1953 
Lenlicvni?a gibba(d'ORBIGNY 1839) 
Marg!i?t1/ina g/abra d'ORBIGNY 1826 
Marginv/inaplanataPHLEGER & PARKER 1952 
Marginvlinopsis bradyi(GOES 1894) 
Marsipella cylindrica BRADY 1878 
Melonispompin"oides(FICHTEL & MOLL 1798) 
Me/onis barleeanvm (WILLIAMSON 1858) 
Minamminaarenacea(CHAPMAN 1916) 
Miliammina sp. 
Miüoni?e/la svbrotvnda (MONTAGU 1803) 
Neo/enticvni?a peregrina (SCHWAGER 1866) 
Nonion labradoricvm (DA WSON 1860) 
Nvmmolocvüna li"regtJlaris(d'ORBIGNY 1839) 
Dolina cavdigera (WIESNER 1931) 
Oridorsa/is vmbonatvs (RE USS 1851) 
Paraüssvrina arctica GREEN 1960 
Paraüssvrina groenlandica (SrscHEDRINA 1946) 
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Para/isst1r1i?a lt1st1nlormis LOEBLICH & TAPPAN 1953 
Paralissvrina ova/a(WIESNER 1931) 
Pelosina variabiüsBRADY 1879 
Planispli"inoides bvcct1/enlt1sBRADY 1884 
Prole/phidivm orbicvlare (BRADY 1881) 
Psammosphaera? parva FLINT 1899 
Pt1//enia bt1//oides(d'ORBIGNY 1826) 
Pyrgo lt1cernt1/a (SCHWAGER 1866) 
Pyrgoro/alariaLOEBLICH & TAPPAN 1953 
Pyrgo ob/onga (d'ORBIGNY 1839) 
Pyrgo wiillamsoni(SILVESTRI 1923) 
Pyrgoella sphaera (d'ORBIGNY 1839) 
Ot1inqt1eloct1üna seminvla (LINNE 1767) 
Ovinqvelocvüna sp. 
Reophax advncvsBRADY 1884 
Reophax ca/carevsCUSHMAN 194 7 
Reophax denlalinilormis(BRADY 1881) 
Reophax di/UvgilormisBRADY 1879 
Reophax nodvlosvm BRADY 1879 
ReophaxroslrataHÖGLUND 1947 
Reophax sabtJIOStJS (BRADY 1881) 
Reophax scorpivrvsMONTFORT 1809 
Reophax svblvsi/ormisEARLAND 1933 
Reophaxsp. 
Rhabdammina abyssorvmM.SARS 1868 
Robertina arclica LOEBLICH & T APPAN 1953 
Rvpertina stabilis WALLICH 1877 
Saccammina sphaerica M.SARS 1868 
Saccammina tvbtJlata RHUMBLER 1911 
Saccorhiza ramosa (BRADY 1879) 
Thvrammina papi/lata BRADY 1879 
Trilocvni?a tricarinata d'ORBIGNY 1826 
Trilocvüna trigonvla(LAMARCK 1804) 
Uvigerina mediterranea HOFKER 1932 
VagintJl!i?a ni?earis(MONTAGU 1808) 
Va/vvl!i?eria sp. 
5.2. Taxonomische Diskussion 
Astrorhiza SANDAHL ( 1852) 
Bemerkungen: Das hier übernommene Gai· 
tungskonzept ist umstritten. Die Typspezies A. 
limicola nämlich besitzt einen linsenförmigen Zen· 
tralkörper, von dem distal verzweigte Arme aus· 
gehen, die in einer Ebene liegen (vgl. auch 
LOEBLICH & TAPPAN 1988). Die beiden im 
folgenden aufgeführten Arten weichen von dem 
konventionellem Konzept, aus pragmatischen 
Gründen wird dieses jedoch weitergeführt. 
Astrorhiza arenaria NORMAN 1876 
Tafel 1, Abb. 1a,b 
• 1876 As/rorhiza arenaria n. - NORMAN in JEFFREYS 
··valorous··. S.213. ohne Abb.; rezent. Davis Str.. 
2430m Tiefe . 
. 1876 As/rorhiza sp. - CARPENTER. S.221. T 19/1-13. 
ersle Abb.! v1884 A. arenaria NORMAN - BRADY. 
S.232. T 19/5-10. 
1894 A. arenariaNORMAN - GOES. S.12. T 214-10. 
1899 A. arenaria NORMAN - FLINT. S.265. T 3/2. 
1972 A. arenaria NORMAN - HOFKER. S.21. T 1 /1-5. 
1988 A. arenaria NORMAN - TENDAL & THOMSEN. S.40. 
Fig. 1-2. 
Material: 56 Exemplare in Einzelpräparaten; 4 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Unregelmäßig verzweigt oder plump 
sternförmig; Arme kurz und dick; Wandung sehr 
dick, absandend. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist unregel· 
mäßig verzweigt oder plump sternförmig; in 
beiden Fällen sind die Arme kurz und dick, im 
Querschnitt rund und nie distal fein verästelt. Die 
Wandung ist sehr dick und aus relativ leinen 
Körnern sehr homogen und lose agglutiniert; 
absadndend. Das Kammerlumen ist bei der 
unregelmäßig verzweigten Form röhrenförmig 
und stets von gleichem Durchmesser; die stern· 
förmigen Formen besitzen eine leicht aufgeblähte 
Zentralkammer. Die einfachen Mündungen belin· 
den sich am distalen Ende der Arme. 
Bemerkungen: Das Gehäuse von A. arenaria 
ist extrem fragil. Aus diesem Grunde konnten aus 
dem vorliegenden Material last nie vollständige, 
unbeschädigte Exemplare geborgen werden. Die 
größten Bruchstücke sind bis zu 14 mm lang. Bei 
den sternförmigen Exemplaren handelt es sich 
um intakte Gehäuse; sie erreichen bis zu 8mm im 
Durchmesser. Die meisten Autoren (siehe 
Synonymieliste) geben für A. arenaria ein Größ· 
enspektrum von 5-18 mm an. Ihre Abbildungen 
jedoch zeigen eindeutig, daß es sich dabei um 
Bruchstücke größerer Gehäuse handelt. TENDAL 
& THOMSEN ( 1988) dokumentieren erstmals 
vollständige Exemplare, deren größte Ausdeh· 
nung des verzweigten Gehäuses 30 mm beträgt. 
Die Mündungen sind bei lebenden Exemplaren 
meist lose mit Detritus verschlossen. 
Beziehungen: Im Gegensatz zu A. limicola Ist 
A. arenaria wesentlich dicker und besitzt keine 
distal verzweigten Arme. 
Vorkommen: Sehelfregion; 200-880 m Tiefe. 
Mape: Bruchstücke verzweigter Exemplare bis 
zu 14 mm; sternförmige Exemplare bis zu 8 mm 
Durchmesser. 
Astrorhiza sabulifera STSCHEDRINA 1946 
Tafel 1, Abb. 2a,b 
Tafel 2, Abb. 1-12 
0 1946 Aslrorhiza limico/a var. sabulitera n. - STSCHED-
RINA. ""Northern Searoule Sedov-Exped."". S.140. T 
1/2-3. T 215.9; rezent. Arklis. 40-270 m Tiefe. 
?1932 Rhabdammina cornuta H.B.BRADY - HOFKER. S.68. 
Fig.2a-c. 
1946 A. limico/a(?) SANDAHL - STSCHEDRINA. S.139. T 
218.10. 
1946 A. limico/a var. aren,tera n. - STSCHEDRINA. S.140. T 
1/la.b. T 214.6.7. 
.1964 A. arclican. - STSCHEDRINA. S.91. T 1/1-3. 
?1980 Aschemone//a scrabra BRADY - TODD & LOW. S.21. 
T 1/20. 
Material: 51 Exemplare in Einzelpräparaten; 10 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Unregelmäßig stern· bis wurzelför· 
mig; Arme kurz, oft basal oder distal gegabelt, 
nicht zwingend in einer Ebene liegend. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist unregel· 
mäßig stern· bis wurzelförmig. Von der schwach 
aufgeblähten Zentralkammer gehen 3 bis 9 
kurze, dicke basal oder distal gegabelte Arme 
aus. Diese liegen nicht immer in einer Ebene. Die 
Wandung ist dünn, aus relativ leinen Körnern lest 
agglutiniert und besitzt eine sehr dünne äußere 
organische Umhüllung (OOL). Die einfachen 
Mündungen befinden sich am distalen Ende der 
Arme. 
Bemerkungen: Die Gehäuse sind oftmals stark 
beschädigt, meist sind die filigranen Arme abge· 
brechen. 
Beziehungen: Aufgrund ihrer hohen Variabilität 
ist die taxonomische Einordnung von Astrorhiza 
sabulilera problematisch. Sie wird erstmals von 
STSCHEDRINA ( 1946) vom Schelf der russi· 
sehen Arktis als A. l!inicola var. sabulllera be· 
schrieben. In derselben Arbeit beschreibt sie 
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weiterhin A. limico/a var. arenilera. Beide Varian-
ten werden später (STSCHEDRINA 1958, 1964) 
zu eigenständigen Arten erhoben. Der Beschrei-
bung nach unterscheidet sich A. arenilera von A. 
sab1.1/i/era durch die erheblich dünnere, durch-
scheinende Wandung und das Fehlen einer IOL 
(Inner Organic Layer). Ein Vergleich der Abbil-
dungen zeigt jedoch, daß die beiden Arten in 
ihrer Gehäusemorphologie nahezu identisch sind. 
Einerseits könnte man dieses mit Isomorphismus 
erklären; andererseits ist von A. limico/a SAN-
DAHL bekannt, daß sie in der Lage ist ihr 
Gehäuse zu verlassen. zeitweise nackt zu leben, 
und ein neues Gehäuse agglutinieren kann (vgl. 
SCHULZ 1915, CEDHAGEN & TENDAL 1989). 
Diese Beobachtung läßt sich auf die taxonomi-
sche Problematik übertragen und kann als 
Klärungsansatz herangezogen werden. Es 
könnte sich bei A. areni/era durchaus um ein 
noch nicht abgeschlossenes Kammerbaustadium 
handeln; Indizien hierfür sind das Fehlen der IOL, 
die erst zum Abschluß des Kammerbaus an-
gelegt wird (vgl. SENDER 1989), und die Ausbil-
dung der zarten Wandung; A. sab1.1/ilera wäre in 
diesem Falle als Endstadium zu betrachten. Bei 
STSCHEDRINA (1964) wird erstmals A. arclica 
beschrieben. In ihrer Synonymieliste verweist die 
Autorin auf eine Art, die sie in ihrer Abhandlung 
von 1946 als A. l!inico/a{?) identifiziert. In den 
Tafeln linden sich jedoch dieselben Abbildungen 
von Individuen, die sie 1946 noch als A. sab1.11!"-
lera bezeichnet; auch die Abbildungen von A. 
limicola (?) weisen große Ähnlichkeit mit den 
bereits genannten Arten auf. 
Die vorangegangenen Ausführungen sprechen 
zweifellos dafür, daß A. arctica und A. arenilera 
Synonyme für A. sabul!lera sein müssen. CED-
HA GEN & TENDAL (1989) betrachten diese drei 
Taxa - A. arcbca, A. arenilera und A. sabul!lera -
als Synoyme für A. limico/a. Sie stützen dieses 
sowohl auf die Beobachtungen von SCHULZ 
(1915) und BUCHANAN & HEDLEY (1960) als 
auch auf eigene Untersuchungsergebnisse. Be-
züglich des hier vorliegenden Materials wird von 
einer solchen Zusammenfassung abgesehen, da 
die morphologischen Unterschiede zu A. limicola 
zu groß sind. Unter den geborgenen Exemplaren 
fanden sich keine, die als Bindeglieder zwischen 
A. sab1.1/ilera und A. /imico/a herangezogen wer-
den könnten. 
Vorkommen: Sehelfregionen, 100-580 m Tiefe. 
Maße: Intakte Gehäuse erreichen bis zu 1 O mm. 
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RhabdamminaabrssorumM.SARS 1868 
Tafel 1, Abb. 3a,b 
0 1868 Rha/Jdammina a/J.rssorum n. - M.SARS."Dyriske 
livs". S.248. ohne Abb.; rezent. Norwegische Kiiste. 
365-550 m Tiefe. 
1881 R. a/J.rssorum M.SARS - CARPENTER. S.562. 
Fig.32c-d. 
vt884 R. a/J.rssorumM.SARS - BRADY. S.266. T 21/1-13. 
vl 884 R. discrela BRADY - BRADY. S.268. T 22/11-13. 
1894 R. a/J.rssorum M.SARS - GOES. S.19. T 4/67-68. 
1899 R. discrela BRADY - FLINT. S.271. T 13. 
1947 R. a/J.rssorumM.SARS - HöGLUND. S.25. T 1/2. 
1960 Psammosiphonella discrela (BRADV) - BARKER. S.44. 
T 22/7-10. 
1972 R. discrela BRADV - HOFKER. S.30. T 6/15-18. 
1988 R. a/J.rssorumM.SARS - LOEBLICH & TAPPAN. S.24. 
T 15/3. 
Material: 161 Exemplare in Einzelpräparaten; 47 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Radial verzweigt, mit schlanken 
Armen; Zentralkammer schwach aufgebläht. 
Kurzbeschreibung: Von einer schwach auf-
geblähten Zentralkammer gehen drei bis vier, 
seltener zwei, fünf oder sechs unverzweigte 
Arme aus. Die Wandung ist relativ dick und fest 
aus groben Körnern agglutiniert. Diese sind nicht 
orientiert in eine feinkörnige Kittmasse eingebet-
tet. Die Oberfläche ist rauh. Die einfachen 
Mündungen befinden sich am distalen Ende der 
Arme. 
Bemerkungen: Wie Laborbeobachtungen zeig-
ten, ist R. abyssor1.1m in der Lage an beschädig-
ten Gehäusestellen einen neuen Arm zu kon-
struieren, sodaß ein radiales Gehäuse entsteht 
(mündl. Mill. ALTENBACH). Daß dieses Jedoch 
die Ausnahme ist belegen, Funde juveniler Indivi-
duen, bei denen die Mehrarmigkeit bereits zu 
Beginn des Gehäusebaus angelegt ist. 
Beziehungen: Wie bereits CARPENTER (1881) 
beobachten konnte, unterliegt Rhadammina ab-
yssor1.1m einer gewissen Variabilität, was sich 
ebenfalls Im untersuchten Material zeigt. Es tritt 
überwiegend der drei- und mehrarmige Gehäuse-
typ auf. Weniger häufig kommt der zweiarmige 
Typ vor, der in seinem Umriß Rhabdammina 
linearis BRADY (vgl. BRADY 1879, HOFKER 
1972; Oc1.1/osiphon l!"nearis (BRADY) bei BAR-
KER 1960 und LOEBLICH & TAPPAN 1988) 
gleicht. Als dritter Typ treten Exemplare auf, 
deren Gehäuse anstelle einer delinitiven Zentral-
kammer unregelmäßige Einschnürungen aufwei-
sen. Dieser Typ ist in der Literatur unter der 
Bezeichnung Rhabdammina discrela zu finden. 
Daß die verschiedenen Gehäusetypen des Euro-
päischen Nordmeeres Varianten ein und dersel-
ben Art sind, zeigt sich sowohl in ihrer über-
einstimmenden Agglutinationsweise (Fragmente 
der einzelnen Typen sind nicht mehr voneinander 
unterscheidbar), als auch in der Beschaffenheit 
der Gehäusemikrostruktur. Alle drei Typen wei-
sen einen organisch-schaumigen Zement auf, 
wie er für R. abyssorvm von SENDER (1989) 
beschrieben wird. Zum Vergleich wurde Material 
aus dem Guinea-Becken (W-Alrika) herangezo-
gen. Auch hier zeigt sich die Übereinstimmung 
von abyssorvm und o'iscrela-Typ. Rhabo'ammina 
linearis BRADY stimmt lediglich im Gehäuseum-
riß mit dem zweiarmigen Nordmeertypen von R 
abyssorvm überein. Erstere weist sowohl eine 
erheblich zartere Wandung als eine andere 
Zementausbildung (organisch-undifferenziert) auf 
(pers. Mill. SENDER 1989). Sehr wahrscheinlich 
handelt es sich hier um den Isomorphismus 
zweier Arten. 
Vorkommen: Weitverbreitete Art in den Sehelf-
gebieten; 80-3150 m Tiefe. 
Maße: Intakte Gehäuse erreichen bis zu 30 mm 
(bei sternförmigen Typen Summe der Arm-
längen). 
Hippocrepinella hirvdinea HERON-ALLEN & 
EARLAND 1932 
Tafel 1, Abb. 4a,b 
• 1932 Hippocrepine!la /Jirudinea n. - HERON-ALLEN & 
EARLAND. ""Foram. S-Allanlik"". S.258. T 1/7-15; 
rezenl. Cumberland Bay. 110-250 m Tiefe. 
1933 H /Jirudinea HERON-ALLEN & EARL. - EARLAND. 
S.70. T 711-9. 
1935 H /Jirudinea HERON-ALLEN & EARL. - RHUMBLER. 
S.157.T 3/48-53. 
1947 H /Jirudinea HERON-ALLEN & EARL. - HöGLUND, 
S.43. T 1/11-13. 
1964 Bat/J.rsip/Jon /Jirudinea (HERON-ALLEN & EARL.) -
LOEBLICH & TAPPAN. S.186. T 105/8-10. 
1986 B /Jirudinea (HER ON-ALLEN & EARL.) - SCHRöDER. 
S.33.T 5/2a-c. 
1988 H /Jirudinea HERON-ALLEN & EARL. - LOEBLICH & 
TAPPAN. S.26. T 17/1-3. 
Material: 32 Exemplare in Einzelpräparaten; 13 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Unregelmäßig langzylindrisch. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist einkam-
merig langgestreckt, unregelmäßig langzylin-
drisch, und meist leicht gebogen. Die Wandung 
ist dünn. aus feinsten Partikeln agglutiniert und 
nur sehr schwach zementiert. Die Oberfläche ist 
mit mehr oder weniger stark ausgeprägten Quer-
runzeln versehen. Die einfache Mündung liegt 
terminal am Ende der Röhre. Die Färbung ist 
grau-weiß. 
Bemerkungen: Die Gehäuse sind im getrockne-
ten Zustand last immer kollabiert und äußerst 
fragil, sodaß nur einige wenige Exemplare un-
beschädigt geborgen werden konnten. Bei den 
flexiblen Gehäusen von Irischen, lebenden Indivi-
duen sind die Querrunzeln erheblich schwächer 
ausgeprägt als bei den Getrockneten, was wohl 
auf die hier angewendete Konservierungsmeth-
ode zurückzuführen ist (Schrumplungsellekl). 
Nach HERON-ALLEN & EARLAND ( 1932) be-
sitzt H. hirvo'inea oftmals an beiden Enden eine 
Mündung. Dieses wurde am untersuchten 
Material nicht beobachtet. Meist konnte nicht 
einmal eine der beiden Mündungen festgestellt 
werden. Falls überhaupt eine Mündung fest-
gestellt wurde, war diese aufgrund der Färbung 
durch Bengalrosa zu erkennen. Htppocrepinella 
hirvo'inea wurde nie in der Tatfauna gefunden; 
die Gehäuse ze,lallen unmittelbar nach dem 
Tode des Individuums. 
Beziehungen: -
Vorkommen: Verbreitet in den Schell- und 
Hangregionen; 280-1750 m Tiefe. 
Maße: Bruchstücke bis zu 1400 µm; intakte 
Gehäuse 800-900 µm. 
Saccammina sphaerica M.SARS 1868 
Tafel 1, Abb. 5 
•1868 Saccammina sp/Jaerica n. - M.SARS."Dyriske livs·· 
S.248. ohne Abb.; rezenl. Norwegische Kiisle. 365-
550 m Tiefe. 
1875 Psammosp/Jaera fusca n. - SCHULZE. S.113. T 
2/8a-f. 
v1879 P. fusca SCHULZE - BRADY, S.27. T 4/1. 
v1884 S sp/Jaerica M.SARS - BRADY. S.252. T 18/ 
11-12.15-16. 
v1884 P. luscaSCHULZE - BRADY. S.249, T 18/1.5-6,8. 
.1894 S sphaerica M.SARS - RHUMBLER, S.436, T 
21/2-14. 
1899 S sphaericaM.SARS - FLINT, S.269. T 9/2. 
.1910 S sp/Jaerica M.SARS - LOCKE. 44 S„ ohne Abb. 
1931 S sp/Jaerica M.SARS - WIESNER. S.81. T 5/48-52. 
1931 P. fusca SCHUL TZE - WIESNER. S.79. T 4/32-33. 
1947 P. fuscaSCHULZE - HöGLUND, S.46, T 4/9-10. 
1964 S sp/Jaerica BRADY - LOEBLICH & TAPPAN. S.196. 
T 112/1. 
1964 P. fusca SCHULZE - LOEBLICH & TAPPAN. S.195. T 
110/la-b. 
Material: 167 Exemplare in Einzelpräparaten; 37 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Gehäuse derb und aus unregelmäßi-
gen Körnern agglutiniert; manchmal mehrere 
Gehäuse unregelmäßig zusammenhängend. 
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Kurzbeschreibung: Das kugelige Gehäuse Ist 
einkammerig. Mehrkammerigkeit kann durch 
mehrere zusammenhängende Geäuse vor-
getäuscht werden. Die Wandung ist sehr fest 
agglutiniert aus relativ großen und meist unregel-
mäßigen Körnern. Diese sind in eine feinkörnige 
Matrixmasse eingebettet. Bei kleineren Gehäu-
sen ist die Oberfläche eher derb und und 
unregelmäßig. die Größeren sind dagegen glatter 
ausgebildet. Teilweise ragen größere Steine ins 
Gehäuseinnere und verkleinern das Kammervolu-
men. Die einfache Mündung liegt auf einer 
zitzenartigen Erhebung, die aus feinkörniger 
Matrixmasse besteht. 
Bemerkungen: Das reichhaltige Material vom 
Ostgrönlandschelf bietet einen umlassenden 
Überblick über die Variabilität von S. sphaerica. 
So kommen vom kleinen, sehr derben Gehäuse-
typ, bis hin zum großen glatteren Gehäusetyp, 
alle Übergänge vor. Bei allen Gehäusen ist eine 
Mündung ausgebildet. Insbesondere bei den 
kleineren Gehäusen lieg! diese versteck! zwi-
schen großen Partikeln; auch der zitzenartige 
Hals ist in diesem Falle meist nur ansatzweise 
kranzartig vorhanden. Bei einigen Exemplaren 
konnte sie äußerlich überhaupt nicht festgestellt 
werden. Ein Blick ins Innere jedoch zeigt, daß 
eine Öffnung angelegt ist; an dieser Stelle ist die 
Wandung nämlich verstärkt mit Matrixmasse aus-
gekleidet und eingesenkt, was entsprechend bei 
Gehäusen mit definitiver Mündung beobachtet 
wurde. Diese Beobachtung zeigt, daß S. 
sphaerica in der Lage ist ihre Mündung tatsäch-
lich temporär zu verschließen. Zum Vergleich 
wurde Material aus dem Porcupine-Seabight und 
von West-Afrika herangezogen. Die Gehäuse aus 
diesen Seegebieten sind feiner agglutiniert. Die 
Exemplare aus dem Porcupine-Seabight zeich-
nen sich dadurch aus, daß sie auch gröbere 
Partikel (ähnlich wie die Nordmeertypen) in die 
Wandung einbauen, während die afrikanischen 
Typen sich ausschließlich auf feinere Partikel 
beschränken. 
Beziehungen: Die taxonomischen Beziehungen 
zwischen Saccammina sphaerica SARS und 
Psammosphaera lusca SCHULZE sind bis heute 
unklar. Als Hauptunterscheidungskriterium wird in 
der Literatur die Ausbildung der Mündung auf-
geführt. So zeichne! sich S. sphaerica durch eine 
Mündung aus, die auf einem zitzenartigen Hals 
(auch als Pylomtubus bezeichnet) sitzt. Psam-
mosphaera /usca hingegen soll jedoch keine, mit 
Saccammina vergleichbare, Mündung haben. 
Einige Autoren (BRADY 1884, HERON-ALLEN & 
EARLAND 1913, LOEBLICH & TAPPAN 1964, 
1988) richten sich in ihrer Systematik nach 
diesem Kriterium. In den Tafeln von WIESNER 
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(1931) und LOEBLICH & TAPPAN (1964) sind 
sogar fast indentische Gehäuse unter den beiden 
verschiedenen Gattungen abgebildet. RHUM-
BLER (1894) und LÜCKE (1910) hingegen stel-
len die Problematik der Abgrenzung zur Diskus-
sion und vertreten die Ansicht, es handele sich 
bei P. /usca um ein ontogenetisches Entwick-
lungsstadium von S. sphaerica, sie vereinigen die 
beiden Arten. HÖGLUND ( 1947) greift diese 
Diskussion erneut auf. Er entkräftet das Mün-
dungkri!erium durch die Aussage, es könne sich 
bei dem Fehlen der Mündung durchaus um eine 
temporäre Erscheinung handeln. was ent-
sprechend bei anderen agglutinierenden Fora-
miniferen auch der Fall ist. Sowohl die Aussagen 
von RHUMBLER und LÜCKE als auch die von 
HÖGLUND können durch das vorliegende 
Material bestätigt werden. In seinen Tafeln doku-
mentiert HÖGLUND ein Exemplar von P. /usca 
mit Mündung; er betont, daß der Saccammin~ 
typische zitzenar!ige Hals bei dieser Art nicht 
ausgebildet ist. Diese Aussage steht gegen eine 
Bemerkung zu S. sphaerica in einer Fußnote bei 
RHUMBLER (1913, S.376): "Da auch Arsaccam-
mum sphaericum O.SARS m! ihren Pylomlortsatz 
erst nach Abschluß des Gehäusewachstums zur 
Ausbildung bringt, so halte ich das Fehlen von 
Pylomwarzen für ein Anzeichen des jugendlichen 
Zustandes der gefundenen Schale". Auch diese 
Aussage trifft auf das Nordmeer-Material zu. 
Dabei muß jedoch beachtet werden, daß die 
lndiviuen sicherlich nicht ihr Gehäuse durch das 
Einbauen zusätzlicher Körner vergrößern, was 
von den frühen Autoren angenommen wurde. In 
seiner Erstbeschreibung von P. /usca sagt 
SCHULZE, daß mit bloßem Auge an den Gehäu-
sen keine Mündung sichtbar ist, was eigentlich 
auch nicht verwunderlich ist. Offensichtlich ist 
diese Formulierung - obwohl von HERON-ALLEN 
( 1913) noch korrekt ins Englische übertragen - in 
späteren Abhandlungen verlorengegangen, 
sodaß sich dieser Fehler als wichtiges Merkmal 
in der taxonomischen Literatur etablieren konnte. 
Die Beschreibungen von P. /usca, einschließlich 
SCHULZE's Erstbeschreibung, lügen sich wider-
spruchslos in das breite Variationsspektrum von 
S. sphaerica ein. Aus diesem Grunde wird P. 
/usca hier als Synonym für S. sphaerica betrach-
tet. Obige Ausführungen verdeutlichen die 
dringende Erfordernis einer ausführlichen Revi-
sion, denn es drängt sich hier die Frage auf, in 
wie weil das Taxon Psammosphaera /usca 
SCHULZE noch eine Existenzberechtigung hat. 
Vorkommen: Schell und oberster Hang; 270-
880 m Tiefe, einige leere Gehäuse bis in 1640 m 
Tiefe. 
Maße: 260-3000 µm 
Crilhionina cushmaniHOFKER 1972 
Tafel 1, Abb. 7a,b 
• 1972 Crtl/Jiomna cus/Jmani n. - HOFKER.""Prim.Agglut."'. 
S.69. T 20/15-16.T 2111-3: rezent. NW-Allantik, 
682 m Tiefe. 
pars 1918 Psammosp/Jaera lusca SCHULTZE - CUSHMAN. 
S.34. T 13/6.T 14/1-3. 
Material: 16 Exemplare in Einzelpräparaten; 5 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Unregelmäßig im Umriß; agglutiniert 
zusätzlich extrem große Körner, die die gesamte 
Wandungsdicke einnehmen können. 
Kurzbeschreibung: Das einkammerige Ge-
häuse ist unregelmäßig bis rundlich im Umriß. Die 
Wandung dick und lose agglutiniert; in eine 
feinkörnige, weiße Matrix sind extrem große 
Körner (bis zu 800 µm) eingebettet, die die 
gesamte Wandungstärke einnehmen können; teil-
weise sind auch Schwammnadelbruchstücke un-
geregelt eingebettet. Das Kammerlumen ist im 
Verhältnis zum Gehäusedurchmesser sehr klein. 
Eine definitive Mündung ist nicht vorhanden. 
Bemerkungen: Die groben Partikel sind einge-
bettet in die Crithionti7a-typische feinstkörnige 
Wandung. Nicht selten nehmen sie die gesamte 
Wandungsstärke ein. 
Beziehungen: Crithionina cushmani stimmt be-
züglich der Gehäusemikrostruktur mit C. pisum 
überein: beide haben einen organisch-schaumi-
gen Zement. Zur Abgrenzung der beiden Arten 
kann dieses Kriterium somit nicht herangezogen 
werden. Wie SENDER ( 1989) zeigen konnte, 
sind einige agglutinierende Arten in ihrer Partike-
lauswahl größenselktiv; das heißt, sie agglu-
tinieren nur innerhalb eines bestimmtem Größ-
enspektrums. Während C. pisum dieses Spek-
trum auf einige Mikrometer beschränkt (max. 15-
20 µm), verwendet C. cushmani Partikel bis zu 
ca. 800 µm, was dem halben Gehäusedurchmes-
ser entspricht. Da keine Übergangsformen gefun-
den wurden, wird die Fähigkeit der Korngrößen-
selektion hier als Artenkriterium mit einbezogen. 
Vorkommen: Kommt in allen Tiefenregionen 
vor; 100-3200 m Tiefe. 
Maße: 1200-1500 µm 
Crilhionina hispida FLINT 1899 
Tafel 1, Abb. 6a-c 
Tafel 3, Abb. 1-16 
• t 899 Crtl/Jiomna pisum var. /Jispida n. - FLINT.""Dredging 
Operations"Albatross···. S.267. T 6/2: rezent. SE 
Georges Bank, 3280 m Tiefe. 
. 1899 C abyssorumn. - Kt.ER. S.7. T 1 /1-3. not 4. 
1904 C pisum var. /Jispida FLINT - RHUMBLER. S.230. T 
61. 
1909 C pisum var. /Jispida FLINT - HERON-ALLEN & 
EARLAND. T 34/7. 
?1922 C rugosa GOES hispid varity - HERON-ALLEN & 
EARLAND, T 4/5. 
194 7 C pisum var. hisptita FLINT - HöGLUND. S.36. T 2/3. 
1972 C /J1sp1i1a FLINT - HOFKER. S.68, T 20/7-10. 
Material: 186 Exemplare in Einzelpräparaten; 
124 Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Meist kugelig, agglutiniert zusätzlich 
Schwammnadeln, geringbestachelte Gehäuse mit 
dünner Sedimenthülle überzogen. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist meist 
kugelig im Umriß, teilweise auch abgeflacht oder 
stachelschweinlörmig langgestreckt. Die Wan-
dung ist relativ dick, fragil und lose aus feinsten 
Partikeln agglutiniert. In stark variierender Dichte 
sind Schwammnadeln in die Wandung eingebet-
tet; sie stehen schräg bis senkrecht von der 
Gehäuseoberfläche ab. Geringbestachelte Ge-
häuse sind mit einer hauchdünnen Sedimenthülle 
überzogen. Eine definitive Mündung ist nicht 
vorhanden. Die Färbung ist weiß. 
Bemerkungen: Von nahezu glatten bis zu 
extrem dicht bestachelten Gehäusen kommen 
alle Übergänge vor. Die Schwammnadeln müs-
sen nicht immer gleichmäßig, sondern können 
auch kranz- oder büschelartig angeordnet sein; 
bei weniger stark bestachelten Gehäusen treten 
kleine Löcher auf, die von herausgefallenen 
Spiculae herrühren. Das reichhaltige Material 
erlaubt die Rekonstruktion der ontogenetischen 
Gehäuseentwicklung. Die juvenilen Individuen 
agglutinieren zunächst relativ zum Gehäuse-
durchmesser große Partikel (Quarzkörner und 
planktonische Foraminiferen), erst später begin-
nen sie Schwammnadeln zu bevorzugen. Bei 
einigen Individuen wurden beulenartige Schwel-
lungen an der Gehäuseoberfläche beobachtet. 
Diese weisen eine perforate Struktur auf und 
durchbrechen die häufig vorhandene Sedimen-
thülle. Von den Schwellungen führen plasmage-
füllte Kanälchen zum Kammerlumen. Es muß sich 
hierbei um ein Stadium der Gehäuseöffnung 
handeln, was für die ansonsten mündungslose 
Foraminifere die einzige Möglichkeit ist die größ-
eren Nahrungpartikel zu inkorporieren, die im 
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Plasma gefunden werden. Dieses Phänomen 
wurde bereits von HÖGLUND (1947) bei C. 
mam1lla beobachtet. Detailierte Ausführungen zu 
Ökologie und Verbreitung von C. nispida finden 
sich bei THIES (1990). 
Beziehungen: Die untersuchten Individuen zei-
gen ein breites Variationsspektrum bezüglich der 
Bestachelung, sodaß bei den nahezu glatten 
Individuen die Abgrenzung zu C. pisvm proble-
matisch wird. Jedoch weisen die beiden Arten 
Unterschiede in ihrer Gehäusemikrostruktur auf. 
Bei C Nspida ist der organische Zement 
strangartig ausgebildet, während C. pisvm einen 
schaumigen Zement besitzt. Im Weiteren sind die 
Gehäuse von C. pisvm nie von einer Sedimen-
thülle überzogen. 
Vorkommen: Diese Art charakterisiert in erster 
Linie die Fauna von Grönland- und Lofoten-
becken; 2000-3200 m Tiefe. In der Fram-Straße 
auch zwischen 1400 m und 1500 m Tiefe. 
Maße: 300-1000 1-111 
Hyperammina elongata BRADY 1878 
Tafel 4, Abb. 2a-c 
Tafel 5, Abb. 3a-c 
•1878 Hyperammina e/ongata n. - BRADV.""Challenger 
Notas··. S.433. T 20/2a-b; rezent. Arktis. N-Atlantik. 
140-3200m Tiefe. 
v1884 H elongata BRADV - BRADY. S.257. T 2317. 
non 1894 H e/ongala BRADY - GOES. S.17. T 4/55-58. 
1894 H f11ab1ns BRADY - GOES. S.17. T 4/59. 
pars 1899 H e/ongala BRADY - FLINT. S.270. T 10/2. 
. 1947 H elongataBRADY- HöGLUND. S.66. Fig. 22-25. 
.1953 H elonga/a BRADY - LOEBLICH & TAPPAN. S.19. T 
1/6. 
1960 H cyhndrica PARR - BARKER. S.46. T 23/7-8. 
? 1980 .lacu/ella acuta BRADY - TODD & LOW. S.23. T 
1/17. 
Material: 30 Exemplare in Einzelpräparaten; 30 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Zylindrischer Gehäuseteil ohne Ein-
schnürungen; mit rauher Oberfläche. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist langges-
treckt; von einem oval bis rundem Proloculus 
geht eine schlanke röhrenförmige Kammer von 
konstantem Durchmesser aus. Die Wandung ist 
dünn und aus nicht eingeregelten, relativ groben 
Körnern agglutiniert, die mit wenig feinkörniger 
Matrixmasse zusammengehalten werden. Die 
Oberfläche ist rauh. Die einfache Mündung befin-
det sich am distalen Ende der Röhre auf einem 
kleinen Kegel, der aus Matrixmasse besteht. 
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Bemerkungen: Die röhrenförmigen Gehäuse 
sind sehr zerbrechlich; es konnten nie intakte 
Exemplare geborgen werden. Die längsten 
Bruchstücke sind bis zu 4.7 mm lang. 
Beziehungen: H. e/ongata unterscheidet sich 
eindeutig sowohl durch ihre Agglutinationweise 
(siehe auch Beschreibung) als auch durch ihre 
Gehäusemikrostruktur von H. /aevigata, letztere 
bildet einen strangartigen organischen Zement 
aus. TODD & LOW ( 1980) bilden ein Gehäuse 
ab, das sie der Art Jacvle/la acvta BRADY 
zuordnen. In der Beschreibung heben sie jedoch 
hervor, daß diese - abgesehen von der Gehäuse-
morphologie - H. elongata gleicht. Es handelt sich 
bei diesem Exemplar wahrscheinlich nicht um J. 
acvta, die sich durch ein großes, sehr derbes 
Gehäuse mit einer extrem rauhen Oberfläche 
auszeichnet. Die Ausführungen von TODD & 
LOW weisen vielmehr darauf hin, daß es sich 
hierbei ebenfalls um das Phänomen des Genera-
tionsdimorphlsmus handelt, wie es bei H. /ragi/is 
und H. /aevigata beobachtet wurde (vgl. Diskus-
sion zu diesen beiden Arten). 
Vorkommen: Diese Art tritt bevorzugt in den 
Sehelfgebieten auf; 240-340 m Tiefe, an einer 
Station auch in 2400 m Tiefe. 
Maße: Bis zu 4.7 mm, s.o. 
Hyperammina fragilisHÖGLUND 1947 
Tafel 4, Abb. 1a-c 
Tafel 5, Abb. 1 a-g 
• 194 7 Hyperamm,na tragihs n. - HöGLUND.""Gullmar Fjord"'. 
S.71. Fig.33-42; rezent. Gullmarfjord. 30-50 m Tiefe . 
v.1884 H e/onga/a BRADY - BRADY, S.257. T 23/4 
?1894 H elongataBRADY- GOES. S.17. T 4/57-58. 
1894 .lacu/ella obtusa BRADY - GOES. S.20. T 5/91. 
1960 H cyhndricaPARR - BARKER. S.46. T 23/4. 
Material: 40 Exemplare in Einzelpräparaten; 62 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Zylindrischer Teil mit Ein-
schnürungen; bei megalosphärischer Generation 
Proloculus kaum abgesetz; Wandung sehr zart 
und extrem fragil; Oberfläche rauh. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist röhrenför-
mig langgestreckt, leicht gebogen und kann 
manchmal unregelmäßige leichte Ein-
schnürungen aufweisen. Das proximale Ende 
entweder spitz zulaufen oder abgerundet und 
leicht aufgebläht sein, sodaß es einen Proloculus 
bildet, der jedoch kaum abgesetzt ist. Die Wan-
dung ist sehr dünn, fragil, und aus sehr gleichför-
migen Körnern agglutiniert, die mit extrem wenig 
feinkörniger Matrixmasse zusammengehalten 
werden. Die Oberfläche ist relativ rauh. Die 
einfache Mündung befindet sich am distalen 
Ende des Gehäuses. 
Bemerkungen: Die mikrosphärischen Gehäuse 
Jaulen zum proximalen Ende hin spitz zu; sie sind 
stärker gekrümmt und zeigen ausgeprägtere Ein-
schnürungen als die megalosphärischen Indivi-
duen (vgl. dazu auch HÖGLUND 1947). Da die 
Gehäuse extrem fragil sind, konnten keine intak-
ten Exemplare geborgen werden; die längsten 
Bruchstücke sind bis zu 9 mm lang. Ein Zement-
morphotyp konnte bislang aufgrund der Dünn-
wandigkeit und der extrem wenigen Matrixmasse 
noch bestimmt werden. 
Beziehungen: BRADY (1884) bildet eine H. 
elongata-Variante ab, die von BARKER (1960) H. 
cylindrica genannt wird (vgl. Synonymieliste). 
Aufgrund der Farbgebung ist BRADY's Abbildung 
jedoch irreführend. Das Originalexemplar (BMNH 
ZF 1590) hingegen weist nicht nur die gleiche 
Färbung, sondern auch eine mit H. lragilis 
vergleichbare Wandungsdicke und Agglutina-
tionsweise auf. 
Vorkommen: Verbreitet auf dem Schelf in den 
obersten Hangregionen; 80-740 m Tiefe. 
Maße: Bis zu 9. 1 mm, s.o. 
Hyperammina laeYigata WRIGHT 1981 
Tafel 4, Abb. 3a-c 
Tafel 5, Abb. 2a-h 
*1891 Hyperammina elongala var. laeYigala n. 
WRIGHT."Flying Falcon". S.466. T 20/1; rezent. SW 
von Irland. 620 m Tiefe. 
pars 1884 H elongata BRADY - BRADY. S.257. T 23/8, non 
9-10. 
1899 H elongala BRADY - FLINT. S.270. T 10/2. 
.1931 H /aeY1'gata WRIGHT - WIESNER. S.87. T 8/88-89. 
. 1947 H /aeY!'ga/aWRIGHT-HöGLUND. S.67. Fig. 26-31. 
v1960 H /aeY1'gataWRIGHT - BARKER. S.46. T 23/9-10. 
.1980 H elongata BRADY - TODD & LOW. S.23. T 1 /18. 
Material: 4 Exemplare in Einzelpräparaten; 9 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Zylindrischer Gehäuseteil mit oft 
leichten Einschnürungen; bei megolosphärischer 
Generation ovaler Proluculus; Oberfläche glatt. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist langges-
treckt; von einem ovalen Proloculus geht eine 
röhrenförmige Kammer mit leichten Ein-
schnürungen aus. Die Wandung ist dünn und 
relativ fest agglutiniert; gröbere Körner sind in 
eine feinkörnige Kittmasse eingebettet; die Kör-
ner sind so orientiert, daß eine glatte Fläche in 
der Ebene der Gehäuseoberfläche liegt, die 
dadurch ebenmäßig erscheint. Die einfache Mün-
dung befindet sich am abgerundeten distalen 
Ende, das weiß gefärbt ist. 
Bemerkungen: Es konnte zwar nur ein Ge-
häuse mit einem spitz zulaufenden Proximalende 
geborgen werden, dieses weist jedoch dieselbe 
Agglutinationweise (siehe Diagnose) und Gehäu-
semikrostruktur (organisch undifferenzierter 
Zement) auf wie die typische H. /aevigata. Da 
HÖGLUND (1947) einen Generationsdimorphis-
mus bereits bei H. /ragi/is beobachten konnte, 
wird Selbiges Phänomen auch hier für H. /aevi-
gata angenommen. Die Gehäuse sind 
bruchstückhaft erhalten, oder zumindest leicht 
beschädigt. 
Beziehungen: TODD & LOW ( 1980) geben in 
ihrer Beschreibung von H. elongata eine klare 
Diagnose für H. laevigata. Sie begründen ihre 
Zuordnung mit der unzulänglichen Qualität des 
Materials, obwohl ihre Abbildung eindeutig eine 
H. /aevigata zeigt. 
Vorkommen: Gehört zu den seltenen Arten des 
Grönlandschelfes; 
200-400 m Tiefe. 
Maße: 990-1060 µm 
Hyperammina sp. BRADY 1878 
Tafel 4, Abb. 4a,b 
Tafel 6, Abb. 1-42 
v * 1884 Astrorhiza crassatina n. - BRADY. "'Challenger 
Rep.'", S.233, T 20/1-9; rezent, Atlantik, 36-4700 m 
Tiefe. 
1894 H subnodosaBRADY - GOES. S.16. T 3/42-54. 
1899 A. crassa/ina BRADY - FLINT. S.265, T 2. 
?1913 H subnodosa BRADY - RHUMBLER. S.458. T 
165/166&-c . 
.1931 A. crassatinaBRADY- WIESNER. S.77„ T 1/15-16. 
?1953 H subnodosa BRADY - LOEBLICH & TAPPAN, 
S.1917-12. 
?1972 H subnodosaBRADY-HOFKER. S.42. T 12/13-16. 
Material: 107 Exemplare in Einzelpräparaten; 14 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Birnenförmig länglich mit unregelmä-
ßigen Einschnürungen; Proloculus von außen 
nicht erkennbar; Wandung sehr dick und fragil; 
Mündungshals. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist birnenför-
mig bis langgestreckt und weist unregelmäßige 
teils sehr starke Einschnürungen auf. Diese 
pausen sich auf die Wandungsinnenseite durch, 
sodaß eine scheinbare Kammerung angedeutet 
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wird. Der kugelige Proloculus Ist von außen nicht 
erkennbar; auf der Innenseite jedoch deutlich von 
der röhrenförmigen Fortsetzung des Kammerlu-
mens abgesetzt. Die fragile Wandung Ist sehr 
dick und nur lose agglutiniert. Die Gehäuseinnen-
wand ist mit einer aufallend dicken organischen 
Membran ausgekleidet. Die Oberfläche ist rauh. 
Die einlache Mündung befindet sich auf einem 
schlanken Hals. 
Bemerkungen: Die Gehäuse von Hyperammina 
sp. sind extrem fragil und deshalb oft nur 
bruchstückhaft erhalten. Die unversehrten Exem-
plare zeichnen sich durch einen Mündungshals 
aus, was sie von den in der Literatur Abgebilde-
ten unterscheidet. Die Einschnürungen können 
sichim Extremfall auf die Wandungsinnenseite 
durchpausen, sodaß eine Scheinkammerung ent-
steht. 
Beziehungen: Von einer Zuordnung zu einer 
Spezies wurde bei dieser Form abgesehen, da 
Gehäusefragmente nicht mehr von Astrorhiza 
crassatina BRADY unterschieden werden kön-
nen. Hinzu kommt, daß sich in BRADY's Holotyp-
Material von A. crassatina ein abgebrochener, 
eindeutig hyperamminider Proloculus befindet, 
dessen Wandungsstruktur identisch ist mit dem 
übrigen, in der Zellen befindlichen Material. Er 
kann zweifellos der hier diskutierten Form zu-
geordnet werden. Dieses entscheidende Gehäu-
sefragment Ist bis heute jedoch nie in der 
Literatur erwähnt worden. Dasselbe gilt für das A. 
crassabna-Material in der CARPENTER-Kollek-
tion, die sich in Exeter (GB) befindet (pers. Mill. 
GOODAY, 1989). Allein aufgrund dieser Tat-
sache sollte das Taxon A. crassatina in die 
Gattung Hyperammina gestellt werden. Da diese 
Umbenennung jedoch einer detaillierteren Über-
prüfung bedarf, wird hier von einer Spezieszuord-
nung abgesehen. 
Vorkommen: Weit verbreitete Art In den Han-
gregionen; 1240-2500 m Tiefe. 
Maße: 9-40 mm 
Saccorhiza ramosa (BRADY 1879) 
Tafel 1, Abb. 8 
*1879 Hyperammina ramosa n. - BRADY.""Challenger 
Notas··. S.33. T 3/14-15; rezent. N-A!lantik. 1130 m 
Tiefe. 
1869 Rhabdammina irregu/aris n. - CARPENTER. S.60. 
ohne Abb. 
v.1884 H. ramosaBRADV- BRADY. S.261. T 23/15-19. 
1899 Saccorhiza ramosa (BRADY) - EIMER & FICKERT. 
S.670. ohne Abb. 
.1952 S ramosa(BRADV) - COLOM. S.14. T 7/14. 
20 
.1953 S ramosa (BRADY) - LOEBLICH & TAPPAN. S.20. T 
1/14-15. 
.1972 H.{S) ramosa CBRADY) - HOFKER. S.53, T 15/5-8. 
1972 H.{S.)caribbianan. - HOFKER. S.54, T 15/9-12. 
1972 H.{S.) af/antica n. - HOFKER. S.54, T 16/1-7. 
v?1986 Rhabdammina neglecta n. - GOODAY: S.150. T 
1/1-7. T 3/1-12. 
Material: 85 Exemplare in Einzelpräparaten; 36 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: -
Kurzbeschreibung: Von einem runden bis ova-
len Proloculus geht eine röhrenförmige Kammer 
aus. Diese kann stark gewunden und verzweigt 
sein. Die Wandung ist relativ dick und inhomogen 
agglutiniert. Senkrecht abstehende Schwammna-
deln in variierender Dichte verleihen dem Ge-
häuse eine rauhe bis hispide Oberfläche. Die 
einfachen Mündungen befinden sich an den 
distalen Enden der verzweigten Röhren. 
Bemerkungen: Die Exemplare konnten nur als 
Bruchstücke geborgen werden; die Maßangaben 
können deshalb nur als Richtwerte betrachtet 
werden. Der Röhrendurchmesser von S. ramosa 
kann stark variieren. So enthält das Material 
sowohl kleine zartere als auch große robustere 
Gehäuse. Auch die Oberflächenbeschaffenheit 
zeigt eine Variabilität. Von einer lediglich rauhen 
bis zur dicht bestachelten Oberfläche treten Übergangsformen auf, was von BRADY (1879) 
beschrieben wurde; er unterläßt Jedoch eine 
taxonomische Zuordnung der filigranen 
Bruchstücke. 
Beziehungen: HOFKER (1972) nimmt die oben 
beschriebene Variabilität zum Anlaß die zwei 
neuen Arten S. caribbiana und S. at/antica 
aufzustellen. Als Unterscheidungskriterien führt 
er an, daß Erstere fast ausschließlich Schwamm-
nadeln agglutiniert und Letztere filigranere Ge-
häuse konstruiert. 
Die "offizielle" Erstbeschreibung geht auf BRADY 
( 1879) zurück. Genau genommen wurde S. 
ramosa jedoch bereits von CARPENTER ( 1869) 
entdeckt und beschrieben: " ... but another yet 
more considerable collection was lormed of 
irregulary radialing and branching tubes, which 
are composed ol an admixture ol sandgrains and 
sponge spicules, united by lerruginous cement. 
These seem to originale in a "premordial cham-
ber" ol the same material, which extends itsell 
into a tube that afterwards branches indefinitly ... ". 
CARPENTER bezeichnet die von ihm beschrie-
benen Gehäuse als Rhabdammina irregularis. 
Seiner Diagnose nach zu urteilen handelt es sich 
jedoch zweifellos um S. ramosa. Demnach wäre 
CARPENTER als der eigentliche Erstbeschreiber 
zu betrachten. Die Zuordnung von Rhabdammina 
neglecta GOODA Y ist fraglich. Sie stimmt zwar in 
Agglutinationsweise und Gehäusemikrostruktur 
mit S ramosa überein (beide bilden einen 
organisch-schaumigen Zement aus), weicht 
jedoch in ihrem Gehäusebauplan stark ab. R. 
neglecta besitzt einen länglich ovalen Proloculus, 
von dem zwei schlanke gekrümmte, teilweise 
verzweigte Arme in entgegengesetzter Richtung 
ausgehen. sodaß es eher an eine "verbogene" 
zweiarmige Rhabdammina abyssorum errinnert. 
Sie wird deshalb nur unter Vorbehalt in die 
Synonymie von S ramosa gestellt. 
Vorkommen: Verbreitet in Schelf· und Hangre· 
gionen; 170-1300 m Tiefe. 
Maße: Die größten Bruchstücke erreichen 20 
mm, s.o. 
Reophax scorpiurus MONTFORT 1808 
Tafel 7, Abb. 2a·c 
Tafel 8, Abb. 1-32 
•1808 Reophax scorpiurus n. - MONTFORT."Conchiologie 
Syst.". S.330,Abb bei SOLDANI ( 1795) T 162/K; 
rezenl. Adria. Slrandbereich. 
. 1947 ?R. scorpiurus MONTFORT - HöGLUND. S.81. T 
9/9-10. T 26/52-55. 
.1951 R scorpiurus MONTFORT - PHLEGER &. PARKER. 
S.3, T 1 /7-8. 
1952 R scorpiurus MONTFORT - COLOM. S. 17. T 
4/21-22. T 7/17. 
1952 R cur/usand varianls - PARKER. T 1/11-19. 
. 1953 R scorpiurus MONTFORT - LOEBLICH &. TAPPAN. 
S.24. T 2/7-to. 
1953 R. cur/usCUSHMAN - LOEBLICH &. TAPPAN. S.22, T 
2/1-4. 
. 1980 R scorpiurus MONTFORT - BRöNNIMANN&.WHIT-
TAKER. S.261. Fig.1-7 
Material: 154 Exemplare in Einzelpräparaten; 
128 Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Gehäuse gebogen, bis zu sechs 
pyriforme Kammern; Wandung dünn; Suturen 
gerade. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist langges· 
treckt und mehr oder weniger stark kommaförmig 
gekrümmt. Durchschnittlich 3 bis 5 pyriforme 
Kammern sind uniserial angeordnet; sie überlap· 
pen einander leicht und werden zum distalen 
Ende allmählich größer. Die Wandung ist dünn 
und relativ fest aus groben Körnern agglutiniert, 
die mit nur wenig feinkörniger Kittmasse zusam· 
mengehalten werden. Die einfache Mündung 
befindet sich auf einem kurzen feinkörnig agglu· 
linierten Hals. 
Bemerkungen: Oftmals sind die agglutinierten 
Partikel äußerst groß, sodaß die ursprüngliche 
Kammerform nur noch schlecht zu erkennen ist 
und der Gehäuseumriß stark verzerrt wird. Nicht 
selten werden als Bausteine andere Foramini· 
ferengehäuse genommen (vorzugsweise C sub· 
g/obosum oder Gehäuse der selben Art). Das 
vorliegende Material umfaßt ein sehr breites 
Größenspektrum. Das breiteste Spektrum inner-
halb einer Population liegt zwischen 640 um und 
2080 um; es finden sich sowohl große robustere 
als auch kleine zierlichere Varianten mit Über· 
gangsformen. 
Beziehungen: Der bei PARKER (1952) und 
LOEBLICH & TAPPAN (1953) beschriebene R. 
curtus (siehe Synonymieliste), fügt sich in das 
Variationsspektrum von R. scorpiurus des Euro· 
päischen Nordmeeres ein. Er unterscheidet sich 
durch das Fehlen eines Mündungshalses, der In 
diesem Falle jedoch aufgrund seiner Fragilität 
abgebrochen sein könnte. 
Vorkommen: Weit verbreitete Art in Schelf· und 
Hangregionen; 80-2000 m Tiefe mit einem Ver· 
breitungsrnaxirnurn zwischen 1000 rn und 2000111. 
Maße: 640-2080 µm, s.o . 
ReophaxdilllugilormisBRADY 1879 
Tafel 7, Abb. 1 a,b 
• 1879 Reophax difflugiformis n. - BRADV,''Challenger 
Noles", S.51,T 4/3a-b: rezenl, S-Atlanlik, 3477 m 
Tiele . 
v1884 R diff/ugiformis BRADV - BRADY. S.289. T 30/2-3 
non 5. 
1904 Proleonina dtfflugiformis (BRADY)- RHUMBLER. 
S.245, T 80a-b . 
. 194 7 P. dtff/ugiformis (BRADY) - HöGLUND. S.51, T 4/ 18. 
.1951 P. dtff/ugiformis CBRADY) - PHLEGER & PARKER. 
S.2. T 1/4-5. 
1952 P. diff/ugiformis (BRADY) - PARKER. S.393, T 1 /3. 
1953 P. al/anlicaCUSHMAN - PHLEGER et al .• S.11, T 1/4. 
1960 R. dtff/ug1formis BRADY - BARKER. S.62. T 30/2-3 
non 5. 
1988 Lagonammina diff/ugiformis (BRADY) - LOEBLICH & 
TAPPAN. S.31. T 21/1-7. 
Material: 219 Exemplare in Einzelpräparaten; 84 
Exemplare in Plurnrnerzellen. 
Diagnose: Einkarnmerig; pyriforrne Kammer. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist einkam· 
rnerig und im Umriß pyriforrn bis oval. Die 
Wandung ist dünn und aus relativ groben Kör· 
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nern agglutiniert, die mit nur wenig feinkörniger 
Kittmasse zusammengehalten werden. Die Ober-
fläche ist rauh. Die einfache Mündung befindet 
sich terminal auf einem kurzen fein agglutinierten 
Hals. 
Bemerkungen: Die agglutinierten Partikel kön-
nen so groß sein, daß der ursprüngliche Gehäu-
seumriß stark verzerrt wird. Da die Gehäuse von 
R d!lllt.1g1/ormis mit Endkammern von R scor-
pit.1rt.1s verwechselt werden können, wurden nur 
intakte Gehäuse ohne jegliche Anzeichen für 
Bruchstellen, die auf scorp1i:lrt.1s-Endkammern 
hinweisen, gezählt. 
Beziehungen: Die systematische Stellung von 
R d!lllt.1g1/ormis BRADY ist bis heute unklar. 
Erstmals beschreibt BRADY (1879) diese Art. Er 
stellt seiner Zuordnung eine Beschreibung der 
Gattung Reophaxvoraus. in der er einkammerige 
"flaconförmige" Gehäuse mit einbezieht. Er be-
gründet dieses wie folgt: " ... but amongst the 
Arenacea the simple spheroidal forms pertain two 
at least four or live genera, the most important of 
which are Psammosphaera, Saccammina, Hor-
mosina and Reophax. With lhe doublful exceplion 
of Psammosphaera, all these have polythala-
mous as weil as monothalmous species ... ". Mit 
seiner Gattungsbeschreibung setzt BRADY sich 
über MONTFORT's ( 1808) Originalbeschreibung 
der Gattung Reophax hinweg. RHUMBLER (1904) ordnet R dilllt.1g1/ormis der Gattung Pro-
teonina ZU, die WILLIAMSON ( 1858) mit der 
Typ-Spezies P lvsilormis erstmals beschrieb. 
RHUMBLER verändert die Gattungsdefinition so, 
daß sie auch für R d!lllvgilormis zutrifft: "Ge-
häuse frei, grobsandig, am Grunde oder in der 
Mitte breit, nach der Mündung oder auch nach 
dem Hinterende verjüngt. Stets einkammerig (nur 
P lvsilormis durch seichte Einschnürungen der 
Innenwand manchmal zu einer unvollkommenen 
Scheinkammerung neigend)". zweifellos verlagert 
er die Gewichtung so, daß die eigentliche Typ-
Spezies Proteonina, lvsilormis zugunsten von R 
dilllt.1gilormis ihre Bedeutung als Solche verliert. 
RHUMBLER's Neuzuordnung hat sich in der 
taxonomischen Literatur durchgesetzt bis LUK-
JNA ( 1969) die Gattung Proteone/la, mit R 
d!lllvgilormis BRADY als Typ-Spezies, beschrieb. 
Diese wird von LOEBLICH & TAPPAN (1988) als 
Synonym für die Gattung Lagenammina RHUM-
BLER eingestuft. RHUMBLER's Lagenammina 
zeichnet sich jedoch durch eine auffällige organi-
sche Hülle aus. die seiner Ansicht nach als 
Unterlage für Fremdpartikel dient. Es handelt sich 
hierbei mit großer Wahrscheinlichkeit um eine 
Form. die im Übergangsbereich zwischen All-
22 
ogromiina und Textt.1/ar1lna anzusiedeln wäre. 
Obige Ausführungen zeigen, daß es also nicht 
möglich ist das Taxon R dilllt.1gilormis ohne 
Vorbehalte einer Gattung zuzuordnen. Da eine 
detailierte Revision über den Rahmen dieser 
Arbeit hinausginge, wird in der Zuordnung dem 
Erstbeschreiber Folge geleistet. 
Vorkommen: Verbreitet in den Oberen Hang-
und Sehelfregionen; 80-1200 m Tiefe. 
Maße: 250-800 µm 
Reophax sabu/osusBRADY 1881 
Tafel 7, Abb. 3a,b 
• 1881 Reoph11x rudis n. - BRADY. '"Challenger Noles'". 
S.49. ohne Abb.; rezent. Faroer Channel. 950-980 m 
Tiefe. 
1882 R. sabu/osusBRADY - BRADY. S.715. ohne Abb. 
v.1884 R. sabu/osus BRADY - BRADY. S.298, T 32/5-6. 
erste Abb.! 
.1894 R. sabu/osusBRADY - GOES. S.27, T 6/199-202. 
.1960 R. s11bu/osus BRADY - BARKER. S.66, T 32/5-6. 
.1969 loeblichopsis c)'lindrica CBRADY)- HOFKER. S.19. 
Fig.21-24. 
1972 l. globigerin1ler11 n. - HOFKER. S.64. T 19/8-11. 17. 
Material: 26 Exemplare in Einzelpräparaten; 4 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Zigarrenförmig, Kammerung äuß· 
erlich nicht sichtbar; Wandung sehr dick und 
fragil; Oberfläche glatt und stark absandend; 
Mündungshals kaum abgestzt. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist langges-
treckt zylindrisch und verjüngt sich leicht zum 
proximalen Ende. Durch Kammerung bedingte 
Einschnürungen sind äußerlich nicht sichtbar. Die 
Kammern selbst sind pyriform und überlappen 
einander. Die Wandung ist sehr dick und extrem 
lose aus relativ feinen Partikeln homogen agglu-
tiniert. Die Oberfläche ist glatt und stark absand-
end. Die Mündung befindet sich auf einem sehr 
kurzen Hals. 
Bemerkungen: Da die Gehäuse äußerst fragil 
sind, konnten meist nur Fragmente geborgen 
werden. Die intakten Gehäuse sind z.T. so stark 
abgesandet, daß sowohl Suturen als auch Kam-
merform zutage treten. 
Beziehungen: Reophax sabt.1/ost.1s BRADY darf 
nicht mit Reophax cylindrica BRADY verwechselt 
werden. Die beiden morphologisch ähnlichen 
Taxa unterscheiden sich im Wesentlichen durch 
ihre Kammerform und Wandungsstruktur. So hat 
der erheblich kleinere R cylindrica deutlich zylin-
drische Kammern. die durch horizontale Septen 
getrennt sind; weiterhin zeichnet er sich durch 
eine dünne, lest agglutinierte Wandung aus; auch 
der kurze Mündungshals fehlt. Diese eindeutigen 
Unterschiede hindern HOFKER ( 1969) jedoch 
nicht daran bei seiner Erstbeschreibung der 
Gattung Loeblichopsis eine detailierte Diagnose 
von R. sabulosus, basierend auf der Typ-Spezies 
R. cylindrica. zu präsentieren. In einer kleinge-
druckten Zusatzbemerkung weist er darauf hin, 
daß auch R. sabulosus der Gattung Loeblichop-
sis zuzuordnen sei. Offenbar handelt es sich hier 
um eine Verwechslung, die auch bei LOEBLICH 
& TAPPAN (1988) wiederzufinden ist. 
Vorkommen: Vereinzelt; 400-2500 m Tiefe. 
Maße: 5-14 mm 
Cribrostomoides subglobosum 
(M.SARS 1868) 
Tafel 7, Abb. 4a-c 
Tafel 9, Abb. 1-12 
Tafel 10, Abb. 1-13 
* 1666 Lituo/a subg/obosa n. - M.SARS. ..Oyriske livs··. 
S.246. ohne Abb.: rezent. Norwegische Kiisle. 365-
550 m Tiefe. 
v.1664 Haplophragmium /a/1dorsatum BORNEMANN -
BRADY. S 307. T 34/7.8.10. 
1694 H /alidorsalum BORNEMANN - GOES. S.21. T 
5/102-117. non 116-120. 




.1947 labrospira subg!obosa (G.0.SARS) - HöGLUND. 
S.144. T 11/2. 
.1952 H. subg/obosa (G.O.SARS) - COLOM. S.16, T 6/3-9. 
.1964 C. subg/obosum(G.O.SARS) - LOEBLICH & TAPPAN. 
S.225, T 136/1,2. 
.1961 A!Yao!ophragmium subg!obosum CG.0.SARS) - SEJ-
RUP et al., S.290, T 1 / 1. 
Material: 184 Exemplare in Einzelpräparaten; 
184 Exemplare In Plummerzellen. 
Diagnose: Kugelig, streptospiral; sehr fest 
agglutiniert mit rauher Oberfläche; Mündung 
schlilzförmig bis cribrat. 
Kurzbeschreibung: Das kugelige Gehäuse ist 
lateral leicht abgeflacht; es ist unterschiedlich 
stark streptospiral bis planspiral involut aufgerollt 
mit 5 bis 7 KE.mmern im letzten Umgang. Im 
Juvenilstadium ist die Aufrollung noch ausgeprägt 
streptospiral, entwickelt sich später mehr oder 
weniger stark nach planspiral. Die radialen 
Suturen sind manchmal leicht eingesenkt, sodaß 
die Peripherie lobulat erscheint. Die Wandung ist 
dünn, extrem fest und gleichförmig agglutiniert. 
Die Oberfläche ist relativ glatt. Die schlitzförmig 
bis cribrat ausgebildete Mündung befindet sich 
äquatorial areal über der Basis der Kammerfront; 
sie wird umrahmt von einer schmalen Lippe. 
Bemerkungen: Das Material aus dem Unter-
suchungsgebiet ist sehr reichhaltig und weitge-
hend sehr gut erhalten. Es umfaßt ein Spektrum, 
in dem alle ontogenetischen Entwicklungsstadien 
500 1000 1500 2000 2500µm 
Gehäuselänge 
Abb. 6: Zusammenhang zwischen Grad der streptospiralen Aufrollung und Gehäuselänge. a) Der 
Torsionswinkel ist ein Maß für die streptospirale Aufrollung bei C. sug/obosum. Er beschreibt die 
Verkippung der Ebene B zur Ebene A. b) Zusammenhang von Torsionswinkel und Gehäuselänge; 
N=Stichprobenmenge, r=Korrelationskoellizient, p=Vertrauensbereich. 
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enthalten sind. Hierbei zeigt sich, daß die Ge-
häuse im Jugendstadium überwiegend streptos-
piral sind und erst mit fortschreitender Ontogenie 
zu einer planspiralen Aufrollung sowie zur Ausbil-
dung einer cribraten Mündung tendieren. Die 
Windungsebene unterliegt jedoch innerhalb ein-
zelner Entwicklungsstadien einer gewissen Varia-
bilität. Es kann vorkommen, daß kleinere, nicht 
ausgewachsene Exemplare bereits eine nahezu 
planspirale Aufrollung aufweisen; andererseits 
können adulte Gehäuse deutlich streptospiral 
sein. Diese Variabilität spiegelt sich in der graphi-
schen Darstellung des Zusammenhangs zwi-
schen größtem Gehäusedurchmesser und Tor-
sionsgrad der Windungsebene wieder (Abb. 4); 
die Tendenz zur planspiralen Aufrollung mit 
zunehmender Gehäusegröße ist dennoch klar zu 
erkennen. Auch muß die Mündung bei adulten 
Exemplaren nicht immer cribrat ausgebildet sein. 
Beziehungen: Die cribrate Mündung ist in der 
Originalbeschreibung der Gattung Cribrostomides 
von CUSHMAN (1910) - mit C. bradyi als 
Typspezies - das entscheidende Gattungskri-
terium. Zweifellos handelt es sich hierbei um ein 
adultes Exemplar von C. svbglobosvm. das dem 
Idealfall entspricht (vgl. auch EARLAND 1934). 
Eine ausführliche Diskussion dieser Problematik 
findet sich bei FRIZZEL & SCHWARTZ (1950). 
Ihrer Ansicht nach fällt das Phänomen der 
cribraten Mündung in ein Variationsspektrum und 
ist nicht durch Ontogenie zu erklären. 
Vorkommen: Weil verbreitet; findet seinen Sied-
lungsraum in allen Tiefenregionen mit stellen-
weise massenhaftem Vorkommen in den Hangre-
gionen; 200-3800 m Tiefe. 
Maße: 480-2100 µm 
labrospira crassimargo (NORMAN 1892) 
Tafel 7, Abb. 6a-c 
Tafel 11, Abb. 1-10 
Tafel 12, Abb. 1-9 
0 1892 Haplophragmium crassimargo n. - NORMAN. 
''Museum Normanianum", S.17, ohne Abb.: rezent, 
Bog-Fjord/Norwegen. 180-200 m Tiefe. 
v.1884 H canartense(d'ORBIGNY) - BRADY. "Challenger", 
S.310. T 35/4, non 1-3. 5, erste Abb! 
. 1947 Labrospira crassimargo (NORMAN) - HöGLUND. 
S.141. T 11/1. 
. 1953 A!veo/ophragmium crassimargo CNORMAN) - LOEB-
LICH & TAPPAN. S 29. T 3/1-3. 
. 1964 Cribroslom01des crassimargo (NORMAN) - LOEB-
LICH & TAPPAN. 225, T 136/3a-b. 
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.1967 C crass1in8rgo (NORMAN) - TODD & LOW, S.15. T 
1124. 
.1988 L. cr.fssimargo CNORMAN) - LOEBLICH & TAPPAN. 
S.66, T 49/ 10-11. 
Material: 107 Exemplare in Einzelpräparaten; 48 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Gehäuse derb; Wandung relativ fest; 
Oberfläche rauh. 
Kurzbeschreibung: Das robuste Gehäuse ist 
lateral abgeflacht und planspiral involut aufgerollt. 
Der letzte Umgang weist 5 bis 6 leicht auf-
geblähte Kammern auf. Der Umbilikus ist deutlich 
eingesenkt. Die Peripherie ist breit abgerundet. 
Die radialen Suturen können leicht eingesenkt 
sein, sodaß ein lobulater Gehäuseumriß entsteht. 
Die Wandung ist relativ fest aus groben Körnern 
agglutiniert, die durch eine feinkornige Matrix-
masse zusammengehalten werden. Die Ober-
fläche ist rauh. Die oval bis breit schlitzförmige 
Mündung befindet sich areal direkt über der 
Basis der Kammerfront. Sie wird von einer zarten 
Lippe umrahmt. 
Bemerkungen: Das reichhaltige Material er-
möglichte die Rekonstruktion der ontogeneti-
schen Gehäuseentwicklung. Die Gehäuse sind 
stets planspiral involut, neigen im Adultstadium jedoch zu einer leicht evoluten Aufrollung. Die 
Mündung ist bei den juvenilen Exemplaren oval 
ausgebildet, entwickelt sich während der Onto-
genie jedoch zu einem Schlitz. Nicht selten, 
insbesondere bei den jugendlichen Gehäusen, ist 
sie verschlossen. Dieses Phänomen könnte auf 
ein Kammerbaustadium zurückgeführt werden. 
Bei manchen Individuen liegt die Mündung äuß-
erst dicht an der Kammerbasis, sodaß sie leicht 
als interiomarginal angesprochen werden könnte. 
Da jedoch die typische Mündungslippe aus-
geprägt ist, ist eine Fehldeutung beim vorliegen-
den Material ausgeschlossen. Eine umfassende 
Synonymieliste sowie Diskussion finden sich bei 
BRÖNNIMANN & BEURLEN ( 1977). 
Beziehungen: L. crassimargo sollte nicht in die 
Gattung Cribrostomoides gestellt werden. Denn 
weder ist im ontogenetischen Frühstadium auch 
nur der Ansatz einer streptospiralen Aufrollung, 
noch bei adulten Exemplaren die geringste Ten-
denz zur cribraten Mündung zu finden . 
Vorkommen: Typisch für Sehelfregionen; 80-
310 m Tiefe . 
Maße: 320-1280 µm . 
labrospira jelfreysii(WILLIAMSON 1858) 
Tafel 7, Abb. 5a-c 
Tafel 13, Abb. 1-21 
•1858 Nonionina Jeffre;-siin. - WILLIAMSON. ""Foraminilera 
ol Great Britain"". S.34. T 3/72-73: rezent. engl. 
Küsle. Sehelfsee. 
? 1839 N can11riensis n. - d"ORBIGNY. S. 128. T 2/23-24: 
Kanarische Inseln. 
vl884 H11plophragmiumcan11riense(d'ORBIGNY) - BRADY. 
S.310. T 35/1-3. 5. non 4. 
? 1894 H can11riense d'ORBIGNY - GOES. S.20. T 5/ 
99-101. non 92-98. 
1947 L11brospir11 jeffre;-si (WILLIAMSON) - HöGLUND, 
S.146, T 11/3. 
?1947 L. kosterensisn. - HöGLUND. S.147, T 11/4. 
.1953 Alreolophr11gm,um jellre;-si (WILLIAMSON) - LOEB-
LICH & TAPPAN. S.31. T 3/4-7. 
. 1971 Cribrostomoides je//re;-s11(WILLIAMSON) - MUR RA V. 
S.23. T 4/ 1-5. 
.1980 C Je//re;-si(WILLIAMSON) - TODD & LOW. S.18. T 
1/21. 
Material: 5 Exemplare in Einzelpräparaten; 23 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Gehäuse eher zart; Wandung sehr 
dünn; Oberfläche glatt. 
Kurzbeschreibung: Das relativ zarte Gehäuse 
ist lateral stark abgeflacht und planspiral, un-
vollständig involut aufgerollt; der letzte Umgang 
weist 5 bis 7 aufgeblähte Kammern auf. die zur 
Mündung hin größer werden. Der Umbilikus ist 
eingesenkt. Die Peripherie ist abgerundet. Die 
radialen Suturen sind stark eingesenkt, sodaß ein 
lobulater Gehäuseumriß vorliegt. Die Wandung ist 
relativ dünn und fragil aus feineren Körnern 
agglutiniert. die durch eine noch feinkörnigere 
Kittmasse zusammengehalten werden. Die Ober-
fläche ist relativ glatt. Die Mündung ist breitovat 
und befindet sich areal direkt über der Basis der 
Kammerfront. Sie wird von einer zarten Lippe 
umrahmt, die leicht heruntergezogen ist. 
Bemerkungen: Bei vielen Exemplaren ist die 
Front der jüngsten Kammer sehr stark überkippt. 
Dabei wird die Mündung mit ihrer deutlich aus-
geprägten Lippe schwanenhalsartig nach unten 
gebogen, wodurch eine interiomarginale Position 
vorgetäuscht werden kann. Auch wurden Ge-
häuse gefunden. bei denen die Mündung -
ähnlich wie bei L. crasstinargo - extrem dicht an 
der Kammerbasis liegt. Eine detaillierte Synony-
mieliste. sowie eine ausführliche Diskussion. ist 
bei BRÖNNIMANN & BEURLEN ( 1977) nach-
zulesen. 
Beziehungen: Nicht selten werden in der Litera-
tur - so bei VOORTHUYSEN (1973), BARKER 
(1960), WIESNER (1931) - Exemplare abgebil-
det, die eindeutig die Merkmale von L. je/freysii 
aufweisen, H. canar,ensis zugeordnet. Per defini-
tionem hat H. canariensis eine interiomarginale 
Mündung; bei L. jeffreysi hingegen liegt diese 
stets areal, was teilweise jedoch nur schwer zu 
erkennen ist. Die Holotypabbildung von H. 
canariensis zeigt eine auffallende Übereinstim-
mung mit L. jelfreysii. Jedoch ist dieser Abbildung 
keine Information über die Position der Mündung 
zu entnehmen. Es ist nicht auszuschließen, daß 
d'ORBIGNY sich bezüglich der MÜndungsposi-
tion geirrt hat. Da der Holotyp nicht mehr 
existiert, kann dieses Problem nicht geklärt wer-
den. Die Abbildungen von GOES (1894) sind zu 
klein um eine sichere Aussage über die Mün-
dungsposilion zu treffen; in den übrigen Merkma-
len stimmen sie jedoch mit den hier untersuchten 
Exemplaren exakt überein. Im weiteren stammen 
GOES' Exemplare aus dem gleichen Seegebiet 
und vergleichbarer Wassertiefe; es handelt sich 
hierbei mit größter Wahrscheinlichkeit um die-
selbe Art. Von einigen Autoren (TODD & LOW 
1967, 1980; HERB 1971; MURRAY 1971) wird L. 
jeffreysiiin die Gattung Cribrostomoides gestellt; 
es fehlt jedoch jeglicher Ansatz zur streptospira-
len Aufrollung und zur cribraten Mündung (vgl. 
auch Ausführungen zu L. crassimargo). 
Vorkommen: Typisch für die Sehelfregionen; 
80-400 m Tiefe. 
Maße: 440-600 µm 
Cornuloculina inconstans(BRADY 1884) 
Tafel 14. Abb. 1a,b 
*1879 Hauerin11 inconst11ns n. - BRADY. ""Challenger 
Noles··. S.268, ohne Abb.: rezent. wellweil. 380-
4200 m Tiefe. 
v1884 Ophtalmidium inconstans BRADY - BRADY. '"Chal-
lenger Rap.'". S.189. T 12/5, 7. 8. ers1e Abb.l 
. 1946 H inconst11ns BRADY - WOOD & BANARD. S.85, T 
4/a-c. 1. 
1953 0. inconst11ns CBRADYl - PHLEGER e1 al„ S.29. T 
5/27. 
.1964 H inconstansBRADY - FEYLING-HANSSEN. S.247. 
T 40/10. 
1964 Cornu/ocu/in11 inconst11ns (BRADY) - LOEBLICH & 
TAPPAN. S.448. T 340/3-7. 
Material: 29 Exemplare in Einzelpräparaten; 18 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Unregelmäßig augenförmig im Umriß; 
stark abgeflacht; Kammern unregelmäßig lose 
aufgerollt. 
Kurzbeschreibung: Das scheibenförmige, 
planspirale Gehäuse ist unregelmäßig bis augen-
förmig im Umriß. Von einem leicht aufgeblähten 
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Prolokulus geht zunächst eine tubulate Kammer 
aus, die in !h-1 !h Umgängen lose aufgerollt ist; 
die darauf folgenden Kammern umfassen nur 
noch knapp !h Umgang und stehen spitzwinklig 
aufeinander. Die Peripherie ist extrem scharfkan-
tig und zu einem sehr dünnen Kiel ausgezogen, 
der den Raum zwischen den Umgängen vollstän-
dig ausfüllt. Die porzellanartige Wandung ist sehr 
dünn. Die Oberfläche ist glatt poliert. Die einfach 
ovale Mündung befindet sich terminal an der 
jüngsten Kammer, die vom Gehäuse weggebo-
gen ist. 
Bemerkungen: Das Gehäuse von c inconstans 
ist extrem fragil. Aufgrund dessen wurden nie 
völlig intakte Exemplare geborgen. Da zumeist 
die empfindlichen Ränder abbrechen, kann keine 
genaue Aussage über den ursprünglichen Ge-
häuseumriß getroffen werden. Das vorliegende 
Material läßt jedoch erkennen, daß mit zuneh-
mender Gehäusegröße der Umriß unregelmäßi· 
ger wird, was durch die zunehmende Unregelmä-
ßigkeit der Kammeranordnung bedingt ist. 
Vorkommen: Verbreitet in tieferen Schelf- und 
Hangregionen; 280-1300 m Tiefe. 
Maße: 480-1280 µm 
Planispirinoides buccu/en/us 
(BRADY 1884) 
Tafel 14, Abb. 2a-d 
v• 1884 Mlliolina buccu/enta n. - BRADY ... Challenger Rep.". 
S.171. T 114/3; rezent. Nord-Allantik. 1100-3200 m 
Tiefe. 
1894 M buccu/enfa BRADY - GOES. S.118. T 23/896-903 
T 24/904-905, non T 23/890-895. · 
1929 Triloculina bucculenta (H.P .BRADY) - CUSHMAN. 
S.60, T 15/la-e. 
.1950 Planisp1r1i101des buccu/entus(BRADY) - PAAR. S.287, 
T 6/1-8. 
1964 P buccu/entus (BRADY) - LOEBLICH & T APPAN. 
S.453. T 344/la-e. 
.1980 P bucculentus (BRADY) - TODD & LOW. S.24. T 
2/17a-b. 
Material: 22 Exemplare in Einzelpräparaten; 21 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Kugeliger Habitus; Kammern regel-
mäßig angeordnet, einander sehr weit umfas-
send. 
Kurzbeschreibung: Das kugelig plumpe Ge-
häuse ist lateral leicht abgeflacht. Das 
Juvenarium bildet eine tubulate planspiral evolut 
aufgerollte Kammer. Später folgen im rechten 
Winkel dazu mehrere involute Umgänge mit zwei 
bis vier Kammern pro Umgang; extern sind meist 
drei Kammern sichtbar. Die radialen Suturen sind 
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eingesenkt, sodaß die runde Peripherie leicht 
lobulat erscheint. Die porzellanartige Wandung ist 
sehr dick. Die Oberfläche ist glatt poliert. Die 
areale Mündung ist als unregelmäßiger Schlitz 
ausgebildet. 
Bemerkungen: Nicht selten weisen adulte Ge-
häuse Verwachsungen auf; die juvenilen Exem-
plare sind stets regelmäßig ausgebildet. Eine 
ausführliche Diskussion zu P. buccu!entus, insbe-
sondere zur Ontogenie, findet sich bei PARR 
( 1950). 
Beziehungen: P. buccu/entus unterscheidet 
sich von P. bucc/entus var. p/acentilormis durch 
den kugeligen Habitus und die stark aufgeblähten 
Kammern. P. bucculentus var. placen/tlormis Ist 
lateral stark abgeflacht und unregelmäßiger in der 
Kammeranordnung. Es bleibt jedoch zu überprü-
fen, ob es sich bei dieser Variante nicht lediglich 
um eine aberrante Form von P. buccu/entus 
handelt. 
Vorkommen: Kommt in allen Tiefenregionen 
vor; 200-4500 m Tiele. 
Maße: 880-2200 µm 
Aliliolinel/a subrotunda (MONT AGU 1803) 
Tafel 14, Abb. 3a-g 
•1803 Vermiculum subrotundumn. - MONTAGU, .. Teslacea 
Britanniea... S.521. T 1/4; rezent, engl. Küste, 
Strandbereieh. 
1851 Triloculina Yalvu/arisn. - REUSS, S.85, T 7/56a-e. 
?1851 T. enoplostoma n. - REUSS. S.86, T 7/57a-e. 
1950 Trtlocultila subrotunda (MONTAGU) - PAAR, S.293-
294, ohne Abb. 
.1964 Miliolinella et. enoplostoma (REUSS) - FEYLING-
HANSSEN, S.260, T 7 /2-4. 
1964 M et. subrotunda !MONT AGU) - FEYLING-HANSSEN 
S.261. T 711. , 
1967 Ouinqueloculina subrotunda (MONT AGU) - TODD & 
LOW, S.19,T 2/15. 
1975 M. subrotunda (MONT AGU) - HAAKE, S.39, T 5/ 
94-97. 
Material: 105 Exemplare in Einzelpräparaten; 25 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Im Umriß ovat, im Querschnitt abge-
rundet-triangular, extern meist drei Kammern 
sichtbar, adulte Gehäuse nahezu biloculin. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist von ova-
lem Umriß; der Querschnitt ist bei juvenilen 
Exemplaren abgerundet triangular, im Verlaufe 
der Ontogenie zunehmend oval. Extern sind in 
der Regel drei Kammern sichtbar, seltener vier 
oder fünf; pro Umgang zwei Kammern. Die 
Kammeranordnung ist im Frühstadium quinquelo-
culin. entwickelt sich während der Ontogenie 
dann über triloculin zu annähernd biloculin. Die 
Suturen sind ausgeprägt, selten leicht einge-
senkt. Die Wandung ist porzellanartig mit glatt 
polierter Oberfläche. Die sichelförmige Mündung 
liegt terminal; sie wird nahezu vollständig von 
einer ebenso geformten Mündungsplatte aus-
gefüllt. die manchmal leicht hochgebogen ist. 
Bemerkungen: Ein Großteil der Gehäuse weist 
eine extern triloculine Kammeranordnung auf; 
einige wenige sehr große Exemplare sind nahezu 
biloculin. Es wurden auch vier externe Kammern 
beobachtet. Lebendbeobachtngen zeigen, daß M 
subrotunda in der Lage ist, eine Röhre zu 
agglutinieren. an deren Ende das Individuum weit 
über der Sedimentoberlläche sitzt. ALTENBACH 
et al. ( 1990 in prep.) konnten herausstellen. daß 
diese Röhre innerhalb einer kurzen Phase der 
Ontogenie errichtet wird und der Nahrungsauf-
nahme aus dem bodennahen Partikelstrom dient. 
Sie muß als temporäres Phänomen betrachtet 
werden und darf nicht als taxonomisches Merk-
mal herangezogen werden. 
Beziehungen: Aufgrund ihres breiten Varia-
tionsspektrums ist die taxonomische Eingrenzung 
von M subrotunda bis heute unklar. So be-
schränken z.B. LOEBLICH & TAPPAN (1953) 
und FEYLING-HANSSEN (1964) die Artfassung 
nur auf Gehäuse mit drei extern sichtbaren 
Kammern. HA YNES ( 1973) hingegen kann an-
hand seines Materials zeigen. daß sowohl die 
quinqueloculinen als auch die nahezu biloculinen 
Gehäuse M subrolunda zuzuordnen sind; nach 
Auffassung seiner handelt es sich hierbei um 
verschiedene ontogenetische Stadien. Weitere 
detaillierte Ausführungen zur Problematik der 
Variabilität von M subrotunda linden sich auch 
bei BRADY (1884). HERON-ALLEN & EARLAND 
(1913), WIESNER (1931) und RHUMBLER 
(1936). 
Vorkommen: Verbreitet in Schelf- und Hangre-
gionen. 230-2500 m Tiefe. 
Maße: 320-800 µm 
Pyrgo rotalaria 
LOEBLICH & TAPPAN 1953 
Tafel 14, Abb. 4a-c 
Tafel 15, Abb. 1-21 
*1953 Ppgo ro/afaria n. - LOEBLICH 6. TAPPAN, "Arctic 
Foraminifera",S.47. T 6/5-6; rezent. Arkt. Ozean. 
2869 m Tiefe. 
. 1882 Bi/ocufina ringens LAMARCK - GOES, S.131. T 
10/36 f -362. non 363-386. 
1894 B /aeY/sDEFRANCE - GOES. S.119. T 24/914-917. 
1917 B murrhyna SCHWAGER - CUSHMAN. S.75. T 
29/la-c. 
1931 B sarsi SCHLUMBERGER - WIESNER, S.110, T 
16/193-194. ?l 92. 
1967 P. ro/11/aria LOEBLICH 6. TAPPAN - TODD 6. LOW, 
S.21. T 2/31a-b. 
.1971 P. depressad'ORBIGNY- HERB. S.298. T 13/3a-b. 
1977 Pyrgo sp. A - LAGOE. S.120, T 1 /20. 
.1977 P. ro/11/aria LOEBLICH 6. TAPPAN - LAGOE, S.119, T 
2121. 
1980 P. ro/11/aria LOEBLICH 6. TAPPAN - TODD 6. LOW, 
S.24, T 2/20. 
1980 P. resperlilio (SCHLUMBERGER) - TODD 6. LOW, 
S.24, T 2/21. 
Material: 232 Exemplare in Einzelpräparaten; 
118 Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Stark aufgebläht; aborales Ende mit 
leicht wulstartiger Verdickung; Mündung oval bis 
trapezförmig mit bilidem bis hammerförmigem 
Mündungszahn. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse hat einen 
kreisrunden bis ovalen Umriß und ist sehr stark 
aufgebläht. Extern sind stets zwei Kammern 
sichtbar; zwei Kammern pro Umgang. Die Kam-
meranordnung ist bei den makrosphärischen 
Gehäusen biloculin, bei den mikrosphärischen 
kryptoquinqueloculin. Die Peripherie ist kantig 
ausgebildet; nicht selten weist das Gehäuse eine 
zweite, meist schwächer ausgeprägte Kante pa-
rallel dazu, entlang der nur schwach ausgepräg-
ten Suturen auf. Das distale Ende zeigt nur 
selten den Ansatz einer bogenförmigen Ausbuch-
tung; meist ist hier eine wulstartige Verdickung 
ausgebildet. Die Wandung ist porzellanartig mit 
glatt polierter Oberfläche. Die Mündung liegt 
terminal; sie ist breit oval bis trapezförmig; der 
Mündungszahn ist plump bilid und füllt meist die 
gesamte Mündung aus. 
Bemerkungen: Aufgrund des reichhaltigen 
Materials konnte die Ontogenie vollständig rekon-
struiert werden. Alle jugendlichen Gehäuse zei-
gen eine biloculine Kammeranordnung; auch bei 
den adulten Gehäusen wurde kein quinquelocu-
liner Anfangsteil gefunden (Kontrolle durch Auf-
brechen!). Lediglich die juvenilen Exemplare wei-
sen ansatzweise eine sinusförmige Ausbuchtung 
am distalen Ende auf; mit fortschreitender Onto-
genie entwickelt sich dieses zu einem deutlichen 
Wulst. Parallel dazu entwickelt sich die Mündung 
von nahezu kreisrund mit kurzem einfachen Zahn 
bis hin zu einer breiten Trapezform mit einem 
balkenartigem Zahn, der nur ansatzweise bilid 
ausgebildet ist. Nicht selten sind die adulten 
Exemplare kugelig plump und neigen zu aberran-
ten Ausbildungen . 
Beziehungen: Diese Art zeigt eine sehr große 
Ähnlichkeit zu P. murrhina (SCHWAGER 1866). 
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Das Typus-Exemplar von SCHWAGER (1866) 
weist jedoch am distalen Ende einen deutlichen 
Sinus mit zwei ausgeprägten Stacheln auf. was 
bei P. ro/a/aria nur noch als rudimentäres Merk· 
mal im Juvenilstadium ausgebildet ist. Der Ver· 
gleich mit rezentem sowie pleistozänem P. murr· 
h1i7a-Material aus dem Nord-Atlantik (NW·Afrika; 
Kollektion LUTZE) bestätigt diesen Unterschied. 
Auch die "Afrika"·Exemplare weisen die murr· 
hina-spezifische Ausbildung des distalen Endes 
auf. Die Mündung bei diesen Exemplaren ist stets 
rund bis oval und bleibt im Verhältnis zum 
Gehäusedurchmesser kleiner. Oftmals weist P. 
murrhina zusätzlich einen einfachen Mündungs· 
zahn auf. der dem biliden Mündungszahn gegen· 
über liegt. Im weiteren sind die Gehäuse stärker 
abgeflacht und besitzen eine erheblich scharfkan· 
tigere Peripherie als die von P. rotalaria. Wie 
bereits aus der Synonymieliste hervorgeht, wird 
das breite Variationsspektrum sowie die verschie-
denen ontogenetischen Stadien, die innerhalb 
einer Probe auftreten können, in der Literatur 
zum Anlaß genommen Exemplare von P. ro/alaria 
verschiedenen Arten zuzuordnen. 
Vorkommen: Sehr häufig in den tieferen 
Regionen; 1100-3600 m Tiefe. 
Maße: 600-1900 µm 
Triloculina tricarinata d'ORBJGNY 1826 
Tafel 14. Abb. 6a-d 
Tafel 16, Abb. 1-12 
*1826 Taloculina tricarinala n. - d"ORBIGNY. "Tableau 
Methodique··. S.299. T 7 /94: rezent. Rotes Meer. 
v.t884 Mllio/ina lricarinala d"ORBIGNY - BRADY. S.165. T 
3/17a-b. 
1953 T. lrihedran. - LOEBLICH & TAPPAN. S.45. T 4/10. 
.1960 T. lricarinata d"ORBIGNY - BARKER. S.6. T 3/17a-b. 
.1964 T. lricarinata d"ORBIGNY - FEYLING-HANSSEN. 
S.258. T 6/7-8. 
1977 T. lrihedra LOEBLICH & TAPPAN - LAGOE. S.120. T 
1/10. 
1977 T. frigidan. - LAGOE. S.120. T 1/12. 17-18. 
Material: 112 Exemplare in Einzelpräparaten; 91 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Im Habitus einer Buchecker 
gleichend; scharfe bis leicht abgerundete Kanten. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist oval im 
Umriß und gleichseitig triangular im Querschnitt. 
Extern sind drei Kammern sichtbar; zwei Kam· 
mern pro Umgang. Die Kammeranordnung ist 
triloculin, bei mikrosphärischen Gehäusen krypto· 
quinqueloculin. Die Kanten sind meist leicht 
28 
abgerundet, in wenigen Fällen auch scharfkantig. 
Die Wandung ist porzellanartig mit glatt polierter 
Oberfläche. Die ovale Mündung liegt terminal und 
besitzt einen biliden Zahn. 
Bemerkungen: Das Material erlaubte die 
Rekonstruktion der ontogenetischen Entwicklung. 
Die juvenilen Gehäuse sind relativ schmal und 
lang und besitzen einen deutlich ausgeprägten 
Mündungshals; der Zahn ist nur im Ansatz 
vorhanden. Sie zeigen die quinqueloculine Kam· 
meranordnung der mikrosphärischen Generation. 
In ihrer weiteren Entwicklung nehmen die Ge· 
häuse einen gedrungenen Habitus an. sie gehen 
über zu einer triloculinen Kammeranordnung und 
der Mündungshals wird zurückgebildet. 
Beziehungen: Der bei weitem größte Teil der 
untersuchten Gehäuse wäre nach LAGOE (1977) 
T. frigida zuzuordnen. Nach LAGOE (1977) 
unterscheidet sich T. frigida von T. tricarinata 
durch den langgestreckten Habitus, abgerundete 
Kanten, nicht eingesenkte Seiten und den Mün-
dungshals; auch ist der Mündungszahn nur im 
Ansatz ausgebildet. Außerdem ist T. lrigida in 
ihren Ausmaßen erheblich kleiner. Mit dem vorlie· 
genden Material kann jedoch belegt werden, daß 
zwischen dem Gehäusetyp von T. !rigida und 
dem von T. tricarinata Übergangsformen exi-
stieren, die eine überzeugende Trennung dieser 
beiden Arten nicht zulassen. LAGOE's Beschrei-
bung läßt sich ohne Einschränkungen auf die juvenilen Individuen von T. tricarinata übertragen; 
zweifellos handelt es sich bei T. lrigida um das 
Juvenilstadium von T. tricarinata. LOEBLICH & 
TAPPAN (1953) beschreiben die Art T. trihedra. 
Ihre Kriterien zur Abgrenzung zu T. tricarinala 
sind weniger stark eingesenkte Seiten und stär· 
ker abgerundete Kanten. Diese Kriterien führt 
LAGOE (1977) später ebenfalls für die Abgren-
zung von T. frigida zu T. lricarinata auf, wobei er 
Erstere nur aufgrund des Mündungshalses von T. 
trihedra unterscheidet. Triloculina trihedra lügt 
sich mit ihren Merkmalen in die oben beschrie· 
bene ontogenetische Entwicklung von T. tri' 
carinala ein. 
Vorkommen: Verbreitet in allen Tiefenregionen; 
in den tiefsten Regionen des Europäischen 
Nordmeeres kann sie in der Totfauna massenhaft 
auftreten; 200-4500 m Tiefe. 
Maße: 260-800 µm 
Nummoluculina irregularis 
(d'ORBIGNY 1839) 
Tafel 14, Abb. 5a-c 
•1539 B1!ocu/1na irregularis n. - d"ORBIGNY. 00 Amerique 
Meridionale 00. S.67. T 8/20-21; rezent. Malouines. 
Mittelamerika. 
v.1884 B. irregularis d"ORBIGNY - BRADY. S.140. T 
1/17-18. 
1899 B. irregularisd"ORBIGNY - FLINT. S.295. T 41/3. 
1929 Nummo/ucu!tna irregularis d"ORBIGNY - CUSHMAN. 
S.46. T 10/2-3. 
.1953 N irregu/aris d"ORBIGNY - PHLEGER el al.. S.28. T 
5/19-20. 
1960 N irregu/ansd"ORBIGNY - BARKER. S.2. T 1/17-18. 
1978 N irregu/ans d"ORBIGNY - LOHMANN. S.25. T 
2/16-17. 
Material: 28 Exemplare in Einzelpräparaten; 13 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Kammern überlappen einander sehr 
stark; extern nur zwei Kammern sichtbar. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist im Umriß 
oval und lateral leicht abgeflacht. Die Kammern 
sind sigmoid angeordnet; sie umfassen im 
Juvenilstadium einen halben Umgang; bei adulten 
Gehäusen können bis zu fünf Kammern pro 
Umgang ausgebildet werden. Die jeweils jüngste 
Kammer überlappt die Älteren stark, sodaß ex-
tern nur die beiden jüngsten Kammern sichtbar 
sind. Die Suturen sind kaum sichtbar. Die Wan-
dung ist porzellanartig mit glatt polierter Ober-
fläche. Die Mündung liegt terminal; sie ist sichel-
förmig und von einer Mündungsplatte ausgefüllt, 
sodaß ein bogenförmiger Schlitz entsteht. 
Bemerkungen: Die Exemplare haben meist eine 
stark angelöste Oberfläche und sind beschädigt; 
oftmals fehlt die Mündungsplatte. 
Beziehungen: Nummoloculina irregu/aris zeigt 
äußerlich eine große Ähnlichkeit zu juvenilen 
Individuen von Pyrgoella sphaera (Kollektion 
LUTZE). Sie unterscheiden sich jedoch deutlich 
in der Kammeranordnung; im weiteren besitzt P. 
sphaera eine erheblich dünnere Wandung. 
Vorkommen: Verbreitet in den Hangregionen; 
1300-2500 m Tiefe. 
Maße: 360-440 µm 
Marginulina glabra d'ORBIGNY 1826 
Tafel 17, Abb. 1 a-c 
Tafel 18, Abb. 21-25 
• 1826 Marginul,na g/abra n. - d"ORBINGV. 00T ableau Metho-
dique··. S.259. Fig.6; fossil. Aller unbekannt!. Sienna. 
v1884 M g/abra d"ORBIGNY - BRADY. S.527. T 65/5-6. 
1923 M glabra d"ORBIGNY - CUSHMAN. S. t 27. T 36/5-6. 
1923 M glabra d"ORBIGNY var. obesa n. - CUSHMAN. 
S.128. T 37/1. 
1960 M obesa CUSHMAN - BARKER. S.136. T 65/5-6. 
1967 M g/abrad"ORBIGNY- TODD & LOW, S. 22. T 3/8-9. 
1971 M obesaCUSHMAN - HERB. S.298. T 15/3. 
Material: 22 Exemplare in Einzelpräparaten; 25 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: In der Form einer Insektenlarve 
ähnelnd, gedrungen; Kammern stark aufgebläht; 
Anfangsteil nur ansatzweise aufgerollt. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist länglich 
gedrungen, meist leicht gebogen, und Im 
Querschnitt rund. Im Anfangsteil zeigt die Kam-
meranordnung eine deutliche Tendenz zur Aufrol-
lung, später ist sie rectilinear. Die Kammern 
selbst sind breiter als hoch und leicht aufgebläht, 
sodaß die Suturen eingesenkt erscheinen. Die 
Wandung ist hyalin mit glatter Oberfläche und 
extrem feinporig. Die radiale Mündungliegt ter-
minal, leicht zur Dorsalseite hingezogen. 
Bemerkungen: Im untersuchten Material treten 
sowohl gedrungene als auch gestrecktere For-
men auf; zum Teil sind die Gehäuse auch 
unregelmäßig ausgebildet. Es kommen aus-
schließlich megalosphärische Exemplare vor, bei 
denen die anfängliche Einrollung nur schwach 
ausgeprägt ist. leere Gehäuse sind meist stark 
angelöst; sodaß die hyaline Wandung opak 
erscheint und den Blick ins Innere verwehrt. 
Beziehungen: Eine durch Anlösung opak ge-
wordene Wandung verwehrt den Blick ins Gehäu-
seinnere. Dieses kann bei juvenilen einkammeri-
gen Individuen zur Verwechslung mit Vertretern 
der Gattung Ool!na führen, die sich durch ihren 
lnternbau von den jugendlichen Megalosphären 
von M g/abra unterscheiden. 
Vorkommen: Gehört zu den selteneren Arten 
der Hangregionen; 1200-2500 m Tiefe. 
Maße: 400-2120 µm 
Paralissurina groenlandica 
(STSCHEDRINA 1946) 
Tafel 17, Abb. 2a-c 
• 1946 Enloso/enia groen/andica n. - STSCHED-
RINA.00Sedov-Expedition··. S.144. T 4/19; rezenl. 
Arktischer Ozean. 3200 m Tiefe. 
?1894 lagena apicu/a/a REUSS - GOES. S.79. T 13/ 
747a-c. 
1953 Parafissurina /ec/u/os/oma n. - LOEBLICH & TAPPAN. 
S.81. Tl 4/17a-c. 
1977 Parafissurina groen/andica CSTSCHEDRINA) -
LAGOE. S.125. T 3/17. 
1980 P. groenlandica (STSCHEDRINA) - TODD & LOW. 
S.24. T 2/6a-b. 
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Material: 94 Exemplare in Einzelpräparaten; 24 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Das distale Ende mit dornartiger 
Spitze ausgestattet. 
Kurzbeschreibung: Das einkammerige Ge-
häuse ist oval im Umriß, rund im Querschnitt und 
manchmal leicht gebogen; das distale Ende 
verjüngt sich zu einer mehr oder weniger stark 
ausgeprägten Spitze während das orale Ende 
abgerundet ist. Die sehr dünne Wandung ist 
hyalin und extrem feinporig. Die Mündung wird 
von einem rechteckigen Fortsatz auf der Ventral-
seite und einer Kappe, die sich von der Dorsal-
seite her nach vorne über den Fortsatz zieht, 
gebildet; sie wirkt dadurch oftmals wie ein 
gebogener Schlitz. Von der Mündung zieht sich 
eine entosolenische Röhre in das Kammerlumen, 
die sich dorsal an die Wandung schmiegt. 
Bemerkungen: Da das Gehäuse von P. groen-
/andica sehr dünnwandig und fragil ist, sind die 
meisten Exemplare insbesondere im Mündungs-
bereich stark beschädigt; nicht selten fehlt auch 
die distale Spitze. 
Beziehungen: Paralissurina groenlandica un-
terscheidet sich von P. tectu/ostoma lediglich 
durch die Ausprägung der distalen Spitze. Diese 
ist bei P. tectulostoma erheblich schwächer 
ausgebildet, sodaß das Gehäuse im Ganzen 
abgerundeter wirkt. Im vorliegenden Material 
treten beide Gehäusetypen auf, die aufgrund von 
Übergangsformen jedoch nicht klar getrennt wer-
den können. GOES' ( 1894) Abbildung von 
Lagena apiculata stimmt nahezu exakt mit P. 
groenlandica überein; jedoch kann aufgrund der 
Abbildungsqualität keine genaue Aussage über 
die Mündung getroffen werden. Da GOES' 
Material aus demselben Seegebiet stammt, ist es 
sehr wahrscheinlich, daß es sich ebenfalls um P. 
groen/andica handelt. 
Vorkommen: Typisch für die tieferen Regionen, 
1600-4500 m, hauptsächlich bei ca. 2000 m und 
4500 m. 
Maße: 480-840 µm 
Urigerina medilerranea HOFKER 1932 
Tafel 17, Abb. 3a-d 
* 1932 Uyigerina medi/erranea n - HOFKER."Goll von 
Neaper·. S 118. Fig.32a-g: rezent. Golf von Neapel. 
1952 U finislerensisn. - COLOM. S.27. T 4/1-2.13-14. 
1977 U peregrtna CUSHMAN - HAAKE. S. 73. T 3/9 
1981 U peregrtna CUSHMAN - SEJRUP e! al.. S.293. T 
2/12. 
1986 U med!lerraneaHOFKER - LUTZE. S.40. T 5/1-7. 
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Material: 5 Exemplare in Einzelpräparaten; 3 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Stark ausgeprägte Längsrippen; auf 
der jüngsten Kammer zwischen den Rippen 
pyramidenförmige Pusteln. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse ist langges-
treckt oval im Umriß und im Querschnitt rundlich. 
Die Kammern sind triserial angeordnet; die ält-
esten Kammern überlappen einander sehr stark, 
sodaß sie kaum sichtbar sind; die Jüngeren sind 
eher lose triserial angeordnet und stark auf-
gebläht. Die Suturen sind eingesenkt und verlau-
fen schräg zur Längsachse. Die Wandung ist 
relativ grobporig. Die Oberfläche ist mit aus-
geprägten scharfkantigen Längsrippen ausgestat-
tet. Nur auf der jeweils jüngsten und zweit-
jüngsten Kammer sind zwischen den Längsrip-
pen pyramidenförmige Pusteln ausgebildet, auf 
denen die Poren sitzen. Die terminale Mündung 
liegt auf einem kurzen Hals und besitzt eine 
Lippe. In die Mündung hinein ragt ein blattartiger 
Zahn, der sich in das Kammerinnere hineinzieht. 
Bemerkungen: Charakteristisch sind die 
Pusteln, auf denen die Poren sitzen. Sie sind 
stets nur auf der jüngsten Kammer ausgebildet 
und werden werden während der Ontogenie auf 
den älteren Kammern zurückgebildet. 
Beziehungen: Im Vergleich zu dem Material aus 
dem Nordatlantik sind bei den Exemplaren aus 
der Norwegischen See die Längsrippen erheblich 
schmaler und scharfkantiger ausgebildet. Auch 
treten die Pusteln nur bei den Nordmeertypen 
auf. Das Phänomen der scharfkantigen schmalen 
Rippen ist ebenfalls bei Exemplaren aus der 
Region des Mittelmeerausstromes wiederzufin-
den (pers. Mill. LUTZE 1990). 
Vorkommen: Vöring-Plateau; 480 m Tiefe. 
Maße: 600-960 µm 
Cibicidoides wuel/erstorli 
(SCHWAGER 1866) 
Tafel 17, Abb. 5a-d 
*1866 Anomabna wue//ers/orfin. - SCHWAGER."Kar Nico-
bar"·. S.258. T 7 /105. 107; Pliozän. Kar Nicobar. 
v.1884 Truncaluhna wuellerstorh· (SCHWAGER) - BRADY. 
S.622. T 93/8-9. 
1931 Planul1na wue//erslorh· (SCHWAGER) - CUSHMAN. 
S 110. T 19/5-6 
. t 953 P wuellerstorh· (SCHWAGER) - PHLEGER et al.. 
553. T 11/1-2. 
.1970 Fontbolia wue//erslorfi(SCHWAGERJ - GONZALES-
DONOSO & LINARES. S.238. T 1/4a-c. 
.1971 Ctbicides wuellerslorfi(SCHWAGERJ - HERB. S.296. 
T 3/8. 
.1978 P wvellerstorfiCSCHWAGER) - LOHMANN, S.26, T 
2/1-4. 
.1979 Ci/Jictdoides wvellerslorfi (SCHWAGER) - LUTZE, 
S.426,T 1/5a-b. 
Material: 168 Exemplare in Einzelpräparaten; 
133 Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Lateral stark abgeflacht; Kammern 
sehr niedrig und stark zurückgebogen. 
Kurzbeschreibung: Das relativ flache Gehäuse 
ist plankonvex und trochospiral aufgerollt, mit 
acht bis zehn Kammern im letzten Umgang. Die 
Kammern sind extrem niedrig, in ihrer Breite lang 
ausgezogen und rückwärtig gebogen. Die Spiral-
seite ist flach und ansatzweise involut, wobei der 
letzte Umgang die Kammern des Vorhergehen-
den nur leicht umfaßt; die Umbilikalseite ist leicht 
aufgewölbt und vollständig involut. Die Suturen 
sind auf beiden Seiten stark zurückgebogen, auf 
der Umbilikalseite leicht eingesenkt. Die Peri-
pherie ist spitzwinklig zulaufend und leicht abge-
rundet. Die Wandung weist auf der Umbilikalseite 
sehr große Poren auf, die mit einem schmalen 
Wulst eingefaßt sind. Die schlitzförmige Mündung 
liegt interiomarginal. zieht sich bis auf die Spiral-
seite entlang der Spiralsutur und besitzt eine 
ausgeprägte Lippe. 
Bemerkungen: Manchmal ist die Spiralseite 
konkav, oder das gesamte Gehäuse in sich leicht 
verbogen. Dieses Phänomen ist auf die epiben-
thische Lebensweise zurückzuführen; die Indivi-
duen passen sich in ihrer Wuchsform dem 
jeweiligen Substrat an. 
Beziehungen: Insbesondere in der amerikani-
schen Literatur (vgl. CORLISS 1979, 1985) findet 
man bis heute C. wuellerslorli der Gattung 
Planulina, mit der Typspezies P ariminensis, 
zugeordnet. Da sich die Gattung Planu/ina durch 
eine planspirale Aufrollung auszeichnet, sollte C. 
wuellerslorli nicht in diese Gattung gestellt wer-
den. Die Gattung Cibicidoides zeigt ihrerseits 
große Ähnlichkeit mit der Gattung Cibicides. In 
der Literatur wird als Hauptunterscheidungskri-
terium die Ausbildung der Mündung aufgeführt. 
Diese ist bei beiden Gattungen als bogenförmiger 
interiomarginaler Schlitz ausgebildet, zieht jedoch 
- per definitionem - bei Cibicides bis weit auf die 
Spiralseite hinüber, was bei Ct.öicidoidesnicht der 
Fall ist. Mit dem Nordmeer-Material kann dieses 
jedoch nicht bestätigt werden. Die Gehäuse von 
C. wuellerslorliweisen stets Mündungen auf, die 
sich weit auf die Spiralseile erstrecken. Dieses 
Phänomen zeigen sowohl das Vergleichsmaterial 
derselben Art aus dem Nordostatlantik, als auch 
die meisten in der Literatur abgebildeten Exem-
plare. Auch bei C. kllllenbergi, C. pseu-
doungerianusund C. rober/sonianusist dieses zu 
beobachten. Somit kann die Ausbildung der 
Mündung durch die hohe Variabilität nicht als 
diagnostisch betrachtet werden. Ein besseres 
Unterscheidungskriterium könnte die Ausbildung 
der Poren sein. Diese weisen sowohl bei C. 
wuellerslorli, als auch bei C. roberlsonianus, C. 
ku/lenbergi und C. pseudoungerianus einen aus-
geprägten Wulst auf. Cibicides lobatulus zeigt 
dieses Merkmal nicht. Um jedoch die Porenaus-
bildung zum Gattungskriterium erheben zu kön-
nen, müssen jedoch unbedingt weitere Cibicides-
Arten auf dieses Kriterium hin untersucht werden. 
Vorkommen: Prägt die Faunen der tieferen 
Regionen durch massenhaftes Auftreten, insbe-
sondere in der Totfauna; 1000-3500 m Tiefe. 
Maße: 400-1000 µm 
Cibicides lobatu/us 
(WALKER & JACOB 1798) 
Tafel 17, Abb. 4a-d 
Tafel 18, Abb. 1-20 
*1798 Nav/1/vs /o/Jalv/vs n. - WALKER & JACOB,"Adam's 
Essays", S.642, T 14/36. 
v.1884 Trvncatvlina lobatvla d'ORBIGNV - BRADY, S.660. T 
92/10. 
.1952 Cibictdes /o/Jalvlvs (WALKER & JACOB) - PHLEGER. 
S.83, T 14/29. 
.1953 C lo/Jatulvs !WALKER & JACOB) - PHLEGER et al., 
S.49, T 11/9. 14. 
.1967 C /obatulqs (WALKER & JACOB) - TODD & LOW, 
S.34. T 5/1-4. 
1971 C /obatu/vs (WALKER & JACOB) - MURRAY, S.175, 
T 73/1-7. 
1988 lobalula /o/Jalulus(WALKER & JACOB) - LOEBLICH 
& TAPPAN, S.582, T 637/10-13. 
Material: 122 Exemplare in Einzelpräparaten; 65 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Im Umriß leicht lobulat; Umbilikalseite 
paukenartig gewölbt. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse Ist plankon-
vex, im Umriß leicht lobulat und trochospiral 
aufgerollt mit sieben bis neun Kammern im 
letzten Umgang. Die evolute Spiralseite ist flach 
bis leicht konkav gewölbt; die Suturen sind leicht 
zurückgebogen. Die involute Umbilikalseite ist 
paukenartig konvex mit eingesenkten Suturen, 
die radial bis schwach zurückgebogen verlaufen. 
Die periphere Kante ist abgerundet. Die Wan-
dung ist auf der Spiralseile deutlich gröber 
perforat als auf der Umbilikalseite. Die schlitzför-
mige Mündung liegt interiomarginal und zieht 
entlang der Spiralsutur deutlich auf die Spiralseite 
hinüber; sie weist eine Lippe auf, die sich jedoch 
nicht auf der Spiralseite fortsetzt. 
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Bemerkungen: Es kommen sowohl Gehäuse 
mit paukerartig aufgewölbter Umbilikalseite und 
abgerundeter Peripherie. als auch recht flache 
Gehäuse mit kantiger Peripherie vor (vgl. Abb.X). 
Die Spiralseite von C. /obatulus kann sehr 
unregelmäßig ausgebildet sein: dieses Phänomen 
ist. wie bei C!bic1do1des wue//erstor/l auf die 
epibenthische Lebensweise zurückzuführen; die 
Individuen passen die Form ihrer Spiralseite dem 
Substrat an. auf dem sie angeheftet sind. 
Beziehungen: Im Extremfall zeigt C. lobatulus 
eine gewisse Ähnlichkeit mit C. refu/gens. Diese 
zeichnet sich jedoch durch einen ausgeprägt 
konischen Habitus und eine wesentlich schma-
lere lippenlose Mündung aus. Dieser Unterschied 
wiederum wird in der neuesten Literatur als 
Argument herangezogen, C. /obatulus in die 
Gattung Lobatula zu stellen (LOEBLICH & TAP-
PAN 1988). Bei der Abgrenzung der Gattung 
Cibicides zur Gattung Ctbicidoides ist das Mün-
dungskriterium ebenfalls unsicher. Es ist nicht 
auszuschließen, daß es auch bei diesen beiden 
Arten Probleme aufwirft. Aus diesem Grunde wird 
hier die alte Gattungszuordnung beibehalten. 
Vorkommen: Extrem fleckenhalt verbreitet in 
den Regionen des obersten Hanges und auf dem 
Schell; 80-600 m Tiefe. 
Maße: 400-880 µm 
Ruperlina stabilis WALLICH 1877 
Tafel 19, Abb. 1 a-e 
•1877 Rupert,a slabllis n. - WALLICH.""New sessile Fora-
miniler"".S.502, T 20/1-13: rezent, Südküste Griin-
lands, 190 und 2200 m Tiefe. 
v.1884 R. slab1üsWALLICH - BRADV. S.680. T 98/1-12. 
. 1953 R. stab1üsWALLICH - PHLEGER et al„ S.50, T 11/19. 
1961 Ruperlina slabtüs WALLICH - LOEBLICH & TAPPAN. 
S.3 t 2. ohne Abb.l 
. 1988 Ruper/ina s/abtlis WALLICH - LUTZE & ALTENBACH. 
S.3 t -46. Fig.3-5. 
Material: 94 Exemplare in Einzelpräparaten; 13 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: -
Kurzbeschreibung: Von einer Basalplatte 
gehen zunächst eng trochospiral aufgewundene 
Kammern aus; sie sind relativ niedrig und haben 
ihre größte Ausdehnung senkrecht zur Basal-
platte in Wachstumsrichtung. Spätere Umgänge 
haben keinen Kontakt mehr zum Substrat. Die 
jüngsten Kammern sind stärker aufgebläht, 
sodaß sie nicht selten baumkronenartig her-
vorstehen. Die Suturen sind schräg, leicht ge-
bogen. relativ breit und im jüngsten Gehäuseteil 
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oft eingesenkt. Die Mündung kann schlitz- bis 
sichelförmig ausgebildet sein, und liegt interio-
marginal umbilikal; machmal ist eine leicht aus-
geprägte Lippe erkennbar. 
Bemerkungen: Das Material ermöglichte die 
Rekonstruktion der ontogenetischen Gehäuseent-
wicklung. Im Juvenilstadium zeigt das Gehäuse 
einen mehr oder weniger ausgeprägt konischen 
Habitus. Daraus entwickelt sich im Verlaufe der 
Ontogenie eine breitzylindrisch, umbilikal abge-
rundete Form. Im Adultstadium schließlich wer-
den stark aufgeblähte überstehende Kammern 
ausgebildet. Einige lebende Exemplare weisen im 
Mündungbereich einen überwiegend aus 
Schwammnadeln bestehenden Detritusstopfen 
auf. Hierbei handelt es sich um eine Gerüstkon-
struktion, an der die Foraminifere ein Pseudopo-
diennetz aufspannt. das zur Nahrungsaufnahme 
dient (Lutze & ALTENBACH 1988). Diese 
Zystenstruktur darf also nicht als taxonomisches 
Merkmal herangezogen werden. 
Beziehungen: -
Vorkommen: Typisch für die obersten Hangre-
gionen; 111-1640 m Tiefe, Hauptvorkommen 
zwischen 600 und 700 m. 
Maße: 280-1720 µm 
Nonion labradoricum (DA WSON 1860) 
Tafel 19, Abb. 2a-e 
•1860 Nonionina !abradorica n. - DAWSON,""Tertiary lossils 
from Labrador"". S.191, Fig.4, Tertiär. Labrador. 
1865 Nonionina scapha FICHTEL & MOLL - PARKER & 
JONES, S.404, T 17155-57. 
.1953 Nonion /abradoricum <DAWSON) - LOEBLICH & 
TAPPAN. S.86, T 17/1-2 . 
1964 Nonionellina /abradorica (DAWSON) - LOEBLICH & 
TAPPAN, S.748. T 613/2-5. 
.1964 Nonion /abradoricum <DAWSONl - FEYLING-HANS-
SEN. S.331, T 17/15-18 . 
.1967 F/or,/us /abradoricus <DAWSON) - TODD & LOW. 
S.35, T5/9. 
.1981 Nonion /abradoricum <DAWSON) - SEJRUP et al., 
S.293. T 215-6 
Material: 26 Exemplare in Einzelpräparaten; 6 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: In Frontalansicht rautenförmig: bila-
teral symmetrisch; jüngste Kammer stärker auf-
gebläht. 
Kurzbeschreibung: Das Gehäuse hat in der 
Seitenansicht einen eiförmigen und in der Fronta-
lansicht einen abgerundet rautenförmigen Umriß, 
bilateral symmetrisch. Es ist planspiral aufgerollt, 
vollständig involut und biumbilikat mit acht bis 
zehn Kammern im letzten Umgang. Die Peri-
pherie ist eine breite abgerundete Kante. Die 
Mündungsfront ist abgerundet dreieckig. Die 
Suturen sind leicht zurückgebogen und nur im 
Umbilikalbereich eingesenkt. Die Wandung ist 
hyalin mit glänzender Oberfläche und sehr fein-
porig. Die schlitzlörmige Mündung liegt interio-
marginal und ist oftmals durch die stärker auf-
geblähte Endkammer verdeckt. Der Mündungbe-
reich ist mit haifischzahnartigen Pusteln besetzt, 
die sich bis in die Umbilikalregion hineinziehen. 
Bemerkungen: -
Beziehungen: Nonion /abradoricum wird auf-
grund der Ausführungen von VOLOSHINOV A 
(1958) auch bei LOEBLICH & TAPPAN (1964, 
1988) in die Gattung Nonionellina gestellt. Sie 
begründen dieses damit, daß das Gehäuse im 
Juvenilstadium noch leicht trochospiral ist und 
sich erst in der späteren Ontogenie planspiral 
weiterentwickelt. Dieses Phänomen ist sowohl 
bei vorliegenden als auch bei Exemplaren aus 
dem Nordatlantik (Kollektion LUTZE) nur sehr 
schwach ausgeprägt. Weiterhin zeigen die unter-
suchten Exemplare die pustulose Mündungs-
struktur, die für eine Zuordnung zur Gattung 
Nonion spricht. Es ist fraglich, ob es sich 
überhaupt eine echte trochospirale Aufrollung im 
Juvenilstadium handelt, oder ob das Phänomen 
in die Variabilität der Gattung Nonion einzubezie-
hen ist. was die Gattung Nonionellina ihrerseits in 
Frage stellen würde. Eine Revison der Gattungen 
Nonion und Nonionellina ist damit dringend erfor-
derlich. 
Vorkommen: Verbreitet auf dem Schelf und in 
den obersten Hangregionen; 200-600 m Tiefe. 
Maße: 320-720 µm 
Melonis barleeanum (WILLIAMSON 1858) 
Tafel 19, Abb. 3a-d 
• 1858 Nonionina barleeana n. - WILLIAMSON."Great Bri-
tain··. S.32. Fig. 68-69; rezent. Skye. Stornoway. 
Shetland. 
vl 884 Nonionina umb1/1catula MONTAGU - BRADY. S.726. T 
109/8-9. 
1950 Nonion bar!eeanum (WILLIAMSONl var. inflatum 
VOORTHUYSEN - VOORTHUYSEN. S. 41. T 3/ 
6a-b. 
1952 A. bar/eeanum (WILLIAMSON) var. zaandamae 
(VOORTHUYSEN) - VOORTHUYSEN. S.681. 
.1953 Nonion zaandamae (VOORTHUYSENl - LOEBLICH & 
TAPPAN. S.87.T 16/11-12. 
1960 Gavelfinonion barleeanum (WILLIAMSON) - BARKER. 
S.224.T 109/ 8-9. 
.1964 Melonis zaandami(VOORTHUYSENl - LOEBLICH & 
TAPPAN. S.761. T 627/2-3. 
.1979 M zaandami (VOORTHUYSENl - LUTZE. S.426. T 
1/7. 
.1981 N bar!eeanum(WILLIAMSONl - SEJRUP et al.. S.293. 
T 1/12. 
1987 N barleeanum (WILLIAMSON) - JORISSEN. S.42. T 
4/8. 
Material: 68 Exemplare In Einzelpräparaten; 61 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Lateral abgeflachtes Gehäuse, in 
Frontalansicht länglich oval, sehr grobporig. 
Kurzbeschreibung: Das seitlich abgeflachte 
Gehäuse ist planspiral lnvolut aufgerollt; der 
Umbilikus ist lief eingesenkt. Der letzte Umgang 
weist acht bis elf breite, sehr flache Kammern 
auf. Die Peripherie ist stark abgerundet. Die 
Suturen sind radial, zum Teil leicht nach hinten 
gebogen. Die Wandung ist hyalin mit glatter 
Oberfläche und sehr grobporig. Die interiomar-
ginal gelegene Mündung ist schlitzlörmig und 
erstreckt sich beidseitig bis zum Umbilikus; sie 
weist eine ausgeprägte wulstartige Lippe auf. 
Bemerkungen: Bei einigen Exemplaren sind die 
Suturen leicht eingeschnürt, sodaß die Gehäuse 
im Umriß leicht lobulat sind. 
Beziehungen: VOORTHUYSEN ( 1950a) be-
schreibt die Unterart Nonion barleeanum var. 
inllatum, die er kurz darauf in die Gattung 
Anomalinoides stellt (VOORTHUYSEN 1950b). 
Später benennt der Autor diese Unterart in 
Anomalinoides bar/eeanum var. zaandamae um 
(VOORTHUYSEN 1952). LOEBLICH & TAPPAN 
(1953) greifen die Diskussion erneut auf. Auf-
grund morphologischer Kriterien erheben sie die 
Unterart A. barleeanum var. zaandamae zu der 
Art Nonion zaandamae. Nach ihrer Auffassung 
unterscheidet sich N. zaandamae von N. bar-
/eeanum durch eine geringere Kammerzahl, ge-
ringere Gehäusegröße und einen gedrungeneren 
Habitus. Jüngste Untersuchungen (ALTENBACH 
& LUTZE in prep.) an verschiedenen Popula-
tionen zeigen Jedoch, daß diese Kriterien variabel 
sind, und daß es Übergangsformen gibt, die eine 
Aufspaltung in zwei Taxa nicht gerechlfertigen. In 
Abb. 5 ist das Längen/Breiten-Verhältnis (L/B) 
von M bar/eeanum-Gehäusen aus sechs un-
terschiedlichen Meeresgebieten und Wassertie-
fen dargestellt; es wird deutlich, daß die Gehäuse 
in Gebieten erhöhter Primärproduktion (W-Afrika) 
ein erheblich höheres L/B-Verhältnis aufweisen, 
als solche aus der arktischen Region, wo die 
Primärproduklion extrem niedrig Ist. ALTEN-
BACH & LUTZE vermuten einen Zusammenhang 
zwischen dem Habitus und der Ernährungssitua-
tion. In diesem Falle wäre der von LOEBLICH & 
T APPAN ( 1953) beschriebene Morphotyp 
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I Verhältnis Länge/Breite (L/B) 
Abb. 7: Das Verhältnis Länge/Breite bei Melonis barleeanum-Gehäusen. Aus sechs Meeresgebieten 
(siehe Kopfzeile) wurden insgesamt 180 Gehäuse, jeweils 30 Stück pro Gebiet, vermessen; der 
Mittelwert aller Individuen ist 2.419. Der Mittelwert innerhalb derselben Population liegt liegt vor 
West-Afrika, einem Gebiet mit hoher Primärproduktion (Jahresdurchschnitt), deutlich über dem 
Gesamt-Mittelwert; in der Arktis, einem Gebiet mit extrem niedriger jahresdurschnittlicher 
Primärproduktion, liegt der Mittelwert innerhalb derselben Population deutlich unter dem 
Gesamt-Mittelwert. (aus LUTZE & ALTENBACH, Manuskript in Vorbereitung) 
Vorkommen: verbreitet in den Hangregionen 
und auf dem Schelf; 80-1800 m Tiefe. 
Maße: 320-480 µm 
Oridorsalis umbona/us RE USS 1851 
Tafel 19, Abb. 4a-e 
Tafel 20, Abb. 1-4 
•.1851 Rotalina umbona/a n. - REUSS.""Septarientone··. 
S.75.T 5/35a-c: Tertiär. Hermsdorf bei Berlin. 
vl 884 Truncatukna /enera n. - BRADY. S.665. T 95/1 la-c. 
v1884 Pu/Yinulina umbonata REUSS - BRADY. S.695. T 
105/2a-c. 
.1952 Eponides tener (BRADYl - MARTIN. S.124. T 19/ 
/7A-C. 
1977 E tener(BRADY)- LAGOE. S.127. T 5/3. 7. 14. 
1978 Oridorsa/is tener CBRADYl - LOHMANN. S.26. T 
4/5-7. 
1978 0. umbonatusCREUSS) - LOHMANN. S.26. T 4/1-3. 
1981 E umbonatus CREUSS) - SEJRUP et al.. S.293. T 
2/2-3. 
Material: 5 Exemplare in Einzelpräparaten; 76 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Linsenförmig abgeflacht: lobulater 
Umriß. 
Kurzbeschreibung: Das lenticulare Gehäuse ist 
von lobulatem Umriß und niedrig trochospiral 
aufgerollt. Die Spiralseite ist evolut und hat 
maximal drei Umgänge. wobei der letzte Umgang 
fünf bis sieben Kammern aufweist. Die Suturen 
sind radial, ansatzweise zurückgebogen und im 
letzten Umgang leicht eingesenkt. Die Umbilikal-
seite ist involut; die hier etwas stärker eingesenk-
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ten Suturen sind leicht zurückgebogen und zur 
Umbilikalregion sinusförmig gekrümmt. Die Peri-
herie ist in Frontalansicht spitz zulaufend bis 
leicht abgerundet. Die Wandung ist hyalin mit 
glatter Oberfläche und sehr feinporig. Die Mün-
dung bildet ein interiomarginaler Schlitz, der mit 
einer schmalen Lippe ausgestattet ist. Auf der 
Spiralseite befinden sich an den Berührungs-
punkten von Spiral- und Septalsutur kleine Sek-
undäröffnungen; diese sind auf die jüngsten zwei 
bis vier Septalsuturen beschränkt. 
Bemerkungen: Die Sekundäröffnungen sind 
sehr klein; sie sind unter dem Binokular nur bei 
starken Vergrößerungen und geschickter Aus-
leuchtung erkennbar. 
Beziehungen: Oridorsalis umboantus wurde 
erstmals von REUSS ( 1851) als Rotalina um-
bonata beschrieben. BRADY ( 1884) stellt mit 
seiner Truncatulina tenera ein Taxon auf, das mit 
dem von REUSS nahezu identisch ist. In seiner 
Argumentation schreibt er, daß dieses nur mit 
Zögern geschehen sei: " ... I am convinced by the 
passage forms with which it is found associated 
that the case is one of isomorphism. not of 
specific identity, and in this view I am supported 
by the opinion of Prof. Parker. .. ". Jedoch im 
nächsten Satz sagt er. es sei unmöglich, auch 
nur ein einziges Merkmal zu nennen. durch das 
die beiden Arten sicher zu trennen wären: " ... it is 
impossible to name any single character by which 
the species can be distinguished with certainty 
from the isomorphous variety already referred 
to ... ". Nach BRADY's Auffassung handelt es sich 
um einen Isomorphismus - eine morphologische 
Übereinstimmung von Extremvarianten aus dem 
Variationsspektrum zweier Arten. Andererseits 
können die beiden Formen jedoch auch als 
Varianten desselben Variationsspektrums be-
trachtet werden. Im Vergleich zeigt BRADY's T. 
tenera eine erheblich größere Übereinstimmung 
mit der REUSS'schen Abbildung als seine Pvl-
vinvlina vmbonata. Dieses gilt ebenfalls für die 
Exemplare im vorliegenden Material. Aus diesem 
Grunde wird hier bezüglich der Benennung dem 
älteren Taxon Or1dorsalis vmbonatvs (REUSS) 
Vorzug gegeben. 
Vorkommen: Umfaßt ein großes Tiefenspektrum 
zwischen obersten Hang- und Beckenregionen ; 
700-3500 m Tiefe mit Hauptvorkommen in dem 
tieferen Regionen. 
Maße: 320-440 µm 
Bvcce/la lrigida (CUSHMAN 1952) 
Tafel 19, Abb. 6a-d 
Tafel 20. Abb. 5, 6 
• 1922 Pu/Yinulma frtg1da n - CU5HMAN. ""Hudson Bay 
Exped 1920'". 5 12. ohne Abb.: rezent. Arktis von 
Alaska. 
vt884 Pu/yinu/1i1a kars/eni REU55 - BRADY. 5698. T 
105/9a-c. 
1952 Bucce//a trig1da (CU5HMANl - ANDER50N. 5.144. 
Fig. 4-6. 
. 1952 Eponides frig1dus (CU5HMAN) - PHLEGER. 5.84, T 
14/23-24. 
1953 B frig1da (CU5HMAN) - LOEBLICH & TAPPAN. 5.1 t 5, 
T 22/2-3. 
1964 B friglda (CU5HMAN) - FEYLING-HAN55EN. 5.337, 
T 18/15-18. 
1967 B frigida (CU5HMAN) - TODD & LOW. 5.31. T 
4/20a-b. 
Material: 39 Exemplare in Einzelpräparaten; 15 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: Relativ kleines Gehäuse mit stark 
abgerundeter Peripherie. 
Kurzbeschreibung: Das biconvexe Gehäuse 
hat einen leicht lobulaten Umriß und ist trochos-
piral aufgewunden. Die Spiralseite ist evolut mit 
maximal 2Y2 Umgängen und sieben bis acht 
Kammern im letzten Umgang. Die Suturen sind 
relativ breit und stark zurückgebogen, fast 
tangential. Auf der involuten Umbilikalseite sind 
die Suturen radial und eingesenkt. Sowohl die 
Depressionen als auch die Umbilikalregion sind 
dicht mit feinen Pusteln besetzt. Die Wandung ist 
glasklar mit glatter Oberfläche und sehr feinporig. 
Die bogenförmige Mündung liegt interiomarginal 
auf halber Entfernung zwischen Umbilikus und 
Peripherie, ist aber durch die Pusteln stets 
verdeckt. In den Suturaldepressionen der Um-
bilikalseite befinden sich kleine Sekundäröff-
nungen. 
Bemerkungen: -
Beziehungen: Bvccella /rigida ist nicht zu ver-
wechseln mit B. invsilata. Diese zeichnet sich 
durch einen deutlich größeren Gehäusedurch-
messer und einen carinaten Rand aus. Eine 
ausführliche Diskussion zur Gattung Bvcce//a 
findet sich bei ANDERSEN (1952). 
Vorkommen: Verbreitet in den obersten Han-
gregionen und auf dem Schelf; 170-700 m Tiefe, 
vereinzelt leere Gehäuse bis in 3700 m. 
Maße: 200-800 µm 
E/phidium excavatum(TERQUEM 1875) 
Tafel 19, Abb. 5 
• t 875 Polys/omella excarata n. - TEROUEM,"Dünkirchen", 
5.25. T 212: rezent. 5trandregion von Dünkirchen. 
1953 Elph1dium c/aya/um (CU5HMAN) - LOEBLICH & 
T APPAN. 5.98, T 19/8-10. 
1964 E 1i1certum c/aya/um CU5HNAM - FEYLING-HAN5-
5EN. 5345. T 20/11-15. 
1965 Cribrononion excaYalum CTEROUEM) - LUTZE. 5.96, 
T 15/39-41. 
1976 E exaya/um forma c/aya/a CTEROUEM) - FEYLING-
HAN55EN. 5.92. T 8/13-14 . 
1981 E excaya/umCTEROUEM) - 5EJRUP et al.. 5.293. T 
1/10. 
1984 E excaya/um forma c/aya/a <TEROUEM) - FEYLING-
HAN55EN et al.. 5.103. T 4/12-13. 
Material: 51 Exemplare in Einzelpräparaten; 11 
Exemplare in Plummerzellen. 
Diagnose: In Lateralansicht leicht lobulat im 
Umriß, in Frontalansicht länglich oval; relativ 
breite Suturalbrücken; mit oder ohne Umbilikalk-
nopf. 
Kurzbeschreibung: Das lateral abgeflachte Ge-
häuse hat einen leicht lobulaten Umriß. Es ist 
planspiral involut aufgerollt, mit sieben bis zehn 
Kammern im letzten Umgang, und biumbilikat; 
der winzige Umbilikalknopf muß nicht immer 
ausgebildet sein; fehlt dieser, so entsteht eine 
unregelmäßige Vertiefung in der Umbilikalregion. 
Die zurückgebogenen Suturen sind lief einge-
senkt und werden von drei bis fünf Sutural-
brücken überspannt. Die Wandung ist relativ 
grobporig mit glatter Oberfläche, die lediglich im 
Bereich der Suturalbrücken mit Pusteln aus-
gestattet ist. Die multiple Mündung besteht aus 
einer Reihe interiomarginal angeordneter Öff-
nungen. 
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Bemerkungen: Es wurden nie lebende Exem-
plare gefunden. Vermutlich handelt es sich um 
subrezentes. umgelagertes Material. 
Beziehungen: E excavatum ist ein hochvaria-
bles Taxon. Dieses konnten bereits LUTZE 
( 1965) und HAAKE ( 1962) anhand ihres reichhal-
tigen Materials belegen. In einer detaillierten 
Anhandlung unterteilt LUTZE ( 1965) E excava-
/um in die Unterarten E excavatum excavatum 
und E excavatum c/avatum. Demnach zeichnet 
sich Erstere durch ein pustuloses Nabelfeld und 
ein im Querschnitt flacheres Gehäuse aus; Letz-
tere hingegen besitzt - nicht immer - einen nur 
kleinen Nabelknopf und hat einen dickeren Ge-
häusequerschnitt. Aufgrund der morphologischen 
Übereinstimmung mit E excavalum clavalum, 
könnten die Exemplare des untersuchten 
Materials dieser Unterart zugeordnet werden. 
Vorkommen: Umfaßt das gesamte Tiefenspek-
trum vom Schelf bis in die Tiefsee; 100-4500 m 
Tiefe. 
Maße: 320-640 µm 
5.3. Seltene Arten 
Aslrorhiza angu!osa BRADY 1884 - BRADY, 
1884, S.234, T 20/10-13. 
Bemerkungen: Die beiden Exemplare sind mit 
ca. 1000 µm erheblich kleiner als die von BRADY 
beschriebenen. Ihre sehr zarte Wandung besteht 
aus einer einzigen Lage von Ouarzkörnern und 
ist glasig durchscheinend. Es handelt sich bei 
diesen Exemplaren vermutlich um ontogenetische 
Frühstadien. 
Pelosina variab1/is BRADY 1879 - BRADY, 
1879, S.30, T 3/1-3. 
Marsipe!la cy!indrica BRADY 1978 - BRADY, 
1884, S.265. T 24/20-22. 
Bemerkungen: Die extrem fragilen Gehäuse 
sind nur als Bruchstücke erhalten. 
Psammosphaera SCHULZE 1875 
Bemerkungen: Wie bereits bei S. sphaerica 
diskutiert. ist die die Aufstellung der Gattung 
Psammosphaera mit einer gewissen Problematik 
behaftet. Dennoch wird die folgende Art dieser 
Gattung jedoch nur unter Vorbehalt zugeordnet. 
da nicht genügend Material zur Untersuchung der 
Variabilität zur Verfügung steht. 
Psammosphaera? parva FLINT 1899 -
FLINT, 1899, S.268, T 9/1. 
saccammina lubulala RHUMBLER 1911-
WIESNER, 1931, S.82, T 23/a. 
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Bemerkungen: Die Exemplare aus dem vorlie-
genden Material sind etwas feinkörniger agglu-
tiniert als die bei WIESNER Abgebildeten. 
Thurammina papil/ala BRADY 1879 -
BRADY, 1884, S.321, T 36/7-18. 
Hemisphaerammina marisa!bi 
(STSCHEDRINA 1962) - LOEBLICH & TAPPAN, 
1988, S.8, T 25/4-5. 
Crilhionina mam1!/a GOES 1894 -
HÖGLUND, 1947, S.31, T 25/15-23. 
Crilhionina pisum GOES 1896 - HÖGLUND, 
S. 35, T 2/1-2. 
Ammodiscus cal!nus HÖGLUND 1947 -
HÖGLUND, 1947, S.122, T 8/1,7, T 28/19-23. 
Bemerkungen: Die Exemplare im vorliegenden 
Material sind in einer Ebene aufgerollt und zeigen 
nicht die konvex-konkave Form wie HÖGLUND 
sie beschreibt. Neueste Untersuchungen an 
Material aus dem Guinea-Becken ergaben, daß 
diese Art bezüglich ihrer Windungsebene variabel 
sein kann (pers. Mill. BENDER 1990). 
M!liammina arenacea (CHAPMAN1916)-
BENDER, 1989, S.295, T 16/10a-b. 
M!liamm1na sp. 
Bemerkungen: Das Exemplar ist stark be-
schädigt und kann keiner Art zugeordnet werden. 
Reophax aduncus BRADY 1884 - BRADY, 
1884, S.296, T 31 /23-26. 
Bemerkungen: Die hochfragilen Gehäuse sind 
nur bruchstückhaft erhalten. 
Reophax calcareuscuSHMAN 1947 - Lutze, 
1974, S., T 1/4-9. 
Reophax denla!in1formis BRADY 1881 -
BRADY, 1884, S.293, T 30/21-22. 
Reophax nodu/osumBRADY 1879- BRADY. 
1884, S.294, T 31/1-9. 
Reophax roslrala HÖGLUND 1947 
HÖGLUND, 1947, S.87, T 27/20-23. 
Reophax sub!us1formis EARLAND 1933 -
EARLAND, 1933, S.74, T 2/16·19. 
Reophax sp. 
Bemerkungen: Die zarten Reophax sp.- Ge-
häuse besitzen 2 Kammern, wobei die jüngere 
einen mehr oder weniger deutlich pyriformen 
Umriß aufweist; die ältere Kammer ist erheblich 
kleiner und unregelmäßiger geformt. Die Ein-
schnürung zwischen den Kammern ist meist nur 
schwach ausgeprägt. Es besteht eine Ähnlichkeit 
zu R sub/usilormis. 
Hormosina gulll!era (BRADY 1878) - Reo-
phax gutlller bei BARKER, 1960, S.64, T 31/ 
10-15. 
Hormosina ovicu/a BRADY 1884 - BRADY, 
1884, S.237, T 39/7-9. 
Bemerkungen: Die extrem fragilen Gehäuse 
sind nur bruchstückhaft erhalten. 
Ammomarginulina ensis WIESNER 1930 -
LOEBLICH & TAPPAN, 1988, S.64,T 60/7. 
Bemerkungen: Bei den Exemplaren des unter-
suchten Materials sind die Suturen weniger stark 
ausgeprägt; auch sind ihre Kammern niedriger. 
Ammolium cassis (PARKER 1870)-
LOEBLICH & TAPPAN, 1953, S.33, T 2/12-18. 
Adercotryma g/omerala (BRADY 1878) 
BARKER, 1960, S.70, T 34/15-18. 
Karrerie/la bradyi (CUSHMAN 1911) 
BARKER. 1960. S.94. T 46/1-4. 
Cornusp1ia involvens REUSS1850- TODD & 
LOW. 1980. S.21. T 2/18a-b. 
Ouinque/oculina seminula LINNE 1767 -
BARKER. 1960. S.10. T 5/6. 
Ouinque/oculina sp. 
Bemerkungen: Charakteristisch ist die aus-
geprägte doppelte Kielung der Kammern, die 
dem Gehäuse einen kantigen Habitus verleihen. 
B1loculine!la inf!ala WRIGHT 1902 - FEY-
LING-HANSSEN, 1964, S.267, T 7/11-12. 
Cruc1loculina ericsoni LOEBLICH & T AP-
PAN 1957 -TODD & LOW, 1980, S.22, T 2/13. 
Pyrgo /ucernula (SCHWAGER1866) -
BARKER, 1960, S.6, T 3/6, 14. 
Pyrgo ob/onga(d'ORBIGNY1839) - PHLEGER 
et al., 1953, S.29, T 5/25-26. 
Pyrgo w1l/iamsoni (SILVESTRl1923)-HERB, 
1971, S.300, T 13/4a-b. 
Pyrgoe//a sphaera (d'ORBIGNY 1839) - BAR-
KER, 1960, S.4, T 2/4. 
Tr1loculina lrigonula (LAMARCK 1804) -
FEYLING-HANSSEN, 1964, S.258, T 6/11-13. 
Bemerkungen: Das Exemplar im untersuchten 
Material ist mit 1500 µm Länge mehr als doppelt 
so groß wie das von FEYLING-HANSSEN abge-
bildete Exemplar. Auch sind die Kammern 
wesentlich stärker aufgebläht. sodaß das Ge-
häuse insgesamt rundlicher erscheint. 
Dentalina advena CUSHMAN 1923 - FEY-
LING-HANSSEN. 1964, S.269, T 8/9. 
Denlalina baggi GALLOWA y & WISSLER 
1927 - LOEBLICH & TAPPAN, 1953, S.54, T 
9/10-15. 
Denlalina communis d'ORBIGNY 1846 -
BARKER, 1960, S.130, T 62/21-22. 
Denlalina pauperala d'ORBIGNY 1846 -
LOEBLICH & TAPPAN, 1953, S. 57,T 8/7-9. 
Bemerkungen: Dentalina pauperata un-
terscheidet sich lediglich durch den stachelarti-
gen Fortsatz am distalen Ende, den D. baggi 
nicht aufweist. Aus Ermangelung einer aus-
reichenden Anzahl an Exemplaren kann jedoch 
keine Aussage getroffen werden, ob es sich 
hierbei nicht lediglich um das Variationsspektrum 
einer einzigen Art handelt. 
Lenbcu/ina gibba (d'ORBIGNY 1839) - BAR-
KER, 1960, S.144, T 69/8-9. 
Marginulinopsis bradyi(GOES 1894) - BAR-
KER, 1960, S.136, T 64/11-13. 
Neolenticulina peregrina (SCHWAGER 
1866) - LOEBLICCH & TAPPAN. 1988, S.406, T 
447/9-12, 16. 
Marg;i7ul!i7a planala PHLEGER & PARKER -
PHLEGER & PARKER, 1951, S.9. T 4/21-22, T 
5/1. 
Vaginul!na l!nearis (MONTAGU 1808) -
CUSHMAN, 1923, S.137, T 16/7-9. 
Lagena disloma PARKER & JONES 1864 -
FEYLING-HANSSEN, 1964, S.286, T 11/6-8. 
Lagena flalu/enla LOEBLICH & TAPPAN 
1953 - LOEBLICH & TAPPAN, 1953, S.60, T 
11/9-10. 
Lagena grac1llima (SERGUENZA 1862) -
FEYLING-HANSSEN, 1964, S.288, T 11/11. 
GuUul!na dawsoni CUSHMAN & OZAWA 
1930 - FEYLING-HANSSEN, 1964, S.297, T 
12/10, non 11. 
Gultul!na /aclea (WALKER & JACOB 1798) -
FEYLING-HANSSEN, 1964, S.297, T 12/12-14. 
Ool!na caudigera (WIESNER 1931) - LOEB-
LICH & TAPPAN, 1953, S.67, T 13/1-3. 
Fissurha sp. 
Bemerkungen: Das Exemplar ist stark be-
schädigt und konnte keiner Art zugeordnet wer-
den. 
Parafissur1na arcbcaGREEN 1960 - GREEN, 
1960, S.70, T 1/2. 
Parafissur1na fusul!formis LOEBLICH & 
TAPPAN 1953 - LOEBLICH & TAPPAN, 1953, 
S.79,. T 14/18a-c, 19. 
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ovata (WIESNER 193ll • 
PARA. 1950. S.316, T 10/4. 
hyalascidea LOEBL!CH & 
TAPPAN !953 - LOEBL!CH & TAPPAN. 1953. 
S.83, T 1516·8. 
d'ORBIGNY 1846 • 
HÖGLUND, 1947, S.219, T 1812,T 19/1, 
Cassidl.llina laevigata d'ORBIGNY 1826 • 
SEJRUP et a!., 1981, S.290, T tl5. 
Cassidulina ten;//s TAPPAN 1951 • MACK-
ENSEN & HALO, 1988, S.17,T 118-15. 
lslandiella norcrossi (CUSHMAN 1933) • 
LOEBUCH & TAPPAN, 1988, S.506, T 559/3·7. 
Valvulineria sp. 
Bemerkungen: Die Exemplare sind meist im 
Mündungsbereich beschädigt oder stark an· 
gelöst Sie können deshalb keiner Art zugeordnet 
werden. 
Eponides wrighh1 (BRADY 1884) • CUSH· 
MAN, 1931, 5.56, T 1117·8. 
Epistamine/la exigua (BRADY 1884) • TODD 
& LOW, 1980, 5.22, T 2/1 ta·c. 
Protelphidium orbicu/are !BRADY 1881} • 
FEYUNG·HANSSEN, 1964, S.349, T 2113. 
Melon1s pompilioides (FICHTEL & MOLL 
1798) • LUTZE, 1979, S.428, T 2/1a·b. 
Pullenia bulloides (d'ORBIGNY 1826) • 
PHLEGER el al., 1953, S.47, T 8119. 
Elphidium arcticum (PARKER &. JONES 
1864) • CUSHMAN, 1930, S.27, T 1111·6. 
Elphidium incertum (WILLIAMSON 1858) · 
CUSHMAN, 1930, S.20, T 7/4·10. 
6. Ergebnisse der Faunenanalyse 
6. 1. Allgemeines Faunenbild 
Mit der Verteilung der Unterordnungen, ergänzt 
durch Siedlungsdichte bzw. Foraminiferenzahl, 
Diversiläl. Dominanz (siehe Tab. 3·6!Anahng; zur 
Ermittlung der Werte siehe Kap. 3.3.) sowie eine 
Liste der dominanten Arten (Begriffsdefinition 
siehe Kap. 3.3.). soll einer kurzer Überblick über 
den generellen faunistischen Trend gegeben 
werden. Eine Zusammenstellung der Mikrohabi!a· 
tansprüche der wichtigsten Arten findet sich in 
Tab. 12/Anhang. 
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5. 1. 1. lebendfauna 
Unterordnungen 
Die lebende Foraminiterenlauna >250 µrn im 
Europäischen Nordmeer wird durch die Text· 
ulariina geprägt (Abb. 8). Nahezu im gesamten 
Untersuchungsgebiet stellt diese Unterordnung 
mindestens 50% der Fauna. Sowohl in den 
Hangregionen als auch aul dem Schelf sind 
Anteile über 80% ke.ine Seltenheit Lediglich in 
den tieferen Regionen der Fram·Straße, verliert 
diese Gruppe großräumig an Bedeutung; auch 
auf dem nördlichen Grönland-Schell sinken die 
Anteile weil unter 40% (Abb. 9a). 
Die Mllioflna zeigen eine tiefenzonierle Verbrei-
tung. Oberhalb von ca. 2000 m spielen sie nur 
eine untergeordnete Rolle. In den tieferen 
Regionen hingegen gewinnen sie an Bedeutung. 
Sie stellen hier vereinzelt bis zu über 60% der 
Gesamtfauna (Abb. 9b). 
Die "Kalzilisch Perloralen" zeigen im Vergleich 
zu den beiden anderen Unterordnungen eine 
stärkere Fleckenhaftigkeit in ihrem Verbreitungs· 
muster. Zwischen ca. 1000 m und 3100 m stellen 
sie großräumig mindestens 20% der Gesamt· 
launa und können stellenweise bis zu 75% 
erreichen. Oberhalb und unterhalb dieser Region 
treten nur vereinzell kleinere Maxima auf. Eine 
Ausnahme bildet der nördliche Grönland·Schel!; 
hier erreicht diese Gruppe mit 91% den höchsten 




Abb. 8: Die Fauna im Dreieckdiagramm. Im 
Vergleich zur Lebendfauna verschieben 
sich in der Totfauna die Anteile der 
Unterordnungen deutlich zu Gunsten der 
Texlutariina und der "Kalzitisch Perfora· 
ten". 
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Abb. 9: Verteilung der Un!eordnungen I Lebendfauna. a) Textulariina. Die Textulariina bestimmen nahezu 
in gesamten Untersuchungsgebiet, sowohl in den flachen als auch in den liefen Regionen, das 
Faunenbild; besonders hohe Anteile werden in den Hang- und Sehelfregionen erreicht. b) 
Miliollna. die Verteilung der Miiio!ina zeigt eine deutliche Tielenzonierung, wobei ihre Bedeutung 
mit der Tiefe zunimmt. c) "Kalzitisch Perlorate". Die "Kalzitisch Perloraten" finden ihere 
Hauptverbreitung zwischen 1000 m und 3000 m . Die höchsten Anteile werden jedoch auf dem 
nördlichen Grönlandschell erreicht Genaue Werte sind Tab. 5/Anhang zu entnehmen. 
39 
Siediungsdichte, Diversität, Dominanz 
Im der Siedlungsdichten zeich-
ne! sich bis in eine Tiefe von ca. 2000 m ein 
abnehmender Trend ab. Eine Zone ernöhter 
werte mil 20-30 !nd.110 cm2 nimmt den Schell 
und die obersten Hangregionen ein. Zwischen 
1000 und 2000 m sinken die Siedlungsdichten 
auf extrem niedrige Werte von weniger als 10 
lnd.110 cm2 ab. In der Region des Vörlng-
Plaleaus ist dieser Trend weniger signifikant 
ausgeprägt, wobei die Werte hier lokal auch 
ansteigen. Unterhalb von ca. 2000 m ist der 
Trend wieder zunehmend. Diese Zonierung wird 
von lleckenhaft verteilten Maxima (>30 lnd.110 
cm2) und Minima unterbrochen, was im beson-
deren Maße für die llelen Regionen der Fram· 
Straße gilt Aul dem Grönland-Schelf schwankt 
die lndividuendlchte bereits bei zwei benachbar-
ten Stationen zwischen 2 und 100 lnd.110 cm2 
(Abb. 10a). Die lokal sehr hohen Werte von bis 
zu 100 lnd.110 cm2 stimmen mit den Ergebnissen 
von LUTZE & SALOMON (1987) und MACKEN· 
SEN {1985) überein. Vergleichbar hohe Sied-
lungsdichlen sind im Nord·Atlanlik auch aus dem 
Hochproduklionsgebiel vor Nordwest-Afrika be-
kannt (LUTZE 1980, LUTZE & COULBOURN 
1984). 
Die Diversifäten zeigen im Europäischen Nord-
meer einen mit der Tiefe abnehmenden Trend. In 
den Becken und unteren Hangregionen sind die 
Werte mit 2 bis 9 Arten!100 gez. Individuen 
extrem niedrig. Oberhalb von ca. 1300 m steigen 
sie au! bis zu 19 Arten/100 gez. Individuen an. Im 
südlichen Teil des Untersuchungsgebietes (Vör· 
Ing-Plateau) zieht sich die artenärmere Zone 
hinauf bis in ca. 700 m (Abb. 11b}. Eine 
abnehmende Arlenvlellal! mit zunehmender Tiefe 
wurde ebenfalls in der Norwegischen See 
(MACKENSEN 1985, >125 µm, Lebend- und 
Totlauna getrennt) und im Arktischen Ozean 
(LAGOE 1976, 1977, >62 µm, Gesam!launa) in 
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Abb. 10: Vergleichende Übersicht über die 
Diversiläten in Subarktis/Arktis und Atlan-
tik vor NW-Afrika; Tiefe zwischen 2000 m 
und 3000 m. 
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den Ergebnissen der vorliegenden Arbeit kann 
ein Arielakt, bedingt durch die untersuchte Kom-
größenlrakllon (>250 µm), somit ausgeschlossen 
werden. Dasselbe Phänomen wurde auch in der 
Makrofauna des Europäischen Nordmeeres be· 
obachte! (vgl. dazu ROMERO-WETZEL 1989; 
SVAVARSSON et at. 1990). In Abb, 10 sind die 
Artenzahlen der subarktischen und arktischen 
Becken den Werten im Qffenen Atlantik gegenü-
bergestellt. 
Die Domlnanzen steigen zunächst mit zunehmen-
der Tiefe deullk:h an. Zwischen ca. 1200 m und 
3000 m bleiben · die Werte konstant .hoch; nicht 
selten wird die gesamte Foraminlferenfauna >250 
µm in dieser Tiefenregion von nur 4 bis 5 Arten 
gebildet Unterhalb von ca. 3400 m deutet sich 
ein abnehmender Trend an. Im Vergleich dazu 
liegen die Dominanzwerte vor NW-Alrika (LUTZE 
1980) deutlich niedrJger und nehmen mit der 





















































Abb. 11: a) Siedlungsdichte. Der generelle Trend der Siedlungsdichte zeigt eine Abnahme bis in ca. 2000 
m Tiefe, darunter einen leichten Wiederanstieg. Auffallend sind die Maxima in den Hangregionen 
der Fram-Straße (vgl. Kap. 7.3.). b} Diversitä! I Lebendfauna. Die Diversität nimmt mit der Tiefe 
ab. Oberhalb von ca. 1300 m werden maximal Werte bis zu 19 Arten/100 gez. Expl. erreicht, 
während in den lieleren Regionen die Werte auf minimal 2 Arten/100 gez . Expl. absinken. Die 
genauen Werte zu Siedlungsdichte und Dlversilät/lebend sind Tab. 3/Anhang zu entnehmen. 
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L·2. Art L-5. Art 
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Abb. 12: Oominanzen der erst· bis zweithäufigslen (bzw. erst- bis fünflhäufigslen) Arten. Dargestellt sind 
die prozentualen Anteile in Abhängigkeit von der Tiefe. a-b) Lebendfauna, c·d) Totlauna. 
Bemerkung zu Abb. 12b: Die weißen Quadrate markieren Werte von NW·Afrika (entnommen bei 
LUTZE 1980); die Dominanzen liegen in diesem Gebiet deutlich niedriger und zeigen im 
Gegensatz zu den Werten im Europäischen Nordmeer einen abnehmenden Trend. Genaue 
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Abb. 13: Verteilung der Unterordnungen I Totlauna. a) Textulariina. Die Textulariina verlieren in der 
Totfauna unterhalb von 2000 m sehr stark an Bedeutung. b) Miliolina. Die Miliolina stellen 
lediglich unterhalb von 3000 m höhere Anteile, hier vereinzelt bis zu 80%. c) "Kalzitisch 
Perlorate". Die "Kalzilisch Perforaten" stellen insbesondere in den tieferen Regionen einen hohen 





























Abb. 14: a) Foraminiferenzahl. Die höchsten Werte erreicht die Foraminilerenzahl zwischen ca. 1500 m 




In der Tottauna verschiebt sich die Bedeutung 
der T extu!ariina zu Gunsten der "Kalzitisch Per-
!oraten" (siehe Abb. 8). Die Verbreitung der 
Textulariina zeigt Im Vergleich zur Lebendfauna 
eine ausgeprägte Tielenzonlerung, wobei sie in 
den unteren Hang· und Beckenregionen zumeist 
nur noch unbedeutende Anteile erreichen. In den 
flacheren Regionen hingegen bildet diese Gruppe 
den Hauplbestandteil der Fauna. ihre Anteile 
!legen nur .selten unterhalb 50%. Auf dem Grön· 
landschelf sind Werte über 90% keine Seltenheit 
(Abb. 13a). 
Die Miliolina sind in der Totlauna kaum noch von 
Bedeutung; meist stellen sie nicht mehr als 5% 
der gesamten Fauna. Vereinzelte Verbreitungs· 
flecken mit höheren Anteilen treten unterhalb von 
1000 m auf. Extremwerte mit mehr als 80% 
werden in den tiefsten Regionen der Fram·Straße 
erreicht(Abb. 13b). 
Die "Kalzitisch Perforaten" stellen weiträumig 
mindenstens 40% der Gesamtfauna. Unterhalb 
von 2000 m erreichen sie im gesamten Unter· 
suchungsgebiel durchschnittlich Anteile um 70%; 
vereinzelte Maxima mit über 80% sind auch in 
den flacheren Regionen keine Seltenheit. Auf 
dem Gröniandschell verliert diese Gruppe an 
Bedeutung; die Anteile liegen hier meist weit 
unter 20"/,.,. Dieses Verbreitungsminimum zieht 
sich im südlichen Teil des Untersuchungsgebie-
tes bis in eine Tiefe von ca. 1500 m (Abb. 13c). 
Foraminiferenzahl, Diversifät, Dominanz 
Ähnlich wie die Siedlungsdichten zeigen auch die 
Foraminiferenzah!en eine liefenorienlierte Vertei-
lung. In den Schelf- und Hangregionen liegen die 
Werte meist noch unter 100 Gehäuse/10 cm2. In 
den Becken hingegen sind Werte über 1000 
Gehäuse/10 cm2 keine Seltenheit: die Verteilung 
ist hier eher lleckenhaft. Eine Besonderheit stellt 
der Vesteris-Seamount dar; mit über 20000 
lndividuen/10 cm2 können die Benthos-Foramini· 
feren hier als Hauptbestandteil der Sedimenllrak-
tion>250 µm betrachtet werden (Abb. 14a). 
Diversilälen und Dominanzen zeigen gegenüber 
der Lebendlauna keine signifikanten Un· 
terschiede. Trends sowie Größenordnung der 





















6.2. Die Artengruppen 
Die Gruppierung der bearbeiteten Stationen er· 
folgte über eine Q·Mode·Clusteranalyse. Dabei 
wurden die Stationen ähnlicher Artenzusammen· 
setzung zu fünl Clustern zusammengefaßt (Abb. 
15). Die räumliche Ausdehnung der Cluster fällt 
zusammen mit den Hauptverbreitungsmaxima 
der dominanten Arten bzw. der Charakterarten 
{Begriffsdefinitionen siehe Kap, 3.3.), die das 
Faunenbild der jeweils in den einzelnen Clustern 
zusammengefaßten Stationen prägen. Dieses 
wird dem Leser veranschaulicht beim Vergleich 
der Verbreitungsmuster der Cluster· bzw. Arten· 
gruppen (Abb. 17) mit denen der charakteristi· 
sehen Arten (Abb. 18-21). Die prozentualen 
Anteile der dominanten Arten innerhalb der ein· 
zeinen Stations-Cluster sind also durchaus aus-
reichend, um die aus dem Gesamtdatensatz 
gewonnenen Cluster-Gruppierungen als Arten· 
gruppen zu definieren. Die Ergebnisse sind 
vergleichbar mit denen anderer Autoren und 
kommen den natürlichen Verhältnissen sehr nahe 
(vgl. Kap. 7. 1.). Die Problematik der Kürzung des 





7 6 5 
b) 
TOT 








Ward's-Verfahren I Tanfmoto-Dlstanz 
C. /obatuluSIR. scorpilIUs -
Gruppe =~=-"-1 
5 
Abb. 15 a,b: Dendrogramme der Clusteranalyse. a) Lebendfauna, b) Totfauna. Um eine Gruppierung der 
Stationen zu erzielen wurde eine Q-Mode-Analyse durchgeführt (vgl. auch Ausführungen in 
Kap. 3.5.). Auf die Stationsnummern wurde in den Dendrogrammen aus zeichentechnischen 
Gründen verzichtet. Die Stationsnummern, sowie die Anzahl der in den einzelnen Clustern 
zusammengefaßten Stationen sind Tab. 14/Anhang zu entnehmen. Weiterhin ist dem einzelnen 




Als namesgebend für die Artengruppe wurde die 
im Mittel häufigste Art eines Clusters gewählt. 
Eine Ausnahme ist die Pyrgo rolalarta-Gruppe. In 
dieser Gruppe ist C. svbglobosvm mit 40.3% die 
im Mittel häufigste Art in der Lebendfauna. Diese 
Art erreicht jedoch in einem anderen Cluster 
einen erheblich höheren mittleren Anteil (nämlich 
71.2% in der c. svbglobosvmGruppe; siehe Tab. 
13/Anhang) und wurde deshalb als namesge-
bende Art für die C. svbg/obosvmGruppe der 
Lebendfauna gewählt. P. rolalaria ist nach C. 
svbglobosvm die zweithäufigste Art des ersteren 
Clusters und wurde entsprechend für die P. 
rotalaria-Gruppe als namensgebende Art ge-
wählt. In der P. rotalaria-Gruppe der Tatfauna gilt 
dieses zusätzlich für C. wvel/erstor/i (siehe Tab. 
13/Anhang). Die Cibicides lobatvlvs/Reophax 
scorpivrvsGruppe wurde nach zwei Arten be-
nannt, da diese beiden Arten eine Aufspaltung 
der Gruppe in zwei Regionen kennzeich.~en (vgl. 
Kap. 6.2.1., Kap. 7.1., Kap. 8.). Eine Ubersicht 
über die mittleren und maximalen Prozentanteile 
der dominanten Arten innerhalb der einzelnen 
Artengruppen wird in Tab. 13/Anhang gegeben. 
Die Gruppierungen zeigen zu beiden Seiten des 
Europäischen Nordmeeres eine nahezu identi-
sche Verteilung. wie LUTZE & SALOMON (1987) 
anhand eines Ost-West-Profiles bereits im An-
satz herausstellten. Im weiteren ist eine lief-
enorienlierte Zonierung erkennbar. wobei es in 
der Lebendfauna jedoch zu erheblich stärkeren 
Überschneidungen in derTiefenausdehnung 
kommt als in der Tatfauna. Im folgenden werden 
Artenzusammensetzung sowie regionale Ausdeh· 
nung der einzelnen Gruppen beschrieben (Abb. 
16a.b: Abb. 17a.b). Die Tiefenangaben beziehen 
sich auf die jeweils tiefste und flachste Station 
des Intervalls. 
6.2. 1. Lebendfauna 
Die Pyrgo rotalaria - Gruppe (2200 m · 
3600 m) beherrscht die Foraminiferenfauna des 
Grönland· und Boreas-Beckens (Hovgaard-
Bruchzone) sowie der Mohns/Knipovich·Rücken· 
Region. Sie wird charakterisiert durch C. svbg/o-
bosvm (Abb. 18a). P. rolalaria (Abb. 18b) und C. 
hisplda, deren Hauptverbreitungen mit der 
regionalen Ausdehnug dieser Gruppe zusammen-
fallen (Abb. 18c; Abb.17a). Clbicidoides wvel-
/erstorli (Abb. 18d) gehört zwar noch zu den 
Charakterarten, tritt in ihrer Bedeutung für diese 
Artengruppe jedoch stark zurück. Die Hangpro· 
jektionen verdeutlichen, daß die Ver_br~itun~s-
maxima von C. wvellerslor/i und C. htspida sich 
nicht überschneiden. Diese beiden Arten treten 
nie mit ähnlich hohen Anteilen zusammen auf. 
Weniger signifikant ist T. lricarinata, die lediglich 
an zwei Stationen zu den dominanten Arten 
gehört. Die Oberflächensedimente dieser Region 
haben weitgehend einen Ton/Sill-Gehalt von 
>90% (Abb. 5a) und sind von sehr weicher zum 
Teil stark wässriger Konsistenz. 
Die Cibicidoides wuellerstorti - Gruppe 
(1700 m - 3050 m) zeigt die flächenhaft größte 
Ausdehnung. Sie nimmt nahezu die gesamte 
Zentralregion des Nordmeeres ein, mit Unter-
brechung durch den Mohns/Knipovich·Rücken 
und die Hovgaard·Bruchzone (Fram·Straße). 
Diese Gruppe wird charakterisiert durch C. wvel· 
/erslorlt; deren Verbreitungsmaxima mit der 
regionalen Ausdehnung der gesamten Arten-
gruppe zusammenfallen (Abb. 18d; Abb. 17a). 
Weitere Charakterarten sind C. svbglobosvm und 
P. rola/aria. Nur wenig signifikant sind C. hispida, 
H. hirvdinea, l-lyperammina sp. und Melonis 
barleeanvm, die an maximal zwei Stationen zu 
den dominanten Arten gehören. Die Oberflächen· 
sedimente dieser Region weisen nur selten eine 
extrem weiche Konsistenz auf. Der Ton/Sill· 
Gehalt liegt meist zwischen 70% und 90% (Abb. 
5a), lokal begrenzt auch niedriger. 
Die Cribrostomoides subg/obosum -
Gruppe (960 m - 1970 m; 3310 m) ist lediglich 
auf den südlichen Teil des Untersuchungsgebie-
tes beschränkt. Sie nimmt das gesamte Vöring· 
Plateau sowie eine Region vergleichbar geringer 
Hangneigung vor dem Scoresby·Sund ein. Zwei 
lokal engbegrenzte Verbreitungsflecken befinden 
sich östlich von Jan-Mayen ( 1500 m) und in der 
Mohns-Rücken Region (3310 m). Diese Gruppe 
wird auffallend stark durch C. svbg/obosvm 
geprägt, die hier bis zu über 80% (max. 93%) der 
Foraminiferenfauna stellt (Abb. 18a). Einen er-
heblich geringeren Faunenanteil stellt die zweite 
Charakterart R. scorpivrvs(Abb. 19a). Nur wenig 
signifikant sind C. wve//erstorli, R. dllllvgllormls, 
Hyperammina sp. und P. rotalaria, sie sind an 
maximal drei Stationen unter den dominanten 
Arten vertreten. Die Oberflächensedimente sind 
von weicher Konsistenz und weisen überwiegend 
Ton/Sill-Gehalte >90% (Abb. 5a) auf. 
Die Cibicides /obatu/us/Reophax scor-
pivrus - Gruppe (80 m • 1800 m; 2620 m; 
4490 m) bestimmt das Faunenbild der Schelfe 
und oberen Kontinentalhänge im gesamten Un· 
tersuchungsgebiet. Eine Ausnahme bilden zwei 
isolierte Gebiete in der Region der Spitsbergen· 
Bruchzone in 2620 m und 4490 m Tiefe. Charak· 
teristisch in dieser Gruppe ist C. lobatvlvs. Die 
Verbreitung dieser Art ist auf die Region oberha!b 
von ca. 1200 m beschränkt. Ihre Maxima, in 
denen sie Anteile >40%, maximal sogar 90%, 
erreichen kann, sind lokal eng begrenzt (Abb. 
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R. dilllugiformis·Gruppe 
C. !obalulus/R. scorpiurus·Gruppe 
I~ C. subglobosum·Gruppe 
• C. wuellerstorli·Gruppe 
• P. rotalaria·Gruppe 






Bemerkung zu Abb. 16 a,b: In der Region, deren Grenze mit Pfeilen gekennzeichnet ist, ist die 
Ausdehnung der Gruppierungen aus Ermangelung an Proben nicht gesichert. 
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lobatulus/ R scorpiurus·Gruppe . 4000 
Im! C. subglobosum-Gruppe 
m C. wuellerslor!i·Gruppe 
m P. rolalaria·Gruppe 5000 
Abb. 17: Verteilung der Cluster· bzw. Artengruppen ln der Hangprojektion. a) Lebendlauna, b) Totfauna. 
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Die Hangprojektion veranschaulicht die lie!enperallele Ausdehnung von der Cribrostomoides 
svbg/obosvm ·Gruppe und der Reophax scorpi1.1rus ·Region in der Lebendfauna (vgl. dazu Kap. 
6.2.1., Kap. 7.1., Kap. 8.). 
19b). Die zweite bedeutende Charaklerarl ist R. 
scorpi(.lrus: Diese Art bestimmt insbesondere die 
Fauna der Hangregionen in der Fram·S!raße 
zwischen 800 m und 1800 m, wo sie Anteile bis 
zu über 80% erreicht (in der Hangprojeklion als 
"R. scorplurusRegion" gekennzeichnet), Die 
Hangprojektionen {Abb. 19a; Abb. 18a} verdeul· 
liehen. daß das Verbreitungsmaximum von R. 
scorplurus zwar im selben Tieleninlervall wie das 
von C subglobosum liegt sich jedoch mit diesem 
nicht überschneidet: R. scorplurus prägt die 
Fauna der steileren Hänge, während C subg/o· 
bosum für die Regionen geringerer Hangneigung 
charakteristisch ist. Ebenfalls noch zu den 
Charakterarten zu rechnen sind C subg/obosum, 
c hlsplda, R. stabl/ls, R. dllfllJgilormls, C Wl1el· 
/erstorüund R. abyssorum Da ihre durchschnitt· 
liehen Anteile lediglich um 5% liegen, sind sie für 
das Faunenblld dieser Gruppe nur wenig signlli· 
kant Im weiteren treten 13 Arten aul, die 
maximal an zwei Stationen zu den dominanten 
Arien gehören und somil kaum von Bedeutung 
für das Faunenbild sind. Die Oberllächensedi-
menle oberhalb von ca. 1000 m zeigen eine 
relativ feste Konsistenz. Der Ton/Si!t·Gehall sinkt 
hier zum Teil sehr weit unter 70'%, während der 
Kiesgehall lokal auf bis zu ca. 50% ansteigen 
kann {Abb. Sa·c). Unterhalb von 1000 m - in der 
R. scorp1urus,Region - steigt der Ton/Sill-Gehalt 
wieder auf über 80% an. 
Die Reophar dilllugilormis - Gruppe (230 m 
- 840 m} prägt ebenfalls das Faunenbild der 
Schelle, zeigt jedoch eine deutlich kleinere räum· 
liehe Ausdehnung als die C. lobatlJ/us/ R.scor-
piurusGruppe. Ein isoliertes Vorkommen stellt 
das Gebiet der Vesteris·Banken dar. Charakteri-
siert wird diese Gruppe durch R. dlflll1,{lilormis. 
Diese Art zeigt eine relativ einheitliche Besied· 
lung der Regionen oberhalb von 1000 m (Abb. 
19c) mit maximalen Anteilen über 40%. Weiterhin 
charakteristisch, jedoch von geringerer Bedeu-
tung is! R. scorplurus: Weniger signifikant sind S 
ramosa, C. subgloboslJm, C. lobatulus, S. 
sphaerlca und R. abyssorum. die an maximal drei 
Stationen zu den dominanten Arten gehören. Die 
Oberflächensedimente dieser Region weisen 
einen Ton!Si!t·Gehalt zwischen 70% und 90% aul 
und sind von relativ weicher Konsistenz. 
6.2.2, Totfauna 
Der Trend der Verbreitungsmuster der lebenden 
Artengruppen bleibt in der Totlauna in seinen 
wesentlichen Zügen erhallen (Abb. 16b: Abb. 
17b). Es kommt allerdings aufgrund von starken 
Verschiebungen in den Abundanzen teilweise zu 
Umgruppierungen. Die qualitative Artenzusam-
mensetzung verändert sich nur geringfügig. 
Die Pyrgo rolalaria - Gruppe (2200 m 
3300 m; 1520 m; 1750 m) wird zu Gunsten der C. 
wueUerstorüGruppe räumlich extrem stark zu· 
sammengedrängl. Während sie in der Fram· 
Straße ein größeres Gebiet einnimmt, ist ihre 
Ausdehnung im südlichen Teil des Unter· 
suchungsgebieles auf vereinzelte Flecken be· 
schränkt. Charakteristisch in dieser Gruppe sind 
C. WlJe//erstor/1 und C. subg/obosum (Abb. 
20a,b}. Pyrgo rotalarla sowie r: tricarlnata haben 
kaum noch Bedeutung; sie gehören an zwei 
Stationen zu den dominanten Arten, 
Die Cibicldoides wuel/erstorli · Gruppe 
( 1770 m - 3200 m: 1300 m) beherrscht nahezu 
die gesamten unteren Hang- und Beckenre· 
gionen, C. wueUerslorll bestimmt in dieser 
Gruppe das Faunenbild mit Anteilen, die nie unter 
70% sinken und maximal 90% erreichen (Abb, 
16a), Weitere Charakterarten, jedoch nur von 
geringer Signifikanz sind C. subglobosum (Abb. 
20b) und P rotalar/a (Abb. 20d); unbedeutend ist 
T. trlcar/nata, die lediglich an einer Station zu den 
dominanten Arten gehört 
Die Trlloculina lrlcarinata - Gruppe (3290 m 
• 3700 m) hat kein Äquivalent in der Lebend· 
fauna. In drei kleinen isolierten Vorkommen in der 
Fram·Straße und im Lofoten·Becken prägt sie 
das Faunenbild (Abb. 17b), wobei r: trlcarlnata 
Anteile über 80% stellt Weiterhin charakteristisch 
ist C. wuellerstoil!; dfe hier jedoch weniger 
bedeutend ist. 
Die Cribrostomoides su/Jglo/Josum -
Gruppe (1090 m - 1640 m) der Totlauna nimmt 
im gesamten Untersuchungsgebiet die oberen 
Hangregionen ein. Sie entspricht in der Fram-
Straße der R. scorplurlJs-Region der Lebend-
launa. Die Cr/brostomo/des subg/oboslJmGruppe 
wird charakterisiert durch C. SlJbgloboslJm, R. 
scot;oil1rus sowie C. wuellerstorll (Abb.20a·c), 
Wenig bedeutend sind die Anteile von M subro· 
tunda, E. excavatum und C. lobatlJ/lJs, die jeweils 
nur an einer Station zu den dominanten Arten 
gehören. 
Die Cibicides lobalulus/Reophax scor-
piurus - Gruppe (80 m · 880 m; 4490 m} prägt 
die obersten Hang- und Sehelfregionen des 
gesamten Untersuchungsgebietes. Die Aus-
nahme bildet ein isoliertes Vorkommen in der 
Spi!sbergen-Bruchzone. Diese Gruppe ist das 
Resullat der Verschmelzung ihres Äquivalentes 
der Lebendlauna und der R. d!ll/ug//ormis 
Gruppe. Charakteristisch sind hier C lobatulus 
und R dill/ugilormis(Abb. 21a.b). Von geringerer 
Signifikanz sind s sphaerica, R. abyssorum und 
L crassimargo. Ferner treten neun weitere Arten 
auf, die an maximal drei Stationen zu den 
dominanten Arten gehören. 
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Abb. 18: Verteilungsmuster in der Lebendfauna von a) Cribrostomoides su.bglobosum, b) Pyrgo 
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Abb. 19: Verteilungsmuster in der Lebendfauna von a) Reopl1ax scorpivrus, b) Cibicides lobatu-
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Abb. 20: Verteilungsmuster in der Totfauna von a) Cibk:idoides wuel/erstorH, b) Cril:Jrostomoides 
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Abb. 21: Verteilungsmuster in der Totfauna von a) Clbicldeslobaft1/t1s, b) Reophaxdlfllvglformls. 
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7. Diskussion 
7.1. Der Lebensraum der Artengruppen 
Die fünf Artengruppen, die aus dem Gesamtda· 
tensatz von Lebend· und Tolfauna ermittelt 
wurden. zeigen eine ost·west·symmetrische Ver-
teilung (Abb. 16 a.b). sowie eine ausgeprägte 
Tiefenzonierung (Abb. 17a,b). · Mit den Informa-
tionen über Habitatansprüche (Tab. 12/Anhang) 
der einzelnen Arten und Sedimentverteilung 
(Abb. 5a-c) können anhand der Artenverteilung 
(Artengruppen siehe Kap. 6.) unterschiedliche 
Lebensräume. unabhängig von physikalisch-
ozeanographischen Parametern, charakterisiert 
werden. 
Die P. rotalaria - Gruppe, die die tiefsten 
Regionen prägt, setzt sich im wesentlichen aus 
den Endobionten C. st1bglobost1m. P. rotalaria 
und C. hispida zusammen (Tab. 13/ Anhang). Das 
sehr weiche, zum Teil stark wässrige Sediment 
bietet diesen Arten einen optimalen Lebensraum. 
Die epibenthisch lebende C. wt1ellerstorli ist im 
Vergleich zu den übrigen Arten weniger bedeu-
tend. Aufgrund ihrer Habitatansprüche findet sie 
in einer Umgebung extrem feinkörnigen Sedimen-
tes nur schwer ein geeignetes Substrat. Nur 
vereinzelt treten in dieser Region größere Steine 
auf. die zum Anheften genutzt werden können. 
Der Sedimenttyp spiegelt außerdem extrem ge-
ringe Bodenströmungen wieder, was eine fil-
trierende Ernährungsweise nicht begünstigt. BE-
LANGER & STREETER (1980), MACKENSEN et 
al. (1985) und MACKENSEN (1985) dokumen-
tieren für die tiefsten Regionen der Norwegisch-
Grönländischen See eine Oridorsalis t1mbonatt1s-
Dominanz (=O tenerbei BELANGER & STREE-
TER 1980). Dies ist darauf zurückzuführen, daß 
in der vorliegenden Untersuchung die Fraktion 
>250 µm bearbeitet wurde, in der die Mehrzahl 
der O t1mbonatt1s-lndividuen, aufgrund, der ge-
ringeren Gehäusegröße nicht erlaßt wird. 
Die c. wuel!erstorli - Gruppe stimmt in ihrer 
Artenzusammensetzung mit der P. rotalaria-
Gruppe nahezu überein. Die beiden Gruppen 
unterscheiden sich jedoch deutlich in den prozen-
tualen Anteilen der einzelnen Arten (vgl. Tab. 
13/Anhang). Cibic1do1des wt1ellerstorfi erreicht 
hier die durchschnittlichen Häufigkeiten. die C. 
st1bg!obosum in der P. rotalaria-Gruppe hat. Die 
Endobionten C. subglobosum P. rotalaria und C. 
hispida verlieren an Bedeutung. Die gröberen 
Sedimente dieser Region spiegeln moderate 
Bodenströmungen wieder. Offensichtlich be· 
günstigt diese Strömungssituation die laterale 
Zufuhr von Nahrungspartikeln und somit einen 
optimalen Lebensraum für C. wue/lerstor/i. zudem 
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bietet das relativ grobe Sediment günstige Sub-
stratbedingungen. Durch C. wt1e//erstorligeprägte 
Foraminiferenfaunen in der Norwegisch-Grönlän-
dischen See wurden auch von BELANGER & 
STREETER ( 1980), SEJRUP et al. ( 1981) und 
MACKENSEN (1985) dokumentiert. Diese Auto· 
ren nahmen eine direkte Abhängigkeit von 0 2• 
reichem Bodenwasser an. ALTENBACH ( 1985) 
konnte hingegen zeigen, daß C. wt1el/erstorlf 
Vergesellschaflungen in Gebieten mit geringer 
Primärproduktion und entsprechend niedrigem 
vertikalen Cor9·Flux. dominieren. In diesen Gebie· 
ten sind die 0 2-Werte zwar oft, aber nicht immer 
hoch. 
Die C. subg/obosum - Gruppe wird geprägt 
durch extrem hohe Anteile von C. st1bg!obosum 
(Tab. 13/Anhang). Der Sedimenttyp und die 
extrem geringe Hangneigung des Verbreitungs-
gebietes dieser Artengruppe spiegelt ein ruhiges 
Sedimentationsmilieu wieder, das im Gegensatz 
zu den steileren Hangregionen von gravitativen 
Umlagerungsprozessen (Hangabtransport) kaum 
betroffen ist. Vorkommen von C. st1bg/obosum 
wurden vor Norwegen (BELANGER & STREE-
TER 1980, hier: Rect1rvoides lt1rbinatt1s, SEJRUP 
et al. 1981, hier: Alveo/ophragmit1m subglobo-
st1m. MACKENSEN 1985) und am Nordhang des 
Island-Schottland Rückens (MACKENSEN 1987) 
beschrieben. Eine von C. st1bg!obost1m geprägte 
Foraminilerenfauna ist auch aus der Drake Pas-
sage bekannt (HERB 1971). MACKENSEN 
( 1987) vermutet eine Abhängigkeit des C. st1bg!o· 
bost1mVorkommens von Nahrungsangebot aus 
dem Pelagial und der Zufuhr siltigen, terrigenen 
Materials als Gehäusebaumaterial. 
Die c. /obatulus/R. scorpiurus - Gruppe 
zeichnet sich im Vergleich zu den übrigen Grup-
pen durch eine sehr heterogene Artenzusammen· 
setzung aus, die ein breites Spektrum von 
Habitaten und Ernährungsstrategien reflektiert. 
Cibicides /obatl!lt1s und R. scorpit1rt1s zeigen nur 
selten so herausragende Abundanzen wie es bei 
den Charakterarten der anderen Gruppierungen 
meist der Fall ist (vgl. Tab. 13/Anhang). Die sehr 
groben Sedimente spiegeln starke Bodenströ· 
mungen wieder. Auf dem Ostgrönland-Schelf 
treten maximale Strömungsgeschwindigkeiten bis 
zu 0.67 m/s auf (BOURKE et al. 1987). Dieses 
Strömungsregime in Kombination mit den günsti· 
gen Substratbedingungen bietet den optimalen 
Lebensraum für die suspensionsfillrierenden 
Hartsubstratsiedler C. /obatu/t1s und R. stabilis. 
die in den flacheren Regionen fleckenhafl in 
hohen Siedlungsdichten auftreten können (vgl. 
LUTZE & ALTENBACH 1988). Ähnliche C. loba· 
/t1/us-Vergesellschaflungen wurden von Südwest· 
Norwegen (SEJRUP et al. 1981; MACKENSEN 
1985), Nord-Norwegen (HALD & VORREN 
1984), aus der Barents See (JARKE 1960; 
ÖSTBY & NAGY 1982) und von den Flanken des 
lsland-Faröer-Schottland Rückens (JARKE 1958; 
MACKENSEN 1987) beschrieben. Alle Autoren 
setzen c. /obatulus in enge Beziehung mit 
grobem Substrat. Untersuchungen vom kanadi-
schen (WILLIAMSON et al. 1984) und britischen 
(MURRA Y 1971) Schelf beschreiben die beson-
dere Anpassunng von C. /obatulus an ein Milieu 
starker Bodenströmung und Erosion. Im weiteren 
linden in dieser Region die robusten, grob 
agglutinierenden Formen (Vertreter der Familien 
Astrorh1zldae, Rhabdamm1nldae, Saccammlnldae 
und Hormoslnldatf} hier geeignetes Gehäusebau-
material. Die Textular17na können in dieser 
Region lokal bis zu über 90% der gesamten 
Foraminiferenfauna stellen. Vergleichbare 
rezente Sandschalerfaunen sind von den Schel-
fen der kanadischen (SCHRÖDER-ADAMS et 
al.1990) und der russischen Arktis (TODD & 
LOW 1980; STSCHEDRINA 1938) bekannt. In 
den Hangregionen des Verbreitungsgebietes die-
ser Artengruppe prägt der Endobiont R. scor-
plurus das Faunenbild (R. scorpiurus -
Region). Dieses Gebiet steht nicht mehr unter 
dem Einfluß hoher Strömungsgeschwindigkeiten 
wie die flacheren Regionen. Vielmehr gewinnen 
hier gravitative Umlagerungsprozesse, insbeson-
dere in den steilen Hangregionen der Fram-
Straße an Bedeutung (vgl. BERNER & WEFER 
1990). Dieses Milieu scheint die optimalen Um-
weltbedingungen lür R. scorpiurus zu bieten. 
Die R. dill/ugilormis - Gruppe wird. ähnlich 
wie die c. subglobosumGruppe. durch agglu-
tinierte Formen geprägt. Diese Gruppierung wird 
charakterisiert durch die Endobionten R. di/f/ugi-
/ormis und R. scorpiurus. Die Suspensionsfil-
trierer, die hier nur eine geringe Rolle spielen, 
sind in erster Linie durch S ramosa und R. 
abyssorum, vertreten, also Arten, die nie~! auf 
Hartsubstrate angewiesen sind. Das Sediment 
dieser Region ist vergleichbar mit dem des 
Verbreitungsgebietes der C. wuellerstorüGruppe 
und der R. scorpiurus-Region der C. lobatulus/R. 
scorpiurus-Gruppe, was ähnliche hydrodynami-
sche Bedingungen wiederspiegelt. Diese Arten-
gruppe scheint die Sedimentationsgebiete im 
Schatten der starken, erodierenden Strömungen 
zu bevorzugen, die durch die zergliederte Sehelf-
morphologie bedingt sind (vgl. VOGT 1986; 
HALD & VORREN 1984). Eine vergleichbare 
Topographieabhängigkeit dokumentieren MILLER 
& ELLISON ( 1982) für das R. dilllugiformis-Biotop 
auf dem nordamerikanischen Schelf (R. dilf/ugi-
lormis = R. atlantica bei MILLER & ELLISON). 
Die Artenzusammensetzung dieser, sowie auch 
der C. lobatt.1/t.1s/R. scorp1urt.1s-Gruppe, zeigt auf-
fallende Ähnlichkeiten mit fossilen Flyschfaunen 
(vgl. dazu GRADSTEIN & BERGGREN 1981; 
HILTERMANN 1968; BROUWER 1965). 
Ein Vergleich der vorliegenden Ergebnisse mit 
den Untersuchungen anderer Autoren ist auf-
grund der unterschiedlichen methodischen An-
sätze nicht unproblematisch. So bearbeiteten 
MACKENSEN (1985), BELANGER & STREE· 
TER (1980) und SEJRUP et al. (1981) Im 
Rahmen ihrer Studien der Foraminiferenfauna in 
der Norwegischen See die Korngrößenfraktionen 
>125 µm bzw. >150 µm, wobei lediglich MACK-
ENSEN Lebend- und Totfauna trennt. BE· 
LANGER & STREETER klammern sogar noch 
die Textulariina aus, die Im gesamten Europäi-
schen Nordmeer einen nicht unbedeutenden 
Anteil der benthischen Foramlniferenfauna stel-
len. Durch diese methodischen Unterschiede 
kommt es bei einem Vergleich der Artengruppen 
dieser Studie mit denen der oben genannten 
Autoren zu einer Verschiebung der Artendo-
minanz, sowie einer abweichenden Tief-
enzonierung. Weiterhin muß berücksichtigt wer-
den daß bei der Betrachtung der Gesamtfauna 
der tatsächliche Lebensraum der Artengruppen 
nur ungenügend erlaßt wird, da nicht rekon-
struiert werden kann, in welchem Mengenverhält-
nis lebende Individuen zu leeren Gehäusen 
stehen. Die Ergebnisse der vorliegenden Unter-
suchung zeigen daß dieses dringend erforderlich 
ist, denn Prozesse wie Umlagerung, An-
reicherung oder Zerfall leerer Gehäuse können 
das Bild der Totfauna quantitativ und qualitativ 
stark verzerren (vgl. Kap. 7. 2. ), was zur Fehlinter-
pretation der Habitate führen kann. 
Die in dieser Arbeit definierten Artengruppen 
stimmen in ihrer Artenzusammensetzung und 
regionalen Ausdehnung weitgehend mit den von 
MACKENSEN (1985) vor Norwegen beschrie-
benen Artengruppen überein. Dieses gilt in erster 
Linie für die Fauna der Becken- und Hangre-
gionen, die durch die P. rotalaria-, C. wue:· 
/erstorli· und C. subglobosumGruppe charakteri-
siert werden. Hierbei kommt es im Vergleich zu 
MACKENSEN's Zonierung lediglich in den tiefen 
Beckenregionen zu einer Verschiebung in der 
Artendominanz; die P. rotalaria-Gruppe der vor· 
liegenden Untersuchung entspricht der 0. um-
bonatus-Gruppe bei MACKENSEN (1985). In den 
flacheren Regionen oberhalb von 1700 bis 1800 
m hingegen, die nach der vorliegenden Unter-
suchung von zwei Artengruppen c~_arakterisiert 
werden (zu berücksichtigen ist die Uberlappung 
von R. scorpiurus-Region - dem tieferen Teil der 
c. /obatulus/R. scorp1urus-Gruppe - und C. sub-
uiobosumGruppe; siehe auch Kap. 8.), erzielt 
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MACKENSEN mit der >125 µm·Fraktion eine 
differenziertere Zonierung; er unterscheidet fünf 
verschiedene Gruppierungen. 
BELANGER & STREETER ( 1980) unterscheiden 
vier Artengruppen. die sich in ihrer Tiefenausdeh· 
nung stark überlappen: 1) Melonis barleeanuml 
Pu//enia bulloides/Cassidu/ina norcrossfGruppe 
(600-1200 m). 2) Cassidulina leretis-Gruppe 
(950-1500 m). 3) Cibicides wue//ers/orlfGruppe 
( 1250-3200 m). 4) Or1dorsa/is /ener/Epis/omine//a 
ex1gua-Gruppe (>2900 m). Die M barleeanum/P 
bulloides/C. norcrossfGruppe entspricht in der 
vorliegenden Untersuchung der C /oba/u/us/R 
scorp1urus-Gruppe (ohne R scorp1urus-Region). 
Die C. tere/is-Gruppe deckt sich mit dem Tief· 
enintervall. das von der R scorp1urus-Region und 
der C. subglobosumGruppe eingenommen wird. 
Die C. wuellerslorlfGruppe von BELANGER & 
STREETER hat eine bedeutend größere Ausdeh· 
nung in die flacheren Regionen als die der 
vorliegenden Untersuchung. Die Q /ener/E. exi· 
gua-Gruppe kann der P ro/alaria-Gruppe gleich· 
gesetzt werden. 
SEJRUP et al. ( 1981) differenzieren fünf Grup· 
pen, die sie als Biofazies bezeichnen: 1. Die 
Bulimina marginala/Uvigerina peregrina-Gruppe 
(bis 400 m), 2. die Trilarina angu/osa/Cibicides 
/oba/u/us-Gruppe ( 400· 700 m) die zusammenge· 
laßt der C. /oba/ulus/R scorpiurus-Gruppe (ohne 
R scorpiurus-Region) entsprechen; 3. die Nonion 
barleeanum/Cassidu/ina renilormeGruppe (700· 
1200 m) und 4. die Cassidulina laeviga/a-Gruppe 
( 1200-1600 m) • diese Gruppen können gleichge· 
setzt werden mit der R scorpiurus-Region und 
der C subglobosumGruppe der vorliegenden 
Studie; 5. die Cibic1des wue//ers/or/fGruppe, die 
mit der C. wue/lerslor!i·Gruppe dieser Arbeit 
übereinstimmt. 
7.2. Faunistische Verschiebungen in der 
Totlauna 
Im Gegensatz zur Lebendfauna, die nur einen 
kurzen Zeitabschnitt aus dem Lebenszyklus einer 
Foraminiferenpopulation repräsentiert, nämlich 
den der Probennahme, sind in der Totfauna viele 
Generationen über einen längeren Zeitraum ver· 
eint. Durch Umlagerungsprozesse können die 
Bewohner verschiedener Habitate und/oder Lo· 
kalitäten in ein und derselben Thanatozönose 
(Mischfaunen) auftreten. Die komplexen Pro· 
zesse. die die Veränderungen von der lebenden 
zur toten Artengemeinschaft bewirken. sind bei 
LIPPS ( 1983) und MUR RA Y ( 1984) beschrieben. 
Im Europäischen Nordmeer kommt es in der 
Totfauna primär durch selektiven Zerfall und 
massenhafte Anreicherung von leeren Gehäusen 
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zu erheblichen quantitativen Verschiebungen, die 
durch Umgruppierungen auch die Verlagerungen 
der Faunengrenzen bewirken (vgl. Kap. 6.2.). Der 
selektive Zerfall beeinflußt insbesondere die 
Faunen, in denen fragile sandschalige Arten 
häufiger auftreten, wie es in der P rotalaria-
Gruppe der Fall ist. Durch das Fehlen von C. 
hispida, deren Gehäuse unmittelbar nach dem 
Absterben des Individuums zerfallen. erlangen 
die übrigen Arten eine größere Bedeutung im 
Faunenbild. Massenhafte Gehäuseanreicherung 
prägt das Faunenbild der C. wue//ers/orlfGruppe. 
Cibic1do1des wue//erslorlischiebt mit ihren extrem 
hohen Anteilen die Prozentanteile der übrigen 
Arten stark zusammen. Ein Großteil der leeren C. 
wuel/erslorlfGehäuse weist starke Anlösung· 
serscheinungen auf oder befindet sich in einem 
fortgeschrittenen Zerfallsstadium wie es bei fossi· 
lern Material aus Sedimentkernen oft der Fall ist. 
Es ist nicht auszuschließen, daß es sich hier 
teilweise um subrezentes Material handelt. Die 
Diskrepanz zwischen Lebend· und Totlauna 
könnte jedoch auch auf das Habitat zurückge· 
führt werden. Der Epibiont C. wuellers/orlibesie· 
delt in hohen Dichten neben leblosen Subtraten 
auch sessile sowie vagile Organismen, die mit 
den Standard·Sedimentproben nicht repräsenta· 
tiv erlaßt werden können (LUTZE & THIEL 
1987). Die Individuen fallen erst nach ihrem Tod 
vom Substrat ab und werden dann je nach 
Sedimentationsbedingungen mehr oder weniger 
stark im Sediment angereichert. Ebenfalls durch 
massenhafte Anreicherung leerer Gehäuse wird 
die T. lricarina/a- Gruppe geprägt, wodurch sie 
sich von der lebenden P ro/a/aria- Gruppe quasi 
abspaltet. 
Primär von Umlagerungsprozessen, bedingt 
durch Hangabtransport, Bodenströmung und Bio· 
turbation, dürften die c. subg/obosum und die C. 
loba/u/us/R scorpiurus-Gruppe beeinflußt sein. 
Erstere, die ihren optimalen Lebensraum in den 
Hangregionen extrem geringer Neigung findet, 
tritt in der Totfauna auch an den steilen Hängen 
der Fram·Sraße auf, die in der Lebendfauna von 
der R scorpiurus-Region geprägt wird. Diese 
Gehäusevergesellschaftung muß folglich aus 
einer, durch Hangabtransport verursachten Ver· 
mischung der lebenden C. /obalulus/R scor· 
piurus-Gruppe und der C. wue//ers/orli-Gruppe, 
die hier direkt aufeinander treffen, entstanden 
sein. C. subg/obosum ist hier in der Tolfauna 
zwar noch prägende Art, verliert jedoch zu 
Gunsten von C. wue/lers/orli und R scorpiurus 
an Bedeutung. Die Verschmelzung der C. /oba/u· 
/us/Rscorp1urus-Gruppe und der R d!/1/ugilormis· 
Gruppe kann ihre Ursache in der strömungsbe· 
dingten Umlagerung sowie im selektiven Zerfall 
der leeren R. oW'f/uguformis-Gehäuse haben, 
wobei sich die Prozentanteile verschieben, und 
die Faunengrenzen verwischen. 
Insbesondere in den liefen Regionen des Euro-
päischen Nordmeeres kommt es zu starken 
Diskrepanzen zwischen Lebend- und Tolfauna. 
Dies wird sowohl auf der Ebene der Arten als 
auch auf der der Unterordnungen im Faunenbild 
deutlich (Abb. 8). Diese Verzerrungen dürften 
sich bei der Fossilisation aufgrund diagenetischer 
Prozesse noch verstärken. Für die palökologi-
sche Interpretation von Foraminiferenzönosen, 
z.B. pleistozäner Sedimentkerne, sind daher 
detaillierte Informationen über die Verteilung der 
rezenten Artenvergesellschaftungen sowie deren 
Habitate erforderlich. 
7.3. Die Nahrungszufuhr als steuernder 
Faktor für die Verbreitung der Benthos-
Foraminileren 
Das Verbreitungsmuster der Artengruppen unter-
mauert die Ergebnisse der Vorstudie von LUTZE 
& SALOMON (1987). Die Gruppierungen zeigen 
sowohl in den tiefen als auch in den flachen 
Regionen des Europäischen Nordmeeres eine 
ost-west-symmetrische Verteilung. ozeanogra-
phische Daten (KOL TERMANN 1987) belegen, 
daß die Tielenwassermassen der Norwegischen 
und der Grönländischen See in ihren hydrogra-
phischen Eigenschaften kaum Unterschiede auf-
weisen. Die Verbreitung der "tiefen" Artengrup-
pen könnte im Sinne der Hypothese der Wasser-
massenabhängigkeit. wie sie von vielen Autoren 
(siehe Kap. 1.) vertreten wird, erklärt werden. 
Dem gegenüber stehen jedoch die "flachen" 
Artengruppen. die ebenfalls sowohl auf der nor-
wegischen als auch auf der grönländischen Seite 
auftreten, obwohl in diesen Regionen die Ein-
flüsse von Norwegen- bzw. Ostgrönland-Strom 
auf das Bodenwasser extrem gegensätzlich zum 
Tragen kommen. Bestünde tatsächlich ein direk-
ter Zusammenhang zwischen der Hydrographie 
der Bodenwassermassen und der Verbreitung 
der Benthos-Foraminiferen, so müßte sich dies 
auch auf die Artenvergesellschaflungen in den 
flachen Regionen auswirken, was im Falle des 
Europäischen Nordmeeres unterschiedliche 
Gruppierungen auf der Ost- und Westseite be-
deuten würde. Der faunistische Trend könnte, 
wenn überhaupt, nur in den tiefen Regionen mit 
der "Wassermassenhypothese" in Einklang ge-
bracht werden. 
Ein wichtiger Aspekt in der Abwägung der 
steuernden Faktoren sind die Kenntnisse von 
Mikrohabitaten, Überlebensstrategien und Nah-
rungsansprüchen. Von einigen Foraminiferenar-
ten ist bekannt, daß ihre Habitate einer bestimm-
ten Ernährungssituation angepaßt und in ihrer 
Ausdehnung nicht an Wasserkörper mit bestimm-
ten hydrographischen Eigenschaften gebunden 
sind (z.B. Rupertina slabilis, vgl. LUTZE & 
ALTENBACH 1988; Cibicidoides wue/lerstorfi, 
vgl. LUTZE & THIEL 1987). In Auftriebsgebieten 
zeigen Artenvergesellschaflungen, die sog. 
Hochproduktionsfaunen, eine klare Abhängikeit 
von Primärproduktion und C0 , 9-Flux (LUTZE & 
COULBOURN 1984, LUTZE et al. 1986). 
Die Ernährungssituation des Benthals im Euro-
päischen Nordmeer wird geprägt durch extreme 
Saisonalität und niedrige Primärproduklion. 
Jüngste Untersuchungen ergaben, daß sich die 
jährliche Primärproduklion und somit auch der 
C0 , 9-Flux trotz scharfer hydrographischer Gra-
dienten und unterschiedlicher Eisbedeckung 
regional kaum verändert (vgl. Kap. 4.). Für die 
benthische Foraminiferengemeinschafl bedeutet 
dieses ein im Jahresdurchschnitt gleiches Nah-
rungsangebot im gesamten Europäischen Nord-
meer, das sich lediglich mit zunehmender Tiefe 
verringert. Im Gegensatz zu den Wassermassen 
läßt sich mit der Ernährungssituation die Arten-
verteilung sowohl in den liefen als auch in den 
flachen Regionen erklären. 
Diversität 
Diese Ernährungssituation spiegelt sich nicht nur 
in der Artenverteilung. sondern auch in der 
niedrigen Diversität der benthischen Foramini-
ferenfauna wieder. Die Diversität nimmt im Euro-
päischen Nordmeer mit zunehmender Tiefe ab 
(siehe Abb. 11b; Abb. 22). MACKENSEN (1985) 
führt die niedrigen Werte der Beckenregionen 
darauf zurück, daß sich nach den drastischen 
Umweltveränderungen während der Vereisungen, 
innerhalb der kurzen Periode bis zur Gegenwart, 
noch kein faunistisches Gleichgewicht einstellen 
konnte (Theorie der Zeit-Stabilität). In diesem 
Falle müßten jedoch auch die Diversitäten in den 
flacheren Regionen im vergleichbaren Maße be-
einflußt sein. Da die Werte der Hang- und 
Sehelfregionen jedoch durchaus vergleichbar 
sind mit denen des offenen Atlantiks (siehe Abb. 
10, S. 39; Abb.23), kann die Theorie der Zeit-
Stabilität hier kaum aufrecht erhalten werden. 
Der abnehmende Diversitätstrend steht im Ge-
gensatz zu den Befunden anderer Autoren, daß 
die Diversität mit der Tiefe zunimmt (WAL TON 
1964, GIBSON 1966, HESSLER & SANDERS 
1967, SANDERS 1969, BUZAS & GIBSON 1969, 
MURRA Y 1973, LUTZE 1980, LUTZE & COUL-
BOURN 1984). Diese Befunde sind jedoch Er-
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Abb. 22: a) Corg·Flux, berechnet aus der Prlmärproduklion der Falle "Ostgrönlandstrom nach der Formel von SUESS ( 1980) • Grunddaten 
siehe Tab. 10 I Anhang. 
b) Diversitäl, c) Siedlungsdichte· Grunddaten siehe Tab. 3 l Anhang. 
Die Werte wurden über Tiefenintervalle von jeweils 500 m gemillelt. Beispiel: Die Werte bei 1000 m sind Mittelwerte aller 
Werte in dem Intervall 750 m ·1250 m Wassertiefe. Die lntervallmiltelwerte sind Tab. 11 f Anhang zu entnehmen. 
d) Die Artengruppen zeigen eine Tiefenzonierung (siehe Kap. 6.2. und Abb. 17). Zu signifikanten Oberschneidungen kommt es 
jedoch nur bei den Artengruppen desselben Biolazies·Großraumes; die Grenze der beiden Biofazies·Großräume liegt bei ca. 
1800 m Wassertiefe. 
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Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird erstmals 
ein Nord-Süd-Profil durch den gesamten öst-
lichen Nordatlantik (einschl. Europäisches Nord-
meer) vorgestellt (siehe Abb. 23). Das Profil 
wurde in Zusammenarbeit mit der NOSOFO-
Arbeitsgruppe der Abteilung Mikropaläontologie 
des GPI KIEL erstellt. Es umfaßt die Region 
zwischen 0° und 85°N und gibt einen zusammen-
hängenden Überblick über großräumige Diversit-
ätstrends. Aus diesem Gesamtprofil geht eine 
regelrechte Inversion des Diversitätstrends zwi-
schen ca. 40°N und 50°N hervor. Weiterhin zeigt 
dieses Profil, daß die Diversität im Gegensatz 
zum Europäischen Nordmeer im offenen Atlantik 
in allen Tiefenregionen eine deutlich fleckenhafte 
Verteilung aufweist. 
Der Diversitätstrend verläuft parallel zum Cor9-
Flux (siehe Abb. 22). Dies könnte zu der 
Annahme verleiten. daß ein direkter, proportiona-
ler Zusammenhang mit der jahresdurchschnitt-
lichen Nahrungsmenge besteht. Dagegen spricht 
aber die Tatsache. daß der C,11 ,fFlux vor Nord-
west-Afrika ( nördlich des Hochproduktionsgebie-
tes) vergleichbar niedrig ist (ALTENBACH 1985), 
die Diversität der Benthos-Foraminiferen mit der 
Tiefe aber zunimmt. Offenbar sind nur wenige 
spezialisierte Arten in der Lage sich der extrem 
saisonalen Nahrungszufuhr im Europäischen 
Nordmeer (vgl. Kap. 4) optimal anzupassen. Es 
läge dann derselbe Mechanismus vor wie im 
Hochproduktionsgebiet von NW-Afrika, wo die 
Diversität durch eine extrem überhöhte Nährstoff-
zufuhr reduziert wird (LUTZE & COULBOURN 
1984; siehe auch Abb. 23: Rückgang der 
Diversität im HPR-Gebiet zwischen ca. 12°N und 
25°N). Der Diversitätsanstieg in den Hang- und 
Sehelfregionen des Europäischen Nordmeeres 
ließe sich damit erklären, daß die extrem sai-
sonale pelagische Nahrungszufuhr hier durch 
erhöhte Lateraladvektion ergänzt wird. Eine arts-
pezifische Reaktion auf den saisonalen Eintrag 
organischer Substanz wird bei GOODA Y & 
LAMBSHEAD ( 1989) beschrieben. Sie vermuten, 
daß das unterschiedliche Migrations- und Repro-
duktionsverhalten der einzelnen Arten Abundan-
zen und Diversität signifikant beeinflussen kann. 
Diese Mechanismen können aber nur als Teilas-
pekte in der Erklärung der geringen Diversität im 
Europäischen Nordmeer betrachtet werden; auch 
läßt sich damit die mit der Tiefe abnehmende 
Diversität nicht begründen. 
Siedlungsdichte 
In wie weit die Siedlungsdichten mit der großräu-
migen Ernährungssituation im Europäischen 
Nordmeer zusammenhängen, kann nicht mit Be-
stimmtheit geklärt werden. Sie zeigen in den 
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flacheren Regionen einen abnehmenden Trend. 
Bis zu ca. 2000 m Wassertiefe verläuft dieser 
Trend parallel zum C0 , 9-Flux (Abb. 22), und kann, 
analog zu der Situation am Nordwest-Afrikani-
schen Kontinentalhang (vgl. LUTZE & COUL-
BOURN 1984; ALTENBACH 1985), mit dem 
Nahrungseintrag in direkte Beziehung gesetzt 
werden. Der Wiederanstieg der Siedlungsdichten 
in den tieferen Regionen, sowie die fleckenhaft 
verteilten extremen Maxima und Minima (siehe 
Abb. 11 a) deuten darauf hin, daß hier weitere 
Faktoren, primär strömungsbedingte und gravita-
tive Lateraladvektion zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. Dieses gilt in besonderem Maße für 
die tiefen Regionen der Fram-Straße (2000-3000 
m); dieses Maximum ist vermutlich bedingt durch 
den erhöhten Eintrag organischen Materials aus 
den flacheren Regionen, verursacht durch den 
"winteroutburst" (siehe dazu Kap. 4.4.). Ver-
gleichbare Maxima in größeren Tiefen sind eben-
falls aus dem Guinea-Becken bekannt (pers. Mill. 
LUTZE, SCHIEBEL, TIMM). Ähnlich wie die 
Diversität. muß auch die Siedlungsdichte unter 
einem komplexen Geflecht von Teilaspekten be-
trachtet werden. Bereits auf kleinstem Raume 
unterliegt eine Foraminiferenfauna biologischen 
und physikalischen Prozessen, die die lndivi-
duendichte beeinflussen können (BERNSTEIN & 
MEADOR 1979), wobei auch hier die Popula-
tionsdynamik eine nicht unwesentliche Rolle spie-
len kann (vgl. ALTENBACH 1985). 
8_ Schlußfolgerungen 
Der faunistische Trend der Foraminiferenzönosen 
im Europäischen Nordmeer läßt sich anhand der 
statistisch erzeugten Gruppierungen deutlich 
nachvollziehen. Aus den Artengruppen lassen 
sich unter Einbeziehung von Habitatansprüchen 
und Umweltbedingungen (siehe Kap. 7.) zwei 
biofazielle Großräume (vgl. Abb. 22) ableiten: 
1) Becken und unterer Kontinentalhang. Die 
tieferen Regionen werden von der P. rotalaria-
und der C. wuel/erstor/fGruppe charakterisiert. 
Die Fauna zeichnet sich durch extrem niedrige 
Diversitäten (2-9 Arten/100 gez. Expl.) und hohe 
Dominanzen aus. Die Charakterarten C. wuel-
lerstorli, C. subglobosum, P. rotalaria und C. 
hisp1da stellen dabei nicht selten zwischen 80% 
und 100% der gesamten Fauna. Das quantitative 
Bild wird durch das massenhafte Auftreten von c. 
wue/lerstorliund das Fehlen von C. hispida in der 
Totlauna stark verschoben. Diese Regionen wer-
den in erster Linie durch pelagische Sedimenta-
tion geprägt (VOGT 1986). Das siltig-tonige bis 
sandige, in den tiefen Becken breiige Ober-
flächensediment. spiegelt ein Sedimentationsmi-
lieu mit geringen bis moderaten Bodenströ-
mungen wieder. Sedimentologische Um-
lagerungsprozesse sind hier weniger von Bedeu-
tung. Dieser Lebensraum erfordert von den 
Benthos-Foraminiferen eine hohe Anpassungsfä-
higkeit an eine schlechte Ernährungsituation, 
denn nur ein kleiner Bruchteil des in der euphoti-
schen Zone produzierten organischen Material-
serreicht diese großen Tiefen. 
2) Oberer Kontinentalhang und Schell. Die 
flacheren Regionen werden von der C. /obatu/us/ 
R scorpiurus- und der R dilffugilorm1s-Gruppe 
geprägt. Auch diese beiden Gruppen zeigen 
große Übereinstimmung in ihrer qualitativen 
Artenzusammensetzung. Die Foraminiferenfauna 
zeichnet sich hier im Vergleich zu den tiefen 
Regionen durch eine erheblich größere Artenviel-
falt aus. Die Diversitäten liegen hier deutlich 
höher (maximal 19 Arten/100 gez. Expl.) und nur 
vereinzelt erreichen die Charakterarten (hier: C. 
/obatulus, R scorpiurusund R difl/ugiformiSJ eine 
so extreme Dominanz wie es in den tiefen 
Regionen der Fall ist. Die oberen Hang- und 
Sehelfregionen stehen primär unter Einfluß terri-
gener Sedimentation (VOGT 1986) und werden 
in erster Linie durch starke Bodenströmungen 
(Schelfe) und Hangabtransport (Hänge) geprägt. 
Der Nahrungseintrag aus dem Pelagial in den 
benthischen Lebensraum liegt um ein Vielfaches 
höherals in den tiefen Regionen und wird durch 
Lateraladvektion ergänzt (Abb. 22). 
Die C. subg/obosum-Gruppe und die R scor-
piurus-Region decken das gleiche Tiefenintervall 
ab (vgl. Kap. 6.2.1., Kap. 7.1.. Abb. 17a), in 
denen die gleichen Flux-Bedingungen herrschen 
(Abb. 22). Der wesentliche Unterschied zwischen 
den beiden Lebensräumen besteht in der Hang-
neigung und dem daraus resultierenden un-
terschiedlichen Einfluß der lateralen Stoffzufuhr 
(Hangabtransport). Cr1brostomo1des subglobo-
sum beherrscht die Regionen extrem geringer 
Hangneigung im Süden. in denen die Lateralad-
vektion kaum Einfluß hat und die Hauptnahrungs-
quelle in der pelagischen Sedimentation liegt. 
Reophax scorpiurus prägt die steilen Regionen, 
insbesondere in der Fram-Straße. wo primär der 
Hangabtransport die laterale Nahrungszufuhr aus 
den flachen Regionen bestimmt. Das tiefenparal-
lele Vorkommen der C. subg!obosum-Gruppe und 
der R scorp1ilrus-Region zeigt, daß die an-
sonsten ausgeprägte horizontale Zonierung der 
Artengruppen (vgl. Kap. 6.2., Kap. 7.1.) nicht als 
direkte Tiefenabhängigkeit (also Abhängigkeit 
von hydrostatischem Druck) interpretiert werden 
darf. Vielmehr werden Habitate durch un-
terschiedliche Ernährungssituationen geprägt. 
Die Ernährungssituation kann sowohl horizontal 
als auch vertikal variieren. so daß sowohl hori-
zontale als auch vertikale Faunengrenzen entste-
hen. Ein vergleichbares Phänomen ist auch vom 
nordwestafrikanischen Kontinentalhang bekannt. 
Die vertikale Faunengrenze zwischen 21°N und 
22°N fällt mit der Nordgrenze der Region ganz-
jährigen Auftriebs, also des Hochproduktionsge-
bietes, zusammen (LUTZE & COULBOURN 
1984). 
Die jährliche Primärproduktion, die den Nährstof-
feintrag in das Benthal in erster Linie steuert, 
zeigt regional kaum Unterschiede. Ausgehend 
von den C0 , 9-Fluxraten kann daher angenommen 
werden, daß die Benthos-Foraminiferen im ge-
samten Untersuchungsgebiet in vergleichbaren 
Tiefenregionen auch einen vergleichbaren Nah-
rungseintrag vorfinden (Kap. 4.4., Tab. 10/An-
hang). Die saisonalen Unterschiede im Nahrung-
seintrag lassen sich aus den Verteilungsmustern 
der Artengruppen nicht ablesen. Die Verfügbar-
keit der Nahrung kann im benthischen Lebens-
raum durch hydrodynamische (Bodenströmung), 
biologische (Lebensaktivität anderer Organismen) 
sowie sedimentologische (Umlagerung, Hangab-
transport) Prozesse beeinflußt werden. Diese 
Faktoren prägen in ihrem Zusammenwirken die 
Habitate regional, unabhängig von der Hydrogra-
phie der Wassermassen. Unter diesen Aspekten 
nun kann die gleichartige Verteilung der Arten-
gruppierungen auf der norwegischen und grön-
ländischen Seite des Europäischen Nordmeeres 
gedeutet werden. Weder die unterschiedlichen 
Oberflächenwassermassen, noch die zeitlich ver-
schiedenartigen Abläufe in der Primärproduktion 
zwischen Ostgrönland-Strom und Norwegen-
Strom spiegeln sich in den Verteilungsmustern 
wieder (Abb. 16a,b). Bei nahezu identischer 
Primärproduktion im Jahresdurchschnitt zeichnet 




Mil einem "T" gekennzeichnet ist die für die 
taxonomische Diskussion relevante Literatur. 
A 
ALTENBACH, A.V. (1985): Die Biomasse der 
benthischen Foraminiferen. Auswertung von 
"Meteor"-Expedilionen im östlichen Nordatlantik. 
- Disseralion. Univ. Kiel, 167 S. 
ALTENBACH, A.V. (1990): Konstruktive Opti-
mierung und Werkzeuggebrauch bei Einzellern. -
Natur und Museum, Senckenbergische 
Forschungsgemeinschaft. 120( 1 ): 15-18. 
ALTENBACH. A.V., HEEGER, T., LINKE, P., 
SPINDLER, M. & THIES, A. (in prep.): Ml/ioline//a 
subrotunda (Montagu 1803), a miliolid foraminifer 
building !arge agglutinated tubes for a temporary 
epibenthic lifesstyle. (T) 
ALTENBACH, A.V. & SARNTHEIN (1989): Pro· 
ductivity record in benthic Foraminifera. - In: 
BERGER, W.H., SMETACEK, V.S. & WEFER, 
G. (Hrsg.): Productivity of the Ocean. S. Bern-
hard, Dahlem Konferenzen: 255-269. 
ALTENBACH, A.V., UNSÖLD, G. & WALGER, E. 
( 1988): The hydrodynamic environment of Sac-
cor/Jiza ramosa (BRADY). - Meyniana, 40: 119-
132. 
ANDERSEN, H.V. (1952): Buccella, a new genus 
of the rotalid Foraminifera. - Jour. Washington 
Acad. Sei., 42(5): 143-151. (T) 
B 
BARKER, R.W. (1960): Taxonomie notes on the 
species figured out by H.B. Brady in his report on 
the Foraminifera dredged by H.M.S. Challenger 
during the years 1873-1876. - Soc. Econ. 
Paleont. Mineral., Spec. Pub!., 9: 238 S. (T) 
BATHMANN, U.V., NOJI, T.T. & v.BODUNGEN, 
B. ( 1990): Sedimentation of pteropodes in the 
Norwegian Sea in autumn. - Berichtsband des 
Sonderforschungsbereich 313, Univ. Kiel, 1988-
1990, Bd. 1: 95-106. Kiel. 
BELANGER, P.E. & STREETER, S.S. (1980): 
Distribution and ecology of benthic Foraminifera 
in the Norwegian-Greenland Sea. - Mar. Micro-
pal., 5: 401-428. 
SENDER, H. ( 1989): Gehäusebau, Gehäuse-
genese und Biologie agglutinierter Foraminiferen 
(Sarcodina, Textulariina). - Jahrb. der Geol. 
Bundesanst., 132(2): 259-347. Wien. (T) 
BERGER, W.H., FISCHER, K., WU, G. & LAI, C. 
( 1987): Ocean productivity and organic carbon 
flux. · SIO Reference Ser. 87-30. La Jolla, CA, 
Scripps Inst. Oceanogr. 67 S. 
64 
BERNER, H. & WEFER, G . (1990): Physiogra-
phie and biological factors controlling surface 
sediment distribulion in the Fram Strait. - In: 
BLEIL, U. & THIEDE, J. (Hrsg.): Geological 
History of the Polar Oceans: Arctic versus 
Antarclic. Kluwer Academic Publishers: 317-335. 
Niederlande. 
BERNSTEIN, 8.8. & MEADOR, J.P. (1979): 
Tempora! persistence of the biological patch 
structure in an abyssal benthic community. - Mar. 
Bio!., 51: 179-183. 
SETZER, P.R., SHOWERS, W.J., LAWS, E.A., 
WINN, C.D., de TULLIO, G.R. & KROOPNICK, 
P.M. ( 1984): Primary production and particle 
fluxes on a transect of the equator at 153°W in 
the Pacific Ocean. - Deep-Sea Res., 31: 1-11. 
BILLET, D.S.M., LAMPITT, R.S., RICE, A.L., 
MANTOURA, R.F.C. ( 1983): Seasonal sedimen· 
tation of phytoplankton to the deep-sea benthos. 
- Nature, 302: 520-523. 
BOERSMA, A. ( 1986): Biostratigraphy and bio-
geography of tertiary bathyal benthic foraminifers: 
Tasman Sea, Coral Sea, and on the Chatharn 
Rise. - lnil. Rep. DSDP, 90: 961-1035. 
BOURKE, R.H., NEWTON, J.L., PAQUETTE, 
R.G. & TUNNICLIFFE, M.D. (1987): Circulation 
and watermasses of the East Greenland shelf. -
Jour. Geophys. Res., 92(C7): 6729-6740. 
BRADY, H.B. (1878): On the reticularian and 
radiolarian rhizopoda (Foraminifera and Poly-
cystina) of the north polar expedilion of 1875-
1876. - Ann. Mag. Nat. Hist., 1(s.5): 425-440. 
(T) 
BRADY; H.B. (1879): Notes on some reticularian 
rhozopoda of the Challenger expedition. On new 
arenaceous types. - Quart. Jour. Microscop. Sei., 
19(n.s.): 20-63. (T) 
BRADY, H.B. (1881): Notes on some reticularian 
Rhizopoda of the Challenger expedition. Classifi-
calion, further notes on new species, note on the 
Biloculina Mud. - Quart. Jour. Microscop. Sei., 
21(n.s.): 31-71. (T) 
BRADY, H.B. (1882): Report on the Foraminifera 
of the Faroe Channel during the summer of 1880, 
in H.M.'s hired ship Night Errant. By staff 
commander R.N. Tizard and Mr. John Murray, 
wilh subsidiary reports. • Proc. Roy. Soc. Eding· 
burgh, 11: 638-720. (T) 
BRADY, H.B. (1884): Report on the Foraminifera 
dredged by H.M.S. Challenger during the years 
1873-1876. Rep. Scientific Resulls Explor. 
Voyage H.M.S. Challenger, Zoo!., 9: 814 S. (T) 
BRÖNNIMANN, P. & BEUERLEN, G. (1977): 
Recent benthonic Foraminifera from Brazil. Mor-
phology and ecology. Part 11.-3. Cribrostomoides 
CUSHMAN and Haplophragmoides CUSHMAN 
from the Campos Shell. - Arch. Sei. Geneve, 
30(2): 243-262. (T) 
BRÖNNIMANN, P. & WHITT AKER, J.E. ( 1980): 
A revision of Reophax and its type-species, with 
remarks on several other recent hormosinid 
species (Protozoa: Foraminiferida) in the collec-
tions of the British Museum (Natural History). -
Bull. Brit. Mus. Nat. His!. (Zool.), 39(5): 259-272. 
(T) 
BROOKS, W.W. (1973): Distribution of recent 
Foraminifera from the southern coast of Puerto 
Rico. - Micropal., 19: 385-416. 
BROUWER, J. ( 1965): Agglutinated foraminiferal 
faunas from some turbiditic sequencences 1. and. 
II. - Koninklijke Nederl. Acad. van Wetenschap-
pen Proc., 68(s.B): 309-334. 
BUCHANAN, J.8. & HEDLEY, R.H. (1960): A 
contribution to the biology of Astrorhiza limico/a 
(Foraminifera). - Jour. Mar. Biol. Assoc. U.K., 39: 
549-560. (T) 
BUZAS, M.A. & GIBSON, T.G. (1969): Species 
diversity: benthonic Foraminifera in the Western 
North Atlantic. - Science, 163: 72-75. 
c 
CARALP, M.H. (1984): Impact de la matiere 
organique dans des zones de !orte productivite 
sur certains foraminifers benthiques. - Oceanol. 
Acta 7(4): 509-515. 
CARALP, M.H. (1989): Abundance of Bulimina 
exilis and Melonis bar/eeanum. Relationship to 
the quality of marine organic matter. - Geo-Mar. 
Let!., 9: 37-45. 
CARPENTER, W.B. (1868): Preliminary report of 
dredging operations in the seas to the north of 
the British lslands, carried out in her Majesty's 
steam-vessel "Lightning", by Dr. Carpenter and 
Wyville Thomson, Professor of natural history in 
Queen's College, Belfast. - Proc. Roy. Soc. 
London, 17: 168-200. (T) 
CARPENTER, W.B. (1869): On the rhizopodal 
fauna of the deep sea. - Proc. Roy. Soc. London, 
18: 59-62. (T) 
CARPENTER, W.B. (1876): On the genus Astror-
hiza ol Sandahl, lately described as Haeckelina 
by Dr. Sessels. - Quart. Jour. Microscop. Sei., 
16(n.s.): 221-224. (T) 
CARPENTER, W.8. (1881): The Microscope and 
its relevations, 6 Aufl., 848 S. London. (T) 
CEDHAGEN, T. (1988): Phoxichilidium tubu-
/ariae, en däligt känd svensk havsspindel. -
Göteborgs Naturhistorika Musei Astryck 1988: 
35-37. 
CEDHAGEN, T. & TENDAL, O.S. (1989): Evi-
dence of lest detachment in Astrorhiza limicola, 
and two consequential synonyms: Amoeba gigan-
tea, Megamoebomyxa argil/obia (Foraminiferida). 
- Sarsia, 74: 195-200. (T) 
COLOM, G. (1952): Foraminiferos de las costas 
de Galicia. - Bol. Inst. Espafiol. Oceanogr., 51: 
1-58. (T) 
CORLISS, B.H. (1979): Taxonomy of recent 
deep-sea benthonic Foraminifera from the south-
east Indian Ocean. - Micropal., 25(1): 1-19. 
CORLISS, B.H. (1983): Distribution of holocene 
deep-sea benthonic Foraminifera in the south-
west Indian Ocean. - Deep-Sea Res., 30(2A): 
95-117. 
CORLISS, B.H. (1985): Microhabilats of benthic 
Foraminifera within deep-sea sediments. -
Nature, 314: 435-438. 
CULVER, S.J. & BUZAS, M.A. (1981): Recent 
benthic foraminiferal provinces on the A tlantic 
continental margin of North America. - Jour. 
Foram. Res., 11(3): 217-240. 
CUSHMAN. J.A. (1910): A monograph of the 
Foraminifera of the North Pacific Ocean. Part 1: 
Astrorhizidae and Lituolidae. - Smilh. Inst., U.S. 
Nat. Mus. Bull. 71(1): 134 S. Washington. (T) 
CUSHMAN, J.A. (1917): A monograph of the 
Foraminifera in the North Pacific Ocean. Part VI: 
Miliolidae. - Smith. Inst., U.S. Nat. Mus. Bull. 
71(6): 108 S. Washington. (T) 
CUSHMAN, J.A. (1918): The Foraminifera of the 
Atlantic Ocean. Part 1: Astrorhizidae. - Smith. 
Inst., U.S. Nat. Mus. Bull. 104( 1 ): 111 S. 
Washigton. (T) 
CUSHMAN, J.A. ( 1922): The Foraminifera of the 
Atlantic Ocean. Part III: Textulariidae. - Smith. 
Inst., U.S. Nat. Mus. Bull. 104(3): 143 S. 
Washington. (T) 
CUSHMAN, J.A. (1923): The Foraminifera of the 
Atlantic Ocean. Part IV: Lagenidae. - Smith. Inst., 
U.S. Nat. Mus. Bull. 104(4): 228 S. Washington. 
(T) 
CUSHMAN, J.A. ( 1929): The Foraminifera of the 
Atlantic Ocean. Part VI: Miliolidae, Ophtalmidiidae 
and Fischerinidae. - Smith. Inst.. U.S. Nat. Mus. 
Bull. 104(6): 129 S. Washington. (T) 
65 
CUSHMAN, J.A. ( 1930): The Foraminilera of the 
Atlantic Ocean. Part VII: Nonionidae, Camerini-
dae. Peneroplidae and Alveolinidae. - Smith. 
Inst., U.S. Nat. Mus. Bull. 104(7): 79 S. Wash-
ington. (T) 
CUSHMAN, J.A. ( 1931): The Foraminilera of the 
Atlantic Ocean. Part VIII: Rotaliidae, Amphiste-
ginidae, Calcarinidae, Cymbaloporettidae, Glo-
borotaliidae, Anomalinidae, Planorbulinidae, 
Rupertinidae and Homotremidae. - Smith. Inst., 
U.S. Nat. Mus. Bull. 104(8): 179 S. Washington. 
(T) 
D-E 
DAWSON. G.M. (1860): Notice an tertiary fossils 
from Labrador. Maine etc., and remarks an the 
climate of Canada in the newer Pliocene or 
Pleistocene period. - Canad. Naturalist, Montreal, 
5: 188-200. (T) 
DELACA, T.E. , KARL. D.M. & LIPPS, J.H. 
( 1981 ): Direct use of dissolved organic carbon by 
agglutinated benthic Foraminifera. - Nature. 289: 
287-289. 
EARLAND. A. (1933): Foraminifera. Part II. South 
Georgia. - Discovery Reports, 7: 27-138. Cam-
bridge. (T) 
EIMER. G.H.T. & FICKERT, C. (1899): Die 
Artbildung und Verwandtschaft bei den Foramini-
feren. Entwurf einer natürlichen Eintheilung der-
selben. - Zeitschr. wiss. Zool, 65: 599-708. (T) 
F 
FEYLING-HANSSEN. R. W. ( 1964): Foraminifera 
in late quarternary deposits from the Oslofjord 
area. - Norges Geologiske Undersökelse, 225: 
383 S. Oslo. (T) 
FEYLING-HANSSEN, R.W. (1976): The stratigra-
phy of the quarternary Clyde Foreland Formation, 
Balfin Island. lllustrated by the distribution of 
benthic Foraminilera . - Boreas, 5: 77-94. (T) 
FEYLING-HANSSEN, R.W. & ULLEBERG, K. 
( 1984): A tertiary-quarternary section at Sars-
bukta, Spitsbergen. Svalbard, and its Foramini-
lera. - Polar Res .• 2 n.s.: 77-106. (T) 
FISHER, R.A., STEVEN-CORBET, A. & WIL-
LIAMS, C.B. ( 1943): The relation between the 
number ol species and the number ol individuals 
in a random sample ol an animal population. -
Jour. Animal Ecol., 12( 1 ): 42-58. 
66 
FLINT, J.M. (1899): Benthonic Foraminifera. A 
descriptive catalogue of specimens dredged by 
the U.S. Fish Commission Steamer "Albatross". 
Report ol the U.S. National Museum lor 1897: 
249-349. (T) 
FRIZZEL, D.L. & SCHWARTZ, E. (1950): A new 
lituolid loraminileral genus from the Cretaceous 
with an emendation ol Cribrostomoides CUSH-
MAN. - Univ. Missouri Tech. Ser. Bull., 76: 1-12. 
(T) 
G 
GALLUZZO, J.J., SEN GUPTA, B.K. & PUJOS, 
M. (1990): Holocene deep-sea Foraminilera ol 
the Grenada Basin. - Jour. Foram. Res., 20(3): 
195-211. 
GERLACH, S., HAHN. A.E. & SCHRAGE, M. 
(1985): Size spectra ol benthic biomass and 
metabolism. - Mar. Ecol. Prag. Ser., 26: 161-173. 
GIBSON, T.G. ( 1966): Same unilying charak-
teristics ol species diversity. - Cushman Found. 
For. Res .• 17: 117-124. 
GOES, A. (1882): On the reticularian Rhizopoda 
of the Caribbean Sea. - Kongl. Svenska Vetens-
kapsakademiens Förhandlingar. 19(4): 151 S. 
Stockholm. (T) 
GOES, A. (1894): A synopsis ol the arclic and 
skandinavian recent marine Foraminifera, hltherto 
discovered. - Kongl. Svenska Vetenskapsakad. 
Förhandl., 25(9): 127 S. Stockholm. (T) 
GONZALES-DONOSO, J.M. & LINARES, D. 
( 1970): Da tos sobre los loraminileros del Tor-
tonense de Alcalä la Real (Jaen). - Revista 
Espaii. Micropal., 2(3): 235-242. (T) 
GOODAY, A.J. (1986 a): The genus Rhabdam-
mina in the Northeast Atlanlic: A new species, 
and some speculations an species relationships. -
Jour. Foram. Res., 16(2): 150-160. (T) 
GOODAY, A.J. (1986 b): Meiolaunal loramini-
lerans lrom the bathyal Porcupine Seabight 
(NE-Allantic): Size structure standing stock, 
taxonomic composilion, species diversity and 
vertical distribulion in the sediment. - Deep-Sea 
Res., 33( 1 O): 1345-1373. 
GOODA Y. A.J. ( 1988): A response ol benthic 
Foraminilera to the deposilion ol phytodetrilus in 
the deep-sea. - Nature, 332: 70-73. 
GOODA Y, A.J. & LAMBSHEAD, P.J.D. (1989): 
lnlluence ol seasonally deposited phytodetritus 
on benthic foraminiferal populations in the bathyal 
Northeast Atlantic: The species response. - Mar. 
Ecol. Preg. Ser., 58: 53-67. 
GRADSTEIN, F.M. & BERGGREN, W.A. (1981): 
Flyschtype agglutinated Foraminifera and the 
Maestrichtian to Paleogene history of the Labra-
dor and North Seas. - Mar. Micropal., 6: 211-268. 
GRAF, G. ( 1989 a): Benthic-pelagic coupling in a 
deep-sea benthic community. - Nature, 341: 
437-439. 
GRAF, G. (1989 b): Die Reaktion des Benthals 
auf den saisonalen Partikellluß und die laterale 
Advektion, sowie deren Bedeutung für 
Sauerstoff- und Kohlenstoffbilanzen. - Berichte 
aus dem Sonderforschungsbereich 313, Univ. 
Kiel. 77 S. 
GRAF, G., SCHULZ, R., PEINERT, R., MEYER-
REIL, L.-A. (1983): Benthic response to sedimen-
tation events during autumn to spring al a 
shallow-water station in the western Kiel Bight: 1. 
Analyses of processes on a communily level. -
Mar. Biol., 77: 235-246. 
GREEN, E. ( 1960): Ecology of some arctic 
Foraminifera. - Micropal., 6( 1 ): 57-78. (T) 
H 
HAAKE, F.W. (1962): Untersuchungen der Fora-
miniferen im Wattgebiet zwischen Langeoog und 
dem Festland. - Meyniana, 12: 25-64. (T) 
HAAKE, F.W. (1975): Miliolinen (Foram.) in 
Oberflächensedimenten des Persischen Golfes. -
"Meteor" Forsch. Ergeb., Rh. C, 21: 15-51. (T) 
HAAKE, F.W. (1977): Living benlhic Foraminilera 
in the Adriatic Sea: lnlluence of water depth and 
sediment. - Jour. Foram. Res., 7(1): 62-74. (T) 
HALO, M. & VORREN, T.O. (1984): Modem and 
holocene Foraminifera and sediments on the 
continental shelf oll Trams, North Norway. -
Boreas, 13: 133-154. 
HA YNES, J.R. ( 1973): Cardigan Bay recent 
Foraminilera (cruises of the R.V. Antur, 1962-
1964). - Bull. Brit. Mus. Nat. Hist. (Zool.), Suppl. 
4: 245 S. London. (T) 
HEEGER, T. ( 1990): Elektronenmikroskopische 
Untersuchungen zur Ernährungsbiologie benthi-
scher Foraminiferen. - Berichte aus dem Sonder-
forschungsbereich 313, Univ. Kiel, 21: 139 S. 
Kiel. 
HERB, R. (1971): Distribution of recent benthonic 
Foraminifera in the Drake Passage. - In: LLANO, 
G.A. & WALLEN, J.E. (Hrsg.): Biology of the 
Antarctic Seas IV. - Antarct. Res. Ser., 17: 
251-300. Washington. (T) 
HERON-ALLEN, E. & EARLAND, A. (1909): On 
a new species of Technile//a from the North Sea, 
with some observations on selective power as 
exercised by certain species of arenaceous 
Foraminifera. - Jour. Quekell Miere. Club, Ser. 2, 
Vol. 10. (T) 
HERON-ALLEN, E. & EARLAND, A. (1913): On 
some Foraminilera from the North Sea, etc., 
dredged by the Fisheries Cruiser "Goldseeker" 
(International North Sea lnvestigations - Scott-
land). II. On lhe distribution of Saccammina 
sphaerlca (M. Sars) and Psammosphaera lusca 
(Schulze) in lhe North Sea: Particulary with 
reference to the suggested idenlily of the two 
species. - Jour. Roy. Microscop. Soc., London. 
(T) 
HERON-ALLEN, E. & EARLAND, A. (1922): 
Protozoa, Part II. Foraminifera. British Antarctic 
("Terra Nova") Expedition, 1910, Zoology, 6(2): 
25-268. (T) 
HER ON-ALLEN, E. & EARLAND, A. ( 1932): 
Foraminifera, Part 1. The ice free area of the 
Falkland lslands and adjacent seas. - Discovery 
Reports, 4: 291-460. (T) 
HESSLER, R.R. & SANDERS, H.L. (1967): 
Faunal diversity in the deep sea. - Deep Sea 
Res., 14: 65-78. 
HIL TERMANN, H. ( 1968): Neuere paläontologi-
sche Daten zum Flysch-Problem. - Erdöl-Erdgas-
Zeitschr., 84: 151-157. 
HÖGLUND, H. (1947): Foraminifera in the Gull-
mar Fjord and in the Skagerak. - Zool. Bidrag 
Uppsala, 26: 1-328. Uppsala. (T) 
HOFKER, J. Sr. (1932): Notizen über die Fora-
miniferen des Golfes von Neapel. III. Die Fora-
minilerenfauna von Ammontatura. - Publ. Staz. 
Zool. Napoli, Vol. XII, Fasc.1. (T) 
HOFKER, J. Sr. ( 1969): Recent Foraminifera 
from Barbados. - Studies on the fauna of 
Curacao and other caribbian islands, 115: 1-158. 
(T) 
HOFKER, J. Sr. ( 1972): Primitive agglutinated 
Foraminilera. - Leiden (E.J. BRILL), 95 S. Nieder-
lande. (T) 
HONJO, S., MANGANIN!, S.J. & WEFER, G. 
( 1988): Annual particle flux and a winter outburst 
in the northern Norwegian Sea. - Deep-Sea Res., 
35: 1223-1234. 
HONJO, S. (1990): Particle fluxes and modern 
sedimentation in the polar oceans. - In: SMITH, 
W.O., Jr. (Hrsg.): Polar Oceanography, Part B, 
Chemistry, Biology and Geology. Academic 
Press, lnc.: 687-739. New York. 
67 
J 
JARKE, J. ( 1958): Sedimente und Mikrofaunen 
im Bereich der Grenzschwelle zweier ozeani-
scher Räume, dargestellt an einem Schnitt über 
den lsland-Faröer Rücken (Nordatlantischer 
Ozean-Rosengarten-Europäisches Nordmeer). -
Geol. Rundsch., 47: 234-248. 
JARKE, J. ( 1960): Beitrag zur Kenntnis der 
Foraminiferenfauna der mittleren und westlichen 
Barents-See. - Intern. Rev. ges. Hydrobiol., 45: 
581-654. Berlin (Ost). 
JOHANNESSEN, O.M. (1986): Brief overview of 
the physical oceanography, - In: HURDLE, 8.G. 
(Hrsg.): The Nordic Seas. Springer Verlag: 103-
127. New York. 
JONES, R.W. ( 1986): Distribution of morpho-
groups of recent agglutinating Foraminifera in the 
Rockall Trough - a synopsis. - Proc. Roy. Sec. 
Edinburgh, 888: 55-58. 
JORISSEN, F.J. ( 1987): The distribution of 
benthic Foraminifera in the Adriatic Sea. - Mar. 
Micropal., 12: 21-48. (T) 
K-L 
KACHHOLZ, K.D. ( 1982): Statistische Bearbei-
tung von Probendaten aus den Vorstrandberei-
chen sandiger Brandungsküsten mit verschie-
dener Intensität der Energieumwandlung. - Dis-
sertation. Univ. Kiel, 381 S. 
KJA::R. H. (1899): Thalamophora, Zoology. - The 
Norwegian Atlantic Expedition 1876-1878. 
Christiania. Gröndahl & Sön, 13 S. (T) 
KOLTERMANN, K.-P. (1987): Die Tiefenzirkula-
tion der Grönlandsee als Folge des thermoha-
linen Systems des Europäischen Nordmeeres. -
Dissertation. Univ. Hamburg, 287 S. 
LAGOE, M.8. (1976): Species diversity of deep-
sea benthic Foraminifera from the Central Arctic 
Ocean. - Geol. Sec. America Bull., 87: 1678-
1683. 
LAGOE, M.8. ( 1977): Recent benthic Foramini-
fera from the Central Arctic Ocean. - Jour. 
Foram. Res., 7(2): 106-129. (T) 
LAGOE. M.8. (1979): Recent benthonic foramini-
feral biofacies in the Arctic Ocean. - Micropal., 
25: 214-224. 
LINKE, P. (1989): Lebendbeobachtungen und 
Untersuchungen des Energiestoffwechsels be-
nthischer Foraminiferen aus dem Europäischen 
Nordmeer. - Berichte aus dem Sonder-
forschungsbereich 313, Univ. Kiel, 18: 123 S. 
Kiel. 
68 
LIPPS, J.H. ( 1983): Biotic interactions in benthic 
Foraminifera. - In: TEVESZ, M.J.S. & McCALL, 
P.L. (Hrsg.): Biotic lnteractions in Recent and 
Fossil Benrthic Communities: 331-376. Plenum 
Publishing Corporation. 
LOEBLICH, A.R. Jr. & TAPPAN, H. (1953): Arctic 
Foraminifera. - Smith. Miscellan. Coll., 121(2): 
150 S. Washington. (T) 
LOEBLICH, A.R. Jr. & TAPPAN, H. (1961): 
Suprageneric classification of the Rhizopodea. -
Jour. Paleont., 35: 245-330. (T) 
LOEBLICH, A.R. Jr. & TAPPAN, H. (1964): 
Sarcodina. chiefly "Thecamoebians" and Fora-
miniferids. In: MOORE. R.C. (Hrsg.): Treatise on 
lnvertebrate Paleontology, Part C. Protista 2. 
Univ. of Kansas Press. 900 S. (T) 
LOEBLICH. A.R. Jr. & TAPPAN. H. (1988): 
Foraminiferal Genera and their Classification. -
Van Nostrand Reinhold Co., 1182 S. New York. 
(T) 
LOHMANN, G.P. ( 1978): Abyssal benthonic 
Foraminifera as hydrographic indicators in the 
western South Atlantic. - Jour. Foram. Res .• 8: 
6-34. (T) 
LÜCKE, F. (1910): Saccammina sp/Jaerica 
M.SARS. - lnaugural-Dissertation zur Erlangung 
der Doktorwürde der hohen philosophischen Fak-
ultät zu Kiel, 51 S. Kiel. (T) 
LUKINA,T.G. (1969): O nekotorykh izmeneniyakh 
v sisteme semeystva Saccamminidae (Foramini-
fera) [Concerning some changes in the system-
atics of the family Saccamminidae], Voprosy 
Micropal., 11: 171-176. (in russischer Sprache). 
(T) 
LUTZE, G.F. (1964): Zum Färben rezenter Fora-
miniferen. - Meyniana, 14: 43-47. 
LUTZE, G.F. ( 1965): Zur Foraminiferen-Fauna 
der Ostsee. - Meyniana, 15: 75-142. (T) 
LUTZE, G.F. ( 1974): Foraminiferen der Kieler 
Bucht (Westliche Ostsee): 1."Hausgartengebiet" 
des Sonderforschungsbereiches 95 der Uni-
versität Kiel. - Meyniana 26: 9-22. (T) 
LUTZE, G.F. (1979): Benthic foraminilers at site 
397: Faunal fluctuations and ranges in the 
quarternary. - lnit. Rep. DSDP, 47(1): 419-431. 
(T) 
LUTZE, G.F. (1980): Depth distribution of benthic 
Foraminifera on the continental margin oll North-
west Africa. - "Meteor"-Forsch. Ergeb., Rh. C, 
32: 31-80. 
LUTZE. GF ( 1986): Uv1ger1na-species of the 
eastern North Atlantic. - Utrecht Micropal. Bull., 
35: 21-46. IT) 
LUTZE, G.F. ( 1987): Benthische Foraminiferen: 
Vertikale Verteilung in den obersten Sedimentla-
gen und Probleme bei der Entnahme von 
Standard-Proben. - Berichte aus dem Sonder-
forschungsbereich 313, Univ. Kiel, 6: 79-87. Kiel. 
LUTZE, G.F. & ALTENBACH, A.V. (1984): "In· 
vivo"-Untersuchungen an Benthosforaminileren. -
In: AUGSTEIN, E. et al. (Hrsg.): Die Expedion 
ARKTIS II des FS Polarstern 1984. Berichte zur 
Polarforschung, 20: 124-125. 
LUTZE, G.F. & ALTENBACH, A.V. (1988): 
Rl.lpertina stab1lis (WALLICH), a highly adapted 
suspension feeding foraminifer. - Meyniana, 40: 
55-69. (T) 
LUTZE, G.F. & ALTENBACH, A.V. (1991): Tech-
nik und Signifikanz der Lebendlärbung benthi-
scher Foraminiferen mit Bengalrot. - Geol. Jahrb., 
A 128: 251-265. 
LUTZE, G.F. & COULBURN, W.T. (1984): 
Recent benthic Foraminifera from the continental 
margin oll Northwest Africa: Community structure 
and distribution. - Mar. Micropal., 8: 361-401. 
LUTZE, G.F., PFLAUMANN, U. & WEINHOLZ, 
P. ( 1986): Jungquartäre Fluktuationen der benthi-
schen Foraminiferenfauna in Tiefsee-Sedimenten 
vor NW-Afrika: Eine reaktion auf Produkti· 
vitätsänderungen im Oberflächenwasser. -
"Meteor"-Forsch. Ergeb., Rh. C, 40: 163-180. 
LUTZE, G.F. & SALOMON, B. (1987): Foramini-
feren-Verbreitung zwischen Norwegen und Grön-
land: Ein Ost-West Profil. - Berichte aus dem 
Sonderforschungsbereich 313, Univ. Kiel, 6: 69-
78. Kiel. 
LUTZE, G.F. & THIEL, H. (1987): Cibicidoides 
wl.le!/erstorfi and Planl.llina a11ininensis, elevated 
epibenthic Foraminifera. - Berichte aus dem 
Sonderforschungsbereich 313, Univ. Kiel, 6: 17-
30. 
M 
MACKENSEN, A. ( 1985): Verbreitung und Um-
welt benthischer Foraminiferen in der Norwegi-
schen See. - Dissertation, Univ. Kiel, 126 S. 
MACKENSEN, A. ( 1987): Benthische Foramini-
feren auf dem Island-Schottland Rücken: Umwel-
tanzeiger an der Grenze zweier ozeanischer 
Räume. - Paläont. Zeitschr., 61(314): 149-179. 
MACKENSEN, A. & HALO, M. (1988): Cassidl.l· 
/ina teretis TAPPAN and Cassidl.ll!i7a /aevigata 
d'ORBIGNY: Their modern and late quarternary 
distribution in the northern seas. - Jour. Foram. 
Res., 18( 1): 16-26. (T) 
MACKENSEN, A, SEJRUP, H.P & JANSEN, E. 
( 1985): The distribution of living benthic Foramini-
fera on the continental slope and rise oll 
Southwest Norway. - Mar. Micropal., 9: 275-306. 
MANTYLA, A. & REID, J.L. ( 1983): Abyssal 
characteristics of the World Ocean waters. -
Deep-Sea Res., 30: 805-833. 
MARTIN, L. ( 1952): Same Pliocene Foraminifera 
from a portion of the Los Angeles Basin, 
California. - Contr. Cushman Found. Foram. 
Res., 3: 107-141. (T) 
MEINKE, J. ( 1983): The modern current regime 
across the Greenland-Scottland Ridge. - In: 
BOTT, H.P. et al. (Hrsg.): Structure and Develop-
ment of the Greenland Scottland Ridge, new 
Methods and Concepts. NATO Conference 
Series, Plenum Press: 637-650. New York. 
MELLO, J.F. & BUZAS, M.A. (1968): An applica-
tion of cluster analysis as a method of deter-
mining biofacies. - Jour. Paleont., 42: 747-758. 
MEYER-REIL, L.-A. (1983): Benthic response to 
sedimentation events during autumn to spring at 
a shallow-water station in the western Kiel Bight: 
II. Analysis of benthic bacterial populations. - Mar. 
Biol., 77: 247-256. 
MILLER, D.J. & ELLISON, R.L. ( 1982): The 
relationship of Foraminilera and submarine topo-
graphy an the New Jersey-Delaware continental 
shelf. - Geol. Soc. America Bull., 93: 239-245. 
MILLER, K.G. & LOHMANN, G.P. (1982): 
Environmental distribution of recent benthic Fora-
minifera on the northeast United States continen-
tal slope. - Geol. Soc. America Bull., 93: 200-206. 
MONTAGU, G. ( 1803): Testacea Britannica, or 
Natural History of British Shells Marine, Land and 
Fresh Waier, lncluding the Most Minute: system-
atically arranged and embellished with figures, 
606 S. Romsey, England (J.S. Hollis). (T) 
MONTFORT, P.D. de (1808): Conchyliologie 
Systematique et Classification Methodique des 
Coquilles, 1: 409 S. Paris, F.Schoell. (T) 
MOORE, P.G. (1985): Cibicides /oball.l!l.lS (Pro-
tozoa: Foraminifera) living epizoic an Aslacil/a 
/ongicornis (Crustacea: lsopoda) in the North 
Sea. - Jour. Nat. Hist., 19: 129-133. 
69 
MOSBY, H. (1972): Basic problems in the 
Norwegian Sea. - Ambio Spec. Rep., 2: 2-10. 
MULLINEAUX, L.S. (1987): Organisms living on 
manganese nodules and crusts. Distribution and 
abundance at three North Pacific sites. - Deep-
Sea Res., 34: 165-184. 
MURRAY, J.W. (1971): An Atlas of Recent 
Foraminiferids. - Heinemann Educational Books, 
244 S. London. (T) 
MUR RA Y, J.W. ( 1973): Distribution and Ecology 
of Living benthic Foraminilerids. - Heinemann 
Educational Books, 274. S. London. 
MURRAY, J.W. (1984): Benthic Foraminilera: 
Some relationships between ecological observa-
tions and palaeoecological interpretations. - Be-
nthos '83; 2nd lnt. Symp. Benthic Foraminilera 
(Pau, April 1983): 465-469. Bordeaux. 
N-0 
NORMAN, M.A. ( 1876): On the Crustacea, tuni-
cate Polyzoa, Echinodermata, Actinozoa, Fora-
minitera, Polycystina and Spongida. In: JEF-
FREYS, J.G.: Preliminary reports of the biological 
results of a cruise in H.M.S. Valorous to Davis 
Straits in 1875. - Proc. Roy. Soc. London, 25: 
212-215. (T) 
NORMAN, M.A. ( 1892): Museum Normanianum. 
Part 8, Rhizopoda: 14-21. Durham (Thomas 
Caldeleugh). (T) 
ÖSTBY, K.L. & NAGY, J. (1982): Foraminiferal 
distributions in quarternary sediments in the 
western Barents Sea. - Polar Res., 1: 53-56. (T) 
ORBIGNY, A. d' (1826): Tableau methodique de 
la classe des Cephalopodes. - Ann. Sei. Nat., 7: 
245-314. (T) 
ORBIGNY, A. d' (1839): Voyage dans l'Amerique 
meridionale - Foraminiteres. - Vol. 5(pt.5): 1-86. 
Paris, Strasbourg. (T) 
p 
PACE, M.L., KNAUER, G.A., KARL, D.M. & 
MARTIN, J.M. ( 1987): Primary production and 
vertical llux in the eastern Pacific Ocean. -
Nature, 325: 803-804. 
PAQUETTE, R.G., BOURKE, R.H., NEWTON, 
J.F. & PERDUE, W.F. (1985): The East Green-
land Polar Front in autumn. - Jour. Geophys. 
Res., 90(C3): 4866-4882. 
PARKER , F.L. (1952): Foraminifera species oll 
Portsmouth, New Hampshire. - Bull. Mus. Com-
parat. Zool., Havard Coll., 106(9): 391-423. (T) 
70 
PARKER, W.K. & JONES, T.R. (1857): Descrip-
tion of some Foraminilera from the coast of 
Norway. - Ann. Mag. Nat. Hist., 9(s.2): 273-352. 
(T) 
PARKER, W.K. & JONES, T.R. (1865): On some 
Foraminilera from the North Atlantic and Arctic 
Oceans, including Davis Strait and Ballin's Bay. -
Philos. Trans. Roy. Soc. London, 155: 325-441. 
(T) 
PARA, W.J. (1950): Foraminifera, B.A.N.Z. An-
tarctic Research Expedition 1929-31. - Rep. Ser. 
B. (Zool. and Bot.), 5(6): 235-392. (T) 
PETERSON, L.C. (1984): Recent abyssal benthic 
foraminiteral biofacies of the eastern equatoriat 
Indian Ocean. - Mar. Micropal., 8: 479-519. 
PETERSON, W.H. & ROOTH, C.G.H. (1976): 
Formation and exchange of deep water in the 
Greenland and Norwegian Seas. - Deep-Sea 
Res., 23: 273-283. 
PHLEGER, F.B. (1952): Foraminilera distribution 
in some sediment samples from the Canadian 
and Greenland Arctic. - Contr. Cushman Found. 
Foram. Res, 3(2): 80-89. (T) 
PHLEGER, F.B. & PARKER, F.L. (1951): Eco-
logy of Foraminilera. Northwest Gull of Mexico. 
Part II. Foraminifera species. - Geol. Soc. 
America Memories, 46: 64 S. (T) 
PHLEGER, F.B., PARKER, F.L. & PEARSON, 
J.F. (1953): North Atlantic Foraminilera. - Rep. 
Swedish Deep Sea Exped., 7(1): 122 S. (T) 
R 
REUSS, A.E. (1851): Ueber die fossilen Fora-
miniferen und Entomostraceen der Septarientone 
der Umgegend von Berlin. - Zeitschr. Deut. Geol. 
Ges., 3: 49-51. (T) 
RHUMBLER, L. ( 1894): Beiträge zur Kenntnis 
der Rhizopoden: II. Saccammina sphaerica M. 
SARS. - Zeitschr. Wiss. Zool., 57: (1.) 433-447, 
(II.) 587-616. Leipzig. (T) 
RHUMBLER, L. ( 1904): Systematische Zusam-
menstellung der rezenten Reticulosa. - Archiv für 
Protistenkunde, 3: 181-294. (T) 
RHUMBLER, L. (1913): Die Foraminiferen (Tha-
lamophoren) der Plankton-Expedition, zweiter 
Teil, Systematik: Arrhabdammidia, Arammodiscli-
dia und Arnodosammidia. - Ergebnisse der Plank-
ton-Expedition der Humboldt-Stiftung, Bd. 3 L.c. 
( 1909): 332-4 76. Kiel u. Leipzig. (T) 
RHUMBLER. L. ( 1935): Rhizopoden der Kieler 
Bucht, gesammelt durch A. REMANE, 1. Teil. -
Schrillen des Naturwiss. Vereins für Schleswig-
Holstein, 21: 143-194. (T) 
RHUMBLER, L. ( 1936): Foraminiferen der Kieler 
Sucht, gesammelt durch A. REMANE, II. Teil, 
Ammodisculinidae bis einschl. Textulinidae. -
Kieler Meeresforsch., 1: 179-242. (T) 
ROMERO-WETZEL, M. ( 1989): Struktur und 
Bioturbation des Makrobenthos auf dem Vöring-
Plateau (Norwegische See). - Berichte aus dem 
Sonderforschungsbereich 313, Univ. Kiel, 13: 
204 S. 
ROUVILLOIS, A. ( 1966): Contribution a l'etude 
micropaleontologique de la Baie du Roi, au 
Spitzberg. - Rev. Micropal., 9(3): 169-176. 
s 
SANDERS, H.L. (1969): Benthic marine diversity 
and the stability-time hypothesis. Diversity and 
stability in ecological systems. - Brookhavn Sym-
pos. in Biol., 22: 71-80. 
SARNTHEIN, M. & TIEDEMANN, R. (1988): 
Towards a high-resolution stable isotope strati-
graphy of the last 3.4 million years. ODP sites 
658 and 659 oll northwest Africa. - In: SARN-
THEIN et al. (Hrsg.): Proc. ODP, Washington , 
D.C.: US Govt. Printing Office, 1088: 167-185. 
SARNTHEIN, M., WINN, K., DUPLESSY, J.-C. & 
FONTUGNE, M.R. ( 1988): Global carbon varia-
tions of surface ocean productivity in low and mid 
latitudes: influence on C02 reservoirs of the deep 
ocean and atmosphere during the last 21.000 
years. - Paleocean., 3(3): 361-399. 
SARS. M. ( 1868): Fortsatte bemrerkninger over 
det dyriske livs udbredning i havets dybder. -
Forhandlinger i Videnkasselskabet i Kristiania 
1867-1868: 246-275. (T) 
SCHEMAINDA. R .. NEHRING. P. & SCHULZ, S. 
( 1975): Ozeanologische Untersuchungen zum 
Produktionspotential der nordwest-afrikanischen 
Wasserauftriebsregion 1970-1973. - Geodät. Ge-
ophys. Veröll., Rh. R, IV., 16: 1-88. 
SCHNITKER, D. (1974): West Atlantic circulation 
during the past 120,000 yr. - Nature, 248: 
385-387. 
SCHNITKER, D. ( 1979): The deep waters of the 
western North Atlantic during the past 24,000 yr., 
and the re-initiation of the western boundary 
undercurrent. - Mar. Micropal., 4: 265-280. 
SCHNITKER. D. ( 1980): Ouarternary deep-sea 
benthic foraminifers and bottom water masses. -
Ann. Rev. Earth Planet. Sei., 8: 343-370. 
SCHNITKER, D. (1984): High resolution records 
of of benthic foraminifers in the late Neogene of 
the northeastern Atlantic. - lnit. Rep. DSDP, 81: 
611-622. 
SCHRÖDER, C.J. ( 1986): Deep water arena-
ceous Foraminifera in the Northwest Atlantic 
Ocean. - Canadian Techn. Rep. Hydrography 
and Ocean Sei., 71: 1-191. (T) 
SCHRÖDER-ADAMS, C.J.; COLE, F.E.; MEDI-
OLI, F.S., MUDIE, P.J., SCOTT, D.B. & DOBBIN, 
L. ( 1990): Recent arctic Foraminifera: Seasonally 
ice covered vs. perenially ice4 covered areas. -
Jour. Foram. Res., 20(1): 8-36. 
SCHULZ, E. (1915): Die Hyle des Lebens. 1. 
Beobachtungen und Experimente an Astrorhiza 
/imicola. - Archiv für Entwicklungsmechanik der 
Organismen, 41: 215-236. (T) 
SCHULZE, F.E. (1875): Zoologische Ergebnisse 
der Nordseefahrt vom 21. Juli bis 9. September, 
1872, 1. Rhizopoden. - Komm. Unters. deutsch. 
Meere in Kiel, Jahresber., 2/3: 99-114. Kiel. (T) 
SCHWAGER, C. (1866): Fossile Foraminiferen 
von Kar Nicobar, Reise der österreichischen 
Fregatte Novara um die Erde in den Jahren 
1857, 1858, 1859 unter den Befehlen des Com-
modore B. von Wuellerstorf-Urbair, Geologischer 
Theil, Vol. 2, no. 1, Geologische Beobachtungen, 
no. 2, Paläontologische Mittheilungen: 187-268. 
(T) 
SCOTT, D.B., SCHAFER, C.T. & MEDIOLI, F.S. 
(1980): Eastern Canadian estuarine Foraminifera: 
A framework for comparison. - Jour. Foram. Res., 
10: 205-234. 
SEJRUP, H.P., FJAERAN, T., HALO, M., BECK, 
L., HAGEN, J., MILJETEIG, 1., MORVIK, 1. & 
NORVIK, O. ( 1981 ): Benthonic Foraminilera in 
surface samples from the Norwegian continental 
margin between 62°N and 65°N. - Jour. Foram. 
Res., 11: 277-295. (T) 
SEN GUPTA, B.K., LEE, R.F. & MALLORY, S.M. 
( 1981 ): Upwelling and an unusual assemblage of 
benthic Foraminilera on the northern Florida 
continent. - Jour. Paleont., 55(4): 853-857. 
SEN GUPTA, B.K. & STRICKERT, D.P. (1982): 
Living benthic Foraminilera of the Florida-Hat-
teras slope: Distribution trends and anomalies. -
Geol. Soc. America Bull., 93: 218-224. 
SMITH, W.O., BAUMANN, M.E.M., WILSON, 
D.L., ALETSEE, L. ( 1987): Phytoplankton bio-
mass and productivity in the marginal ice zone of 
the Fram-Strait during summer 1984. - Jour. 
Geophys. Res., 92(C7): 6777-6786. 
71 
SOLDANI, A. (1795): Testaceagraphiae parvae et 
microscopiae, 1 (3): 205-289. Sienna. (T) 
STREETER, S.S. (1973): Bottom water and 
benthonic Foraminifera in the North A tlantic -
glacial-interglacial contrasts. - Quart. Res.. 3: 
131-141. 
STSCHEDRINA, Z.G. (1936): Zur Kenntnis der 
Foraminiferenfauna der Arktischen Meere der 
USSR. - Leningrad Vses. arcticheskii inst. Trudy, 
33: 51-64. 
STSCHEDRINA, Z.G. (1938): On the distribution 
of Foraminifera in the Kara Sea. - Akad. Nauk 
SSSR Doklady, 19(n.s.4): 319-322. (in russi-
scher Sprache). 
STSCHEDRINA. Z.G. (1946): New species of 
Foraminifera from the Arctic Ocean. In: Northern 
Searoute Board Drilling Expedition on the ice-
breaker "G. Sedov". 3: 139-148. Arctic Institute 
Leningrad (in russischer Sprache). (T) 
STSCHEDRINA, Z.G. (1947): On the distribution 
of foraminifers in the Greenland Sea. - Comptes 
Rendus (Doklady) de l'Academie des Sciences 
de l'USSR, 54(9): 859-862. 
STSCHEDRINA, Z.G. (1958): Foraminifera from 
the east Murman Sea. - Trudy Murmanskogo 
Biologcheskoi Stantsii, 4: 118-129. (in russischer 
Sprache). 
STSCHEDRINA, Z.G. (1964): Foraminifera. - In: 
Scientific Results in the higher latitudes. Oceano-
graphic investigations in the northern part of the 
Greenland Sea and the adjancent Acrtic basins. 
Werks from the Arctic and Antarctic Scientific 
Institute 259: 79-119. (in russischer Sprache). 
(T) 
SUESS, E. ( 1980): Particulate organic carbon 
flux in the oceans - surface productivity and 
oxygen utilization. - Nature, 288: 260-263. 
SVAVARSSON, J., BRATTEGARD, T. & 
STRÖMBERG, J. -0. ( 1990): Distribution and 
diversity patterns of asellote isopodes ( Crusta-
cea) in the deep Norwegian and Greenland Seas. 
- Preg. Oceanog .. 24: 297-310. 
SWIFT, J.H. (1984): The circulation of the 
Denmark Strait and lceland-Scottland overflow 
waters in the North Atlantik. - Deep-Sea Res., 
31(11): 1339-1355. 
SWIFT, J.H. (1986): The Artic waters. - In: 
HURDLE, B.G. (Hrsg.): The Nordic Seas. 
Springer Verlag: 129-153. New York. 
SWIFT, J.H. & AARGARD, K. (1981): Seasonal 
transitions and water mass formation in the 
lceland and Greenland Seas. - Deep-Sea Res., 
28 A(10): 1107-1129. 
72 
SWIFT, J.H. & KOLTERMANN, K.-P. (1987): The 
origin of Norwegian Sea deep water. - Jour. 
Geophys. Res., 93 (C4): 3563-3569. 
T 
TALWANI, M. & ELDHOLM, 0. (1977): Evolution 
of the Norwegian-Greenland Sea. - Geol. Soc. 
America Bull., 88: 969-999. 
TENDAL, O.S. & THOMSEN, E. (1988): Obser-
vations on the life position and size of the large 
Foraminifera Astrorhiza arenaria NORMAN, 
1876. - Sarsia, 73: 39-42. (T) 
TERQUEM, o. ( 1875): Essai sur le classement 
des animaux qui viven! sur la plage et dans les 
environs de Dunquerque.- Frasc. 1: 1-54. Paris. 
(T) 
THIES, A. (1990): The ecology, distribution and 
taxonomy of Crithionina hispida FLINT, 1899. - In: 
HEMLEBEN, C. et al. (Hrsg.): Paleoecology, 
Biostratigraphy. Paleoceanography and 
Taxonomy of Agglutinated Foraminifera. Kluwer 
Academic Publishers: 305-313. Niederlande. (T) 
THOMAS, F.C. & SCHAFER, C.T. (1982): Distri-
bution and transport of some common foramini-
feral species in the Minas Basin, eastern 
Canada. - Jour. Foram. Res., 12: 24-38. 
TODD, R. & LOW, D. (1967): Recent Foramini-
fera from the Gulf of Alaska and southeastern 
Alaska. - Contr. Paleont., Geol. Surv. Prof. Pap., 
573A: 46 S. (T) 
TODD, R. & LOW, D. (1980): Foraminifera from 
the Kara and Greenland Seas. - Contr. Paleont., 
Geol. Surv. Prof. Pap., 1070: 30 S. (T) 
V 
VOORTHUYSEN, J.H. VAN (1950a): The quanti-
tative distribution of the Pio- Pleistocene Fora-
minifera of a boring at the Hague (Netherlands). -
Meded. Geol. Stiehl., 4(n_s.): 31-49. (T) 
VOORTHUYSEN, J.H. VAN ( 1950b): The quanti-
tative distribution of the Pleistocene, Pliocene 
and Miocene Foraminifera of boring Zaandam 
(Netherlands). - Meded. Geol. Stiehl., 4(n_s_): 
51-72. (T) 
VOORTHUYSEN, J.H. VAN (1952): A new name 
for a Pleistocene foraminifer from the Nether-
lands. - Jour. Paleont., 26(4): 680-681. (T) 
VOORTHUYSEN, J.H. V AN ( 1973): Foraminiferal 
Ecology in the Ria De Arosa, Galicia, Spain. -
Zoologische Verhandelingen, Rijkmuseum Van 
Natuurliijke Historie Te Leiden, 123: 1-68. (T) 
VAN WEERING. T.C.E. & OVALE, G. (1983): 
recent sediments and foraminileral distribution in 
the Skagerrak. northeastern North Sea. - Mar. 
Geol., 52: 75-99. 
VOGT, P.R. (1986): Seafloor topography, sedi-
ments, and paleoevironments. - In: HURDLE, 
B.G. (Hrsg.): The Nordic Seas. Springer Verlag: 
237-410. New York. 
VOLOSHINOV A, N.A. ( 1958): 0 novoy sistema-
tike Nonionid [On new systematics of the 
Nonionidae]. - Trudy Vsesoyuznogo Neftyanogo 
Nauchno-issledovatel'skogo Geologe razvedoch-
nogo lnstitua (VNIGRI), 115: 117-191. (T) 
w 
WALKER, G. & JACOB, E. (1798): In: ADAMS, 
G.: Essays on the Microscope. (2 nd. ed.), 
London, F. Kanmacher. (T) 
WALLICH, G.C. (1877): On Rvpertia slabi/is, a 
new sessile foraminifer from the North Atlantic. -
Ann. Mag. Nat. Hist., 19(s.4): 501-504. (T) 
WAL TON, W.R. ( 1964): Recent foraminileral 
ecology and paleoecology. - In: IMBRIE, J. & 
NEWELL. N.D. (Hrsg.): Approaches to paleoeco-
logy: 151-237. John Wiley & Sons (New York). 
WARD, J.H. ( 1963): Hierarchical grouping to 
optimize an objektive lunction. - Jour. Amer. Stat. 
Ass., 58: 236-244. 
WEINHOLZ, P. ( 1985): Auswertung mikropaläon-
tologischer Datensätze aus der Kieler Bucht (mit 
Vorstellung eines neuen FORTRAN-Programmes 
zur Behandlung sehr großer Datensätze). - Diplo-
marbeit, Univ. Kiel, 99 S. 
WIESNER, H. ( 1931): Die Foraminiferen der 
deutschen Südpolar-Expedition. - In: DRY-
GALSKY, E. (Hrsg.): Deutsche Südpolar-Expedi-
tion 1901-1903. W. de Gruyter & Co., 
20(2001.12): 53-165. Berlin. (T) 
WILLIAMSON, W.C. (1858): On the recent Fora-
minifera of Great Britain. - Ray Soc., London, 20: 
107 S. (T) 
WILLIAMSON, M.A., KEEN, C.E. & MUDIE, P.J. 
( 1984): Foraminiferal distribution on the continen-
tal margin oll Nova Scotia. - Mar. Micropal., 9: 
219-239. 
WOOD, A. & BANARD, T. (1946): Ophlhalmi-
dium. A study ol nomenclature. variation and 
evolution in the Foraminifera. - Quart. Jour. Geol. 
Soc. London, 102: 77-113. (T) 
WOODRUFF, F. & DOUGLAS, R.G. (1981): 
Response of deep-sea benthic Foraminilera to 
miocene paleoclimatic events, DSDP site 289. -
Mar. Micropal., 6: 617-632. 
WRIGHT, J. (1891): Report on the Foraminilera 
detained oll the southwest of lreland during the 
cruise of the "Flying Falcon", 1888. - Proc. Roy. 
lrish Acad. Ser., 3(1): 460-502. (T) 
z 
ZAHN, R., WINN, K. & SARNTHEIN, M. ( 1986): 
Benthic foraminileral 613C and accumulation 
rates of organic carbon ( Uvigerina peregrina 
group and Cibictöoides wvellerstor/1/, Paleocean., 
1( 1): 27-42. 
73 
10.Anhang 
5 Abbildungen, 14 Tabellen, 20 Tafeln 
Vorbemerkung: Zur direkten Gegenüberstellung der Verteilungsmuster der in Kap. 6.2. genannten Arten in 
Lebend· und Tolfauna werden die "Hangplots" von Pyrfl() rotalaria, Cibkltfok/e$ wuel/er$lorll, Cdthlonina 
/1i$p/tia, Crlbro$!Omoities subglobosvm, Reop/Jax scorpiurus, Reophax tiitllug/formis und Clblcldes 
lobalt/lus, die bereits in Kap. 6 abgebildet sind, nochmals unter den Abb. II-V in den Anhang 
aufgenommen. 
Abbildungen: 
Abb. 1: Verteilungsmuster von Pyrgo rotalar1aund Clbicldolties wuetlerstorll in Lebend· und Totfauna. 
Abb. II: Verteilungsmuster von Crllhlonlnahlspldain der Lebend!auna. 
Abb. III: Verteilungsmuster von Crlbrostomoldes svbglobosumund Reophax scorplurvsin Lebend- und 
Totfauna. 
Abb. IV: Verteilungsmuster von Reophax d!lf/1.117/formlsund Ciblcldes lobattll1.1sin Lebend· und Totfauna. 
Tabellen: 
Tab. 1: Stalionsliste (G!K·Nummer; geogr. Position; Wassertiefe) - siehe dazu Abb. 3, Abb. 4). 
Tab. 2: Korngrößenverteilung (GIK-Nummer; Wassertiefe; %-Anteile der Sedimentfraktionen <63 µm, 
63-2000 µm, >2000 µm • siehe dazu Kap. 4.3., Abb. 5). 
Tab. 3: Dominanz, Diversität, Siedlungsdichte der Lebendfauna (siehe dazu Kap. 6.1. Abb. 11, Abb. 12). 
Tab. 4: Dominanz, Diversilät, Foraminiferenzahl der Tolfauna siehe dazu Kap. 6.1. Abb. 12, Abb. 14). 
Tab. 5: Verteilung der Unterordnungen - Lebendlauna (GIK·Nummer; Wassertiefe; %·Anteile der 
"Kal:zilisch Perforaten" (Begri!fsdelinition Kap. 3.4.), Miliolina, Textulariina • siehe dazu Kap. 6.1. 
Abb. 9). 
Tab. 6: Verteilung der Unterordnungen - Tollauna (GIK·Nummer; Wassertiefe; %·Anteile der "Kal:zitisch 
Perloraten", Miliolina, Textulariina • siehe dazu Kap. 6. L Abb. 13). 
Tab. 7: Zähldaten der Lebendfauna. 
Tab. 8: Zähldaten der Totlauna 
Tab. 9: Vermessung von Crlbrostomo/des svbglobosum (Gehäuselänge [µm]; Torsionswinkel[0 ] • siehe 
dazu Kap. 5.2. Abb. 6). 
Tab.10: Flux-Raten (Die Flux·Raten wurden aus der Primärproduktion berechnet, die an den Positionen 
A(= Sedimenlfal!e Vöring·Plateau), B(=Sdimentfalle Ostgrönland-Strom, C(=Sedimentfalle Norwe-
gen-Becken) gemessen wurde (BODUNGEN, unpubl. Daten). 
Tab.11: Siedlungsdichte, Diversität (lebend), Flux (Die Werte wurden über Tiefenintervalle von 500 m 
gemillelt. Beispiel: die Werte bei 1000 m sind Mittelwerte aller Werte in dem Intervall 750 m bis 
1250 m; siehe dazu Kap. 7.3. Abb. 22). 
Tab. 12: Mikrohabitatansprüche der wichtigsten Arten • eine Übersichtstabelle. 
Tab.13: Relative Häufigkeiten der "dominanten Arten" innerhalb der einzelnen Artengruppen. - Übersicht 
über mittlere und maximale Anteile, sowie Standardabweichungen. 
Tab.14: Übersicht über die in den Cluster-Gruppen :zusammengefaßten Stationen (Clustergrup-
pen=Arten-Gruppen; Dendrogramm siehe Kap. 6., Abb. 15a,b). 
Tab.15: LU-Kennummern-Schlüssel. 
Tafeln: 
Tafel 1-20: Fotographische und zeichnerische Dokumentation der in Kap. 5.2. behandelten Arten. 
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Abb. IV: Verteilungsmuster von Reophax dilllugi/ormis und Cibicides /obatlllus in Lebend- und Totfauna. 
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Tab. 1: Stationsliste Tab. 1 (Forts
etzung) 
Station Breite Länge Tiefe S






21289-1 77'59.0'N 09°25.0'E 622 23231-2 
75o5q,O'N 03'59.2'W 1979 
21290-3 78'00.3'N 05•q3,S'E 1525 23232-1 
79°01.9'N 01°37.5'W 26q2 
21291-3 78' 00. q' N 08'00,q'E 2qoo 23233-1 
79°2q,8'N 06°53.0'E 126q 
21292-3 77'59.8'N 07'25.0'E 35qo 23235-1 
78°52.l'N 01'23.S'E 2500 
21293-3 77'59.9'N 06°ql.l'E 2q6q 23269-2 
71°27.0'N oo•39.7'E 2877 
2129q-3 78'00.2'N 05'21.9'E 2677 23270-2 
73ona A'N' nnouo 0 1 w ?7F.A 
21295-q 77'59,q'N 02'26.8'E 3112 23277-1 
72'02.l'N 00' 37. 6' W 269q 
21296-3 78'00.l'N 00'39.9'E 3101 23279-1 
72°03.S'N 00•1q.o•w 1520 
21297-3 77'59.8'N 01'02.8'W 3051 23289-2 
72°22.6'N 01•q9,l'E 3309 
21298-3 78°00.0'N 03' 31.0'W 27q5 23291-1 73°23
.5'N 01'29.3'E 3200 
21299-1 77'59.2'N oq 0 16.7'E 2qoq 23293-2 72'37.
3'N 06'32.8'W 257q 
21300-3 77'59.9'N oq•qq,1•w 1778 2329q-3 
72°22.7'N 10•3q,5•w 222q 
21301-2 77'59.2'N 06°3q,8'W 3q2 23295-q 
71•08.l'N 05'59.3'W 1553 
21302-2 78°37.0'N 11'02.l'W 175 23297-1 
70•00.7'N oo•oq.o•w 3295 
21303-2 78°59.6'N 13'56.9'W 111 233q1-3 70°57.l'N 
05'32.6'W 1736 
213oq-2 79'25.8'N 13'58.2'W 85 233q2-3 71'37.8'N 
08°2q,6'W 1958 
21305-1 79'59.8'N 1q 0 0l.6'W 81 233q3-3 72'12
.8'N 12'59.7'W 2qoo 
21307-2 79.0 58.5'N 07'52.8'W 208 232qq-q 71oqq
,l'N 15,3q,5•w 1093 
21308-3 80°01.l'N oqoq9,9•w 1q51 233q7-q 70'26.3'N 
16°0q,8'W 1239 
21309-3 79'59.3'N 03°0q,6'W 2509 233q5-2 70°25.l'N 18°56
.9'W 736 
21310-q 79'59.l'N 00°52.l'W 2681 233q9-q 70'23.3'N 
20° 11. q' W 309 
21311-3 79'58.l'N 00°10.9'E 2626 23350-3 70°23.8'N 
19'20.8'W qoo 
21312-3 80°00,q'N 01'11.2'E 3695 23351-q 70° 21. 7 'N 18°12.3'W 
1637 
21313-3 79°59.l'N 02°q8,9'E 2623 23352-2 70°00,q'N 
12•35,q•w 1823 
2131q-3 80'00.0'N oq 0 29.9'E 1385 23353-2 70°3q,3'N 
12•q3,q•w 1qoq 
21315-3 79°2q.z'N 07°1.!3.5'E 69q 2335q-q 70°19.9'N 10'37.8'W 
1H7 
21318-q 79oq3,l'N 02°58.0'E qq86 
21319-2 79°59.0'N 07'31.2'E SM 
21696-2 73°31.2'N 09• 11.q•w 235 
21697-1 73oq5,l'N 10° 28, 5' W 3062 
21698-2 7q•10.6'N 1qo3q,1•w 877 
21699-1 7q 0 25.6'N 15'18.7'W 311 
21700-1 72°39.9'N 17'50,q'W 279 
21701-1 7qo ;)l.l l.1 1 N t7o~;:, -=t•w ?all 
21706-1 7q•13.8'N 10°02.3'W 3150 
21707-1 72°37.0'N 13°50,q'W 2118 
21708-1 71°q8,7'N 12•3q,2•w 1298 
23001-2 67°q2,0'N 03°q9,9'E 1257 
23002-2 68°03,q'N 02'30.7'E 1969 
23003-2 67°5q,2'N 02'53.8'E 1q59 
23ooq-q 67•qq,O'N 05'55.2'E 12qq 
23008-1 66'55.9'N 07'55.0'E 5qo 
23011-3 67°0q,3'N 07°29.0'E 1252 
23020-1 67' 12.S'N 09'12.6'E q51 
2302q-3 67°39.7'N 05•q9,0'E 1q39 
23038-1 67°q3,l'N 05•55,q'E 12q5 
23039-3 67°39.0'N 05°q8.0'E 1q25 
23oqo-3 67'00.2'N 07°q6,8'E 967 
23oq2-2 69'59.9'N oo•o3.2'E 3293 
23oqq-1 68°1q,q'N 02'33.6'E 2387 
23oq9-1 66°q8,8'N 07°58.0'E 598 
23060-2 70'00.9'N 02°59.8'W 3229 
..... 
23062-2 68°q3,6'N 00°09.3'E 2239 
(D 23230-1 78'51.7'N oq•5q,2'E 12q9 
Tab, 2: Korngrößenverteilung Tab. 2 (Fortsetzung) 
Station Tiefe <63µm 63-2000µm >2000µm Station Tiefe <63µm 63-2000µm >2000µm 
O> [m] [%] [%] [%] [m] [%] [%] [%] 0 
----------------------------------------------
----------------------------------------------21289 62 48.5 18.9 32.6 23231 1979 86.8 11.9 1. 3 
21290 1525 78.1 16.3 5.6 23232 2642 74.0 20.5 5.5 
21291 2400 63.2 24.2 12.6 23233 1264 87.5 8,4 4.1 
21292 3540 98.3 1. 4 0.3 23235 2500 88.0 7,7 4.3 
21293 2464 88.2 7.2 4.6 23269 2877 94.3 5.6 0.1 
21294 2677 85.5 9.4 5.1 23270 2768 88.9 10,9 1.0 
21295 3112 89.4 9.4 1.2 23277 2694 90.4 9.3 0.1 
21296 3101 77 .9 21. 2 0.9 23279 1520 94.9 5.0 0.1 
21297 3051 60.4 37.4 2.2 23289 3309 92.3 7.5 0.2 
21298 2745 42.2 50.0 7.8 23291 3200 90.6 9,3 0.1 
21299 2404 55.5 40.5 4.0 23293 2574 95.7 3.6 0.7 
21300 1778 64.3 31. 6 4.1 23294 2224 98.3 1. 5 0.2 
21301 342 86.3 12.3 1.4 23295 1553 50.9 48.9 0.2 
21302 175 58.2 26.8 15.0 23297 3295 91. 5 8,5 0.0 
21303 111 66.8 26.4 6.8 23341 1736 60.0 35.4 4.6 
21304 85 51.9 46.8 1. 3 23342 1958 83.5 13.6 2.9 
21305 81 35.5 39 .8 24.7 23343 2400 97.2 2.2 0.6 
21307 208 74.1 14.7 11.2 23344 1093 87.8 7,8 4.4 
21308 1451 82.8 15.1 2.1 23347 1239 92.1 7,3 0.6 
21309 2509 81. 5 15.9 2.6 23348 736 70.5 16.3 13. 2 
21310 2681 98.1 1.4 0.5 23349 309 74 .1 25.8 0.1 
21311 2626 97.2 2.0 0.8 23350 400 83.2 16.2 0.6 
21312 3695 98.6 1. 3 0.1 23351 1637 94.2 5,5 0.3 
21313 2623 97.8 1.4 1.4 23352 1823 79.1 19.6 1. 3 
21315 694 26.4 25.2 48.4 23353 1404 92.2 5.9 1.9 
21316 5555 99.6 0.4 o.o 23354 1747 87.0 8,8 4.2 
21318 4486 98.9 1.1 o.o 
21314 1385 66.9 24.2 8.9 
21319 584 52.1 29.0 18.0 
21696 235 16.7 80.6 2.7 
21697 3062 94.6 4.8 0.2 
21698 877 68.6 15.4 16.0 
21699 311 85.9 12.2 1.9 
21700 279 57.1 37.4 5,5 
21701 236 79.4 19.7 0.9 
21706 3150 84. 3 15.6 0.1 
21707 2118 95.5 4.4 0.1 
21708 1298 86.0 10.2 3.8 
23001 1257 94.8 5.0 0.2 
23002 1969 84.1 15.8 0.1 
23003 1459 89.3 10.4 0.3 
23004 1244 98.3 1. 7 0.0 
23008 840 79.4 20.6 o.o 
23011 1252 81.9 17.5 0.6 
23020 481 35.6 64.1 0.3 
23024 1439 82.9 15.9 1.2 
23038 1245 90.9 7.5 1. 6 
23039 1427 77 .9 21. 7 0.4 
23040 967 86.4 13.0 0.6 
23042 3293 92.1 7.9 o.o 
23044 2398 63.7 32.3 4.0 
23049 598 21.8 68.0 10.2 
23060 3223 76.9 21.2 1.9 
23062 2239 61. 7 37.2 0.9 
23230 1249 94.4 3.0 2.6 
Tab. 3: Dominanz, Dive~sität, Siedlungsdichte der Lebendfauna Tnb. 3 ( F'or tsetzung) 
Station Dominanz Oiversität Siedlungdichte Station Dominanz Diversittlt Siedlungdichte 
[%] [Arten/100 [Ind./10 cm'] [%] [Arten/100 [Ind./10 cm 2 J 
1. -2. Art 1.-5. Art gez. Ind.] 1.-2. Art 1. -5. Art gez. Ind.] 
-------------------------------------------------------- --------------------------------------------------------
21289 56.9 90.5 12 51.0 23060 6q.1 100.0 5 16.0 
21290 70.6 9q,9 8 5q_q 23062 76.5 100.0 5 1q.1 
21291 5q,7 97.3 8 57.8 23230 68.8 83.2 10 9.9 
21292 61.9 89.1 6 16.8 23231 68.8 100.0 5 5.1 
21293 68.6 97.5 8 22.3 23232 7q_3 100.0 5 37.3 
2129q 78.2 98.8 6 19.7 23233 77.1 93.9 9 5.6 
21295 78.0 100.0 5 16.8 23235 70.q 95_q 9 25.1 
21296 53.1 65.q 6 32.7 23269 69.q 100.0 5 9_q 
21297 68.6 97.3 7 13.7 23270 63.0 98.0 7 6.3 
21298 81.8 100.0 5 q2.8 23277 81.0 98.0 7 11. l 
21299 80.0 100.0 6 1.9 23279 76.q 96.6 7 8.2 
21300 60.7 89.2 9 q.1 23289 88.0 9q.o 9 17.0 
21301 6q,7 91. 7 11 2q.3 23291 70.q 96.9 7 19.6 
21302 71. 7 82.0 19 10.3 23293 70.3 98.8 6 16.6 
21303 79.2 92.8 17 6.8 2329q 71. 5 92.1 7 10.2 
213oq q6.0 69.7 12 7.8 23295 86.7 100.0 6 16.0 
21305 93.3 97.8 7 99.7 23297 61.0 93.3 9 11. 8 
21307 51.1 77. 5 12 3.0 233q1 77.0 91.9 10 17.2 
21308 85.3 100.0 6 2.1 233q2 67.2 89.6 12 6.5 
21309 8q.6 100.0 7 27.7 233q3 67.9 77.0 5 3.3 
21310 67.3 100.0 6 q,2 233qq q8.7 76.1 12 5.q 
21311 76.9 100.0 5 2.2 233q7 67.0 92.3 10 9.1 
21312 59.5 88.1 8 5.3 233q8 53,q 83.3 15 16.q 
21313 91.q 100.0 6 7.1 233q9 %.q 78.3 13 19.5 
2131q 100.0 0.0 2 23.1 23350 63.3 90.9 13 20.8 
21315 H.6 91.9 13 21. 5 23351 68.8 93.5 12 15.5 
21316 0.0 0.0 0 0.0 23352 79.5 92.3 8 10.q 
21318 61. 3 83.8 7 1.6 23353 69.2 86.8 11 12.2 
21319 56.1 95.2 8 15.5 2335q 67.7 89.6 11 7.3 
21696 o.o 0.0 0 0.0 
21697 67.8 91.8 10 29.3 
21698 q9.o 80.2 10 20.9 
21699 62.2 90.6 11 2q.8 
21700 52.3 79.0 15 23.0 
21701 57.7 89.9 12 20.7 
21706 6q.3 98.0 6 13.1 
21707 75.0 99,q 5 1q.9 
21708 71.5 87.1 1q 6.2 
23001 95.8 98.2 7 22.7 
23002 88.5 100.0 q 19.8 
23003 95.q 99.0 6 33.5 
230oq 90.3 96.8 10 15.3 
23008 71. q 95.3 9 19.1 
23011 93.7 100.0 7 19.9 
23020 37.7 72.2 19 22.5 
2302q 93.2 100.0 5 10.9 
23038 9q,q 99.q 5 28.5 
23039 83.5 97.3 5 11.0 
23oqo 8q.2 98.1 6 13.q 
23oq2 73.6 100.0 5 11. 3 
230qq H.3 100.0 5 12.5 
0, 
23oq9 5q.6 81.9 21 3.7 
Tab. 4: Dominanz, Diversi tät. Foraminiferenzahl der Totfauna Tab. 4 (Fortsetzung) 
Station Dominanz Diversität Foraminiferenzahl Station Dominanz Diversität Foraminiferenzahl 
0) [%] [Arten/100 [Ind. /10 cm 2 J [%] [Arten/100 [Ind./10 cm 2 J 
1\) 1.-2. Art 1. -5. Art gez. Ind.] 1.-2. Art 1.-5. Art gez. Ind.] 
-----------------------------------------------------------
-----------------------------------------------------------21289 47.3 83.1 13 403.3 23342 94.0 98.2 9 1455.8 
21290 67.6 85 .6 10 444.4 23343 92.2 98.9 9 99.9 
2i291 92.4 99.6 4 2489.8 23344 51. 5 91. 0 12 105.9 
21292 98.8 99.9 5 318.6 23347 89.1 98.1 8 546 .0 
21293 95.1 98.2 12 271.4 23348 71. 7 92.5 13 77.1 
21294 97.1 99.7 4 577.6 23349 50.9 87.3 13 78.1 
21295 89.2 99.6 5 657.9 23350 65.6 80.7 17 37. 7 
21296 90.9 99.0 6 1513.3 23351 82.0 98.9 8 360.0 
21297 94.0 99.3 4 3193.7 23352 98.1 98.7 9 2366.6 
21298 96.6 99.8 4 8178.2 23353 86.3 98.6 9 547.6 
21299 95.5 99.8 5 4099.0 23354 94.4 97.7 6 582.7 
21300 90.6 97.2 9 1614.2 
21301 38.9 74.3 13 203.4 
21302 77.5 87.4 11 402.3 
21303 50.0 81.9 10 75.3 
21304 47.0 77.0 14 42.4 
21305 63.2 80.1 11 48.2 
21307 41.4 75.2 10 13.0 
21308 56.8 88.9 12 2.8 
21309 95.7 98.6 6 485.6 
21310 86.8 97.6 9 62.5 
21311 83.5 97.9 8 116.0 
21312 96.3 97.6 5 202.4 
21313 87.2 99.7 5 75.1 
21314 84.3 98.8 7 171.2 
21315 45.5 83.6 10 54.6 
21316 o.o 0.0 0 0.0 
21318 79.9 94.6 9 7.4 
21319 71.9 90.4 9 69.4 
21696 93.8 98.5 6 20862.0 
21697 82.5 94.9 9 157.6 
21698 41. 2 82.9 11 182.1 
21699 46.6 79.5 15 182.6 
21700 57.2 82.7 15 98.2 
21701 63.4 91.2 9 11 11.1 
21706 86.9 95.1 8 609.1 
21707 93.5 99.3 8 138.0 
21708 89.9 98.6 11 501.8 
23230 48.8 78.1 12 14.8 
23231 93.6 98.3 8 11. 8 
23232 95.6 99.7 5 1635,3 
23233 73,0 94.2 9 36.9 
23235 95.6 100.0 3 367.4 
23269 72 .1 93.0 6 14,7 
23270 96,3 99.9 4 932.6 
23277 95.5 99.8 5 453.8 
23279 73.8 96.1 7 185.4 
23289 74,9 97.9 6 157,3 
23291 83.4 97.9 5 519,0 
23293 96.5 100.0 4 323.6 
23294 89.1 98.3 8 67 .9 
23295 76.0 96.9 10 187.2 
23297 89.1 95.9 6 425.6 
23341 96.0 98.5 9 3066.4 
180, ?O V eL· l-t,;.1..l.Ulll"., Ut:;L· UII \,IC,L VL "'""'"15'-'" ~------- -----
Station Tiefe "Kalzit. Miliolina Textulariina Station 
Tiefe "Kalzit. Miliol ina Textulariin,t 
Perforate" 
Perforatett 







21289 622 32.5 0.0 67.5 233q2 
1958 56.9 11. 2 31. 9 
21290 1525 25.0 2. 1 72.9 233q3 
2qoo 7.9 23.8 68.3 
21291 2qoo 53.5 32.2 1q,3 233qq 1093 
38.q 7.8 60.8 
21292 35qo 17.0 28.5 5q_5 233q7 1239 
13.2 o.o 86.8 
21293 2%q 23.2 20.7 56.1 233q5 736 
1q.6 q_q 81. 0 
2129q 2677 2.1 25.7 72.2 233q9 309 
9.3 11. q 79.3 
21295 3112 1.1 23.3 75.6 23350 
qoo 2.8 1.8 95.q 
21296 3101 5. 1 29.6 65.3 23351 1637 
29.9 3.0 67.1 
21297 3051 3q_2 2q,3 q1. 5 23352 
1823 55.6 7.7 36.7 
21298 27q5 57.6 25.2 17.2 23353 
1qoq 1q.8 q .1 81.1 
21299 2qoq 50.0 20.0 30.0 2335q 1H7 
65.6 7.3 27.1 
21300 1778 39.q 35.6 25.0 23001 
1257 2.6 o.o 97.q 
21301 3q2 q_7 1.2 9q. 1 23002 
1969 11. 5 10.3 78.2 
21302 175 q1.8 6.8 51.q 23003 
1q59 3.8 1. 8 9q,q 
21303 111 72.0 5.6 22.q 2300q 
12qq 3.0 1.1 95.9 
213oq 85 52.6 5.3 q2.1 23008 5q
o 5.8 1.2 93.0 
21305 81 90.q 0.0 9.6 23011 1252 
0.3 0.8 98.9 
21307 208 60.3 5.7 3q.O 23020 
q51 22.3 15.8 61. 9 
21308 1q51 1. 6 1. 6 96.8 2302q 
1q39 o.o 2.6 97. q 
21309 2509 7q_7 67.0 7.7 23038 
12q5 1.1 0.6 98.3 
21310 2681 23.1 qq_2 32.7 23039 
1q27 10. q 3.5 86.1 
21311 2626 35.8 q1. 0 23.2 23oqo 967 
5.7 o.o 9q_3 
21312 3695 q_7 66.8 28.5 23oq2 3293 
2.8 q1.1 50.1 
21313 2623 3.q 1. 7 9q,9 23oqq 2398 
q8.6 1q_9 36.5 
2131q 1385 0.0 0.0 100.0 23oq9 598 18.1 
9.1 72.8 
21315 69q 77.3 2.3 20.q 23060 3223 
28.2 35.9 35.9 
21316 5555 0.0 o.o 0.0 23062 2239 39.8
 38.5 21. 7 
21318 qq86 3.3 22.6 7q.1 
21319 55q 8.9 0.0 91.1 
21696 235 o.o 0.0 o.o 
21697 3062 1. 7 q1. 3 57.0 
21698 877 20.7 10.q 68.9 
21699 311 8.6 5.5 85.9 
21700 279 10.2 2.0 87.8 
21701 236 5.1 q,3 90.6 
21706 3150 q.1 33.7 62.2 
21707 2118 23.2 9.7 67.1 
21708 1298 q8.0 2.6 q9_q 
23230 12q9 19.0 9.0 72.0 
23231 1979 53.8 25.0 31.2 
23232 26q2 33,q 7.7 58.9 
23233 126q 27.1 q.2 68.7 
23235 2500 q3_2 20.5 36.3 
23269 2877 5.6 25.0 69.q 
23270 2768 31.0 20.0 q9.o 
23277 269q 10.0 39.0 51.0 
23279 1520 7.9 15.7 76.q 
23289 3309 10.0 2.0 88.0 
23291 3200 10.2 2q.5 65.3 
23293 257q 3q_2 17.1 q8.7 
2329q 222q 5.2 1q.1 80.7 
0, 23295 1553 0.9 0.0 90.1 
<,.) 23297 3295 13. 5 52.6 33.9 
233q1 1736 71. 6 q_7 23.7 
Tab. 6: Verteilung der Unterordnungen - Totfauna Tab. 6 (Fortsetzung) 
Station Tiefe "Kalzit. Miliolina Textulariina Station Tiefe "Kalzit. Miliolina Textulariina 
a, Perforate" Perforate" ~ [m) [%) [%) [%) [m) [%) [%) [%) 
---------------------------------------------------------
---------------------------------------------------------21289 622 78,9 1.1 20.0 233q2 1958 81. 9 3.5 1q,6 21290 1525 30.8 o.q 68.8 233q3 2qoo 73.9 7.2 18.9 21291 2qoo 62.8 6.9 30.3 233qq 1093 50.7 1. q 47.9 21292 35qo 17.4 80.2 2,'I 233q7 1239 10,8 0.3 88.9 21293 2qM q7,8 2.0 50.2 23348 736 11. 6 1.6 86.8 2129q 2677 57.0 2.5 qo,5 233q9 309 3,7 2.1 94,2 
21295 3112 91.5 9.5 9.0 23350 400 3.2 3,q 93,4 21296 3101 84.3 8.9 6.8 23351 1637 28.1 1. 4 70.5 21297 3051 87.1 9.3 3.6 23352 1823 87,0 0 .1 12,9 
21298 2H5 90.5 6.9 2.6 23353 14oq 15.2 0.4 84,q 
21299 24oq 91. 6 '1.2 q,2 2335q 17q7 65,5 0.2 34. 3 21300 1778 90.2 6.5 3.3 
21301 H2 q5_9 0.3 53.8 
21302 175 7.7 0.6 91. 7 
21303 111 59.9 0.6 39.5 
213oq 85 25.0 0.9 7q,1 
21305 81 66.7 0.0 33.7 
21307 208 q2.6 0.0 57.'I 
21308 1451 19.7 23.5 56.8 
21309 2509 79.6 18,q 2.0 
21310 2681 74.5 16.0 9.5 
21311 2626 67.8 1q,4 17.8 
21312 3695 7.0 90.5 2.5 
21313 2623 44.3 11.2 44.5 
21314 1385 7.0 0.0 93.0 
21315 69'1 83.4 0.5 16.1 
21316 5555 0.0 o.o o.o 
21318 4486 67.0 1. 7 31.3 
21319 584 15.4 0.0 84.6 
21696 235 89.0 11.0 o.o 
21697 3062 76.4 1q,5 9.1 
21698 877 35.6 'I. 7 59.7 
21699 311 17.1 5.1 77.8 
21700 279 7.3 1. 7 91.0 
21701 236 3.3 0.0 96.7 
21706 3150 79. 'I 15.9 4.7 
21707 2118 79.8 '1.5 15.7 
21708 1298 89.8 1.9 8.3 
23230 1249 39.1 12.1 '18.8 
23231 1979 55.9 17.1 2.7 
23232 2642 89.5 3.5 7.0 
23233 126'1 20.7 0.3 79.0 
23235 2500 3'1. 0 3.4 62.6 
23269 2877 69.8 4.7 25.5 
23270 2768 83.3 3.3 13.4 
23277 2694 8'1. 7 'I • 1 11.2 
23279 1520 55.9 17.9 26.2 
23289 3309 55.3 18.7 26.0 
23291 3200 76.1 1'1.8 9.1 
23293 257q 82.0 3.3 1'1. 7 
23294 2224 61.0 98.2 29.8 
23295 1553 '18.6 1.8 49.6 
23297 3295 12 .'I 84.2 3.4 
23341 1736 78.9 1.1 20.0 
Tab. 7: Ztlhldaten der Lebendfaunu. Tob. 7 (Fortsetzung) 
In der ersten Zeile sind genannt: Die GIK-Nummer (GIK= Registriernummer 21700 279 72.399 017.50'1 105 
des Geologisch-Pnläontologischen Institutes Kiel;z.B. 23297), die 31 20.0 26 30.0 36 3.0 822 l. 0 10 12.0 '10 7.0 
Wassertiefe (z.B. 3295.0m), die geogr. Breite der Station (z.B. 70Gcad, 171 'I. 0 258 1. 0 35 3.0 18'1 l. 0 12 9.0 806 2.0 
00 Minuten und 7 Sekunden als 70.007), die geogr. Länge (z.B. 00.0'10) 205 3.0 222 2.0 2 2.0 0 0.0 
und die Anzahl lebender (gefäcbtec) Foraminiferen in einer gez~hlten 233'1'1 1093 71. '1'11 015.3'18 117 
Probe/Teilprobe (z.B. 59 in der ersten Zeile). Traten keine lebenden 31 '1'1.0 '10 9.0 171 11. 0 26 12.0 193 5.0 200 13.0 
Foraminiferen in der Probe auf, steht nur 0. an dieser Stelle und keine 2'19 2.0 222 7.0 8'16 1. 0 205 8.0 275 3.0 808 1. 0 
weiteren Angaben; der Datensatz wird mit den Daten der nächstfolgenden 10 1. 0 0 0.0 
Station fortgesetzt. In den folgenden Zeilen steht jeweils die LU- 21707 2118 72.370 013.50'1 lM 
Kennummer einer Art (siehe dazu Tab. 15) und die Anzahl der lebenden '10 85.0 2'19 18.0 200 38.0 96 15.0 275 7.0 8'19 1. 0 
Individuen dieser Art. Abgeschlossen werden diese Angaben für die in der 0 0.0 
ersten Zeile definierte Station durch eine neue Nennung einer 233'13 2'100 72.128 012.597 143 
fünfstelligen GIK-Nummer. Dieses Datenformat entspricht dem Format der '10 32.0 200 10.0 96 32.0 2'19 67.0 8'19 1.0 27'1 1. 0 
NOSOFO-Arbeitsgruppe/Kiel, wie es bereits für die Arbeiten vor NW-Afrika 0 0.0 
eingesetzt wurde (Lutze und Coulbourn 198Q). 21708 1298 71.'187 012.3'12 77 
40 7.0 20 30.0 31 25.0 807 3.0 249 1.0 93 1. 0 
23297 3295 70.007 000.0'10 59 275 3.0 205 1.0 193 1.0 10 2.0 103 1.0 8'1 1.0 
27'1 6.0 200 2.0 '10 11. 0 151 1.0 96 25.0 81'1 1.0 216 1.0 0 0.0 
193 '1.0 2'19 9.0 0 0.0 2329'1 222'1 72.227 010.3'15 306 
23269 2877 71. 270 000.397 72 12 2.0 215 1.0 200 16.0 '10 109.0 249 116.0 96 '11.0 
'10 26.0 2'19 2'1. 0 857 1.0 200 '1.0 96 17.0 0 0.0 8'19 2.0 275 18.0 0 0.0 
23277 269'1 72. 021 000.376 100 233'12 1958 71. 378 008.2'16 116 
'10 '1'1.0 274 2.0 96 37.0 200 10.0 249 6.0 82'1 1.0 200 63.0 96 7.0 '10 15.0 2'19 2.0 275 6.0 222 3.0 
0 o.o 31 1.0 829 2.0 849 2.0 826 13 .o 216 1.0 193 1.0 
23279 1520 72. 035 000.1'10 89 0 0.0 
249 22.0 '10 '16.0 27'1 8.0 96 6.0 200 6.0 151 1.0 23295 1553 71.811 005.592 60 
0 0.0 31 13.0 200 6.0 40 39.0 275 1.0 822 1.0 0 0.0 
23289 3309 72. 226 001.'191 50 233'11 1736 70.571 005.326 1'18 
'10 '11. 0 2'19 3.0 813 1. 0 96 1.0 216 2.0 200 1.0 200 105.0 40 9.0 805 3.0 222 3.0 215 1. 0 31 8.0 
8'12 1. 0 0 0.0 2q9 9.0 8'19 1.0 822 5.0 103 1.0 826 3.0 0 0.0 
23291 3200 72.235 001. 293 98 233'19 309 70.233 020. 11'1 166 
249 15.0 200 7.0 96 20.0 '10 49.0 151 2.0 84'1 1.0 822 13.0 36 28.0 31 '16.0 26 31.0 806 10.0 851 'I. 0 
27'1 4.0 0 0.0 850 15.0 12 3.0 10 3.0 '10 4.0 825 2.0 855 3.0 
23270 2768 73.098 000.'199 100 839 2.0 25 1.0 35 1.0 0 0.0 
200 29.0 249 39.0 '10 15.0 151 1.0 222 1.0 193 1.0 23350 '100 70.238 019.208 109 
0 0.0 35 1.0 837 1.0 10 24.0 804 2.0 825 '2. 0 26 45.0 
23293 257'1 72.373 006.328 158 31 21.0 40 4.0 849 1.0 184 1.0 171 1.0 827 1.0 
200 5'1.0 96 25.0 '10 57.0 249 18.0 27'1 2.0 852 1.0 1 5.0 0 o.o 
215 1.0 0 0.0 233'18 736 70.251 018.569 90 
21696 235 73.312 009.11'1 0 26 32.0 31 13.0 '10 16.0 184 2.0 171 11. 0 275 1.0 
0 o.o 222 2.0 825 2.0 2'19 3.0 808 1.0 10 '1.0 811 1.0 
21697 3062 73. '151 010.285 121 12 1.0 853 1.0 0 0.0 
96 '10. 0 '10 '12. 0 2'19 22.0 27'1 5.0 2 '1.0 222 3.0 23351 1637 70.217 018.123 170 
200 2.0 93 1.0 857 1.0 275 1.0 0 0.0 40 69.0 200 '18.0 31 30.0 2'19 8.0 222 '1.0 205 1. 0 
21706 3150 7'1.138 010.230 98 258 ·1.0 10 1.0' 810 . 1. 0 826 3.0 96 1.0 215 1. 0 
275 3.0 40 30.0 96 33.0 2'19 26.0 2 2.0 200 4.0 853 1.0 23 1. 0 0 0.0 
0 0.0 233'17 1239 70.262 016.0'18 91 
21698 877 7'1.106 014.341 106 205 2.0 31 21.0 '10 40.0 200 9.0 26 1. 0 826 10.0 
171 l '1. 0 40 9.0 16'1 6.0 808 11. 0 31 38.0 26 11. 0 23 2.0 10 '1.0 853 1. 0 184 1.0 0 0.0 
12 2.0 2'19 13.0 205 1.0 253 1.0 0 0.0 23353 1'10'1 70.3'13 012.'13'1 1'18 
21699 311 74.256 015.187 127 '10 6'1.0 200 8.0 205 12.0 31 40.0 811 2.0 824 3.0 
31 38.0 26 41. 0 2 18.0 40 7.0 1 1. 0 171 11. 0 21 1.0 822 2.0 823 '1.0 222 6.0 853 2.0 826 4.0 
222 '1.0 10 2.0 93 2.0 808 1.0 82'1 1.0 822 1.0 0 o.o 
0 0.0 23352 1823 70.00'1 012.25'1 117 
21701 236 7'1.2'1'1 017.323 1'19 200 65.0 '10 28.0 222 5.0 31 5.0 27'1 2.0 8'19 2.0 
12 10.0 10 39.0 2 1.0 31 33.0 26 47.0 825 4.0 853 2.0 826 8.0 0 0.0 
0) 827 3.0 850 5.0 205 3.0 36 1.0 18'1 1. 0 171 1.0 2335'1 17'17 70.199 010.378 96 <J1 
222 1.0 0 0.0 200 51. 0 8'15 1.0 222 6.0 40 5.0 205 10.0 31 4.0 
837 1. 0 103 1. 0 216 1. 0 215 2.0 822 1'1. 0 0 0.0 
Tab. 7 (Fortsetzung) Tab. 7 (Fortsetzung) 
21303 111 78.596 013.569 58 21290 1525 78.030 008.q35 95 
171 q2.o 26 2.0 37 2.0 31 q_o 216 2.0 205 3.0 qo 20.0 31 q3.o 200 2q.o 96 2.0 275 2.0 26 1.0 
0:, 831 1. 0 lM 2.0 0 o.o 23 1.0 809 1.0 2q9 1. 0 0 0.0 Ol 
23231 1979 78.5qo 003.592 32 21289 622 77. 590 009.250 136 
200 iq .0 96 8.0 2q9 ö.O qo 2.0 0 0.0 2 28.0 16q 50.0 31 12.0 171 26.0 806 8.0 205 q.o 
23232 26q2 79 .190 001.375 39 10 q.o 83q q_o 0 0.0 
200 13.0 qo 16.0 96 2 .1 2q9 7.0 0 0.0 21305 81 79.598 01q.160 910 
23235 2500 78.521 001.235 qq 36 12.0 171 820.0 807 7.0 28 3.0 31 3.0 37 31. 0 
qo 13.0 200 18.0 96 8.0 27q 1.0 aqq 1.0 2q9 2.0 825 7.0 859 20.0 803 2.0 855 1.0 35 2.0 836 2.0 
222 1.0 0 0.0 0 0.0 
21316 5555 79.890 002.555 0 21307 208 79.585 007.528 q6 
0 0.0 31 q_o 839 16.0 qo 3.0 827 3.0 26 q.o 800 1. 0 
23230 12q9 78.517 ooq.5q2 89 27q 2.0 205 2.0 171 9.0 0 o.o 
qo 12.0 31 q9_0 807 5.0 103 q,O 812 2.0 2H q_o 21308 1q51 80.110 ooq.q99 61 
200 q_o 23 3.0 8qq 2.0 222 3.0 849 1.0 0 0.0 31 17.0 2q9 35.0 qo 7.0 200 1.0 837 1.0 0 0.0 
23233 126q 79.2q8 006.530 q8 21309 2509 79.593 003 _q60 39 
31 32.0 205 1.0 2q9 3.0 200 2.0 M9 2.0 qo 5.0 96 2q.o 200 9.0 2q9 3.0 103 1.0 837 2.0 0 0.0 
103 3.0 0 0.0 21310 2681 79.591 000.521 52 
21315 69q 79.2q2 007.q35 75 200 12.0 96 23.0 qo 8.0 2q9 9.0 0 0.0 
lM 16.0 171 qo.o 839 2.0 2 2.0 31 7.0 812 1.0 21311 2626 79.581 000 .109 39 
222 1.0 205 1.0 806 q.o 0 0.0 96 16.0 2q9 5.0 200 iq .o qo q_o 0 o.o 
213oq 85 79.285 013.582 76 21312 3695 80.oqo 001.112 q2 
31 q_o 26 11. 0 171 2q.o 28 1.0 827 q.o 809 2.0 qo 8.0 21q 2q.o 2q9 q_o 8q6 2.0 200 2.0 222 2.0 
2 q.o 825 3.0 205 10.0 11 1.0 836 q.o 859 1.0 0 o.o 
37 1. 0 36 q_o 818 2.0 0 0.0 21313 2623 79.591 002.q89 58 
21302 175 78.370 011.210 H5 qo 50.0 200 2.0 2q9 28.0 96 1.0 83q 2.0 0 0.0 
171 86.0 12 18.0 825 7.0 222 1.0 836 2.0 859 3.0 21318 qq86 79_q31 002.580 31 
806 5.0 26 6.0 846 2.0 8q5 1.0 205 1.0 828 2.0 82q 9.0 8q6 q.o 27q 3.0 2q9 1q.O 827 1.0 0 0.0 
31 3.0 827 2.0 10 3.0 8 2.0 855 1.0 0 o.o 2131q 1385 80.000 ooq.299 31 
21301 3q2 77.592 006.3q8 85 31 26.0 qo 5.0 0 0.0 
•o 9.0 31 22.0 26 33.0 2 3.0 10 1. 0 12 11. 0 21319 58q 79.590 007.312 q6 
171 3.0 30 1.0 820 1.0 222 1.0 0 0.0 205 2.0 31 15.0 2 8.0 10 7.0 171 11.0 275 3.0 
21300 1778 77. 599 ooq.qq1 56 0 0.0 
200 22.0 96 6.0 222 q.o qo 2.0 837 q.o 31 12.0 23060 3223 70.001 002.598 103 
8qo 6.0 0 o.o qo 29.0 2q9 6.0 809 29.0 96 37.0 0 0.0 
21298 27q5 78.000 003.310 99 23oq2 3293 69.599 000.032 68 
200 57.0 96 2q.O qo 16.0 82q 1.0 216 1.0 0 0.0 qo 15.0 2q9 18.0 275 1.0 200 2.0 96 32.0 0 o.o 
21297 3051 77. 598 001. 028 70 23062 2239 68. B6 000.937 88 
qo 2q.o 96 16.0 200 2q.o 2q9 3.0 809 2.0 2H 1.0 qo 16.3 2q9 3. 1 200 35.2 96 33.3 216 1.0 0 0.0 
0 o.o 23oqq 2398 68.1qq 002.336 H 
21296 3101 78.010 000.399 98 qo 19.0 2q9 8.0 200 36.0 96 10.0 200 1.0 0 0.0 
200 6.0 96 28.0 qo 5q.o 215 3.0 27q 1.0 2q9 6.0 23002 1969 68.033 002.306 156 
0 0.0 qo 122.0 200 15.0 813 1.0 832 2.0 96 16.0 0 0.0 
21295 3112 77_59q 002.268 86 23003 H59 61.5q9 002.539 108 
qo q1.o 2q9 3.0 96 20.0 200 15.0 215 1.0 0 0.0 qo 99.0 31 1.0 23 1. 0 2q9 1.0 96 2.0 200 q.o 
21299 2qoq 77.592 ooq.167 qo 0 0.0 
qo 12.0 96 8.0 200 20.0 0 0.0 23001 1257 61.q20 003.q99 119 
2129q 2677 78.020 005.219 101 qo 111.0 31 3.0 23 1.0 2q9 1.0 205 1.0 18q 1.0 
qo 53.0 96 26.0 200 16 .0 2q9 q,O 8qq 1.0 215 1.0 200 1.0 0 o.o 
0 0.0 23038 12q5 67.q31 005.55q 180 
21293 2q6q 77.599 006.qll 121 qo 151.0 31 13.0 26 7.0 222 1.0 18q 1.0 0 0.0 
qo 55.0 96 25.0 200 28.0 823 9.0 215 1.0 275 1.0 23039 1q27 67.390 oo5.q8o 116 
2q9 1.0 853 1.0 0 o.o qo 80.0 31 62.0 2q9 3.0 200 12.0 96 12.0 222 2.0 
21292 35qo 77.598 007.250 1q7 0 0.0 
200 22.0 qo 52.0 806 39.0 2q9 17. 0 802 1.0 275 2.0 2300q 12qq 67.qqo 005.551 881 
822 6.0 193 3.0 27q 3.0 0 o.o •o 757.o 31 38.0 23 11. 0 12 39.0 200 19.0 836 6.0 
21291 2•00 78.oqo 008.oqo 112 837 2.0 216 1. 0 96 1. 0 103 1.0 81q 1.0 2q9 1.0 
96 35.0 200 59.0 810 1.0 2q9 2.0 •o 11. 0 93 1.0 260 1.0 18" 1.0 205 2.0 0 0.0 
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1q39 67.397 
65.0 31 5.0 
1252 67,q36 
9q,Q 31 26.0 
Q,q 853 0. 1 
967 67.002 
91. 0 31 q3,o 
1.0 0 0.0 
MO 66.559 
5.0 10 22.0 
27.0 lM 5.0 
0.0 
598 66,q88 
q,Q 26 q,o 
3.0 0 0.0 
q51 67 .125 
q,6 10 9.6 
1.0 qo 10.0 
1.0 222 q,Q 
005,q90 75 
96 5.0 837 1.0 222 1.0 0 0.0 
007.290 128 
26 6.0 837 1. 0 200 1. 0 2q9 0.1 
0 o.o 
007,q68 159 
26 16.0 205 q,o 200 2.0 18q 2.0 
007.550 91q 
31 170.0 26 qqq,Q qo 208.0 200 3.0 
831 2.0 222 10.0 837 1.0 1 1.0 
007.580 qq 
2 q,o 809 12.0 16q 12.0 171 5.0 
009.126 69 
31 5.0 26 5.0 12 1. 0 37 2.0 
137 16.0 200 1.0 850 2.0 95 1. 0 
216 3.0 0 0.0 
Tab. 8: Zähldaten der Totfauna. Tab. 8 (Fortsetzung) 
In der ersten Zeile sind genannt: Die GIK-Nummer (GIK= Registriernummer 21699 311 7q,256 015.187 2H des Geologisch-Paläontologischen Institutes Kiel;z.B. 23297), die 2 39.0 171 31. 0 5q6 2.0 31 28.0 10 10.0 1 18.0 
(X) Wassertiefe ( z. 8. 3295.0m), die geogr. Breite der Station ( z. 8. 70Grad, 12 9.0 26 70.0 807 6,0 825 2.0 205 3.0 216 1. 0 (X) 00 Minuten und 7 Sekunden als 70.007), die geogr. Länge ( z. 8. oo.oqoJ 811 1. 0 827 1.0 274 1.0 qo 5.0 222 3.0 184 3.0 
und die Anzahl leerer ·Gehäuse (ungefärbt) in einer gezählten 80q 1.0 0 0.0 
Probe/Teilprobe (z.B. 59 in der ersten Zeile). Traten keine leeren 21701 236 7q,24q 017.323 205 
GehMuse in der Probe auf. steht nur 0. an dieser Stelle und keine 12 63.0 10 22.0 36 23.0 2 q,o 31 12.0 26 67.0 
weiteren Angaben; der Datensatz wird mit den Daten der nächstfolgenden 205 3.0 8oq 3.0 171 2.0 37 q,o 807 2.0 0 0.0 
Station fortgesetzt. In den folgenden Zeilen steht jeweils die LU- 21700 279 72.399 017.504 22q 
Kennummer einer Art (siehe dazu Tab. 15) und die Anzahl der leeren 31 66.0 26 62.0 171 11.0 37 2.0 205 q,o 52q q,o 
Gehäuse dieser Art. Abgeschlossen werden diese Angaben für die in der 10 19.0 12 28.0 36 7,0 35 5.0 215 3.0 2 2.0 
ersten Zeile definierte Station durch eine neue Nennung einer qo q,o 837 1.0 812 1.0 808 1.0 80q 1.0 222 2.0 
fünfstelligen GIK-Nummer. Dieses Datenformat entspricht dem Format der 1 1.0 0 o.o 
NOSOFO-Arbeitsgruppe/Kiel, wie es bereits fUr die Arbeiten vor NW-Afrika 2334q 1093 71. qq 1 015.H8 576 
eingesetzt wurde (Lutze und Coulbourn 198q), qo 115.0 31 139.0 171 69.0 200 158.0 274 3.0 205 q3,o 
807 18.0 10 q,o 26 .13.0 856 1. 0 8lq 1. 0 23 1. 0 
23297 3295 70.007 ooo.oqo 266 193 2.0 8q9 2.0 30 1.0 846 2.0 222 2.0 16q 2.0 qo 3.0 200 21.0 27q 216.0 96 8.0 193 8.0 801 6.0 0 0.0 
151 q,o 0 0.0 21707 2118 72.370 013.50q 759 
23269 2877 71. 270 000.397 561 200 600.0 96 30.0 qo 109.0 103 1.0 27q 3.0 817 3.0 qo 1q3.0 200 278.0 96 91.0 274 26.0 860 2.0 151 10.0 260 1. 0 856 8.0 82q 1.0 222 1.0 21 1.0 193 1. 0 
193 5.0 842 4.0 819 2.0 0 o.o 0 0.0 
23277 269q 72. 021 000.376 1021 23H3 2qoo 7 2 .128 012.597 1087 
200 862.0 qo 113.0 96 39.0 5qq 2.0 193 1.0 274 3.0 200 799.0 96 63.0 qo 203.0 840 1.0 30 1.0 21 1. 0 
824 1. 0 0 0.0 817 3.0 27q q,o 84q 1.0 851 5.0 19 3 1.0 222 2.0 
23279 1520 72.035 ooo.1qo 252 81q 1. 0 93 1.0 837 1.0 0 0.0 
200 121. 0 40 65.0 96 6.0 151 5.0 193 iq .0 27q 39.0 21708 1298 11. q87 012,3q2 1568 
801 1. 0 813 1.0 0 0.0 31 60.0 qo 56.0 2001248.0 96 3.0 807 109.0 193 7.0 
23289 3309 72.226 001.q91 231 8qq q,o 205 20.0 8qo 6.0 10 11. 0 817 2.0 27q 3.0 
200 113.0 qo 60.0 96 5.0 274 36.0 151 3.0 193 12.0 30 1.0 826 1.0 222 q,o 93 1.0 808 5.0 8q6 6.0 
222 2.0 0 0.0 103 1.0 0 0.0 
23291 3200 72. 235 001. 293 6q9 23294 222q 72.227 010,3q5 2036 200 q62.0 qo 59.0 274 81.0 96 15.0 151 9.0 193 20.0 20012q3,o qo 570.0 27q 10.0 96 1q8.0 222 18.0 816 1.0 8q2 2.0 0 o.o 82q 12.0 860 2.0 856 20,0 8q9 2.0 8q2 3.0 258 1.0 
23270 2768 73.098 ooo.q99 918 81q 3.0 215 1.0 826 2.0 0 0.0 200 761. 0 96 29.0 qo 123,0 274 1.0 151 3.0 842 1.0 23342 1958 71. 378· 008.2q6 1615 
0 0.0 200 1310.0 qo 209.0 103 7.0 23 15.0 96 q6,0 30 3.0 
23293 257q 72. 373 006.328 1537 849 1.0 856 5.0 274 8.0 Ml 1.0 222 1.0 31 1.0 
200 1259.0 40 224.0 96 188.0 216 1.0 27q 2.0 193 2.0 eq7 1.0 829 1.0 M2 3.0 826 1.0 0 0.0 
826 1.0 0 0.0 23295 1553 71.811 005.592 351 
21696 235 73.312 009 .114 1365 qo 117.0 200 156.3 23 1.0 31 5q,o 178 3.0 171 1. 0 
171 1207.0 837 122.0 811 13.0 205 3.0 807 1. 0 830 1.0 205 16.0 817 1.0 27q 3,0 215 2.0 96 1.0 8qO 1.0 
222 2.0 171 2.0 18q 1.0 8q6 13 .o 0 0.0 222 1.0 0 0.0 21697 3062 73,q51 010.285 650 233q1 1736 70.571 005.326 1653 200 q7l,O 96 65.0 40 q9,o 8qq 8.0 8q2 7.0 81q 1.0 200 1292.0 qo 29q,o 96 12.0 31 21.0 819 q,o 216 1. 0 2 9.0 824 1. 0 193 8.0 274 28.0 816 1. 0 815 1.0 253 q,o 258 1.0 823 q,o 274 q,o 222 1.0 103 6.0 222 1.0 0 0.0 816 1.0 23 9.0 826 1.0 0 0.0 21706 3150 74 .138 010.230 571 233q9 309 70.233 020. lH 332 200 q21.o 96 69.0 qo 19.0 193 12.0 eqq 2.0 27q 20.0 31 88.0 26 81.0 10 q7,0 35 7.0 36 q1,o 12 33.0 81q 3.0 22 1. 0 2 7.0 842 100.0 838 1. 0 0 o.o 205 9.0 21 1.0 825 6.0 839 1.0 82q 2.0 836 q,o 21298 877 H.106 01q,3q1 q61 qo q,o 850 3.0 37 1.0 827 1.0 171 1.0 804 1.0 171 1oq.o lM 54.0 31 86.0 12 58.0 40 80.0 26 50.0 0 0.0 193 2.0 808 12.0 8q6 6.0 1 1.0 171 1. 0 837 1.0 23350 400 70.238 019.208 396 205 2.0 222 1. 0 27q 2.0 8H 1.0 0 0.0 31 73.0 26 187.0 28 9.0 171 13.0 qo 35,0 36 6.0 
10 12.0 12 12.0 825 7.0 8q6 1.0 52q 1.0 816 8.0 
205 q,o 2 5.0 37 1.0 274 2.0 8lq 1.0 222 1.0 
804 10.0 837 3.0 856 1.0 1 3.0 
853 1.0 0 0.0 
Tab. 8 (Fortsetzung) Tab. 8 (Fortsetzung) 
23348 736 70.251 018.569 424 21302 175 78.370 011.021 352 
8 1.0 31 43.0 200 4.0 171 37.0 40 102.0 205 3.0 824 6.0 10 12.0 12 237.0 31 12.0 36 36.0 37 4.0 
26 202.0 808 2.0 824 4.0 274 1.0 164 2.0 828 1.0 171 14.0 815 4.0 816 6.0 846 2.0 26 9.0 806 2.0 
222 4.0 812 1. 0 807 1. 0 215 2.0 12 10.0 10 4.0 827 1. 0 825 6.0 804 1. 0 0 0.0 
0 0.0 21301 342 77.592 006.348 356 
23351 1637 70.217 018.123 990 40 23.0 31 46.0 26 76.0 2 7.0 12 30.0 205 9.0 
40 539.0 200 273.0 31 156.0 844 1, 0 103 4.0 96 7.0 816 49.0 171 62.0 806 33.0 184 4.0 824 7.0 30 1. 0 
12 1. 0 842 2.0 274 1.0 222 4.0 215 2.0 93 2.0 814 1.0 856 2.0 827 4.0 222 1.0 833 1.0 0 0.0 
814 1.0 0 0.0 21300 1778 77.599 004.441 681 
23347 1239 70.262 016.483 1365 200 581.0 96 36.0 40 22.0 274 3.0 837 1.0 222 2.0 
40 1126.0 200 90.0 31 78.0 103 2.0 205 40.0 23 2.0 193 5.0 827 14.0 844 3.0 826 1.0 816 8.0 260 1. 0 
10 6.0 171 5.0 184 5.0 178 3.0 858 1.0 274 4.0 102 1.0 840 3.0 0 0.0 
826 2.0 853 1.0 0 0.0 21298 2745 78.000 003.310 1182 
23353 1404 70.342 012.434 830 2001061.0 96 80.0 40 31. 0 844 7.0 842 1.0 274 1. 0 
40 652.0 200 56.0 205 64.0 103 2.0 824 1.0 811 1.0 260 1.0 0 0.0 
31 45.0 178 1.0 837 1.0 184 2.0 838 1.0 215 1.0 21297 3051 77. 598 001.028 1023 
222 1.0 826 2.0 0 0.0 200 872.0 96 90.0 40 37.0 844 9.0 842 8.8 274 5.0 
23352 1823 70.046 012.254 1664 816 2.0 0 0.0 
2001431. 0 40 203.0 184 1.0 23 3.0 31 3.0 819 3.0 21296 3101 78.010 000.399 1135 
103 3.0 205 1.0 178 3.0 193 5.0 852 3.0 96 1.0 200 934.0 96 98.0 40 77 .0 844 14.0 842 5.0 816 1. 0 
274 1.0 31 1. 0 222 1. 0 826 1.0 0 0.0 814 1.0 274 3.0 193 2.0 0 o.o 
23354 1747 70, 199 010.378 956 21295 3112 77.594 002.028 843 
200 605.0 40 297.0 103 5.0 205 7.0 819 7.0 848 5.0 200 673.0 40 76.0 96 79.0 844 10.0 274 1. 0 816 1. 0 
215 1.0 274 2.0 31 11. 0 23 13.0 184 3.0 0 0.0 19 3 2.0 842 1.0 0 0.0 
21303 111 78.596 013.559 160 21299 2404 77.592 004.167 1345 
816 23.0 2 19.0 804 2.0 171 57.0 205 11. 0 31 15.0 2001228.0 96 56.0 40 55.0 827 2.0 844 1.0 842 1. 0 
37 17.0 827 4.0 222 1.0 36 10.0 200 1.0 0 0.0 816 1. 0 824 1.0 0 o.o 
23231 1979 78.540 003.592 662 21294 2677 78.002 005.219 740 
200 520.0 40 18.0 96 100.0 103 1.0 816 5.0 846 2.0 200 419.0 '10 300.0 96 18.0 814 1.0 274 1.0 842 1. 0 
222 8.0 193 3.0 260 1.0 844 1.0 849 1.0 274 2.0 0 o.o 
0 0.0 21293 2464 77.599 006.411 738 
23232 2642 79.019 001.373 856 200 347 .0 40 355.0 96 13.0 823 6.0 274 1.0 816 1.0 
200 759.0 40 59.0 96 2.0 816 4.0 184 2.0 249 1.0 193 2.0 22 2.0 2 5.0 819 5.0 853 1.0 826 2.0 
274 1.0 19 3 1.0 0 0.0 0 0.0 
23235 2500 78.521 001. 235 643 21292 3540 77.598 007.250 1394 
40 397.0 200 218.0 96 22.0 2 6.0 0 0.0 2741101.0 40 25.0 200 255.0 801 1.0 802 6.0 842 1. 0 
21316 5555 79.089 002.555 0 193 4.0 21 1.0 0 0.0 
0 0.0 21291 2400 78.004 008.004 603 
23230 1249 79.517 004.542 133 40 181.0 200 376.0 96 40.0 844 2.0 274 2.0 847 2.0 
40 49.0 200 13.0 274 10.0 31 16.0 844 4.0 849 1.0 0 o.o 
812 1.0 178 2.0 193 8.0 816 16.0 103 8.0 222 1.0 21290 1525 78.003 008.433 250 
846 4.0 0 o.o 40 99.0 31 62.0 200 70.0 205 2.0 847 2.0 849 1.0 
23233 1264 79.248 006.530 319 23 6,0 193 1.0 215 1.0 184 1.0 10 2.0 171 2.0 
31 141.0 40 92.0 2 5.0 205 28.0 193 1.0 200 32.0 2 1.0 0 0.0 
824 8.0 816 3.0 10 6.0 807 1.0 274 1.0 858 1.0 21289 622 77. 590 009.250 271 
0 0.0 171 114.0 31 13.0 164 34 .o 2 37 .0 205 15.0 806 40.0 
21315 694 79.242 007.435 191 10 2.0 815 6.0 816 1. 0 222 2.0 258 1.0 839 2.0 
2 18.0 164 47.0 171 44.0 205 22.0 222 1.0 31 12.0 846 1.0 40 1.0 259 1.0 834 1.0 0 0.0 
806 40.0 839 5.0 193 1. 0 249 1.0 0 0.0 21305 81 79.598 014.016 220 
21304 85 79.258 013.582 413 171 125.0 2 1.0 31 14 .0 36 11.0 825 8.0 817 17.0 
31 55.0 26 82.0 28 18.0 800 2.0 25 1. 0 35 21.0 800 4.0 205 2.0 37 12.0 35 10.0 28 11. 0 835 3.0 
37 5.0 36 112.0 818 29.0 171 43.0 817 6.0 205 7.0 807 2.0 0 0.0 
827 9.0 222 1.0 836 3.0 2 6.0 825 4.0 820 2.0 21307 208 79.585 007.528 293 
854 6.0 821 1. 0 0 0.0 31 65.0 839 28.0 205 44.0 171 37.0 816 7.0 1 16.0 
36 49.0 800 8.0 806 10.0 26 23.0 827 6.0 0 o.o 
21308 1450 80. Oll 004.499 81 
31 28.0 40 18.0 837 14.0 96 1.0 171 1.0 103 8.0 
00 200 8.0 816 2.0 844 1. 0 93 2.0 274 2.0 0 0.0 (0 
Tab. (Fortsetzung) 
21309 2509 79.593 003.0q6 3q9 
96 61. 0 200 273.0 qo 7.0 eqq 2.0 816 2.0 193 1.0 
<D 27q 1.0 837 2.0 0 o.o 
0 21310 2681 79.591 000.521 766 
96 96.0 qo 70.0 200 553.0 816 q.o 27q 6.0 8qq 8.0 
222 q.o 193 1. 0 8lq 2.0 171 1.0 2 3.0 ··8q2 1. 0 
8q6 1. 0 0 0.0 
21311 2626 79.581 000 .109 522 
96 70.0 IJO 90.0 200 3q6.0 27q 3.0 2 3.0 839 1. 0 
81q 1.0 eqq 2.0 816 3.0 eq9 1.0 aq2 1.0 222 1.0 
0 0.0 
21312 3695 80.ooq 001.112 797 
qo 17. 0 200 52.0 806 2.0 96 1.0 2 2.0 27q 721.0 
816 3.0 0 0.0 
21313 2623 79.591 002.q89 305 
200 135.0 qo 131.0 96 32.0 8q6 1.0 2H 2.0 2 3.0 
0 0.0 
21318 qqa6 79.q31 002.580 1qq 
82q 20.0 27/J 2.0 815 2.0 816 9.0 827 1.0 37 1.0 
2oq 1.0 10 1.0 aq2 79.0 81J3 8.0 0 0.0 
2131q 1385 80.000 ooq.299 115 
qo 55.0 31 <J2.0 200 6.0 10 9.0 807 1.0 82q 1.0 
205 1. 0 0 0.0 
21319 58q 79.590 007.312 103 
31 32.0 2 q2.o 205 3.0 80q 1.0 10 12.0 171 q.O 
816 /J.O 16q 1.0 806 q_o 0 0.0 
Tab. 9: Vermessung von Cribrostomoides subg/obosum 
i 
Exemplar Gehäuselänge lµml Torsionswinkel (") 
1 490 45 
2 850 35 
3 980 25 
4 980 35 
5 1130 25 
6 1060 30 
7 1060 40 
8 1050 45 
9 1100 45 
10 1590 20 
11 1800 15 
12 1880 20 
13 2000 6 
14 2120 25 
Tab. 10: Flux-Raten. - Gegenüberstellung von gemessenen Werten und aus der Primärproduktion 
berechneten Werten. 
SUESS 1 BETZER et al. BERGER et al. PACE et al. 
(t 980) 1 (1984) TIEFE 
A B c A 
500m 7.22 6.89 7.52 4.51 
1000m 3.64 3.48 3.79 2.92 
1500m 2.43 2.32 2.54 2.26 
2000 m 1.83 1.75 1.90 1.89 
2500m 1.46 1.39 1.52 1.64 
3000m 1.22 1.17 1.27 1.46 
3300m 1.11 1.06 1.16 1.38 
Primärproduktion: 
A: Veringplateau. p•87.43 gCorg/m'/y 
B: Oslgronland-Strom. p•83.47 gCorg/m'/y 
C: Norwegen-Becken. p•91.04 gCorg/m' /y 


























B c A B c 
4.12 4.49 3.22 3.07 3.35 
2.60 2.83 1.93 1.85 2.01 
2.01 2.19 1.44 1.37 1.49 
1.68 1.83 1.16 1.11 1.21 
1.47 1.60 0.99 0.94 1.03 
1.32 1.44 0.86 0.82 0.89 
1.24 1.36 0.81 077 0.84 
geogr. Positionen der Sedimenlfallen-
Falle Vering-Plateau: 68"N 07"E 
Falle Ostgrolnland-Strom: 72"N 1 o·w 
Falle Norwegen-Becken: 70"N OO"E 
Tab. 11: Siedlungsdichte, Diversität (lebend), Flux (berechnet nach SUESS 1980) 
T1efe(ml Siedlungsdichte Divers1tät Flux 
lind./ 10 cm') (Arten/ 100 gez. lnd.) (gCorg/m'/y] 
125 258 13.4 -
500 22.2 13.6 7.21 
1000 15.1 9.0 3.63 
1500 18.5 7.9 2.43 
2000 10.6 6.9 1.83 
2500 19.4 6.3 1.46 
3000 17.4 6.4 1.22 
SARNTHEIN et al. 
(1989) 
A B c 
12.87 12.48 13.22 
8.77 8.50 901 
7.00 6.79 7.19 
5.97 5.79 6.13 
5.28 5.12 5.42 
4.77 4.63 4.90 














Tab. 12: Mikrohabitatansprüche der wichtigsten Arten 
Art Habitat I Lebendstellung 
Cibicidoides epibenthisch; Hartsubstrate: strömungsexponiert, Steine und 
wve//erstor!i größere sessille/vagile Organismen; moderate Strömungen 
Cibicides epibenthisch; Hartsubstrate: strömungsexponlert, Steine und 
lobatLJ!LJs größere sessile/vagile Organismen; starke Strömungen 
Ruperlina epibenthisch; Hartsubstrate: strömungsexponiert, Steine und 
stabüis größere sessile Organismen; starke Strömungen 
Saccorlliza epibenthisch; strömungsexponiert; Hartsubstrate: auf Steinen 
ramosa inkrustierend; Weichsubstrate: mit unterem Gehäuseteil 
wurzelarlig im Sediment verankert; moderate bis starke 
Strömungen 
Rhabdammina epi-/endobenthisch; Weichsubstrate: strömungsexponiert, 
abyssorvm tubulate Variante aufrecht im Sediment steckend, verzweigte 
Variante auch auf der Sedimentoberfläche flach liegend; 
moderate bis starke Strömungen 
Pyrgo endobenthisch; Weichsubstrate: oberster Zentimeter meist 
rolalaria sehr weicher Sedimente, je nach Nahrungsangebot 
unterschiedlich lief 
Cribroslomoides endobenthisch; Weichsubstrate: oberster Zentimeter weicher 
subglobosvm Sedimente, je nach Nahrungsangebot unterschiedlich lief, 
meist Oberfläche 
Reophax endobenthisch; Weichsubstrate: oberster Sedimentzentimeter, 
scorpiurus selten Oberfläche 
Reophax endobenthisch; Weichsubstrate: oberster Sedimentzentimeter, 
di/Uugilormis selten Oberfläche 
Crilhionina endobenthisch; Weichsubstrate: oberster Zentimeter sehr 
hispida weicher Sedimente, nicht Oberfläche 
Ernährungsstrategie Quelle 
Suspensionsfiltralion aus bodennahem LUTZE&AL TENBACH (1984) 
Parlikelstrom LUTZE& THIEL ( 1987) LINKE ( 1989) 
eigene Beobachtungen 
Suspensionsfiltratlon aus bodennahem MURRAY (1971) 
Parlikelstrom MOORE ( 1985) CEDHAGEN (1988) 
eigene Beobachtungen 
Suspensionsliltratlon aus bodennahem LUTZE&AL TENBACH ( 1988) 
Parlikelstrom ALTENBACH (1990) 
Suspensionsliltratlon aus bodennahem MULLINEAUX (1987) 
Parlikelstrom ALTENBACH et al. ( 1988) ALTENBACH ( 1990) 
eigene Beobachtungen 
Fakultativ Suspensionsfiltratlon oder LINKE ( 1989) 
Nahrungsquelle im/auf Sediment eigene Beobachtungen 
Nahrungsquelle im/auf Sediment HEEGER (1990) 
eigene Beobachtungen 
Nahrungsquelle im/auf Sediment LINKE ( 1989) 
eigene Beobachtungen 
Nahrungsquelle im/auf Sediment JONES ( 1986) 
LINKE ( 1989) 
eigene Beobachtungen 
Nahrungsquelle im/auf Sediment JONES (1986) 
eigene Beobachtungen 
Nahrungsquelle im Sediment THIES (1990) 
Tab. 13: Relative Häufigkeiten der "dominanten Arten" innerhalb der einzelnen 
Artengruppen. - Übersicht über mittlere und maximale Anteile, sowie 
Standartabweichungen. 
P. rotalaria - Gruppe I LEBEND P. rotalaria - Gruppe I TOT 
Tiefenausdehnung: 2200-3600 m Tiefenausdehnung· 2200-3300 m: 1520 m: 1750 m 
Anzahl der Stationen: 18 Anzahl der Stationen: 10 
~~ 
dominante Arten mittlerer maximaler Standard-Anteil(%( Anteil(%) abweichung (%( dominante Arten 
mittlerer maximaler Standard-
Anteil(%( Anteil(%( abweichung(%) 
C subglobosum 40.3 55.1 28.8 C wuellersorfi 51.2 63.3 18.4 
P rotalaria 22.0 47.1 62.0 C subglobosum 35.9 61.7 33.6 
C h1sp1da 19.5 48.3 74.9 P rotalaria 5.3 16.2 93.8 
C wue//erslorfi 106 33.3 83.1 T. lricaai1ata 3.8 15.6 168.3 
T /ricarinata 33 28.5 2124 
~ 
T. tricarinata - Gruppe I TOT 
Tiefenausdehnung: 3290-3700 m 
Anzahl der Stationen: 3 
~ --
-·-··-
dominante Arten mittlerer 
maximaler Standard-
Anteil(%) Anteil(%( abweichung (%1 
T tricarinala 83.9 81.2 6.7 
C wuellerstorfi 11.0 18.6 60.2 
-- C. wuellerstorfi - Gruppe I LEBEND C. wuellerstorfi - Gruppe I TOT 
Tiefenausdehnung: 1700-3050 m Tiefenausdehnung: 1770-3200 m: 1300 m 
Anzahl der Stationen: 18 Anzahl der Stationen: 23 
dominante Arten mittlerer maximaler Standard-Anteil(%( Anteil(%( abweichung (%) dominante Arten 
mittlerer maximaler Standard-
Anteil(%) Anteil(%) abweichung (%) 
~ 
C wuellerstorfi 43.1 70.9 30.7 C wuel!erstorfi 804 91.3 8.2 
P rotalaria 231 61.5 725 C subglobosum 8.9 18.7 60.2 
C subglobosum 17.9 36.1 607 P rotalaria 6.7 17.5 75.4 
C hisp1da 6.8 34.0 125.6 r tricaflnata 1.3 12.5 217.6 
--
Hyperammina sp 1.7 1 t.2 257.8 
H h1iuc/Ji1ea t.0 14.6 348.0 
M barleeanum 0.6 10.4 429.8 
C. subglobosum - Gruppe I LEBEND C. subglobosum - Gruppe / TOT 
Tiefenausdehnung· 960-1970 m: 3310 m Tiefenausdehnung· 1090-1640 m 









Anteil(%) Anteil(%) abweichung (%( 
C subglobosum 712 93.3 26.1 C subglobosum 44.4 82.5 49.0 
R scorpiurus 12.3 27.0 83.6 R scorpiurus 21.9 36.5 60.9 
C wue//erstorfi 6.8 28.2 1097 C wue//erstorfi 17.4 28.0 74.4 
P ro/alariit 1.7 10.3 179.5 M subrotunda 1.7 17.3 313.8 
R dtff!ug1formis t.4 10.1 210.1 E excavalum 1.5 12.0 244.2 
Hyperammtna sp. 1.1 11.0 269.1 C lobatulus 1.5 120 2531 
93 
Tab. 13 (Fortsetzung) 
~-
C. lobatulus/ R. scorpiurus - Gruppe C. lobatulus/ R. scorpiurus - Gruppe 
LEBEND TOT 
T1efenausdehnung· 80-1800 m: 2620 rn 4490 m Tiefenausdehnung: 80-880 rn 4490 m 
Anzahl der Stationen: 22 Anzahl der Stationen: 19 
dominante Arten mittlerer maximaler Standard-Ante,11%1 Anteil(%) abweichung (%1 dominante Arten 
mittlerer maximaler Standard-
Anteil(%) Anteil)%) abweichung 1%1 
R scorp1l!rus 245 83.3 95.1 C. lobalu/us 19.4 88.5 120.5 
C. /o!Jalu/us 12.2 90.1 1822 R d!ff/ugiformis 15.1 47.6 110.7 
C su!Jglobosum 6.6 190 1059 R scorpiurus 130 29.5 75.8 
C h1sp1da 6.1 57.4 2469 S sphaerica 8.4 67.3 199.4 
R s/ab1!ts 5.2 38.7 233.1 R abyssorum 56 40.8 185.5 
C wuellers/orfi 49 39.3 235.5 L. crasslinargo 5.2 27.1 146.7 
R d!ff/ug1forf711s 4.4 18.7 133.1 C. subglobosum 3.5 24.1 197.7 
Rabyssorum 3.6 23.5 202.5 S ramosa 32 10.7 145.8 
f trtearti7ala 2.5 40.5 3536 M barleeanum 3.1 150 131.8 
N labradoricum 23 45.7 417.6 p gron/andica 3.1 549 424.3 
M barleeanum 22 13.1 152.5 B frig1da 29 209 204.4 
Sramosa 1.9 14.7 2232 E excaYatum 2.9 14.4 1609 
C. cushmani 1.7 27.3 353.6 R slab1l!s 2.8 24.6 2394 
H elonga/a 1.5 29.0 402.0 Helonga/a 1.8 25.0 325.7 
S sphaerica 1.3 24.3 3879 L. jeffreys1l 1.3 106 2069 
L crass1inargo 1.1 169 350.0 
U medtlerranea 11 232 466.7 
P bucculentus 1.0 129 302.1 
P rolalaria 0.6 10.7 350.0 
C inconslans 0.5 104 433.3 
N ,rregularis 05 10.7 475.0 
R. difflugiformis - Gruppe I LEBEND 
Tiefenausdehnung 230-840 m 
Anzahl der Stationen: 7 
dominante Arten mittlerer maximaler Standard-Anteil (%1 Anteil(%) abweichung (%1 
R d!fflug1forms 37.3 48.8 16.3 
R scorpiurus 21.3 299 24.2 
S ramosa 99 26.2 1049 
C subglobosum 96 22.8 847 
C. lobalulus 4.3 122 107.5 
S sphaer1Ca 42 129 1249 
R abyssorum 3.0 142 171.1 
94 
Tab. 14: Übersicht über die in den Cluster-Gruppen zusammengefaßten Stationen. 
Hinter den Stationsnummern stehen in prozentualer Rangfolge die dominanten Arten 
(als LU-Kennummern) der Jeweiligen Station. Die mittleren Anteile dieser Arten 
innerhalb der gesamten Cluster- bzw. Artengruppe sind Tab. 13 zu entnehmen. 
Die LU-Kennummern sind in Tab. 15 aufgeschlüsselt. 
a) LEBEND 
P rola/aria- C. wue//erslorfl~ C. subglobosum- C. lobalulus/ R dlff!ug,lorms-
Gruppe Gruppe Gruppe R scorp1ilrus- Gruppe Gruppe 
18 Stationen 18 Stationen 14 Stationen 22 Stationen 7 Stationen 
21292 40. 806. 200 21291 200.96 23001 40 21289 164. 171. 2 21301 26.31.12.40 
21293 40. 96. 200 21297 200. 40. 96 23002 40 21290 31. 200, 40 21699 26.31.2 
21294 40. 96. 200 21298 200. 96. 40 23003 40 21300 200. 31, 96 21700 26. 31, 10 
21295 40. 96. 200 21299 200. 40. 96 23004 40 21302 171, 12 21701 26. 10,31 
21296 40. 96 21309 96. 200 23011 40,31 21303 171 23008 26. 40. 3 
21313 249. 40 21310 96. 200. 249. 41 23024 40 21304 171. 26. 205 23348 26. 40, 13. 171 
21697 40. 96 21311 96, 200. 249. 41 23038 40 21305 171 23350 26. 10. 31 
21706 96. 40, 249 23044 200. 40, 96 23039 40, 31 21307 839. 171 
21707 40. 200. 96 23060 200. 96. 40 23040 40,31 21308 249. 31. 40 
23042 96249.40 23062 200. 96. 40 23289 40 21312 274.40 
23232 40. 200. 249 23231 200. 96. 249 23295 40. 31. 200 21314 31. 40 
'23269 40 249. 96 , 23235 200. 40. 96 2334 7 40. 31. 826 21315 171. 164 
'23277 40 37. 200 l 23270 249. 200. 96. 4~ 23351 40. 200. 31 21318 249.824.846 
. 23279 40249 ! 23293 40.200.96.24 23353 40.31 21319 31. 171.2.10 
1 21698 31. 171. 26. 24' 23291 40. 96 249 123341 200 
23294 249. 40. 96 ! 23342 200. 40. 826 21708 31. 200 
! 23020 137.40.10.2 
, 23297 96 40.249.274 23352 200. 40 
' 23049 164, 809, 171 23343 249. 40. 96 23354 200. 822. 205 
23230 31. 40 
23233 31. 40 
23344 31, 200. 26 
23349 31. 26, 36 
95 
Tab. 14 (Fortsrtzung) 
b) TOT 
P rolalaria- T lrk:'afll1ata- C wuellers!orfi- C sllbglobosum- C lobatulus/ R scorpiurus-Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe 
10 Slat,onen 3 Stationen 23 Stationen 10 Stationen 18 Slationen 
21291 200_ 40 21292 274_ 200 21295 200.40 21290 40. 200. 31 21289 171.806. 164 
21293 40.200 21312 274 21296 200 21308 31. 40. 837 21301 171.26.816.31 
21294 200.40 23297 274 21297 200 21314 40.31 21302 12, 36 
21313 200_ 40. 96 21298 200 23230 40.31.816 21303 171. 816. 2 
23235 40.200 21299 200 23233 31. 40, 200 21304 36, 26. 31. 171 
23269 200. 40. 96 21300 200 23295 200.40.31 21305 171 
23279 200. 40. 36 21309 200.96 23344 200.31.40. 171 21307 31.171,36.205 
23289 200. 26. 274 21310 200. 96 23347 40 21315 171,806. 164.205 
23294 200. 40 21311 200. 40. 96 23351 40. 200. 31 21318 824, 274 
23354 200 40 21697 200. 96 23353 40 21319 2. 31, 10 
21706 200. 96 21696 171 
21707 200,96 21698 171. 31. 40, 164, 12. 26 
21708 200 21699 26. 2. 1171. 31 
23231 200.96 21700 31. 26. 12 
23232 200 21701 26. 12. 36, 10 
23270 200.40 23348 26, 40. 31 
23277 200.40 23349 31.26, 10,36 
23291 200. 274 23350 26.31 
23293 200. 40 





! 23352 200. 40 
1 





Tab. 15: LU-Kennummern-Schlüssel. 
Die Ziffer vor dem Artnamen ist die LU-Kennummer. die im 





























































































Ammodiscus cattnus 2J 
Astrorhtza angulosa 
11 Die Lu-Kennummer 96 ist im NOSOFO-Datensatz mit der Art 
Pyrgo murrhina belegt. Da in der vorliegenden Untersuchung eine 
taxonomische Revision der Nordmeer-Exemplare erst nach 
Fertigstellung des Zähldatensatzes erfolgte, wurde von einer 
Neubelegung abgesehen. 2lDie erste Ziffer ist die Lu-Kennumme~ im 
NOSOFO-Datensatz; die zweite Ziffer ist die Arbeits-Kennummer im 
vorliegenden Datensatz. 
















































































Hyperammtna elongata 2J 



































Erläuterungen zu Tafel 1 
Abb. 1: Astrorhiza arenaria CARPENTER; St. 23350, 70°23.87'N 19020.85'W, qoo m. 
a) Übersicht, x9 
b) Mündung, x25 
Abb. 2: Astrorhiza sabulifera STSCHEDRINA; St. 23350, 70°23.87'N 19°20.85'W, qoo m. 
a) Übersicht, x9 
b) Wandung mit OOL, xqO 
Abb. 3: Rhabdammina abyssorum M.SARS; St. 23350, 70°23.87'N 19020.85'W, qoo m. 
a) dreiarmiger Typ, x5 
b) zweiarmiger Typ, x5 
Abb. q; Hippocrepinella hirudinea HERON-ALLEN & EARLAND; St. 21699, 7q 026.6'N 15°18.7'W, 311 m. 
a) Übersicht, x50 
b) Mündung, x125 
Abb. 5: Saccammina sphaerica M.SARS, x20; St. 21302, 78°37.0'N 1102.1·w. 175 m. 
Abb. 6: Crithionina hispida FLINT, x2q. 
a) St. 233q1, 70°57.lO'N 5032.69'W, 1736 m b) St. 2329q, 72022.78'N 10°35.3q'W, 222q m 
c) Gehäusemikrostrktur, Zement-Typ: organische Stränge, 
x3500; St. 21708, 71°q8.70'N 12°3q.2'W, 1298 m 
Abb. 7: Crithionina cushmani HOFKER; St. 21700, 72°39.9'N 17°50.q•w, 279 m. 
a) Übersicht, aufgebrochenes Exemplar, x2q b) Gehäusemikrostruktur, Zement-Typ: organischer Schaum, 
x3500 
Abb. 8: Saccorhiza ramosa (BRADY), xlO; St. 21701, 7qo2q.q'N 17°32.3'W, 236 m. 
Tafel 1 
Erläuterungen zu Tafel 2 
Abb. 1-12: Astrorhiza sabuLiJera STSCHEDRINA, x9; St. 23350, 





Erläuterungen zu Tafel 3 
Abb. 1-16: Crithionina hispida FLINT, x15; St. 23294, 72°22.78'N 10°35.34'W, 2224 m. 
















Erläuterungen zu Tafel q 
Abb. 1: Hyperammina fragiLis HÖGLUND, x20; St. 21307, 79°58.S'N 7°58.2'W, 208 m. 
a) megalosphärisches Gehäuse 
b,c} mikrosphärisches Gehäuse 
Abb. 2: Hyperammina eiongata BRADY, x20; St. 21701, 7qa2q.q'N 17°32.3'W, 236 m. 
a,b) megalosspärische Gehäuse 
c) Gehäusemikrostruktur, Zement-Typ: organische Stränge; 
xlOOOO 
Abb. 3: Hyperammina iaevigata WRIGHT, x20; St. 21701, 7qa2q.q'N 17°32 . 3'W. 236 m. 
a) megalossphärisches Gehäuse 
b) mikrosphärisches Gehäuse 
c) Gehäusemikrostruktur, Zement-Typ: organisch 
und i fferenziert, x2500 
Abb . q: Hyp e rammina sp . 
a) Übersicht, x20; St. 233q1, 70°57.lO'N S0 32.69'W, 1736 m b) aufgebrochenes Exemplar, xlO; St. 23231, 78°sq.OO'N 3°59.2 ' W, 1979 m 
Tafel 4 
Erläuterungen zu Tafel 5 
Abb. 1: Hyperammina fragiLis HÖGLUND, x12. 
a,b) mikrosphärische Gehäuse; St. 21700, 72°39.9'N 
17°S0.4'W, 279 m 
c,d) mikrosphärische Gehäuse; St. 21307, 79°58.2'N 7°58.2' W, 
208 m 
e-g) megalosphärische Gehäuse; St. 21307 
Abb. 2: Hyperammina iaevigata WRIGHT, x12. 
a) megalosphärisches Gehäuse; St. 21700, 72°39.9'N 17°S0.4 'W, 
279 m 
b) megalosphärisches Gehäuse; St. 23350, 70°23.87'N 
19°20 . 85'W, 400 m 
c) mikrosphärisches Gehäuse; St. 21701, 74024.4'N 17°32.3 'W, 
236 m 
d-h) diverse Bruchstücke; St. 21700 
Abb. 3: Hyperammina eiongata BRADY, xl2; St . 21701, 74024.4'N 
17°32.3'W, 236 m. 
a-c) megalosphärische Gehäuse 
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Erläuterungen zu Tafel 6 
Abb. 1-q2: Hyperammina sp., xq. 
1-27, 27-q2) St. 23366, 70°57.qQ'N S0 32.90'W, 1735 m 
28-36) St. 23368, 71°35.71'N 8°29.23'W, 1917 m 
Tafel 6 
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Erläuterungen zu Tafel 7 
Abb. 1: Reophax di//Lugu/ormis BRADY; St. 21699, 7q 0 26.6'N 15°18.7'W, 311 m. 
a) Übersicht, adultes Exemplar, x50 
b) Übersicht, juveniles Exemplar, x50 
c) Mündung, x250 
Abb. 2: Reophax scorpiurus MONTFORT; St. 21699, 7q 0 26.6'N 15°18.7'W, 311 m. 
a) Übersicht, x20 
b) Mündung, xllO 
Abb. 3: Reophax sabuLosus (BRADY); St. 23350, 70°23.87'N 19°20.85'W, qoo m. 
a) Übersicht, xlO 
b) Mündung, x25 
Abb. q: Cribrostomoides subgLobosum M.SARS; St. 21293, 77°59.9'N 6oq1.l'E, 2q6q m. 
a} Lateralansicht, x20 
b) Frontalansicht, x20 
c) Mündung, x200 
Abb. 5: Labrospira je//reysi (WILLIAMSON); St. 21305, 79°59.8'N 14°1.6'W, 81 m. 
a) Lateralansicht (leicht schräg), x40 
b) Frontalansicht, x40 
c) Mündung, x175 
Abb. 6: Labrospira crassimargo (NORMAN); St. 21307, 79°58.S'N 7°58.2'W, 208 m. 
a} Lateralansicht, x40 
b} Frontalansicht. x40 
c} Mündung, x175 
Tafel 7 
Erläuterungen zu Tafel 8 
Abb. 1-32: Reophax scorpiurus {MONTFORT), x20. 
Ontogenetische Entwicklung und Variationsspektrum. 
1-8) St. 21698, 7qo10.6 1 N 1qo3q.1•w, 877 m 
9-16) St. 23353, 70°3q.2q'N 12oq3.q3•w, 1qoq m 
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Erläuterungen zu Tafel 9 
Abb. 1-12: Cribrostomoides subglobosum M.SARS, x20; St. 23293, 72°37.37 ' N 6°32.87'E, 2574 m. 
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Erläuterungen zu Tafel 10 
Abb. 1-13: Cribrostomoides subglobosum M.SARS, x20; St. 2129q, 78°0.2'N 5°21.9'E, 2677 m. 





Erläuterungen zu Tafel 11 
Abb.1-10: Labrospira crassimargo (NORMAN), xqO; St.233q9., 70°23.39 'N 20°11.ql'W, 309 m. 











Erläuterungen zu Tafel 12 
Abb. 1-9 : Labrospira crassimargo (NORMAN}, xqQ; St. 21701, 7qo2q , q 'N 17°32.3'W, 236 m. 
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Erläuterungen zu Tafel 13 




1-10) St. 21303, 78°59,6'N 13°55.9'W, 111 m 11-13) St. 213oq, 79°25.8'N 13°58.2'W, 85 m 1q-16) St. 21301, 77°59.2'N 6°3q.8'W, 3q2 m 
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Erläuterungen zu Tafel 14 
Abb. 1: CornuLocuLina inconstans (BRADY}; St. 21698, 7q 0 10.6 1 N 
1qo3q_1•w, 877 m. 
a} Übersicht, x50 
b} Mündung, xlOOO 
Abb. 2: PLantspirinotdes bucculentus (BRADY} 
a} Frontalansicht, adultes Exemplar, x20; St. 23350, 
10°23.87'N 19020 . 85'W, qoo m 
b} Lateralansicht von a}, x20 
c} spiralenförmiges Juvenarium, x25; St. 21289, 77°59.0'N 
9°25.0'E, 622 m 
d} fortgeschrittenes Juvenilstadium, x25; St. 21289 
Abb. 3: MiLiolineLla subrotunda (MONTAGUE} 
a-c} Lateral- und Mündungsansicht, xqo; St. 2331q, 67°qq.l'N 
5°55.6'E, 12q3 m 
d} Exemplar mit agglutiniertem Stiel, x160; St. 1112, 
67°39.0'N 5°q6,0'E, 1q19 m 
e,f} Lateral- und Mtindungsansicht, xqo; St. 21696, 
73°31.20'N 9°11.q'W, 235 m 
g} Mündung, x150 
Abb. q; Pyrgo rotalaria {LOEBLICH & TAPPAN}; St. 21309, 79°59.3'N 
3oq.6'W, 2509 m. 
a} Übersicht, adultes Exemplar, xqo 
b} Übersicht, juveniles Exemplar, xqo 
c} Mündung zu a), x55 
Abb. 5: Nummoloculina irregularis (d'ORBIGNY); St. 21300, 77°59.9'N 
qoqq . 1•w , 1778 m. 
a} Lateralansicht, x50 
b} Frontalansicht, x50 
c} Mündung, x160 
Abb. 6: Triloculina tricarinanta d'ORBIGNY; St. 23289, 72°22.6q'N 
1°q9.10'E, 3309 m. 
a} juveniles Exemplar, x80 
b} fortgeschrittenes Juvenilstadium, x80 
c} Mündung zu a), x300 
d} Mündung zu b), x275 
Tafel 14 
Erläuterungen zu Tafel 15 
Abb. 1-21: Pyrgo rotaLaria (LOEBLICH & TAPPAN), xqQ; St. 23293, 
72°37.37'N 6°32.87'E, 257q m. 
Ontogenetische Entwicklung und Variationsspektrum. 
a} Mündung 
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Erläuterung zu Tafel 16 
Abb. 1-12: Triloculina tricarinata d'ORBIGNY, x80 
Ontogenetische Entwicklung und Variationsspektrum. 
1) St. 21292, 77°59.8'N 7°25.0'E, 3540 m 
2-6) St. 23289, 72°22.64'N 1°49.lO'E, 3309 m 
7-9) St. 21697, 73°45.lO'N 10°28.5'W, 3062 m 
10,11) St. 23291, 72°23.53'N 10°29.38'E, 3200 m 
12) St. 21312, 80°0.4'N 1°11.2'E, 3695 m 
Tafel 16 
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Erläuterungen zu Tafel 17 
Abb. 1: Marginulina glabra d'ORBIGNY; St . 233q1, 70051.lO'N 5°32.69'W, 
1736 m. 
a) Übersicht, x50 
b) Mündung, x200 
c) Poren der zweitjüngsten Kammer, x3000 
Abb. 2: Parafissurina groenlandica (STSCHEDRINA); St. 21318, 79oq3,1·~ 
2°58.0'E, qq86 m. 
a) Übersicht, x80 
b) Mündung, x275 
c) Poren, x700 
Abb. 3: Uvigerina mediterranea HOFKER; St. 23020, 67°12 . 52'N 
9°12.65'E, q51 m. 
a) Übersicht, x50 
b) Mündung, x275 
c) Poren der jüngsten Kammer, x1800 
d) Poren der viertjüngsten Kammer, x1800 
Abb. q: Cibicides Lobatulus (WALKER & JACOB); St. 21315, 79° 2q.2'N 
7°q3.5'W, 69q m. 
a > Spiralseite, x50 
b) Frontalansicht, x50 
c) Umbilikalseite von b), x50 
d) Poren der zweitjüngsten Kammer von a), xqoo 
Abb. 5: Cibicidoides wueLLerstorfi (SCHWAGER); St. 23232 , 79° 1.9'N 
10~7 ~~·w /64/ m 
a) Spiralseite, x50 
b) Frontalaansicht von c), x50 
c) Umbilikalseite , x50 
d) Poren der zweitjüngsten Kammer von a), x300 
Tafel 17 
Erläuterungen zu Tafel 18 
Abb. 1-20: Cibicides lobatulus (WALKER & JACOB), x50. 
Variationsspektrum. 
1-6) St. 21315, 79°24.2'N 7°43.5'W, 694 m 
7-11) St . 23344, 71°44.lO'N 15°34.84'W, 1093 m 
12-20) St. 21696, 73°31.20'N 9°11.4'W, 235 m 
Abb. 21-25: Marginulina glabra d'ORBIGNY, x50. 
Ontogenetische Entwicklung. 
21) St. 23351, 70°21.73'N 18°12.32'W, 1637 m 
22-25) St. 21308, 80°1.l'N 4°49.9'W, 1450 m 
e 
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Erläuterungen zu Tafel 19 
Abb. 1: Rupertina stabiLis (WALLICH); St. 21315, 79°2q.2'N 7°q3.5 'W, 69q m. 
a-c) Übersichten, verschiedene ontogenetische Stadien, x30 d) Mündung von b), x70 
e) Poren der zweitjüngsten Kammer von b), x350 
Abb . 2: Nonion Labradoricum (DAWSON); St. 21307, 79°58.5'N 7°58.2'W, 208 m. 
a) Lateralansicht, x50 
b) Frontalansicht, x50 
c) Mündung, x350 
d) Umbilikalregion, xqoo 
e) Poren der zweitjüngsten Kammer, x1800 
Abb. 3: MeLonis barLeeanum (WILLIAMSON); St. 233q9, 70°23.39'N 
20°11.q1•w, 309 m. 
a) Lateralansicht, x50 
b) Frontalansicht, x50 
c) Mündung, x175 
d) Poren der zweitjüngsten Kammer, x350 
Abb. q; Oridorsaiis umbonatus (REUSS); St. 23269, 71°27.05'N oo39.7'E, 2877 m. 
a) Spiralseite, xlOO 
b) Umbilikalseite, xlOO 
c) Frontalansicht von b), xlOO 
d) Mündung von b), xqoo 
e) Suturalöffnung von a), x1800 
Abb. 5: Ephidium excavatum (TERQUEM), x50; St. 21301, 77059.2'N 
6°3q.8'W, 3q2 m. 
Lateralansicht 
Abb. 6: Bucceiia frigida (CUSHMAN); St. 233q9, 70°23.39'N 20°11.ql'W, 309 m. 
a) Spiralseite, x50 
b) Umbilikalseite, x50 
c) Suturalöffnungen von b), x160 
d) Suturalöffnung von b) im Detail, x2000 
Tafel 19 
Erläuterung zu Tafel 20 





1) St. 23352, 70°0.46'N 12°25.44'W, 1823 m 
2) St. 21708, 71°48.?0'N 12°34.2'W, 1298 m 
3) St. 23344, 71ouu 1n 1 N 1~0~il Ail 1 W 1na~ m 
q) St. 23343, 72°12.82'N 12°59.77'W, 2400 m 
Abb. 5,6: BucceLLa frigida (CUSHMAN}, x50; St. 21315, 79024.2'N 
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